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5 iſt nichts ungemeines und zu 

bewundern, daß die Menſchen 
durch die Neigungen und den 
Eigennutz gantz von einander 


ang der Welt geweſen, daß fie mit 


{om 


verwickelt haben, welches aber zu 
hts anders gedienet, als daß dadurch 
ne niglich das gute Vorhaben derjenn 
die etwas zum gemeinen Beſten ver⸗ 
ten wollen, entweder verhindert oder 

m wenigſten durch derſelben ungerechte 


den. e 
Daher wolle ſich nun der werche 
er nicht 1 daß . meine 


elenden find: Denn dieſes ift von 0 1 


nder in Mißverſtandniß gelebrt , in Ber: 
allerhand unglüͤckſelige Zwiſtigkeiten 


Biderfegung eine Zeitlang unterbrochen ö 9 } 


ſpqte das Licht fü 
die mir nich 


ra 


| des Autoris. N 
iheines Tages, als wir anf der Ste 
ren / etlichen Madgen eine Corredion 


ben m die mit ung in dem Schiffe 
waren / und nach Canada verſchicket 
wurden. Sie machten nemlich ein gkoſ⸗ | 
8 damn mit . en h 1 

eee 


aß ich mich fo — gegen 5 a ge⸗ ö 
en alle Officierer und vornehme 7 1 
len“ die in dem Schiffe waren / und ſi u} 
n dem Fangen dieſer Midgen 1 1 

ein Pedant aufführete, weil ich fie 15 
an n beſtrafte. 11 5 1 
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. Bene gang: Welt waß, 


1 dem Abfıhen gab, gedachten Herren n vol 


fi dern, dab won. acht gar zu ug df 


— m | fr 
ih merk 
9 — meine 


weten daß ar at 


wahle en Pedant geweſen. Ein! 


nen Menſchen bedeutet der ein naͤrri 15 
und ungereimtes Gemüth hat und bei 
a eee Wi 
| will ſehen laſſen. Ich fügte die 

nzu, daß dieſe Maͤdgen unter md 


j | a waren / und ich dahero rech 
hatte, ſie — tadeln und zu ıbeftraffen 


weng fie ſich allzu frey heraus leſſen. 1 


Salle ſehen zu laffin / daß ich meine 
Schuldigkeit nachlebete⸗ machte ihn gan 


blaß / und in der That, ſo faſſete er ei 
0 ur erſchrecklichen Zorn gegen mich. 


ignügte mich demnach, als ich — i 
ſolcher Stellung gegen mich ſahe / ihm yı 


nehm 


ü des Autoris. 
chm / und daß im geringſten meine Mep⸗ 
zung nicht wäre, ihn zu beleidigen! wie 
6 denn auch in der That mein Vorſaßz 
nicht war. Der Herr von Barrois y tele 
her ſonſten Secretarius bey dem Frantzö⸗ 
ſſchen Geſandten in Tuͤrckey gewesen und 
1 Ampt bey gemeldetem 
raſen von Frontenac verwaltete y die⸗ 
ig ſehend / zog mich auf die Seite / und 
agte mir / daß ich wider mein Vermu⸗ 
hen den Herren von salle hefftig erzuͤrnet⸗ 
beil ich geſagt, daß ich niemahls ein Pe⸗ 
lant geweſen / indem er dieſes Handwerck 
1 Jahr lang bey den Jeſuiten getrieben 
ind in der That ein Regent einer Clafle 
n der Schule unter dieſen Geiſtlichen ge⸗ 
New. she eee cz \ 
Ich antwortete gedachtem Herrn von 
Barroisz daß ich dieſes in der grsſten Un⸗ 
ud herrdet; Daß ich nemahls gera, 
pie der Herr von Salle in dieſem oerühm⸗ 


es 
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| geredetz. Foſür 30 1 N en. Daß mie 

wiſſend / wie dieſes ein 5 Wort 

| gemeiniglich darunter 
ungeſchickten Gelehrten, 

wie s auch in dieſem Verſtande die Her, 
en de NN eee Br 
AN m de in 


a er in dem Lebens 
dalle ware unterrichte 25 ne 
dem ſey aber / wie ihm wolle, be 
Schl, den ich bey dieſer Gelegenheit; 
—— gane unſch Ma 1 if 

wasch 2 herr „ 0 
seu g gen urdeal 
wie GOtt weiß, ich von Hertzen bedau⸗ 
re / hat allezeit dieſes auf ſeinen Hertzen 
wider mich behalten. Zu dem Ende hat 
er nicht nur mich zum oͤftern in groſſe Ge 
fahr geſetzet J, fondern auch bey meiner 
Zurückkunft in Frauckreich / hat er, an 
ſtatt er gegen meine Arbeit, die ich zu Set: 
* nem Dienſte heraus gab, erke untlich ſeyn 


Mh mir WR ſehr nachtheil ge 
ienſt. 


M des Autoris. 

ienfte erwieſen bey dem Ehrwuͤrdigen 
Jater Hyaeinthe le Fevre;, Commil- 
tio Provinciali der en. zu Pa⸗ 
8, der damahls Koͤniglicher Commiſ- 
ars über alle Franciſcaner in den Nie⸗ 
erlanden, in fo weit ſie unter der Both⸗ 
jaßigkeit Franckreichs "gehören / war. 
er Herr von Salle gab ihm demnach, 
ie ich nachmahls vernommen, zu wir 
eben, wie er gantz übel mit mir zu frie⸗ 
n ware, daß ich in Entdeckung des Fluſ⸗ 
$ Mefchafipi , von feinem Urſprung 
iß an den Golf von Mexico, auf mei⸗ 
er Reiſe im Jahr 1680. ihm zuvor kom⸗ 
en ware / nemlich 2. Jahr vorher ehe 
er Herr von salle dieſelbe mit dem Pater 
Zenobio Mambre, einem Franciſcaner / 
ud andern unternommen / die ich Das 
gahls bey den Hlinoifern gelaſſen hatte, 
a ich mich wegen des Fluſſes Meſchaſip 
u erkundigen zu Schiffe be geben muſte. 
Der Pater Hyacinthe vrrſchwieg ine 
10 die Unterredung, die er mit dem 


ern von Salle meinefroegen gehalten 
welcher dieſer alle feinen Wuth gegen 
0 W mich 
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aber, vancifca 
er ch 1 5 u Han Artois / — 
innerhalb 3.3 n von Grund au 


neu erbauen 10 ſen, war, 6 
nut auf ein Jahr 
1 ch 0 ranada kehren, ſagend / daß dt 
Heer Graf von Frontenac, welcher de 
i an Vice Roy its, es herblich wur 
chete. a 5 Yu 
Ich e ihm, daß ich Muß 
felig keit und Gefahr genug in den 11 
Bahren ausgeſtanden, die ich mich i 
Ren aufgehalten hatte. Allein 
weil er mich ſehr anlag / dieſe Reiſe wie 
8 derumb anzutreten / verſetzte ich endlich 
A — die beſonderen Geſetze unſers Orden 
N I % 8 nicht verbunden / als Miſſionari 
© | wieder unſere Neigung über Meer zu fah 
Ten, daher ich baͤte, mich in Ruhe zu laf 


ſen / weil ich ſchon fo viel J Jahre in de 
x I. neuen Welt zugebracht hatte. a 
7 . Seither dieſer abſchlagigen Antwor 
A Mr r der Pater Hyacinthe in allem mei 
8 * . po l er 
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Fer pee ee, Wel ab 


dieſer Printz, der niemahls das Recht ode 


den Schutz unſchuldigen gedruckten Per 


| ſonen geweigert / damahls mit feiner groſſen 


rmee ſehr beſchafftiget war weil ſeine Ke 
| liche Majeſtat von Engelland, WI 
m der III. ſich ſehr vortheilhaftig 1 
euven poftirer hatte, weiß ich nicht / wi 


es zugieng, daß meine Supplic bey demi 


nigen vergeſſen ward, welchem ich ſie au 
Ordre des Königes zugeſtellet hatte. Alſ 
habe ich keine Satistaction wegen der ge 


rechten Klage bekommen / die ich wider die 


führe, welche mit zu tape gehen waren 
uͤhret 

Nachmahls bin ich einige Zeit Beicht 
Vater der Franciſcaner Nonnen zu Gol 
felies geweſen und die eit über / die ich mid 
bey ihnen aufgehalten / welche bey nahe 
Jahr ausmacht, hab ich ihnen eine ſchoͤn 
Kirche mit doppeltem Gewoͤlbe / einen feh 
bequemen Geſpraͤch⸗ Saal / und unter 


N Kin andere ſchoͤne Gemächer bauer 


fien. aur kan ſch beweiſen durch eit 
ſchrifft 


des Autoris. 

chrifftlic Atteſtat, welches die Geiſtlichen 
mir mit ihrer eigenen Hand unterichrieben 
und mit ihrem Cloſter⸗S iegel bekraͤfftiget 
gegeben haben; Eben wie ſolches auch eine 
andere Schrifft bekraͤfftiget, die dieſe Non⸗ 

an das Provincial-Capitel geſchicket 
haben. Aber ich weiß nicht / durch was für 
in Verhangniß der Pater Ludwig le 
aris / (allwo ich den Geiſtlichen Orden 
angenommen) und ein Bruder des ge⸗ 
dachten Pater Hyacinthe le Fevre, der 
ſich den Titel eines Koͤnigl. Commiflarii, 
wie vorher gemeldet, zueignet, nicht da⸗ 
mit vergnuͤgt war, daß fein Bruder mich 
in die Lander des Königes von Spanien 
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Be 2 7 — 


0 — > 


rk. ht a 2 


ver wieſen, und alſo aus Franckreich ver? 


bannet hatte ſondern ſich auch bemuͤhete, 
) mich meiner Fundion,darinnenich bey den 
Nonnen zu Gollelies ſtund / zu berauben / 
ſagend / daß Goſlelies, welches zu Bra⸗ 
band gehoͤret / von Franckreich dependirer 
welches doch kleinen Glauben findet. 

Die Verfolgung / ſo ich ausſtehen mus 
l * ſte / 
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Aube 5 anſhalce bi Bad num 
K-Z oe, — 
j mete, m 

1 füt dem gangen Cor ven de ran ee 
0 = in unſrer Stadt Ath zu ſagen, . 
u der das Vorhaben p jroteflirere, daß man 
5 mich der Proving; Flandern ein verleiben 
wolle, weil ich daſelbſt keine Zuftucht nn ⸗ 
denkoͤnte ; Daß man mich dem Haß ge⸗ 
r . — le Fevre — 
erte / der ein geſchworner Feind der Spa⸗ 
niſchen Unterthanen ware; und daß ich 
endlich nicht wuͤſte / wo ich ficher leben ſol⸗ 
teeohngeachtet ich an allen Orten / da ich 
ht aufgehalten, groſſe r 


A Sor, wache dau fürs unthud . 
We ge⸗ 


* 4 da ama N, Sof nee Sn rei; 


| desAutofis, 
rückte Sorge träger, erweckte mir 


lich zum Freund den Hrn, Blathuext, 
nehmſten Kriegs ⸗Secretarium W il- 
mi des III. Königes in Engelland. Er 
mir vou ſeinem Herrn, dem Könige, 
ine Schutz Schrifft / gedachtem Non⸗ 
en Cloſter zu Goflelies zum beſten, eehal⸗ 
ralß woſelbſt ich damahls lebete. Ich 

an in Warheit agen / daß auſſer dieſem 
open Schutz des großmüthigen Gra⸗ 
von Athlone dieſes Kloſter zum of, 


ern waͤre ansgepluͤnderr worden: Allein 


gemeldter Hr. von Blathuayt hat nicht 
allein Sorge getragen, dieſe arme Geiſt⸗ 
lichen zu erhalten; Sondern auch derglei⸗ 
n Fürbitte für das berühmte Cloſter zu 
Thambron bey dem Durchl. Hertzog von 
Ormond und tapffern Grafen von Ath- 
loneeingelegetidaher daſſelbe mit allen ſei⸗ 
nen zubehoͤrigen Laͤnderepen iſt erhalten 
worden, ohngeacht die mächtige und ſtar⸗ 


cke Armee der hohen Allürten rings herum 


ſtund 


1 
68 
Kc 


1 „ — 1 


Über das alles hat der Hr. von Blat · 
huayt 


brachte, mir meine Patenta zu zuſchicken, 


der fertig ſtunde, nach dem ausgeſchriebe⸗ 
nen Reichstag in Polen zu reiſen, und des 
gab mich darauf nach Lowen mit einem 
Schreiben des Ehrwürdigen P. Bona. 
venturx Poerii unſers Ordens Genera- 
liliini, welcher mir die Ehre a. 

a om 


des des Aautoris. | 
om an mich ein ein Schreiben unterm rm ziſten 
art. 696. abgehen; zu laſſen / darinnen 
nich ver ſichert / daß ſein Commi 
eneralis in der That alles dar jenige ein⸗ 
i illigen bee ich ſeinelwegen von * 


W Sebachlag Commiffarius nahm an 
ſchrifft des e Generalifli- 
nd Hrn.“ as 


| bi 

0 e ee N ſeiner 
hurf. Durchl. von VBapern, und an den 
N 1. Coxſe, Ober⸗Praſi deuten f . Kö⸗ 
31 77 von Spanien, von wel⸗ 
em ich ab £ (bon Erlaubdniß erhalten 
ate / als ih in dem letztern Lager, au 
re mmont war, mich nach Sr 

l. Majeſt, von Engeland zu egchen 


ach unſerm ssranc kann „Convent in 
Intmerpen, . um mir da elbſt welt lache 


leider vor das 351 welches mir auf Or⸗ 
der meines Hrn von Blarhuayt, NER 


Auch den fu erat Eny< eye 


nd deſſen Befihle zu erwarten Der gen 


Age en £ 
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Tiefen Ort ee 


ber ich fand daſeldſt ſehr wichtige Hin⸗ 
erniſſe. Dieſes trieb wich an inskünfftige 
ach gängzch der g göttlichen Regierung ze 
berlaſſen, indem ich ſahe / daß alle die We⸗ 
| die ich erwehlet hatte, unterſchtedlichen 
iten fürzukommen nicht ver⸗ 
oe daß ich nicht allenthalben 


e ene Amſterdam zu 
berlaſſen / und mit Erlaubniß des tapffern 
Frafen von Athlone, Gen. uber die Ca⸗ 
vallerie der Staaten, mich nach Utrecht zu 
begeben. Ich hatte unterſchiedliche mahl 
in den Niederlanden das Glück gehabt / 
an ſeiner Tafel zu eſpeiſen; Durch meine 
Vorbitte bey demſelden war es auch geſche⸗ 
er „daß man die hohen Mauren an dem 

nnen Cloſter zu Oaſſelies nicht abg 


brochen; Und auf feineRecommendätion 
W we DL vornehme Husen 
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or 
ſie in ſich felbff 
gehen ſie endlich das ungerechte Verfahren 
gegen mich werden erkennen lernen / und da⸗ 
durch verhindern, daß ich mich nicht bey des 
nen hohen Hauptern / die mir zum gemeinen 
Beſten hieran zu arbeiten befohlen haben, 
daruber befiage, nachdem ich ihnen zuvor 
Part von meiner Entdeckung, die ich auf 
meinen Reiſen verrichtet / gegeben habe. 
Im übrigen geb ich allhier dieſes Buch 
ans Licht, da innen ich Gelegenheit habe / 
der gantzen Welt erkennen zu ur; 05 
SER, mr 


die mir von Leuten wieder⸗ 
nichts als N 

. — Ich hoffe / daß 
= Ba mt n meiner dane —— 


ne, RR — 


berden, in dieſen groſſen andern —— 
hie — ue Colonien aufturichten, 
1 aden feden Nam fü daß — 
ven a d ue en 


ech denen aug ve periohremngeheny. DU 
verlohren gehen 2 
f nicht zu der Erkantniß GOttes ge⸗ 
ret werden; Da ſie dann durch 28 
Mittel zur Erkäntniß der Wahrheit und 
— 1. unſerm HErrn Zen Chriſto 
mmen ko 
ps Der Buchhändler hat uͤber das dieses 
Buch mit Land⸗Charten und nöthigen 
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geftellet fiehet. Ich verſichere im übrig 
einen jeden hiemit für GOtt, daß meine 
zehlung getreu und aufrichtig in der Wa 
heit iſt / und daß man ohn eintziges Bede 
cken demjenigen, was hie erzehlet wir 
Glauben beylegen koͤnne. Ich möchte we 
wunſchen/ daß ich es annehmlicher / — 
ſchehen, hatte fuͤrſtellen koͤnnen: Allein f. 
habe doch / ſo viel mir nur immer moͤgli 
geweſen/ mich beflieflen, alles klar und deu 
lich zu verfaſſen / und es ohne einige Ba 
wirrung dem Leſer zuubergeben, damit ei 
jeglicher es mit Bergnugen leſen 
| 1 
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Eines groͤſſern Landes 
. 2. 10. Bi 
Wuropa / 
hen dem Eiß⸗Meer und Near 
Mexico in America gelegen. * 
Einleitung. 
Je Meuſchen werden niemahls muͤde / 
die Objetta und Gegenwuͤrffe / die fie 
2 fir Augen haben / zu betrachten / 
weil fie täglich daran tanfend ergetz⸗ 
liche Schönheiten entdecken / die faͤhig 
ydes fie zu vergnügen als auch zu unterrich⸗ 
Vielmehr find fie bißweilen ganz von Ver⸗ 
rung eingenommen / und gleichſam bezan⸗ 
ber die Seltenheiten / die ſie dabey antref⸗ 
d daher ſehr begierig / mit allen nur erſinn⸗ 
fleiß dieſelbe zu betrachten / in dem Fuͤrſatz / 
ngebohrne Bauch zu vergnuͤgen / und ih⸗ 
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ſchoͤnen Zeitungen zu vergnuͤgen / davon fie bißhe 
ro nicht den geringſten Begriff gehabt hat. Es iſt 


zwar wahr / daß dieſes ihr Unterfangen fie vieler 


N. i 


1 
13 


ſchrecken zu laſſen / weil fie hoffen / indem fie ihre 


oh * x ni 
er * 5 
3 


rer Vernunft einen angenehmen Unterhalt z 
verſchaffen. FR N 

Gleiche Bewandniß hat es beynahe m 
denen Perſohnen / die ihre Zeit dem fuͤrtreflichef 
Reiſen widmen. Sie wer den niemahls muͤde el 
was Neues zu entdecken; ſie ſuchen allezeit unbe 
kandte Laͤnder und frembde Voͤſcker / derer di 
Hiſtorien mit keinem Wort gedencken / weil ſie ſie 
vorgeſetzt / die curiöſe Welt mit unterſchiedliche 


Mühe und beynahe unendlicher Gefahr unter 
wirffet; Aber ſie richten ſich deswegen ſelbſt 
auff und leiden alles mit Ergetzung / ohne ſich ab 


eigene Begierden Vergnuͤgen / zugleich dadurch 
dem gemeinen Weſen zu dienen / und die Ehr 
Gottes zu befoͤrdern. Dieſes reitzet fie beſtaͤndi 
an / etwas Neues zu entdecken / und Laͤnder zu ſu⸗ 
chen / davon man nicht einmahl hat reden hören. 
Diejenigen / welche auf ihren Reiſen keinen 
andern Zweck haben / als das Reich JEſu Chriſti 
zu erweitern / bemuͤhen ſich um nichts anders / als 
ihre Arbeit zu der Ehre Gottes anzuwenden. In 
dieſem Abſehen ſchlagen ſie ihr Leben gantz frey⸗ 
muͤthig in die Schantze / und achten daſſelbe für 
nichts. Sie ſtehen die groͤſte Beſchwerlichkeiten 
aus / begeben ſich auff gantz unbekandte Wege / und 
auff die erſchrecklichſten Hoͤhen / ihr Vophaben ins 
Werck zu ſetzen. Nichts deſtoweniger eee 
0 


868 1 


pi dieſe grauſame Verdrießlichkeiten / damit 
e die Ehre desjenigen befoͤrdern moͤgen / der ſie 
Aigen und unter deſſen Geleite ſie dieſe muͤh⸗ 
ſelige Reiſen angetreten. 

Es iſt zwar nichts ungewoͤhnliches / daß 


man behertzte Leute ſiehet / die der grauſamſten 


Sterbens⸗Art gleichſam trotzen / indem fi ſich 
in die hitzigſte Treffen / und auff die gefaͤhrlich⸗ 


ſte Reifen wagen. Sie laſſen ſich von keiner 

Gefahr abſchrecken / ſondern unterwerfen ſich 
derſelben fo wohl zuLaude als zu Waſſer. Nichts 
an ihren Muht zaghafft machen / ſondern ſie bee? 
finden ſich in dem Stande / alles zu unterfangen. 


Man ſiehet auch nicht ſelten / daß fie ihr Abſehen 
erreichen / und das ſchwerſte Vorhaben zu Ende 
bringen. Indeſſen muß man bekennen / daferne fie 


die Gefahr / die fie auszuſtehen haben / etwas reif 


r und mit weniger Hitze uͤberlegten / würde es 


Relleicht viel Mühe koſten / ehe ſie ſich dazu ent 


loͤſſen und wuͤrden ihr Vorhaben nicht mit fol; 
her Hertzhafftigkeit und Kuͤnheit unternehmen. 
Aber ſie betrachten gemeiniglich die Gefaͤhrlich⸗ 
keiten nur oben hin / und mit einem fluͤchtigen Ge⸗ 
ide. Und wenn fie einmahl die Hand an das 


Werck geleget / bringet fie die Gelegenheit unver⸗ 
merckt dahin / und fuͤhret fie weiter / als fie es fuͤre 
er geglaubet haͤtten. Und dieſes verurſachet / daß 


oͤffters die groſſen Entdeckungen / die ihnen auff 
ihren Reiſen begegnen / mehr fuͤr ein Werck des 


achten. 
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Gluͤcks / als ein woleingerichtetes Unterfangen zu a 
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Ee⸗siſt mir ein gleiches faſt begegnet 
meiner Reiſe / mit deren Erzehlung ich 
dem geneigten Leſer dienen wil. Meine g 
Luſt iſt geweſ en zu reifen / und meine Curiofitzs 
5 angetrieben / nach und nach unter ſchied⸗ 
liche Theile Europens zu betrachten. Aber / wei 
ich in dieſem Stück nicht vergnuͤget war / alſo iſt 
mein Abſehen auch weiter gegangen / und ich habe 
gemwuͤnſchet die entſerſiften din und die unbe 
fanteſten Voͤlcker zu ſehen. Dieſes hat verurf® 
beet / daß ich dieſes groſſe und weite Land eutde⸗ 
* 1 W vorher kein Europaͤer fir mir hinkom⸗ 
men iſt VVV 
Ach bekenne / daß ich nicht hätte fürher geſe⸗ 
hen alle die Verwirrungen / die mir auff dieſez 
groſſen und muͤhſamen Reiſe auffgeſtoſſen; noch 
die Gefahr bedacht / der ich mich nachmals auf der, 
ſelben unterwerffen muͤſſen. Villeicht waͤre ie 
davon durch dergleichen Betrachtung abgefchre 
cket worden / und dieſes haͤtte mich gantz zaghafftig 
in einem fo muͤhſamen und mit ſo vielen abſcheuli 
chen Schwerigkeiten umgebenen Vorhaben ges 
macht. Indeſſen habe ich endlich alle Schwie 
rigkeiten uͤberſtiegen / und ich bin in einem Unter 
fangen zu Ende kommen / dafuͤr ein anderer ale 
ich haͤtte zittern ſollen. Und hierin hab ich meine 
Begierden vergnuͤget / fo wol was die Luft betrift⸗ 
die ich hatte / neue Länder und unbekandte Vol 
cker zu ſehen / als auch was das Vorhaben an: 
langet / die Wolfahrt der Seelen und die Ehre 
Gottes zu befoͤrdern. 9 
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Bi Auff dieſe Weiſe hab ich ein fürtrefliches 5 


Land entdecket / davon man bißhero noch die ge: 
kingſte Kundſchafft nicht gehabt hat. Ich gebe 


hihi dapon dem Leſer eine weitlänfftige und wie 
ch hoffe nach allen Umbſtaͤnden ausgeführte Er. 


zehlung. Ich habe fie. zur Vergnügung des Leſers 


in kleine Capitel abgetheilet / und ich lebe der u⸗ 
die gelehrte Welt mir wegen meiner 

Arbeit wird gewogen ſeyn / weil ſie leicht einigen 

ortheil daraus wird ſchoͤpffen konnen. Dieſe 

enehmhaltung wird mir reichlich alle Mühe , 
ich ausgeſtanden / und die Gefahr / der ich mich 


verſicht / da 


ff meiner Neiſe untermerfien müſſen ersetzen, 
igen faiſch / oder zum wenigſten unglaublich für⸗ 
Omen weil fie entweder niemals Bereit, ver? 
die Geſchichte kapfſerer und enziöfer deute die an 


mit einer Nachricht von den unbekandten Landern / 


die ſie beſuchet / verſehen / geleſen haben. Aber ich 


wil mich damit nicht auffbalten / was Leute von 


dergleichen Humeur fagen werden. Sie haben 
hiemahls Hertzhafftigkeit gnug gehabt / etwas 
rechtſchaffenes zu unterfangen / dadurch ſie einiges 


Anſehen in der Welt hätten erjagen können Sie 
haben ſich nur mehr als zu viel in ihre Graͤn⸗ 


ßen eingeſchloſſen / und nichts gethan / dadurch ſie 


für ven Augen der Welt einen Ruhm erlanget. 


Sie thäten dahero beſſer / wenn fie dasjenige / was 


fie nicht begreifen / bewunderten / und Eläglid) ler: 


Beten ihr Maul halten / als daß ſie dasjenige laͤ⸗ i 


ſtern / was ſie nicht 1 9 
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Man beſchuldiget auch gemein lich die 
Reiſende / daß ſie eine Menge Lügen ihrem gg 
verkauffen und ihn mit allerhand Falſchheitẽ au 
halten. Allein was Leut von Reſolution un 
Großmuͤhtigkeit ſind / die ſchaͤmen ſich ſolcher lit 
derlichen Poſſen. In der That / es werden alle 
| zeit rechtſchaffene Leute eine Hochachtung für 
haben und ihnen Beyfall geben / als welche dure 
ihre groſſe Wiſſenſchaſſt und durchdringende 
Verſtandt geſchickt ſeyn / auffrichtig von der A 
beit und Verdienſten derjenigen zu urtheilen / di 
alſo umb der Ehre Gottes und des gemeinen Be 
ſtens Willen ihr Leben gewaget. Und dieſes wirt 
ceine gute Vergeltung der hertzhafften Reiſende 
ſeyn die ſich gutwillig allerhand Verdrießlich 
keiten und Gefahr unterwerffen / umb dadurch 
dem Menſchlichen Geſchlechte nuͤtzliche Dienſt 
I zu leiſten. 17 5 — N 
1 ER 
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Ge Ch habe allezeit eine groſſe Neigung bey 
mir befunden / die Welt zu fliehen / und nach 
den Regeln der Tugend in einer reinen 
Strengigkeit zu leben. In dieſem Abſehen 
habe ich den heiligen Orden St. Francifei ange⸗ 


e ich meine Tage in einem ſtrengen 
b Ich gieng dahers ins 


en zubringen möchte: gieng daß ers 
Kloſter mit unterſchiedlichen meinen Mitgeſellen⸗ 


die mit mir udiret / und denen ich dergleichen 


Neigung beygebracht hatte. Ich empfand eine 
Belt Be Srenderwenn ich die Arbeit und 


eifen der Geiſtlichen meines Ordens in den Ge ⸗ 


eſchicht⸗Buͤchern laß / als welche die erſte gewe⸗ 


ſen / die Mitlionarien ausgeſchicket. 


noch ruhmwördigers ware / als Barbariſche und 
unwiſſende Leute zu unterrichten und ſie zu dem 
dicht des Evangelii zu führen. Und gleich wie 


ich merckete / daß die Geiſtlichen meines Ordens 3 


mit groſſem Eifer und gluͤcklichem Fortgang an 


dieſem e ee alſo entſtand 


in meinem Hertzen 15 


erlangen / in ihre Fuß⸗ 


8 12 
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en /die Nlitlionariet Ich ſtelleke 
mir zu dem Ende oͤffters vor / daß nichts gröͤſſers 


9 ſtapffen 
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en und mich alſo der Ehre GOttes 
und der Wollfahrt der Seelen zu widmen. 
Ich nahm inacht / indem ich die Geſchichte 
sinfers Ordens laſe / daß in einem General⸗Capit⸗ 
tel / welches im Jahr 1621. verſamlet worden / nach⸗ 
dem der Pater Martin von Valence einer unſe 
rer erſten Reformatoren in Americam geſch ffet / 
mann erzehlet / daß soo. Kloͤſter Franciſcaner 
Ordens in der neuen Welt auffgerichtet / und in 
22 Provincien abgetheilet waren. Je aͤlter ich 
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und Gebraͤuche der fremb⸗ 


und indem ich in dergleichen Verrichtung beſchaͤf⸗ 
tig war ı muſte ich unter dieſen armen Patienten 
manche Gefahr ansſtehen. Ich kriegte endlichen 
daſelbſt das Fleck⸗Fieber und die rothe Ruhr / und 
war kaum ein Finger breit zwiſchen mir und dem 
Tode / wiewohl GOTT durch den Fleiß und 
Beyſtand eines beruͤhmten Hollaͤndiſchen Medici 
mir mein Leben wieder ſchenckte. 
In dem Ja ln Jahr bemuͤhete ſich mein 
Eyffer wiederumb an der Wolfahrt der Sees 
len zu arbeiten. Ich befand ale e dem 
blutigen Treffen für Seneff / alwo fa viel Leute 
zurch Feuer und Schwerdt umbkamen. Ich hat: 
ie viel Muͤhe dieſen armen Verwundeten zu. Hüͤͤlf⸗ 
fe zu kommen und zu erquicken. Nachdem ich end⸗ 
lich viele Fatiguen und die eufferfte Gefahr in 
der Belaͤgerung der Stadt / und in den Trancheen 
und Schlachten / darin ich mich nicht ſelten fuͤr die 
Wolfahrt der Seelen begabe / da indeſſen die Sol⸗ 
daten nichts als von hauen und ſtechen 1 
“en aus⸗ 
5 % K 


a) 


iusgeſtanden / ſahe ich mich in dem Zu- 
It meinen erſten Neigungen wiederumb zu 
olgen. Eh 0 
So bald ich nun eine Order von meinen 
Supekſoren empfing / mich nach Rochelle zu beg 
ben und daſelbſt in Qvalité eines Miflionarit i 
nach Canada zu Schiffe zu gehen / folgete ich der? 
elben / wiewol zuvor über 2. Monaht das Amt ei⸗ 
nes Prieſters an zwey Ortern dieſer Stadt ver⸗ 
lichtete / weil darum von dem Prieſter des Orts / 
der abwe ſend war / erſuchet worde. Aber endlich uͤ⸗ 
berließ ich mich gaͤntzlich der Goͤttlichen Regie⸗ 
rung / und trat dieſe Reiß von 12. biß 1300. Mei⸗ 
len / ſo vielleicht die größte und laͤngſte auff dem 14 
Oeeano iſt/ u Waſſer an | 
Ich begab mich derohalbẽ zu Schiſſe mit dem 
Herrn Franciſco von Laval / damals erwehlten 
Bi choff von Petree in partibus infdelium, der 
nach mals Biſchoff zu Qvebec der Haupt⸗Stadtin 
Canada worden iſt Zn der Zeit wuchs die Be⸗ 
gierde / frembde Länder zu ſehen / mehr und mehr 

bey mir an. Ich hielte mich in di ſen Laͤndern über 

4. Jahr auff/ und ward als, Meſfionarius abge⸗ 
ſchicket / da indeſſen der Abt Fenelon / jetziger Ertz⸗ 
Biſchoff zu Cambrai / daſelbſt bliebe. 
Ich wil hie nicht erzehlen die unterſchied 
lichen Begebenheiten unſerer Schiffahrt / noch die 
Treffen / die wir wider die Streicher Tuniſchtk 
und Algieriſche Raubſchiffe gehalten / die allen nur 
mügglichen Fleiß anwendeten une zu bekommen / 
kwiewol wur ihnen zuunſerm Wortheileniglengen. 
5 Us ee! 
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Ich fuͤrchte / dadurch unſere Relation allzuſehr zu 
en: So wil ich auch nicht been 
unſer Anlaͤndung bey der Cap Breton / alwo wir 
mit der größten Ergetzung eine unglaubliche 
Schlacht ſahen / die gemeiniglich unter den Fi⸗ 
ſchen / die man Schwerdfiſche und Wallfiſche nen: 
net / und natürliche Feinde ſind / fuͤrgehet. ; 


So wil ich auch nicht gedencken der groſſen 
Menge Fiſche Morhues / die wir / da das Waſſer 
über 40. Faden tieff war / auff der groſſen Banck 
Terre - Ncuve fingen. Wir ſahen an dieſen Ders 
tern eine groſſe Menge Schiffe unterſchiedlicher 
Nationen, die alle Jahr auff den Fischfang / vo hier 
in groſſer Menge geſchicht / dahin kommen. Diefe 
Luft vergnuͤgte unſere Equippage ſehr / welche 
ungefehr aus 100. Perſohnen beſtand / darunter 
ich den meiſten das Abendmahl ausſpendete / weil 


ſie der Römischen Kirchen zugethan waren Ich 


verrichtete den Gottesdienſt alle Tage / wenn es 
ſtille war / und wir ſungen nachmals das tineta- 
riun der Geiſtlichen / ſo in Frantzoͤſiſche Verſe u 
ber etzet iſt / wenn wir fuͤrher unſer Aben» Opfer 
zu GOtt abgeſchickeet 5 
Auff dieſe Art brachten wir unfere Zeit auf 
dem Schiffe gantz ſtille zu / erwartende / big wir 
nach Qvebeck der Haupt ⸗ Stadt in Canada kaͤ⸗ 
men / dahin wir endlich gluͤcklich gelangeten. 


Das 


N. Ci 3) 
Das II. Cap. 


thor dieſer ſchweren Reife ſich ger 
wehnete / die Arbeit in feiner Million 


zu verfüffen. 5 j 


WIR 95 955 1 

W © Dyebec durch die Erwehlung des Pabſts 
ER Clementis des X. in Beſitz genommen 
hatte / ungeachtet etliche vornehme Perſohuen es 


ten / und nicht wenigern Fleiß beym Gottesdienſt 
guff meiner Reiſe hatte ſpuͤren laſſen / auch ver⸗ 
hindert / daß unterſchiedliche Frauen und Maͤd⸗ 


gen“ die wir mit über genommen hatten 


nicht allzu frey mit unſern jungen Leuten de 
rer böfen Sinn ich mich zum öfftern widerſetzet / 


umgiengen; So brachte mir dirſes nebſt vielen 
est Urſachen das Lob und die Gewogenheit 
dieſes berühmten Biſchoffs zuwege. Er noͤthigte 


. 


mich daherv den Advent und die Faſten über in 
d emkloſter der Ordens Leute des H Auguſtini / 
welche in dem Hoſpital gedachter Stadt Lwebee 


wohneten / zu redigen. 


HhBtleich wie aber meine naturliche Neigung 


mit dieſem allen nicht zufrieden war / alſo entſer⸗ 
1 | . nete 


Die Mittel / dadurch der Au- 


achdem der Herr Franciſcus von Laval “e 
e, Biſchoff de petree, das Biſchoffthu . 


nicht vermutheten / die daruͤber allen Anſpruch an 
Hasſelbige muſten fahren laſſen / und dieſer Pralat 
berlegte / daß ich groſſen Eifer in meinen Predig 


— * n * 


rr 
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ER | 


nete ich mich zum oͤfftern in die 20, biß 30. Meir 
len von unſer Wohnung / das Land zu beſehen. 
Ich trug bey mir eine kleine Capelle / und marchi⸗ 
tete auff dem Schnee mit breiten Schritſchuhen / 
weil ich auſſer dieſen zum oͤfftern in abſcheuliche 


Tieffen gefallen waͤre / darinne ich haͤtte umkomen 


muͤſſen. Bißweilẽ / damit ich ein wenig ruhe moͤch⸗ 
te / ließ ich meine Equippase durch einen groſſen 
Hund / den ich mit mir genommen hatte / ziehen / 
um deſto geſchwinder mich nach denen 3. Riviren 
als Sainte Anne, yder Cap Tourmente, oder 
Bourg- Royal, nach Pointe de Levi, und nach 
der Inſul St. Laurent zu begeben. Daſelbſt ver⸗ 
fammlete ich in einer der größten Cabanne dies 
fes Orts ſo viel Leute / als ich konte / ließ ſie beichten 
und reichte ihnen das Abendmahl. Die Nacht uͤ⸗ 
ber hatte ich gemeiniglich nichts als einen Mantel 
mich zu decken. Und weil der Froſt mich auff das 
haͤrteſte angrieff / wurd ich zum oͤfftern genoͤhtiget / 
des Nachts 5 oder 6 mahl Feuer zu machen / da⸗ 
mit ich nicht erfrieren moͤchte / ſonderlich da ich 
auch wenig zu eſſen hatte / und kaum mich des 
Hungers auff meiner Reiſe erwehren funte, 

Dien Sommer uͤber / um meine Miſſion 
fortzuſetzen / muſte ich Kahne gebrauchen / und in 
diefen kleinen Schiffen von Baumrinde die ich 
jetzo beſchreiben werde / ber die Seen und Fluͤſſe ſe⸗ 
tzen Dieſes Handwerck kunte man nun wol 


brauchen an den Oertern / wo das Waſſer kaum 


2. oder 3. Fuß tieff war Aber wenn ich mich in 
etwas tieffern Gegenden befand / muſte ich beſor⸗ 
7 | gen / 


9 
CR: 
u) 
— 
* 
ir 


C 


gen / daß dieſer Kahn / der unten rund iſt / umſchlü⸗ 


mich nicht genau inacht genommen hätte, 


Inm übrigen war ich damals genoͤthiget / auf 


dieſe Weiſe meine Neife fortzuſetzen / weil es keine 
gebahnte Wege in dieſen Ländern giebet: Denn 
s war unmäglich in dieſe neue Colonien zu Lan⸗ 
de zu kommen / indem viel Zeit dazu gehören wärs 
der die vielen und groffen Baͤume / die an allen 


— 


dahin gehen / und ſich dieſer runden Schiffe / davon 
jetzo reden werde / bedienen. . 


ER 


Das III. Cap. 


Sommers in America reiſen wil. 

Junten rund / an beyden Enden ſpitz / und 
gleichen den Gondolen zu Beuedig Man 
fortkommen Man findet daſelbſt allenthalben 
groſſe und weite Holtzungen. Die hefftigen Win 
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10 ich denn leicht erſauffen koͤnnen / wofern ich 


Seiten ſtehen / abzuhauen und zu verbrennen / und 
Wege zu machen / deswegen muß man zu Waſſer 


Boeſchreibung der Bahn / derer 
man ſich bedienet / wenn man des 


Jeſe Kahne / wie vorher gemeldet / ſind 
koͤndte ohne dieſe Kahne in America nicht 


de reiſſen zum oͤfftern darinnen die Baume nieder / 

und die Zeit kehret gleichfals viel derſelben un, 
die wegen ihres Alters umfallen / und ſich ein auff 
N a ie, We 
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und machen die Wege gantz unbrauchbar. 


gegen Norden liegen. m 


der feſt zu machen / fo legen fie inwendig krumm 


dern / 4. oder 5. Finger breit / und fügen ſelbigt 
in einander mit ebenen Stöcken / welche rings un 
den Kahn find. Nachmaln binden fie ſelbige; 
ſammen mit Qverhoͤltzern / die oder andertha 
Daumen groß und ſehr glat / und von heyden Sei 
ten der Rinde durch Hälffe gewiſſer Wurtzeln von 


kan auff eine Berwunderungs⸗ w 


diane Sehlde fu ales an Gesa 
MR SEN RER ee | 22 94 . N ie 


den andern haͤuffen Dieſe alle bedecken die erde 

„Die wilden bauen dieſe Kahne fehr finn 
reich und verfertigen ſie von der Rinde des Bi 
ckenbaumes Sie wiſſen dieſelbe gantz geſchick 


von den Bäumen abzumachen / die an Größ 
auch die Europaͤiſchen weit uͤbertkeffen. Die 
Barbaren arbeiten gemeiniglich am Ende de 


— 


Um die Rinde dieſer Kahne an einan 


Hoͤltzer oder Bretter von weiſſen Holtz oder Ce 


Baͤumen / bie ſie von einander ſpalten / beynahe wie 
die Reiſer / davon man die Köche in Europa vers 


fertige zubereitet ſind. 


Dieſe Kahne haben keine Ruder / wie un⸗ 


ſere groſſe Chaloupen. Man muß ſich feiner Ar⸗ 


me gebrauchen / und fie mit Riemen forttreiben. 


Man kan fir ſehr geſchwinde umkehren und hin⸗ 


fuͤhren / wohin man wil. Wer dazu gewaͤhnet iſt / 
vuͤrdige Weiſe Das 


mit avanciren, ſunderlich wenn es ftille iſt. Iſt 
uͤbertreffen dieſe 


aber der Wind ſelben guͤnſtig / 
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brauchen ungefehr 4. 


ne 


nA 


= 


a. 


kommen / ſoͤnderlich wenn n 
ber faͤhret / und bißweilen noch weiter / daferne der 


* 
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Sie übertreſſen einer den andern an gröffe 
n abe nee. f rod. etliche 1209. die 
groͤſten aber 1700. Pfund / nebſt 2 Männern 
oder Weibern / die fie forttreiben. Die groͤſten 
Kahne werden durch 3. oder 4. Perſohnen regie; 
ret / doch wenn fie gerne geſchwinde fort wollen / 


Ä 


‚ fichet man wol 7. oder 8. Perſohuen darinnen. 


rem angetrieben / dieſe © 
zu unternehmen. | 
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Je ich nach dem Beyſpiel unſerer Geiſt⸗ 
lichen Ordens⸗Leute ein groſſes Ver⸗ 
langen truge / die Graͤntzen des Chris 
ſtenthums zu erweitern und die Bar⸗ 
bariſche Voͤlcker in America zu dem Chriſtli⸗ 
chen Glauben an das Evangelium zu bekehren; 
Alſo betrachtete ich das Amt eines Millionarit 
als eine mir hoͤchſtruhmwuͤrdige Charge. Sy 
bald ich demnach die Gelegenheit erblickte / mich 
zu dergleichen zu begeben / trat ich dieſelbe an / 
ob fie mich wol in die 1200. Meilen von Ca⸗ 
nada entfernete / daher ich einige bat / die Reiſe mit 
mir anzutreten. g 79 
| Nachmals habe ich nicht verſaͤumet / mein 
Vorhaben ins Werck zu ſetzen. Ich muſte Han 


eineMitfion von mehr denen z“ Meilen über Qve 
bee guff mich nehmen / um gleichfam eine Probe 
vorher abzuſtatten. Ich fuhr demnach den Fluß 
St. Laurent hinauff und langete endlich am Ufer 
einer Sees an / die die Iroqvois Ontario nen⸗ 
nen / und wir bald hernach beſchreiben werden. 
Wie ich unn daſelbſt ankommen / zog ich viel wil⸗ 
de Iroqvsis an mich / ſo wohl das Land zu bauen / 
als auch etliche Baͤume hauen zu laſſen / aus welchẽ 
wir uns eine Huͤtte verfertigten. Nachdem ich auch 
daſelbſt ein Creutz von einer ſonderbahrenGroͤſſe 
und Hoͤhe anffgerichtet / ließ ich nahe bey der See 
eine Capelle bauen / und ich nebſt einem andern 
Geiſtlichen meines Ordens / dem Pater Luca 
Buiſſet / den ich an mich gezogen hatte / und der 
nachmals in unſerm Kloſter St. Franciſci Hr 
| ; er 


BR 


heit haben von ihm zu reden / weil wir lange mit 
einander in Canada gelebet und an einem Zweck / 
nemlich an der Auffrichtung einer Colonie zu 
Catarockuy gearbeitet haben. 


. Ich legte deswegen unterſchiedliche Reiſen ab / 


ſo wohl mit den Einwohnern in Canade⸗ die wir 
| in der Veſtung Catarv⸗ 
cksuy zu bleibe / als auch mit den Wilden / mit wel ⸗ 

chen ich Gemeinſchafft hatte. Wie ich aber vorher 


ſahe / daß unſere Entdeckungen den Iroquois 
würden verdächtig gemacht werden / fo wolte ich 
dieſe Wilde in ihre 5 Cantons fürher beſuche Ich 


"verfügte mich deshalben zu ihnen mit einem unſe⸗ 
rer Soldaten gedachter Veſtung / legte einen Weg 
von uugefehr 60. oder 70. Meilen mit ihm ab / nu 
N; | wir 


N Sambre geſtorben iſt / hielten uns daſelbſt eie | 
ge Zeit auff. Ich werde noch weiter Gelegen 
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wir bedienten uns beyderſe 
he wegen des Schnees / der in dieſez bet 
Winter uͤber in groſſer Menge falt. 
Ich hatte ſchon eine kleine Wiſſenſchafft vor 

der Iroqueſiſchen Sprache / und dieſe Barbare 
N | geriethen in gryſſe Verwunderung / als ſie mich 
hach ihrer Manier in dem Schnee marchiren, 
und in den groſſen Wäldern / die man in diefe 
NS I: ben a finbeg / mein Ec e e 
hen. Wir mi 0 


tes breite: Schꝛittſchl 
ieſen Ländern d K 


erhitzet waren / 


teen wir uns der Rinde von weiſſem Holtz / und zuu⸗ 


bo wic mit der groͤſten Mühe wegen er Aal 
|, Külteunferhalten muſten. Auff dieſe weiſe bra i 
„ ten wir alle Nächte zu den Auffgang der Sonnen 


* 


| 
ühbrigen war unfere Spriſe ein wenig Mehl don 
“en 


x 0 miſcheten / um deſto bequemer es zu genieflen. 1 
NE Hierauf gelangeten wir endlich zu den Iro- 
5 Jaucois, die man Honnehiouts und Honnontagez 
>S [ih nennet / und von welchen wir ſehr wol empfangen 
|; urban Dieſe Nation iſt die ſtreitbahreſte 
unter allen Jroquoiſern Als ſſe uns erblickten / 


legten fie ihre 4. Finger auff den Mund / ihre 


ine 
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inſere mühfelige Reife, AR wir mitten im 

nter unternsmmen hatten / re = fie 
er unſern groben und rauhen Habit S. Fran 
fei ſahen brachen fi fie in dieſe Wort heraus; :Hot 

hitagon, welches ſo viel als Barfüfler heiſſet / 
nd ſetzten das Wort Gannoron, ſo fie mit vo lem 
Halſe ausſprachen, hinzu / mir dadurch verstehen 8 
u geben daß unſere Reiſe von gröſſer Wichtigkeit "an 
an nel e / weil wir fie zu einer o chlimmen 8 


— 
en Tag z geben die. 


Bilden ſetzten uns 18 v0 18 
d Hirſche für / ſo nach ihrer Weiſe 
| on wir von ihnen Abſchied 
En? eo ge zu continuiren. Wie 
n a mit unſern Decken / die wir auff den 
en hatten / wieder auff / und nahmen einen 
en kupffernen K Keſſel mit / umb uns darin 
ope vom Indianiſchen orn zu kochen. Wir 
gen guntz mit Waſſer bedeckte wege die 
Europaͤer betreten kunte / und wir waren ge⸗ 
noͤthiget / bißweilen auff den Baͤumen über die 
groſſenMoraſte und breite Baͤche zu klettern. End⸗ 
lich gelangeten wir zu denGGanniekez d Ä 
(che eine von den 5 Cantons der ANAL Nie, 
ud eine gute Tag⸗Reiſe e von ihr barı _ 
hafft Neu Holland Nouvelle Hollande) le 
en / ſo beute zu Tage Nea Jorckgenennet wird. I 
O 11 muſten wir unſer Indianiſ. Korn / wel⸗ 
ches wir gemeiniglich mit. Steinen zerrieben / 
1 . ar RR RE! die a 5 
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allda zu ſammlen pflegen / wenn der Schnee ge e! 
Oſtern nere ER . is rs 
Wir blieben einige Zeit bey dieſer letzte 
Nation und logirfen bey einem Pater Jeſuite 
Ordens / der aus Lion buͤrtig war / und daſelbſt ei 
Iroquoiſiſches Lexicon ſchreiben wolte. 4 
HAls das Wetter nun beſſer worden / faheı 
wir eines Tages 3. Holländer zu Pferde / die il 
Geſandſchafft an die Iroqubis abgeſchickt waren, 
wegen Biber mit ihnen zu handeln Sie ware 
dahin auff Befehl des Majors Andris ge: 
iefer hat Baſton und Nen Jorck dem 


ſchicket. Di 


Koͤnig von Engelland unterworffen / und ift jetzo 


Gouverueur in Virginien. Se 
Dieſe Herren ſtiegen von ihren Pferden, 
und noͤthigten uns / auff dieſelbige zu ſitzen, 
um uns mit ſich nach Orauge zu nehmen / und all⸗ 
da zu beſchencken Als ſie hoͤreten / daß ich Hulk 
laͤndiſch redete / erwieſen fie mir viel Freundſchaft, 
Sie ſagten / wie ſie die meiſten Geſchichte von den 


Entdeckungen / die unſere Franeiſcaner in dem 


Mittaͤgigen America gethan / geleſen / aber nie⸗ 
mals jemanden in unſermOrdens⸗Habit geſehen 
hätten, Sie bezeigten mir nachmals / daß fie ſehr 
vergnuͤgt ſeyn wuͤrden / wenn ich mich wolte zum 
geiſtlichen Troſt unterſchiedlicher Catholiſchen 
Niederlaͤnder / die unter fie wohneten / bey fie nie⸗ 
derlaſſen Ich haͤtte es auch gerne gethan / weil 
ſie mich darum erſuchten. Allein ich beſorgete / da⸗ 
durch die Jeſuiten zu beleidigen / welche mich ſehr 
wohl empfangen hatten; Auderſeits wolte 7 


au 
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d Fellen⸗Handels / darin fie mit den Wilden / die 
h kennete / ſtunden / nicht zuwider ſeyn. Wir 
anckten alſo dieſen hoͤflichen Hollaͤndern, und be⸗ 
aben uns nach Catarockony / unſerm gewoͤnlichen 
luffenthalt / mit weniger Muͤhe / als wir vorher 


je Luſt in mir / noch entferntere Lander zu entde⸗ 


— 1 2 


Frontenac uͤberkommen 
Deſe Veſtung iſt gelegen bey roo. Meilen 


den auſſwerts führet. Sie iſt an der See 
Ontario gebauet / welches nach der Jroquoiſiſchen 
Sprache fo viel als die ſchone See heiſſet. Diele 
hon Frontenac / dem Gen. Gonvern. in Canada / mit 
einem Wall umgeben / und mit ſtarcken Pfaͤhlen / 
roſſen Palliſaden / und 4. Baſtionen befeſtiget. 
Man befand / daß es ſehr noͤthig wäre dieſelbe zu 


ners 


er mit den Einwohnern in Neu Jyrck / und Hol⸗ 
we N e länder 


unſer Colonie in Canada wegen des Biber 


habt / wieder zuruͤcke / und dieſes alles vermehrete | 


wenn man den Fluß S. Laurent gen Zi 


Beſtung wurd anfangs auff Befehl des Grafen 


hauen / um ſich dem Einfall der Iroquois zu wi⸗ 
derſetzen / als auch den Fell⸗Handel / den dieſe Voͤl⸗ 
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Millionen Seelen umbgebracht hat. Di 
Hrantzoſen umb der Veſtung Frontenac feuce 
fie / und dieſe Voͤlcker laſſen den Europäern ke 
ne Ruhe / als nur weil fie ihr Feuer⸗Geweh 


ſcheuen. Be treten niemahls mit ihnen i. 
Handel / als aus Noth / wenn ſie nehmlich ihr 


Wahre brauchen muͤſſen / und Waffen von ihnen 
kauffen / derer ſie ſich bedienen / die groſſe Anzah 


der benachbahrten Feinde zu ruiniren. Sie haben 


ſich in der That gewehnet / dieſelbe in die s. bit 
600. Meilen mit ſich zu Bi damit fie dit 
ihnen verhaſten Voͤlcker vertilgen mögen. 
Dieſe Veſtung / die anfangs nur mit Pfaͤh 


len / Palliſaden und Wall umgeben / iſt waͤhrent 


meiner Miſſion über 360. Ellen vergroͤſſert. Mar 
hat fie befeſtiget mit gehauenen Steinen / welche 
von Natur / durch das Spulen des Waſſers / gant 
glatt gemacht / am Wer des Sees Ontario oder 
Frontenac gefunden werden. 

Es wurd mit ſolchem Fleiß daran gearbei: 
tet / daß fie innerhalb: Jahr durch Vorſorge des 
Herru Cavelier von Salle zur Perfection kam / 
der ein ſehr geſchickter Mann / groſſer Politicus, 
und aus der Normandie gebürtig war. Er hat mir 
zum oͤſſtern geſagt / daß er zu Paris gezeuget N 


2 ß nn — — 
amit der Pater Lucas Buiſſet / deſſen vorher ge⸗ 
acht / und ich / deſto groͤſſer Vertrauen zu ihm 
aſten / weil er an unſerm ge woͤhnlichen Umgang 
emercket hätte, daß die Niederlaͤnder und viel 
mdere Voͤlcker leicht ein Mißtrauen in die Nor- 
nandier ſetzen. Ich weiß zwar / daß emo 
romme und honnete Leute in der Normandie / 
ls anderswo giebet: Aber a iſt ge⸗ 
piß / daß andere Nationen nicht jo liſtig⸗ ſondern 
fiel auffrichtiger als die Einwohner dieſer Fran: 
söfifehen Province ſe nn. 
Die Veſtung Frontenac lieget demnach ge⸗ 
en Norden an der Seiten der See / da fie ſich 
rgieſſet. Sie hat beynahe die Geſtalt einer In⸗ 
ul / daran man einen kleinen Iſthmum graben 
aſſen Die übrigen Seiten find theils mit ges 
achter See Ontario oder Frontenge umgeben / 
heils mit einem ſehr ſchoͤnen Hafen verſehen / 
wo allerhand Arth Schiffe ſicher andern 


TZ. | | 
Dias Lager dieſer Veſtung iſt fo vortheil 
A daß man gar leicht dadurch den Iroqubisz 
en Pap abſchneiden / uñ fie innerhalb 24. Stundẽ / 
wenn man erſt auff den Marſch / mit Krieg übers 
ehen kan / denn ſolches gar leicht durch Hälfte 
der Barquen verrichtet wird. Ich ließ bey mei⸗ 
ner letzten Abreiſe daſelbſt ; liegen die gantz ſpitz 
baren / und kan man mit dieſen Barquen 
ſch in kurtzer Zeit gegen die Mittags Seite die⸗ 
er See begeben / um in Fall der Noth die Tfon= ; 
nontouans zu e welche unter allen 
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Iroquoiſiſchen Cantons am volckreichſten ſind. 
Sie bauen daſelbſt viel Land welches fie mit In⸗ 
dianiſchem Korn beſaͤen / und alle Jahr eine dop⸗ 
pelte Erndte genieſſen: Nachmals verſchlieſſen 


ſie daſſelbe in Hoͤhlen / die ſie in die Erde graben / 


und derge 
nen Schaden thun kan. 

Das Land / welches dieſe Veſtung uͤmaiebet / 
iſt ſehr fruchtbahr Die dritthalb Jahr / die ich da⸗ 
ſelbſt in der Miſſion geweſen / hat man uͤber 100 
Morgen Landes angebauet. Das Indianiſche 
und Europaͤiſche Korn / die Garten⸗Fruͤchte / die 
Kraͤuter / derer man ſich zu Suppen bedienet / 
die Kuͤrbiße und Melonen gerathen ſehr wol das 
Feen, Es iſt wahr / daß im Anfang dieſes Korn 


ſtalt bedecken / daß der Regen ihnen Fein 


daſelbſt ſehr durch die Heuſchrecken verderbet 


wird; Allein dieſes geſchiehet gemeiniglich / 
wenn die Laͤnder in Canada erſt angebauet wer⸗ 
den / wegen der groſſen Feuchtigkeit des Landes. 
Sonſten haben die erſten Einwohner / die wir 
daſelbſt angetroffen / auch allerhand Geflügel 
aufferzogen. | 

Man hatnicht weniger allerhand Korn 
Vieh dahin gebracht / ſo ſich ſehr allda vermeh⸗ 
ret / und waren ihrer zu meiner Zeit ſchon 60. 
Die Baͤume ſind daſelbſt ſehr ſchoͤn und zum 
Schiff oder Haͤuſer⸗Bau bequem Der Winter 
iſt alda z Monath kuͤrtzer als in Canada / daher 
zuglauben / daß die Colonie daſelbſt ſehr zuneh⸗ 
men wird Ich ließ daſelbſt fuͤr meiner Abreiſe 


iſſet 


ſet / einen Franciſcaner / mit welchem ich die hei- 
igen Sacrämente in der Capelle dieſer Feſtung 


erwaltete. 


Indem nun das Ufer dieſer See gefrohren 1 
var / machte ich mich mit Haken / die ich an mei 


sen Schuhen feſt gemacht hatte / auff das Eiß 

ach einem Dorffe der Iroquois / die man Gan⸗ 
eonſſeverskeute nennet und neun Meilen von der 
Beftung entfernet / in Geſellſchafft offterwehnten 
Heren von Salle. Die Wilden des Orts ga⸗ 


en uns von Elendsthieren und Igeln zu een: 


und nachdem wir unfern Fuͤrtrag ihnen eroͤffnet / 
gen wir eine ziemliche Menge Iroquois nach 
unſer Veſtung / um ein Dorff von 40. Cabannen 
u formiren / die dieſe Wilden zwiſchen unſerm 
geiſtlichen Haufe und gemeldeten Fort bewohne⸗ 
ken. Sie pflügten daſelbſt das land um Judias ' 
niches Korn und Huͤlſen⸗Fruͤchte zu ſaͤen / davon 
wir ihnen die Saat zu ihren Garten gaben. Wir 
lerneten ihnen gleichfals nach unſer Manier zu 
Bu alfo daß fie ſich wider ihre Gewohnheit der 
Suppen nebſt den Hilfen Früchten und Kraͤu. 
tern bedieneten. 05 15 
Deier Pater Lucas und ich haben angemer⸗ 
cket / daß die Iroquois in der Außſprache keine 


Labiales oder B. P. M. F. haben. Wir halten 


das Apoſtoliſche Glanbens⸗Bekaͤndtniß das Bar 


ter unſer und andere Gebete in die Iroquviſiſche 
Sprache uberſetzet , und lieſſen ſolche ihre Kine 
der herſagen Umihnen demnach die Labiales 
beyzubringen pee wir ſie alle Buchſtaben / 
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wie die unſrige / anszufprechen. Wir lieſſen 
fie mit unſern Europaͤiſchen Kindern in der Ve⸗ 
fung umgehen / und dieſe Kinder / welche uns ſehr 
lieb waren / weil ſie von Chriſtlichen Eltern RZ 
zeuget /lerneten durch den Umgang der wilden 
Kinder einander ihre Mutterſprgche ab. Solches 
diente / ein gut Verſtaͤndniß zwiſchen uns und 
den Irbquois zu unterhalten / und dieſe Barbaren 
verlieſſen uns auſſer der Zeit der Jagd niemals. 
Aber was uns am meiſten betruͤbet / iſt / daß dieſe 
Leute / wenn fie auff die Jagd in dies. biß 6. My 
nath in die tieffſte Wälder ziehen / und offt ber 
200. Meilen von ihrer gewoͤhnlichen Wohnung 
ſich entfernen / ſie ihre gantze Familie dahin mit 
ſich führen. Daſelbſt leben fie untereinander 
von dem Fleiſche der wilden Thiere / die ſie mit 
dem Zewehretödten / ſo ſie von den Europaͤern 
gegen Peltzwerck eingetauſchet. Ein Geiſtlicher 
kan ihnen in ſo entfernete Oerter nicht folgen / alſo 
vergaſſen die Kinder der Wilden die Jagt-Zeit 
uber alles / was wir ihnen in der Feſtung Fron⸗ 
tenac beyzubringen uns bemuͤhet hatten. 

Viele der Einwohner in Canada gegen Qvebee 
an den 3. Fluͤſſen (les Trois Ri vieres) und in 
der Juſul Monreal / welche gantz über den Ian: 
gen Winter ermuͤdet waren / ſehende / daß die 
Geiſtlichen des Ordens Srancifei in gedachter 
Veſtung Catarockouy oder Frontenac / alwo 
der Winter / ſo drey Monath kuͤrtzer als bey 
ihnen iſt / ſich niederlieſſen / faſſeten die Refolu- 
tion, ihre Familien gleichfals We gu 

Fit 


bringen und daſelbſt zu wohnen. Sie ſtelleten 
ſich vor / daß wir ihnen alsdenn die Sacramenke 
adminiftriren koͤnten / und ihre Kinder allda wol 
erzogen würden / ohne daß es ihnen etwas koſte 

te / weil wir gemeiniglich ohne 
weiſen pflegen. 5 . 
Es hat Leute gegeben / welche ſtets Herrn 

von Canada ſeyn / und in allen Auffrichtungen 
der Colonien / die ſie auff alle moͤgliche Wege au 


wolten Zu dem Ende haben fie fich den Ruhm 
eines guten Außganges hierin allein zugeſchrie⸗ 
ben, allenthalben ihre Ereatuken herfuͤr gezogen / 
und unſer Abſehen in dieſem Fort zunichte zu ma⸗ 
chen fi) bemühet. Ja ſie haben endlich durch 
"Hilfe des Marquiſen von Denonville Unſere 
Franeiſcaner / der ſich durch dieſe Leute hinters 
Liecht führen laſſen / vertrieben / und dieſen Herrn / 
der damahls (Gouverneur von 
ihr Interreſſe gezogen. „ 
Ab'.ber ich hoffe daß G Ott daſelbſt dermahl⸗ 
einſt unſere Geiſtlichen beſtaͤtigen wird weil dero 
Vorhaben allein auffrichtig und unſchuldig ges 
weſen / und dahero man fie ohne Verletzung der 
Gerechtigkeit aus dieſer Veſtung nicht treiben 
g Tonnen. Gott laͤffet nichts ungeſtrafft / ſondern 
wird einmal das Unrecht ſtraffen / welches man 
ihnen eie ũ ũ ũ Sm; 0.00.0006 
Ich habe ſeit dem vernommen! daß die 
Iroqudis / die ſtets im Krieg mit den Frantzoſen 
in Canada begriffen / ſich dieſer Veſtung Cata⸗ 
1 „ doe 
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Entgeld zu unter, 


ſich zu bringen trachteten allein zu gebieten haben 


Canada war / in 
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rockouy bemaͤchtiget. Man hat mir auch be⸗ 
richtet / daß die Raſerey dieſer Barbaren einige 


| Singer derjenigen in ihren Pfeiffen gerauchet / 


e unſere arme Geiſtliche aus dieſer Veſtüng 
vertrieben / und daß die jetzigen Einwohner in 
Canada den Uhrhebern davon einigen Verweiß 
gegeben. | Be. 


Das Vi. Caßp. 
Heſchreibung der Seen / die ſůß 
Waſſer haben / und die groͤſten und 
ſchoͤnſten in der Welt ſind. 


b nehme allhier die denckwuͤrdigſte 
Beſchreibung dieſer groſſen Entdeckung 
DL auf mich / damit der geehrte Leſer deſto 
leichter durch dee unſerer Land⸗Kar⸗ 
> / 2 0 dazu ſtechen laſſen / unſere Reiſe 
egreiffe. | | 
Die See Ontario iſt die See von Frontenac 
genennet worden / wegen des Hochgebohrnen 
Graffen von Frontenac / General Gouvernen⸗ 
ren in Canada. Der gangen Welt iſt bekandt / 
wie groß die Verdienſte und Tugenden dieſes 
Herrn find. Denn man weiß nicht allein / daß 


0 ; 


er aus einem alten Hauſe / und von einer groſſen 


Menge hoher Vorfahren herſtamme / die fo wol 
in Civil als Militair-Chargen groſſe Dienſte 
gethan; Sondern man hat geſehen z 2 

| Ä ein 


| 310 
ein hohes Geſchlecht auch in den ſchwerſten Zeit’ 
fen allezeit für das Interreſſe des Koͤniges ge⸗ 
wachet Ja ich kan allhie ohne Verletzung der 
andern Stadthalter in Canada / die für ihm ges 
weſen und nac gefolget / ſagen / daß niemals 


4 


dieſes Land mit ſo viel Klugheit / Moderation 


und Gütigkeit als durch den Graffen von Fron⸗ 
tenac regieret worden. | 

halben allein Herrn feyn wollen / ſich bemuͤhet / ſei⸗ 
ne Reputation zu ſchwaͤrtzen / damit ſie ſeinen 
Ruhm dadurch verdächtig machen und ſchwachen 


groſſen Herrn bekennen daß die 10. Jahr uͤber / 
die er in dieſem lande gelebet / er ein Vater der 
Armen / ein Beſchützer der unſchuldig⸗Unter⸗ 
druͤckten und ein vollkommen Muſter der Gotſe⸗ 
ligkeit und Tugend gebe eſen. | 


111 : Aber ich maß zu dem Rahm dieſes 


\ Seine Landsleu⸗ 
ke / die ſich aus einer augebohrnen Leichtfinnigs 
gen haden müſſen daß ihm ſein Gouvernement 
wiederum gegeben worden / davon ihn ihre 
gettloſe Berläumbdungen undliſtige Intriguen 
abgeholffen hatten. Sie hatten in ihr Complok 
mit einbekommen den Intendanten von Chef- 
mean, den fie durch gu'e Worte an ſich gelocket: 


keit wider ihn geſetzet haben das Miß verguu : 


Indeſſeu beklaget man doch dieſen Herru ſehr / 


Wie ſchon vorher erweh net. 
Dieſem Graſſen nun zu Ehren hat man 
den namen Frontenac der See Outario gege⸗ 
ben / damit man dadurch fein Gedaͤchtniß ver⸗ 
. C ͤ Hol 


— 


Ich a zwar wol / das Leute / die allent⸗ 


FE 


* 


n 


> Mi; reich. Dies. | N: wohnen 
x mwmaeiſtentheils gegen Mittag diefer See / nen 
SE. lich die Ganniegez oder Agniez, die ne 


Onnontaguez oder die Leute auff dem Ge 
birge / welches die ſtreitbahreſten ihrer Nation 
| | find; DieOnnejouts und Tfonnöntouans, wel⸗ 
h che in groſſer Anzahl gegen Mitternaͤchtiger Seite 
| derſelben See wohnen. Man findet auch allda 
\ 


6) si die Iroquoiſiſche Doͤrſſer nemlich Teſajagon,Ken⸗ 
wddeund Ganneouſſe / welches nur neun Meilen 
be Frontenas iſt. | 


Bi Der groſſe Fluß S Laurentz entſpringet 
N gleichfals aus dieſer See Ontario / welche die 
| 1 Iroquois in ihrer Sprache Skanadaric „daß 
I; iſt / eine ſehr ſchoͤne See nennen: Eben ſo wie 
a er eines Theile aus den Obern⸗ Seen ſeinen 
1 mimt / wovon hernach geredet werden 

8 4 7 RS 63 


26 Was ihre Geſtalt anbetrifft / ſo ift fe Oval, 


zuge 


ee 


28 und erſtrecket ſich vom Morgen biß gegen Abend. 
Ahr Waſſer iſt fo wol ſuß als der ubrigen ihres. 
VDi.ieſes Waſſer iſt gut zu trincken / und um daſſel⸗ 
“bDDige liegen die fruchtbarſten Aecker. Die Schiff⸗ 
8 fahrt iſt auff derſelbigen leicht und konnen grofr 
11 fe Schiffe darauff ſegeln: Doch hat es im Win⸗ 
bert was mehr zu ſagen wegen der heftigen Min; 
6m die anffderſelben brauſen. Auff dieſer See 
05 | 9 5 f O Ik 


— — 
A 


(330 
ntgrig oder Frontenac kan man mit Barquen 
er groſſen Schiffen kommen biß an einen groſ⸗ 
n Felſen / der . Meile von dem groſſen Waſ⸗ 
fall Niagara entferuet / und wir jetzo beſchrei⸗ 
n wollen. . al 


ap? 

Beſchreibung des Waſſerfalls 
u Niagara, welcher zwiſchen der 
zee Ontariound Eris geſehen wird. 
wWiſchen der See Ontario und Erie iſt 
„Nein en ge und erſchrecklicher Waſſer fal 
deſſen Rauſchen einen in die groͤſte Ber⸗ 
wunderung ſetzet. Es iſt ſeines gleichen 
icht in der gantzen elt Denn ob man wol 
nige in Italien ſihet / auch etliche ſich in dem Koͤ⸗ 
igreich Schweden befinden / ſo muß man doch 
ekennen / daß dieſe nur ſchwache Proben deß je⸗ 
igen ſind / davon wir hie reden. 
Am Boden dieſes erſchrecklichen Waſſer⸗ 
alls ſiehet man den Fluß Niagara / welcher nur 
ine halbe viertheil Meile breit / wiewol er an ge⸗ 
viſſen Gegenden ſehr tieff iſt. Er flieſſet unten 
im Huſſe dieſes Waſſerfalls ſo geſchwinde / daß 


r mit Gewalt alle die wilden Thiere wegführet / 


welche über denſelben ſchwimmen wollen / ihre 
Weide an jener Seite zu ſuchen / und können fie 
der Krafft ſeines dae widerſtehen / weil 

5 | „ 


| GB 
er uͤber 600 Fuß hoch herunter geſtuͤrtzet wi 
Diäieſer groſſe Waſſerfall wird gleiche 
aufgefangen von zween groſſen Schuͤſſeln / u 
nachdem er in der Mitten eine Inſul formit 
ſtuͤrtzet er von beyden Seiten herunter. 2 
Waſſer die von dieſer ſchrecklichen Hoͤhe herr 
ker fallen / ſchaͤumen und brauſen dergeſtalt 
ſchrecklich / daß man bel ennen muß / ihr Geraͤuſe 
fen erſchrecklicher als der Donner, Und wenn d 
Wind aus Suͤden wehet / kan man dieſese 
ſcheuliche Geheule in die ig Meilen weit hoͤre 
Von dieſem groſſen Waſſerfall wird DR 
Sluß Niagara in die 2 Meilen biß an einen gri 
ſen elſen auff das geſchwindeſte fortgetriebe 
die übrigen ». Meilen biß an die See Dntarı 
N N laͤſlet dieſer ſchnelle Strom in e 
Was na 1 5 RN 
Man kan im übrigen von der Veſtun 
Frontenac biß unten an den Boden dieſes gro 
‚fen Felſeus mit Barquen oder groſſen Schiſſeß 
fahren / und liget derſelbe gegen Weſten / alwß 
r durch den Fluß Niagara / ohngefehr 2 Meilck 
von dem groſſen Waſſerfall / von dem Lande ab 
geſondertiſt Dieſe 2. Meilen uber muß man dit 
Kauffmans Wahren tragen / doch iſt der We ö 
daſelbſt ſehr [hin / hat wenig Bäume und pran⸗ 
get pon allen Seiten mit den ſchoͤnſten Wieſen / 
auff welchen man von einem Ort zum andern Ei 
chen und annen aͤume finder. 
Von dieſem groſſen Waſſerfall biß an 
den Felſen / welcher gegen Welien des Su 3 
i RNiaga⸗ 
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a BEI 
diagara lieget ſind die beyden Ufer deſſelben 
on einer fo erſchrecklichen Hohe / daß man gleiche 


a Ze 


am bebet / wenn man die Geſchwindigkeit ein wer 


lig genan betrachtet / die das Waſſer dieſes Alufr 
es hinunter treibet. Auſſer dieſem groſſen Fall 


Niagara“ welcher die Schiffarth unterbricht / 
oͤnte man mit groſſen Barquen ober Schiffen 


ber 490. Meilen fort kommen / und über die 
See der Hurons biß au das Ende der See der Il⸗ 


invis ſchiſen. Man kan von dieſen Seen ſa⸗ 


ien / daß ſie kleine Meere ſind / die aus ſuͤſſem Waſ⸗ 


bitch, „ 
Der Herr von Salle war willens an dem 
rt / allwo ſich der Fluß Niagara ergieſſet / 
ine kleine Veſtung zu bauen / und waͤre er 


icht zu feinem Zweck gelanget / dafern er ſich 
tteſelber Grdugen fürſchreiben und daſelbſt ein 


Jahr bleiben können. Sein Vorhaben war / die 
Jroquois, ſonderlich aber bie Fionnontoäans, 
welches die volckreichſten dieſer Nation und im 


* Mittel an die Hand gegeben haben, gar leicht 


den Handel zu unterbrechen / darinnen dieſe Voͤl⸗ 


ker mit den Engelandern und Holländern in Nen 
Jorck ſtehen Se! 
kon Elends⸗Thieren,Bibern / un dergleichen 
dahin zu bringen welche ſte in die z. biß zoo Mei 


| u von ihren Wohnungen fangen Wenn dem⸗ 
nach die Barbaren genöthiget wären; dieſes Fort 


pi Niagara zu paſſiren oder zu repaſſtren / konte 
Bu: V 6 e mal 


Kriege am meiſen erfahren find „im Saum n 
alten; Und in der That wurde dieſe Veſtung ihm 


Sie find gewohnet allet hand Fel; 


man fie zur Sriedend-Zeit mit | guten Worten / f | 
Krie esfaͤllen aber mit Bewalt anhalten / und 
fie er ihren Handel mit den Cana diern 
treiben. hr 2 | 


> Das: VIII. Cap. | 
 Belcbreibung der See Erie. 


Je Irvquois nennen die See Erie Te 
Pocbecontiong Sie erſtrecket ſich vom 
N 


Norgen gegen Abend / und wird ohnge⸗ 
fehr 140. Meilen lang ſeyn. Kein eine 


eigen 


| 
u 


BENE 
iger Europäer iſt bißher dahin kommen. Nur 
ie jenigen die nebſt mir an dieſer groſſen Entdr⸗ 
kung gearbeitet / haben ein Theil davon geſehen. 
Wir waren auff einem Schiff von 60. Tonnen, 
welches wir 2. Meil äber dem groſſen Waſſerfall 
Niaggra hatten verfertigen laſſen / wi 
weitlaͤufftig in dem folgenden ausführen werden. 
Diieſe See Erie oder Tejocharontiong 
iſt gegen Mittag ſo groß als das ganze Königs 
reich Franckreich. Durch das Mittel einer groſ⸗ 
ſen Inſul formiret fie 2. Canaͤle / und ergieſſet 


ſich / wenn fie durch allerhand Inſulen in die 4. i 


Meilen gelauffen / in die See Ontario oder 


Frontenac ! welches man den Fluß Niagara 


nen net. „ 
delt dischen dieſer See Erie und der Dee 


Hurvn iſt eine andere Enge ohngefehr so. Me 


Breite. In der Mitten beitet ſich dieſe Enge 


in eine See aus / die vel kleiner als die andern 


len lang / und allenthalben meiſt von gleicher 


t / und nach der Anmerckung unſers Pilsten Lu? 


eas 6. Meilen in der Runde ausmachet Wir ga⸗ 
ben ihr den Namen St. Claire. Die Irognois 
aber / die vdieſelben zum tern fürben paſſiren / 


wenn ſie in den Krieg ziehen / nennen ſie Oſike⸗ 


ta. Die Erde oder das Land ſo dieſe ange neh⸗ 


me und luſtige Enge uͤmgiehet / hat die ſchöͤnſten 


Felder von der Welt wie wir im folgenden ſe⸗ 


hen werden. Jin fibrigen ſind dieſe unterſchied⸗ 1% N 


liche Flüſſe / welche in mancherley Nahmen bes 
kommen / nichts als eine Centiuuation hes Fluſ⸗ 
* 5 . bes 


wie wir 


nne 
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fes St. Laurent. Dieſe See St. Claire iſt i 


der Mitten oval, und wird durch dieſen Flu 


formiret. 
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n Das IX. Cap. 2 
3 Beſchreibung der See Huron. 


Jeſe See iſt von den Einwohnern in En 


2 
Sa 
£ 
x 68 2 
8 1 Kr 
2 
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Inada deßwegen Huron geneunet worden? 
weil die wilden Hurons / die daran woh⸗ 
neten / auff eine ſolche Manier ihre Haare 


abgeſenget hatten / daß ihr Haupt einem wilden 


Schweinskopff nicht unaͤhnlich ſchiene. Dieſe 
Barbaren nennen ſie die See Karegondy 
und haben die Hurons fuͤr dieſem an dieſer Ser 


gewohnet / welche aber beynahe alle von den Irg⸗ 
quois vertilget worden. SR 


Die Ruͤnde dieſer See erſtrecket ſich ohnge⸗ 
ſehr in die 700 Meilen / ihre Laͤnge auff 200 / als 
lein ihre Breite iſt ungleich. Gegen Welten an 
der Seite / da ſie ſich ergieſſet / hat fie viele 
groſſe Inſulen / und kan allenthalben beſegelt 


Zwiſchen dieſer und der See der Illinois 


findet man die andere Enge / welche ſich in unf re 
See ergieſſet / ſo ine groſſe Meile breit / aber 


lang iſt / und gegen Weſt⸗Nord⸗Weſten lauffet 

Die dritte Enge oder Canal iſt zwiſchen ihr 

und der Ober⸗See (Lac Superieur) und Ee 
ö g 1. 


ee 
en 


| a — 
7 anal iſt / Meilen breit“ und 5. Meilen lang. 
Er wird von vielen Juſulen gleichſam durch⸗ 
chnitten und ziehet ſich all emach ein biß an dem 
aſſer fall S Marie ieſer Strom hat laws 
fer 1 — „ durch welche die ſtarcke Waſſer der 
Ober⸗See auff eine ſehr gewaltige Art ſich er 
gieſſen und heradftürgen. Man kan auff der ei⸗ 
nen Seife dieſelben mit einem Kahn zwar befah · 
ren: Aber es iſt viel ſicherer den Kahn und die 
Wahren zu tragen / welche Die Canadier dahin 
führen / um ſelbige mit den Wilden / die gegen 
Norden an der Ober⸗See wohnen! in vertau⸗ 
ſchen Man nennet dieſen Waſſerfall der heili⸗ 
gen Marien Mifilim akinak. Er iſt bey der 
Ergieſſung der Obern⸗See / und fallen ſeine 
Waſſer zum Theil in die See der Illinois ge⸗ 
gen die groſſe axe berFuants, wie Wir in unſer 
Zurfckkunfft von den Iſſati ſagen werden. 


Das X. Cap. 
Beſchreibung der See / web 
che die Wilden Ulinoüack wir aber 


. 
3 


Illinois nennen. 
Illinois nenne. 
\ e See der Illinois bedeutet in der 


SS rache der Barbaren die See der 
I Menſchen. Dieſes Wort Illinois beden⸗ 
klet einen wolgebildeten Menſchen der ſo 
wol zu der Volkommenheit ſeines en 112 AN 


ra der Ober⸗Ser (Lac Superieur | 
bey einem Flu g/ welchen die Jroquots Hohio ne 


ergieſſet. 
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Staͤrcke gelanget iſt. Sie lieget gegen Aber 
und hat die See Huron gegen Norden und S 
den. In ihrem Um reiß faſſet fie etwa 40e 
Meilen Dieſe See der Illinois wird in de 
Sprache der Miamis genandt Miſchigonong 
welches ſo viel als die groſſe See bedentet Si 
erſtrecket ſich von Norden genen Suͤden / und er 


na 


gieſſet ſich auff der Seite gegen Mittag in die Se 


uron. Sie iſt nicht über F. oder 16 Meilen vo 
Fund entſpringe 


nen / als der Fluß Miamis fi) in eben dieſe Se 


Sie iſt allenthalben zur Schiffarth bequem 
und auff ber Weſt⸗Seite iſt eine groſſe Baye / di 
die Baye des nens geneunet wird / weil dieſe 
Wilden / die ſich dahin rere ret / gewiſſe gegen das 
Meer liegende ſtinckende Waſſer verlaſſen / und 
ich herge zen nach dieſer Baye / die von der Set 
15 Illinois formiret wird zu wohnen begeben 

ben: e f 


Eine kurtze Beſchreibung der 


Gber⸗See (Lac Superieur. ) 
Jeſe Ober⸗See erſtrecket ſich aus Oſten 
egen Weſten ſol haben 0 Meilen in 
bereänge e in der Breite und ohngefehr 
doe, in die Rinde, Wir haben 1 5 


(41) 
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mahls dieſelbe / wie die übrigen / die wir hie 


ſchreiben / mit einer Bargue üͤberſeegelt / aber 
und ſcheinet 


ch derer meiſten Hoͤhen beſuchet / 
efe See gleich einem groſſen Meer⸗ das weder 
rund noch Ufer hat. 


Ich wil hie nicht reden ron einer groſſen 5 
ahl Fluͤſſe die fich in dieſe abſcheuliche See 


‚gieffen : Diefes hat fie mit der See der Illinois 
nd allen Fluͤſſen gemein / die ſo wol in dieſe 
ls in jene lauffen / welche zuſammen der Ur⸗ 
prung des groſſen Fluſſes St. Laurent ſind / der 
ey der durchſchnittenen Inful gegen der groſ⸗ 
1 Neuve in das groſſe Meer 
. Dane A 

Ich habe ſchon oben angemercket / daß mau 
ile dieſe groſſe Seen ſuſſe Meere nennen kan. 
Sie haben einen groſſen Vorrath von Weißt 
chen / die gröffer als Die Kar pen und ſehr ſchoͤn 
ind Man faͤnget daſelbſt gleichfals an den Oer⸗ 


ern wo das Waſſer ein o. oder o Faden 


fieff / Salmen⸗Farellen die so. biß 60. Pfund 
wagen. Man konte an den Seiten dieſer Seen 


eine unzehlbahre Menge ſchoͤner Staͤdte bauen / 


7 


welche untereinander durch eine Schiffarth! die 


ſich über soo. Meilen erſtrecket Gemeinſchaſſt 
haben r und den herzlichſten Handel treiben kön⸗ 
ten. Die Aecker / die man hie hauet / würden ſehr 
fruchtbahr ſeyn / wenn fie durch die Europäer ge 
pflüget würden. 5 

An Schönheit dieſer Seen oder füllen 


* 


0 


e 


Diejenige / welche die Groͤſſe 
a ö | Meere 
ſſen / werden vermittelſt unſer Carte u 

| N 
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nen / was für einen Weg wir in unſerer grof 


Entdeckung folgen. » 
Das XII. Cap. 


Wie das Naturel der Canadi⸗ 
letzo beſch affen. 
e Spanier haben am erſten Canad 
Ientdecket; Allein kaum hatten fie ihre 
Fuß ans Land geſetzet 7 als fie da nicht 
funden, das ihnen anſtunde. Dieſes ni 

thigte fe dieſes Land zuverlaſſen / welches fie Capı 
di Nada, das iſt / die Cap von nichts hieſſen 
daher der verdorbene Nahm Canada komme 
iſt / welchen man ihm noch in allen Cartes 
Me. 
Nach meiner Abreiſe aus dieſem Lande 
habe ich vernommen / daß bie Sachen noch eben 
in dem Stande daſelbſt ſind / dgr nne fiezu meine 
Zeit waren Welche in Canada das Regiment 


führen / werden von einem ſolchen Geiſt getrie. 


ben / daruber die jenigen / welche ihe Abſehen nicht 
penetriren können / heimlich zu Gott ſeufftzen 
muͤſſen. Sottſelige und um die Religion eifern⸗ 
de Perſohnen finden nichts weniger / als was 
ſie da ſuchen; Vielmehr finden ſie einen ſolchen 
Widerſtand / dergleichen ihr auffrichtiger Vorſatz 
niemahls verwuthen konnen Man gehet dahin / 
ſein Leben und Ruhe der zeitlichen und eigen 
A‘ Be Wol⸗ 


— 


a (43) 
fahrt einer anwachſenden Kirche auffzuopf⸗ 
1: Aber man findet daſelbſt nichts als ein Opf⸗ 
feiner Reputation und Ehre. Man glaubet 
elbſt in Friede und einer vollkommenen Einig 
zu leben; Und man findet da nichts als Ver⸗ 
iß / Uneinigkeit und Unruhe. Man hat nichts 
Triidſal und Verfolgung zu erwarten daſfer⸗ 
man ſich nicht nach 2. oder 3- Perſohnen rich 
die da alles zu befehlen haben. Man iſt da 
it entfernet von unſer Niederlaͤndiſchen Aufl 
htigkeit und Redlichkeit des Gemühtes ohn 
achtet dieſes die Kennzeichen eines wahren Chri⸗ 
g ſind / und die man ſonſt an andern Orten im 
wange gehen ſiehet. „ , 
Aber ohne mich in eine weitlaͤuſſtigere Be⸗ 
reibung dieſer Dinge / daran ich das Urtheil 
Ott heimſtelle/ weiter einzulaſſen / fo wil nur far 
daß wir Niederländer uns aus keiner andern 
bſicht nach Canada begeben >. ale uns ſelbſten 
ale denen wir unſers Vaterlandes 
jon laͤngſt vergeſſen und alles verlaſſen / um deſto 
er unſern geiſtlichen Pflichten nachzuleben. 
aher wir uns um deſto mehr wundern muͤſſen / 
8 wir in dieſen Landern ankamen / daß man die 
ziederlaͤndiſche Offenhertzigkeit und Redlichkeit 
aſelbſt nicht dulden kunte. Denn es ſind nicht 
nige / die über alles argwoͤhniſch werden / und 


jemahls ihre erſte Einbildungen / die fie einmahl f 


cfaſſet wieder fahren laſſen. _ RR 
Was fuͤr Fleiß was far Gefaͤlligkeit man 
ch anwendet / ſo meine doch dieſe beute ſtets / daß 
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Beſchreibung unſer erſten Er 
ſchiffung zuch vebec der Hauptſtad 
in Canada / um uns nach der Suͤdw. 
8 e 
4 


* 


ee 
Seite von Neu $ ranckreich oder 5 
ada zu begeben. 


ch blieb ungefehr dritthalb Jahr in der 
Veſtung Katarockouy oder Frontenac und 
)) 170 mich / nebſt dem Pater Lucas 
Buiſſet / die Auffrichtung eines Hauſes fuͤr 
ſere Mißionarien zum Ende zu bringen: Dieſes 
higte uns / uns in gewiſſe Bemuhungen zu ver⸗ 
keln / welche gemeiniglich mit neuen Eſtabli⸗ 
igen pflegen verknuͤßpffet zu fenn. 5 
Endlich fuhren wir in einem Kahn den Fluß 
t. Laurent hinunter / und nachdem wir eine Rei⸗ N 
un 26 Meilen zuruͤcke geleget / begaben wir uns 
eder in unſer Franciſcaner Kloſter zu Quebec / 
öden Namen de notre Dame desAngesfühe 
Lzurucke / um uns daſelbſt auffzuhalten / und zu 
er künfftigen Reiſe deſto andaͤchtiger zu ber 
en | | 


= 


m mi 


— 


ſobald innerlich getroͤcſtet / und zugleich auffgemt 
tert / dieſe Entdeckung mit aller Treue und erſſt 
lichen Beſtaͤndigkeit fuͤtzunehmen. 2 

Ich glaubte / weil es ein Göttlichesgder 
das Hertz der Barbaren zu erleuchten / zu w 
chen Gott mich ſandte / ihnen feinen Nahmen 
verkuͤndigen / daß es ihm leicht ſeyn wuͤrde / we 
er wolte / ſolches ſo wohl durch ein ſchwach 
Werckzeng / als ich war / als durch die groͤſte P. 


ſfohn von der Welt auszurichten. 5 


| Nachdemich mich al fo zu meiner Reiſe b 
reitet / und ſahe / daß alle diejenigen / die dieſer En 
deckung wegen aus Europa kommen ſolten / ang 
langet; Daß der Pilote / die Boßleute / Schiffs ur 
Zimmerlente fertig waren / auch die Waffen / Kau 
manns⸗Wahren / Segel und Maſten zu den Ba 
quen angeſchaffet / nahm ich für mich mit aus un 
ſermConvent eine vollſtaͤndige Trag⸗Capelle / en 
pfing nachmals den Segen von dem Biſchoff vo 
Qvebec nebſt ſeiner ſchrifftlichen Einwilligung / u 
nahm zugleich durch Briefe von dem Grafen vo 


1 Me Abſchied. Dieſer Herr liebete unfe 


iederlaͤndiſche Geiſtliche wegen ihrer Redlich 
keit und Auffrichtigkeit / und hat zum oͤfftern un 
fer heldenmüthiges Unterfangen / wenn wir a 

feiner Taffel ſpeiſeten / gelobet. 
Wir begaben uns endlich nach der Anmet 


ckung unſer Lonifiana in einen kleinen Kahn vo 


der Rinde des Birckenbaums verfertiget / und be 
ſtand meine gantze Equipage in der Trag⸗Ca 
belle und einer Decken / von Bieſen / RE 5 

s | 2 A 


Bi (47) 
dees Bettes und der Madratze dienen ſolte. 


reiſeten alſo voran / um unſere Leute zu u | 
daß fie ihre auffgetragene Geſchaͤffte ber 
unigten Die Einwohner in Canapa / welche 
beyde Seite des Fluſſes S Laurent zwiſchen 
ebee und Monreal find / erſuchten mich / 
Gottesdienſt bey ihnen zu verrichten und die | 
eramente zu adminiftriren, weil fie uͤber s. 4 
v6 mahl des Jahrs dem Gottesdienst nicht 
wohnen koͤntes / indem innerhalb go. Meilwe⸗ 14 
kaum. Mifhonariimären 1 
Nachdem id, fuͤrher ein Kind zu S. Hout 
aufft hatte / und dem abweſenden Naiſfionario | 

yon part gegeben / ſetzten wir unſere Reiſe weis 
t Wir ſchiffeten für Harpentine uber / und 
Herr des Orts / welcher von einer der aͤlteſten 
milie in Canada iſt haͤtte mir gerne einen ſei! 
Soͤhne mit auff die Reiſe gegeben / wofern der 

hn nicht allzuklein für 4 Perſohnen geweſen 
ke. Nachmals begaben wir uns an die trois 
vieres, welcher Ortnur mit Palliſaden nme 

en / und zo, Meilen höher als Ovebec lieget. 
Weil der Pater Sixkus ein Franciſcaner 
en verreiſet war / baten mich die Einwohner / da⸗ 
bft zu predigen und den am x. October gewoͤhn⸗ 
hen Gottesdienſt zu verrichten Des andern Ta⸗ 

8, begleitete mich der Herr Bonivet / General N 
enten desſelbigen Orts eine Meile / indem wir \ 

n fluß S Laurent hinauff fuhren Im ubrigen 
dien einem auch in dem ruhmwüͤrdigſten Unters | 
ngen offt Hinderniſſe auf / derer man fich niemals 

| ee ver⸗ 


« 


eE * ‘ 3 


f h Jun an / ſich demſelben zu widerſetzen / und bem 

beten ſich / die allerſchoͤuſte und berübmſte Entd 
ckung / die in dieſem Seculo in der Neuen We 
ſich zugetragen / zu zernichten. 83 4 


Wir bemerckten aber / indem wir den Sl 
hinauff fuhren / und die See S. Ludwig paflir 
ken / daß uber der Inſul Monreal / welche 25. Me 
len in ihrem Begriff hat / der Fluß S. Laurent fi 
in 2. Armen theile. Der eine fuͤhret zu dem alte 
Land der Hurons / Outgpuacts und zu den 
brigen Nationen gegen Norden. Der ande 
erſtreckt ſich in das Land der Iroquvis. Wir fuf 
ren dieſen letzten hinauff uͤber 60. Meilen / un 
dieſes gegen den ſchnelleſten und geſchwindeſte 
Strom mitten durch viele Felſen. Dafelb 
brauſet das Waffer wie der Donner und kan ma 
deſſen Geraͤuſch über 4. Meil Weges hoͤren Di 
Kahnfuͤhrer pflegen zwiſchen dieſen Steinen f 
geſchwinde hindurch zu fahꝛen / daß diejenige / die i 

ihrer Geſelſchafft find / gleichſam blind werder 
Sie fuͤhren gemeiniglich in ihren Kahnen Elend: 
Felle / oder ander dergleichen Peltzwerck / di 
0 von den Wilden dieſer Oerter eintau 


vorigen. ser. 
See Ontari 


ieſe See 
Laus 


dem Meer / und ſind 
[fie kuͤrtzer 


hat d 


— 


deen ge⸗ 
Vor⸗ 


effen 
N 


Fr; y d f 


ſey / alſo mercket man auch ſolches bey drefer 
Dutario an. Man faͤnget daſelbſt Sal 
Forellen / die groͤſſer als die gröͤſten Lach 
uns find. Das Land herum iſt fehr fruchth 
welches man auß der Erfahrung in acht ger 
men / an unterſchiedlichen Dertern / die m a 
ſaͤet. Die Jagdt daſelbſt verſtehet einem 
allerhand Wild⸗und Vogelwerck / ſo man 
wündſchen mag. Die Wälder find mit del 
lerſchoͤnſten Baͤumen / die man in Europa ſit 
kan / hewachſen / und ſonderlich find darinn e 
ten Bäume / Cedern / Dornen Buche / weſch 
nge art Dannen und in dieſem Lande fehr gel 
find. So hat es auch Eißen⸗Adern / und k 
ke man daſelbſt ohne Zweiffel viel andere Mi 
len noch mehr entdecken. 
Die Zeit uber / da wir uns in der Veſf 
Catarockony auffhielten / und unferegeute err 
teten / hatten wir Gel egen heit mit unſeren G 
lichen die Mittel zu uͤberlegen / derer wir uns 
dienen wolten / ſolche zahlreiche Voͤlcker / die 
mahls von dem Evangelio etwas reden hi 


zu unſerm HErrn Chriſto zu bekehren D 
wir arme geistliche St. Franciſei / die wir von 
len zeitlichen Gütern und Menſchlichen Mitt 
entbloͤſſet find kunten nicht Fuͤrſichtigkeit ge 
in einer ſo wichtigen Mißion brauchen / we 

der unterſchiedlichen Sinnen der ſenigen 
welchen wir dieſe mühfelige Reiſe verrichten 
Vir hatten bey uns Niederländer /Itallaͤnert 

Frantoſen / welche alle auf ihr eigen Inter 
—J—J— a 


en 


| Daher war es ſehr ſchwer / dieſe Anke 7 


derlich auff einer ſolchen Reife / wo die Geſe⸗ 


nach aller Strenge / wie in Europa / nicht 


nnen inacht genommen werden/ da man dieLen⸗ 
durch die Liebe zur Tugend / oder Furcht fuͤr 
r Straffe / zum guten bringen oder vom boͤſen 
halten kan. Aber gleich wie wir unſern gan⸗ 
n Wandel der Goͤttl. Regierung unterwurf⸗ 


1 alſo ergaben wir uns ganzlich unferer _ 


chuldigkeit / und machten uns zu allerhand Be⸗ 
benheiken gefaſt. . VVV 
Die Iroquois welche wir bey gedachter 
zeſtung Frontenac an uns gezogen hatten / kah⸗ 
en offters uns zu beſuchen und beſchenckten uns 
lit allerhand Fleiſch von Elends⸗Thieren oder. 
irſchen. Zur Wiedervergeltung reichten wir 
nen einige kleine Meer und etliche ſtücke To⸗ 
ack / die uns zu dem Ende waren auff dieſe Mis⸗ 


e Reife erwogen / legten fie 4 Finger auff den 
1 und / wie ſie gemeiniglich thun / wenn ſie eine 
Sache / die ſie nicht faſſen koͤnnen / bewundern 
ie ſchrien deßwegen und | agten zu uns: Occhr- 


ihre tapfferſte Soldaten ſich kaum auß den Haͤn⸗ 
den der jenigen Voͤlcker / die ich beſuchen wolte / 
erretten koͤnten. 


ledliche Köpfe unter einen Duff su bringen? 


b2 mitgegeben worden. Als dieſe Barbarn unſes 


ag n,Gaunoron; Das iſt : Du Barfuͤſſen / 
was du zu unternehmen anfangeſt ! von der: 
groͤſten Wichtigkeit. Sie fegten hinzu / daß 


b en. Ach! ſagten ſie / wir werden 
dich nicht wieder ſehen Bauman wohl ke, 
WWW 


ben / uud dich die jenigen Leute verlaſſeß 
hen / die du taͤglich unterweiſeſt / wie ſie 
dummel anſtehenſollen Es iſt gewiß daß 
Iroquois unſere Geiſtliche ſehr lieben / weil 
225 175 gemein halten / und nichts inſonderheit 
A ; 


Er Die Lebens⸗Mittel der 
ter ihnen gemein. Die aͤlteſte 
Sabannen t 


4 


| jebi 1 die wehren 
Mahlzeit zu fie 1 en ſie lie 
einen en / als wenn 
ſolten bey ihnen jemand / er ſey auch / wer er w 
le / auß oder eingehen laſſen / dem fie nicht fuͤrh 
alles / was ſie haben / praͤſentiret haͤtten. # 
5 Der Herꝛ von Salle kam einige Zeit ng 
uns in dieſer Veſtung an / und Gott hatte i 
gleich wie uns / auß vielerley Gefahr erreff 
dartun er von Quebeck biß an diefe Veſtung 
rahten / da er ſo wohl den aleſſen Waſſer⸗ J 
davon wie oben geredet als auch viel ande 
ſchnelle Stroͤhme auff ſeinem Wege angetroffe 
wiewohl er nicht gar zu wohl guf war. De 
ben Jahrs ließ er noch 5. Kahnfuͤh rer abfahren 
die uns das Eiß gleichfam brechen muſten. S 
machten Mine / als wolten ſie nach den Illin 
ſern Schiffen / und ſonderlich nach der Natio 
ſich erheben / welche an dem luß / den man in J 
lineſiſcher Sprache Meſchaſtpi nennet / und au 
unſere Sprache ſo viel / als der große Fluß hei 
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ohnet. Man ſindet ihn unter dieſem Nah 

N nl Carte. Der Zweck diefer Reiſe 
daß ie ſolten eine gute Vertrauligkeit mit 
Wilden aufrichten / und daſelbſt uns die 
18 Mittel / und andere nohtwendige Dinge 
affen / um deſto beſſer an unſerer Entde⸗ 
an arbeiten. Aber weil etliche liederliche 
unter ſolchen waren / blieben fie ſtille lie ⸗ 
in der Ober⸗See ( Zac ſuperieur) zu Mis: 
akinak / und waren beſchaͤfftiget / ſich mit den 
den zu ergoͤtzen welche Nordwerts au die 
dee wohnen. Sie verſchleuderten die beſten 
hren / an flat daß ſie haͤtten die Sachen zu⸗ 
iten ſollen / derer wir zur Anffbauung eines 
ifes benoͤhtiget waren umb damit von 
8 zu See biß an den Fluß Meſchaſipi in 
en. i ERROR 


Beſchreibung der zweyten Kin 
iffung / welche zu Frontenac in ei⸗ 
n Kaub ⸗Schiffe auff der See On. 
io oder Frontenac geſchahe. 
En 18. Nov. ieſes Jahrs nahm ich Ab: | 
ſchied von den Geiſtlichen gedachter 
Beſtung / und nach vielenumarmungen 
d groſſen Zenguiſſen einer Chriſtlichen und 
iderlichen Liebe / ſtiegen wir mit 16. Perſonen 
ein Schiff / ohngefebt: 60. Tounen große Ade 13 

2 C in „ de 


Zur 


W 40 Ei 
der Wind und die Her 
hefftig war / fürchteten fi 
fleines Schiff zu wagen 
nebſt dem n. von M 
unſern Weg gegen di 


landeten nahe 


ws) E 


I u gezwungen / 14. unſere 


I, 


7 


IE 
— — 
— an 
r 
_ 
rn 1 cc 
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eilen fort. Daher wurf, 


9 * 
18 K. ft 7 | | et : 5 > 
ir en nach St. Nicolas kahmen wie 
den ſchoͤnen Fluß Niagara, darauf niemahls 5 
nſolches Schiff als das unſrige (gekommen 
ab. Wir ſungen daſeiſt das Te Deum lauda- 
eee Die N 
konuvis Tſonnontonans / auß einem der klein 
Dörfer das beym Eingaug des Fluſſes lie⸗ 
fingen über die 300. Weiß⸗Fiſche die groß 9 
Lale die Carpen / und der beſte Fiſch von Gee | 
hmack und Gute iſt / welche fie uns alle gaben / 5 


76) 


rieb nenn 

lieren Kahn CCC 

Den 7, fuhren wir auff einem Kahn 
a 


— 


1 
ae 
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noch ein paar Meilen hoͤher den Fluß hing 
um daſelbſt eine zum ban belag Ecke e 
ſuchen. Aber weil wir auff dem Waſſer / wer 
des ſtarcken Strohms / der uns entgegen tun 
nicht weiter fortkommen kunten / giengen i 
noch drey Meilen höher in Fuß und weil w 
kein Bau-Land funden 7 lieſſen wir uns be 


einem Fluß nieder / welcher von Weſten koͤmm 
eine Meile uber dem groſſen Waſſer⸗fall Niage 


Dec. hielten wir an dieſem Ort die erſte Meſſe / d 
allda jemahls war celebriret worden. Me 
gab allhier den Schiffs Zimmerleuten und di 
ubrigen etwas zu thun: Allein weil der Her I 
Motte / der ſie anfuͤhrete / ein ſolch hartes u 
muͤhſeliges Leben nicht mehr ee 
muſte er auff einige Zeit ſein Vorhaben auffſch 
ben / und durch einen Weg / von ohngefehr er 
Meilen / nach den Einwohnern in Canada zur 
cke kehren. „ 
Den 12. 13. und 14. war der Wind nicht g 
zu favorabel / unſer Schiff auff dem Stro m g 
den Ort hinzufuͤhren / allwo wir einige Dänfe 
zu bauen beſchloſſen hatten. j f 
Judem man die Augen auff die Carte 77 
N ; 


1 - 

Pi» * u) 
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1 daß unſer Vorhaben / wel 


23 dcr ng? her 

git demnſelben von der Veſtung Frontenaa 
kaupffet war / und in Aufrichtung einiger 
juſer und Veſ ung in dieſer Gegend Niagara 
tand / fo wohl den Iroquois / als den Engel⸗ 
dern und Hollaͤndern / die in ihrer Nachbahr⸗ 
afft wohnen / und ins gemein mi dieſen Baß, 
en in Handel ſtehen / einige Eiferſucht a iR 
vecken koͤnnen. ende enen nun / 


Sala Vorhaben hät te wuͤrcken koͤnnen / zu⸗ 
kommen / begaben wir uns in einer Ge⸗ 


a 


dfchafft nach den Iroquois“ wie wir in den 
genden Capıtul erzehlen werden. 5 

Den 18. erſuchte man mich / daß ich mich an 5 
Ruder unſers Schiffes ſetzen möchte / da inn 
fen; ih es auff dem Lande gehe end 
tät | Wir en es endlich biß an den 
e redet / welcher von einer en⸗ 
roͤcklichen He m Ende des Strohms Nia- 
ra geen 999 In dieſer Gegend zogen 
ir unſer Schiff aufs Land / und den 17 verfer. 
gten wir eine Cabanne von Pfaͤlen / die uns 
a ſtatt eines Magazins dienen ſolte. Nach⸗ 
An den 18. und 10. die Erde ſehr gefrohren wasn 
aren en wir genoͤhtiget dieſelbe mit warmen 
Bafler zu unter ehieblichen mahlen Io begiefjem 1285 
m das Holtz deſto beſſer in dieſelbe zu ftoflen. 
nd weil den 20.21. 22. und 23 unſere Baraue 
Gefahr ſtund / wegen des herunter kommen. m. 
en Eiſes zu zerſcheitern / verfertigten ale mM 
sone zimmerlenregine? Wie ag 90 1 


NE 


Schifs Seyl brach zu 3. mahlen.  Abernag 
dem der Zimmermann Thomas / auß dem La 
de Artois bürtig / das Schiff mit einem an et 
Seyl umbgeben hatte / zogen wir es endlich a 

das Land / und ſetzten es alſo auſſer Gefahr d 
Eiſes / welches mit aller dewalt von dem Waffe 
fall Niagara herunter ſtuͤrtzete. 7 


. 


8 2 
wi» 


d. aefebreibungder@efanbfihaf 


02} 


die wit zu Bandebeydenyroquon 
die man Tſonnontouͤans nennee/ a 


5 hi 


nur dafelbſt ein Magazin auffrichten wolten / ou 


2 


Wahren darinn zu legen / ſo unſere Leute zu ih 


rer Bequemligkeit mitgebracht haͤtten. Wir bb 
ten ihnen zu dem Ende einige Geſchencke an / da⸗ 
mit an den Tag zu legen / daß wir ſo lauge bey 
ihnen bleiben wolten / biß indeſſen 5. oder 7. der 
Unſrigen nach ihrem groſſen Dorff der fen 

ſten 


tou ans ch begeben wuͤrden / mit ihren fürn 


e 
Froqubiſſſchen Capitainen auß der 


n dieſen Wilden den Verd acht zu benehmen / 
u die Feinde unſerer Entdeckung wegen unſer 
intzen Reiſe / ihnen würden beygebracht haben. 
ndem ich nun an der Aufrichtung einer Hütte 


16 Baumrinden arbeitete / den Gottesdienst 5 


innen zu verrichten / erſuchte mich der Her: 
n Mothe / für feiner Zurüͤckkehr in Canada / 
u Ambaſſade zu begleiten. 

23 

ger / daß er von 16. fieben mit ſich nehmen wol; 


daß ich ihre Sprache in etwas verſtünde und 


ee Barbaren zum öftern mit mir in dem Rab / 


2 


hre Gottes betraͤfe; Daß er denjenigen / die 

begleiteten / fich nicht vertrauen koͤnte / und 
enn unſer Vorhaben den Krebsgang gewinne / 
uͤrde mir gewiß alles beygemeſſen werden Die⸗ 
und viel andere heimliche Urſachen brachten 
lich zu dem Entſchluß / ihm auff feiner Reiſe zu 


gen. 


ie 


an ſchlecht und ohne Sohlen waren weil die 
erde 115 gantz mit Schnee bedecket lag. Wir 
auften Ib 


2 


Es ag in der That roͤhtig dahin zu gehen, 


chbeſchwur ihn war mich bey den mel. 
erer Leute zu laſſen: Er antwortele mir 


zu Frontenac gehalten, geweſen; Daß es die 


„Wir mlarchitten nach der Wilden Mas 
nd von zubereiteten Faͤllen / die 


u erao. Meilen in Wäldern zubringen / 
rugen unſere decken nebſt unſerer kleinen Eguip⸗ 
ge ſelbſt / und gingen des Nachts zum of 155 5 


LER g 82 AZ 70 


AST. 


A 


BEER, 


: einige Iroquois an / die auff der Jagd ware 


neru von ſehr gntemGeſchmach gaben. 


(co 
bey hellem Geſtirn. Wir ha ichts als 
nige Saͤcke mit geroͤſtetem Indianiſchen Nom 
bey uns: Wir traffen aber auff unſerer Re 


und uns Rehfleiſch nebſt 15. oder 16. Eichhe 


Nach dem wir noch 5. Tage gegangen / ge 
langten wir zu Tegarondies / einem groſſen Os 
unter den Iroquois / fo Tſonnontouans heijen 
an. Unſere Leute waren ſehr wohl mit Waffe 
und Kleidern verſehen / vielmehr damit ſich ſe 
ber / als den Barbaren eine Ehr anzuthun. Di 
Wilden fuͤhrten uns in die Hätten des fuͤrnehn 
ſten / allwo die Weiber und Kinder / uns zu b 
trachten / zuſammen kamen. Nachdem fie dure 
das Geſchrey eines alten ihrer Gewohnheit nad 
dem Dorffe Nachricht davon gegeben wuſchel 
uns die Juͤngſten unter den Wilden die Sufje 
die ſie uns nachmahls mit dem Fett von wilde 
Thieren und Baͤren⸗Oel ſchmiereten. 

Des folgenden Tages / welches der erſt 
Tag des darauff folgenden 1679. Jahres war 
hielte ich nach dem gewoͤhnlichen Gottesdien 
eine Predigt / in einer kleinen Capelle / die au 
Baumrinde gemacht war / und wohneten die Pa 
tres Garnier und Rafeix / z. Jeſuiten / verfelbei 
bey. Dieſe Wilden / welche faſt durchgehend: 
von einem ſchoͤnen Anſehen find waren beklef 
det mit Roͤcken von Bieber⸗ und Wolffs⸗Felle 


gemacht / und einige hatten ſie von ſchwartzel 


Cichhoͤrnern nebſt einem Calumet oder Pfeiffe ! 


— 


heil erſehen werden; Jedoch muß ich detennen 
15 ee auch gute Dualıtaten an ſich hat / 
ud d 
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ius Braſſart / der ſehr wohl die Jroqueifiche 
Sprache verſtunde / und dem Herm von Motte 
als ein Dolmetſcher auffwartete / ſagte zu dieſer 


1. Daß wir kommen waͤren ſie zu beſuchen, 
um mit ihnen auß ihren Pfeiffen oder Calnmet 
Toback zu rauchen. Dieſes iſt eine Ceremonie / 

Die wir hernacher beſchreiben wollen. Nach⸗ 
* mahls 
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has 
chen 
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ce Ontario / wo ſich d 


Nan gab ihnen fo wohl an Stoff als an Eiſen f 
ber 400. Francken wehrt. Wir fügten dieſer 


opa bey die in dieſen Landern rar find. Denn 
je beſte Raiſons von der Welt werden allhie 
icht angenommen wenn ſie nicht von einigen 
eſchencken vergeſellſchafftet ſind. „ 
Ich habe vergeſſen / daß / ehe wir unſere Re⸗ 
e in dem Raht anfingen ‚7, der Herz von Motte 
en Jroquois ſagen ließ / daß ſie mit ihnen nicht 

eden wolten / dafern fie nicht Anſtalt machten / 


\ 


aß der Pater Garnier ein Jeſuite herauß gieu⸗ 

je / weil er ihm verdaͤchlig war. Die alten Iro ⸗ 

mois erſuchten ihn deßhalben / ſich hinauß zube⸗ 

jeben: Aber weil ich groſſe Hochachtuns gegen 

hm trug / begleitete ich ihn hinauß damiter den 

front nicht allein haͤtte. Ich! eiten e a 
Wu dem⸗ 


Bi 3 
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A CC M 


mit den Iroquois abhandelte / ſeyn durffte. 
Ich ſahe / daß der Herd la Motte unter Leute 
erzogen war / die gegen alles / was den Nahm 
der Geiſtligkeit fuͤhret / einen Haß bezeugen. St 
zweiffelte dero halben nicht / daß er mir alle Fehle 
die er ſelbſt begienge / zuſchreiben wuͤrde. Bb 
ich urtheilete / daß es beſſer waͤre / daß er viel meh 
als ich durch die Leute betrogen wuͤrde / die ih 
hierzu employret hatten. Dieſes iſt die Urſach 
geweſen / daß ich mich niemahlen in eine weltlich 
Sache miſchen wollen. Die Iroquois und all 
übrige Nationen haben mich deßwegen geliebe 
Sie haben mir allezeit meinen Unterhalt gerei 
chet / und mir / wenn ich es benoͤhtiget geweſen / un 
ter die Arme gegriffen / weil fie mich gantz gleich: 
gültig in alen Sachen ſahen. Und in der That, 
wenn fie fir meine Geſchencke einige mir wieder 
gaben / habe ich fie alſobald ihren Kindern wiede 
zugeſtellet. 3 . 
Des folgenden Tages beantworteten di 

Wilden unſern Vortrag und Geſcheucke vol 


een 


le 
c zu ſtuͤck. Sie hatten kleine ftücker. Holtz auf 1 
Erde geleget / ſich daben zu erinnern / was ih 
tin voriger Verſammlung war fürgefragen 
rden. Bey einer jeglichen Antwort / die ſie 
ffunſere Artieul gaben / hielt einer von ihnen / 
cher das Wort führete / eines dieſer kleinen 
tͤcke in der Hand / und nach geendigter Rede 
te er mitten in der Verſammlung ſchwartze 
d weiſſe Muſcheln / welche fie auff kleine ſubtile 
giten) die ſie von den getoͤdteten Thieren nebs 
en und zu trucknen pflegen / zu ziehen gewohnet 
d / nieder. 99 a 
Nachdem nun alle Puncte die ſie ſich ben 
eſen ſtuͤcken Holtz erinnert, nebſt den Geſchen⸗ 
en / damit wir ſie beehret / beantwortet waren! 
hrien alle dieſe alten Iroquois / nachdem der Al- 
ſte fuͤrher unter ihnen mit vollem Halſe drey⸗ 
nhl geruffen/ Nıaoua, welches heiſt: Es iſt 
ut / ich dancke dir / mit gleichem Thon und lau 
er Stimme / Niaoua. VF 
Aber man muß hie mercken / daß alle Wilden / 
b gleich etliche liſtiger als die andern ſich befin⸗ 
en / dennoch ins gemein auff ihren Vortheil be⸗ 
acht ſind. Alſo vergnügten alle unſere hervor⸗ 
ſebkachte Urſachen die Iroquois nur dem Schei⸗ 
je nach. Sie ſahen daß die Engellaͤnder und 
Holländer ihnen ihre Wahren umb einen viel 
eſſern Preiß als die Frantzoſen in Canada ga⸗ 
hen / daher fie mehr Neigung für ſolche / als fur 
meine Gefährten ſpuͤhren lieſſen. e 
Dierſe Barbaren haben zwar durchgehende f 
. URN eine 


>) 


Ps; 
wir, 


eine Gleichgültigkeit gegen alle Sachen / nid 
deſtoweniger aber wurde man fur ein inhane 
Menſch von ihnen gehalten werden / wei man 
jenigen Dingen, die fie in ihrer Verſammlu gf 
bringen / widerſprechen wuͤrde / nd woferne ma 
ihnen nicht in alen Dingen recht gebe oh fie glei 
die abgeſchmackteſten Dinge von d Welt fürbrae 
ten. Dahero antworten fie. all taglich: Niaoua, 
iſt: Du haſt recht / mein Bruder es gahet gu 
„Indeſſen glauben fie nichts / als was infor 
derheit ihnen anſtehet. Denn alle Wilden / di 


b 


Reguln unterwirſſe/ fo wird man ſie niemahls 
5 


was man auch zu ihnen ſagen wird / der Warh 
überreden koͤnnen. Sie werden allezeit in ih; 

erſchrecklichen Finſternüͤß bleiben / wo GO 7e 
nicht ſonderlich ihre Bekehrung innerlich wircke 

. Die letzten Tage übers Zeit unſerer Gefand 
ſchafft.“ führeten die Irvquotſiſchen Soldaten 
etliche Sclaben herzu / die ſie bey Virginien bes 
kommen hatten. Einer unter ſolchen war ei 
Hourouagaha, welches in der Irroquoiſiſche 
Sprache einen groſſen Redner oder lade | 
5 | | ede 


i St. Franciſci ſich befunden. 
e Iroquois ſchenckten dieſem letztern das Le⸗ 
So glaube ich / 


ıfte. | 3 
Sie pflegen auf dieſe weiſe mit allen ihrs Fein- 


numzugehen / die fie nur im Kriege bekommen / 


b tractiren dieſelbe auff dieſe ark bißweilen e 


„Wenn dieſe arme Sclaven unter dieſen 
goͤlckern angelanget find / fo ſchneiden. die Kine 
er ihren Stuͤcke Fleisch aus ihren Huͤfften oder 
ndern Gliedern des Leibes / und nachdem ſie 


plagen fie dieſe unglückſelige dieſelben zu ver 


n. Die Vater und Mütter dieſer kleinen 


Tactiren fie auff eine fo grauſame Ahrt, dergleis 


pen niemahls erhoͤret worden. 
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hatten. 
und wir begab 


See Erie den Winter über und in 
Frühling des 1679ſten Jahres bauer 


lief] 


I; un 


D Enz4. Jau. gelangeten wir in unſer Ca 


an. Wir hatten nichts als Indianiſch⸗Korn zt 
eſſen / aber es war eben zu unſerm Gluͤcke dr 
Zeit / darinn man die Weiß ⸗Fiſche / davon vor: 
Jin geredet / faͤnget / und dieſer angenehme Fifi 
dienete uns an ſtatt.des Gewuͤrtzes zn unſern 
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irckung gehabt, daß ſie von ihrem Vorhaben 
ee allein bey unſern 
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und in Vollziehung unſerer Abſichten gäng 
gewilliget. 
keit eine ziemliche Zeit. 


nach allem Vermoͤgen ſich bearbeiteten / un 
Vorhaben; zu Waſſer zu machen / ſo gluͤcklit 
bey denen Sroquoifern Gedancken des Mißtra 
ens zu erwecken. 
garg bauete / kam immer mehr und mehr zu i ihr 
Perfection / aber man wuſte ſo heimlich eins do 
zwiſchen zu ſpielen / daß fol hes Fort endlich de 
ſen Barbaren verdaͤchtig wurde. 
daher mit der Arbeit eine Zeitlang 1 1 
ſich begnuͤgen / nur allein ein Hauß zu bar 
welches man mit Palliſaden umbgabe. 


dem groſſen Waffer: Fall. Niagara hinauff. 
verfertigte daſelbſt einen Balcken zur Auffba 


brnoͤhtiget waren. 

quemern Ort bauen / als bey dem Fluß / welch 
die Enge herab kommt / fo zwiſchen der See € 

und dem groſſen Waſſer⸗Fall iſtt. A 


und die übrigen Stuͤcke des Schiffes fertig w 
ren / ſchickte der Herr von Salle den Meiſter M 


69 (7 (20) 6 


be 00 8851 zu ie gen gewuſt 7 05 11. un 
vorgemeldeten, Geſandſchafft mit Ruhm gere 


Es daurete auch dieſe groſſe e A 


Unterdeſſen waren gewiſſe Perſonen / | 


Die Veſtung / fo man zu Ni 


Man muß 


CR 


Den 22. machten wir uns 2. Meilen uh 


ung des Schiffes / deſſen wir zu unferer Ne 
Wir kunten an keinem b 


Als darauf den 26. der unterſte; Safe R 


ſes / einen Schiffs⸗Zimmermann zu mir / ni ch 
erſuchen / daß ich den erſten Nagel drein fehl 
Ader die Beſcheidenheit meines ae 8 


| 


7) Es 8 
des befahl mir / dieſe Ehre abzuſchſagen. Er 
ſprachdapero 10. Loniſen vor dieſen erſten 
Agelſchlug / ümb den Schiffs Zimmermann des 
mehr auffzumuntern / das Schiff zu verferti⸗ 


n 3 7 
Den gantzen Winter uͤber / welcher nicht 
Alb ſo hart in dieſem Lande / als in Canada iſt / 
en wir Cabannen vom Baumrinde bauen / 
rc 2. Wilden von der Wolfs⸗Nation / welche 
h wegen der Jagd der wilden Thiere zu uns 
geben hatten. Ich hatte eine abſonderliche 
abanne darinn ich den Gottesdienſt an Sonn! 
ad Feſttagen verrichtete. Viele unſerer Leute 18 
uten den Geſang Gregori anßwendig / Dies. 
rigen aber hatten zum wenigſten etwas davon 
faſſet. Der Herr von Salle gab uns zum 
ummendanten unſers Schiffs einen / mit Nah⸗ 
en Tonti / ſo ein Italiaͤner von Gebuhrt war / 
r nach der Empoͤrung Neapolis / an welcher 
in Vater Theil gehabt hatte / in Franckreich 
ommen war. Nachdem ihn alſo einige noͤhti⸗ 
Geſchaͤffte nach der Veſtung Frontenac krie⸗ 
en / begleitete ich ihn biß an das Ufer der See 
Iutarto/ bey der Ergieſſung des Fluſſes Nigga⸗ 
a. Als er dafelbfi war bemerckte er einen 
Gag zum Hauß für den Schmidt / welchen man 
en Froquois zu ihrer Bequemligkeit verſpro⸗ 
henhatte. Daher es nicht ohne Urſache geſchehen / 
aß die Barbaren von der Ambaſſade des Herm 
on Motte nichts anders geglaubet / als was fie 


a Im N 


Albſt verlangen 


1 


. Ma 7 
| Im uͤbrigen that der Herr von Salle ſe 
Reiſe zu Fuß / mitten durch den Schnee 

ſetzte dieſelbe auff dieſe Weiſe uͤber 24. Me 
fort. Er hatte zu ſeinem Unterhalt nicht 8 

ſich / als einen Sack voll gebratenen Indig 

ſchen Korns / welcher aber auch 2. Tage fuͤrh 
ehe er in die Veſtung kam / ſchon auffgezeh 

war / wiewohl er endlich gluͤcklich nebſt 2. ſein 

Leuten / und einem Hund / der feine kleine Eq 


— 


page zoge / daſelbſt angelanget. 
Indem wir nun wiederumb zurüͤcke Feb 
ten / vernahmen wir / daß der meiſte Theil % 
Iroquviſer in Krieg über die See Erie die Zi 
uber / da unſer Schiff gebauet / gezogen war. 2 
nun wohl die wenige Barbaren / welche bt 
geblieben / wegen ihrer kleinen Anzahl nicht 
wilde waren / ſo unterlieſſen ſie dennoch nich 
zumoͤfftern uns zu beſuchen / und bezeugten i 
Mißvergnügen über unſere Verrichtunge 
Etliche Zeit hernach ſtellete ſich einer unter ihn 
an / als wenn er truncken waͤre / und wolte unfek 
Schmid toͤdten; Allein der Wiederſtand / de 
er an dem Schmidt / der Forge hieß / fand / inde 
er ihn mit einem gluͤenden Eiſen abhielte / im 
der Verweiß den ich dieſem Auffruͤhrer gab / no 
tigte ihn die Flucht zunehmen. Nicht lan 


daruach berichtete uns eine wilde Fran / daß! 


Diefe unterſchiedliche Alarmes und die 
cht wegen Mangel der Lebens⸗Mittel ers 
eckten unſerezimmer⸗Leute nicht wenig / denn 
er dem wir das Unglück hatten / unſere groß 
zarque auß der Veſtung Frontenac zu verlie⸗ 
und die Tſonnontonaus uns für bahre Ber 
ung kein Indianiſches Korn mehr zukom⸗ 
laſſen wolten; So waren ſie auch verleitet 
den von einem Ubelgeſinneten / der etliche 
l verſuchet hatte außzureiſſen / und nach 
or zu den Hollaͤndern oder zu den 
weden uͤber zu gehen. Dieſer gottloſeMenſch 
de auch ohne Zweiffel unſere Handwercks⸗ 
te abwendig gemacht haben / wenn ich ie nicht 
den Feſt und Sonntaͤgen nach dem Gottes⸗ 
at / davon abgemahnet hatte. 5 
Ich ſtellete ihnen vor / daß unſer Unterfan⸗ 
einzig und allein die Ehre Gottes / und das 
hletlicher Chriſtlichen Colonien betraͤffe; Und 
urch ermunterte ich ie mit deſto groͤſſerm 
eiß zu arbeiten / um uns endlich aus aller Un⸗ 
je herauß zu fegen : Anderſeits giengen die 2. 
lden von der Wolffs Nation / die wir zu un⸗ 
m Dienft beredet hatten / auff die Jagd / und 
fahen uns mit Rehen und andern Wildwerck. 
eſes machte unſern Arbeits Leuten wieder ei⸗ 
en Muth / die ſich dann nun deſto fleißiger bey 
er Arbeit bezeugten. Unſer Schiff war dahe; 
bald in dem Stande / auff das Waſſer gebracht 
werden / welches auch fü fort erfolgete / nach⸗ 
m wir es vorher * dem Gebrauch der Re 
3 N FR 


Kirchen geſeguer hacken Ui ob es wol e 


miſchẽ. 


nicht gantz fertig / ſo bemuͤheten wir uns denn 
um deſto geſchwinder es auff das Waſſer zul 
gen / auff daß es deſto ſicherer fuͤr dem Feuer / 
welchem man es bedraͤuet hatte / ſeyn möchte: 


uͤber die Raben fliegen laſſen Wir loͤſeten 
deſſen Einweihung drey Canonen und fungent 
Te Deum Laudamus , welches mit dem Fr 
den⸗Geſchrey begleitet wurde. Die Iroqug 
welche ungefehr zu dieſer Ceremonie ſich einf 
den / bekahmen Theil von unſerer Freude / 1 
wurden Zeugen unſerer Ergoͤtzung: Man gab 
wol ihnen als unſern Leuten ſatt Brandtwein 
trincken / welche ſich nachmahls in ihrer Tri 
ckenheit auff das Schif legten um darauf 
ſto ruhiger zu ſchlaffen. Wir verlieſſen glei 
falls unſere Cabannen von Baum⸗Rinden / u 
begaben uns in dieſes unſer Schiff / darin 
für dem Anfall der Feinde ſicher waren. 
Die Iroquois / nachdem fie von ihrer Ja 
wieder kommen / wunderten ſich ſehr / als fiel 
fer Schiß ſahen. Sie ſagten / daß wir Otk 
das iſt nach ihrer Sprache / durchdt 
de Geiſter wären. Sie kunten nicht begreift 
daß wir ein ſo groſſes Schiff in fo weniger # 
gebauet haͤtten / ob es wohl nicht in der That. 


1 


760. Tonnen groß war. Man Fundte es 
lich eine ſpatzierende Veſtung nennen / wie es 
in alle Wilden erſchreckete / die bey mehr als 


. 


Meilen an den Fluͤſſen und groſſen Seen / 
bon wir geredet / wohnen. Es werden biß⸗ 
llen die beſten Unterfangungen der Menſchen 
ech unverſehene Zufaͤlle umbgekehret / und 
ott 15 es zu / ſie dadurch auff die Probe zu fiel: 
* Einer unſerer Leute ſteckte mir heimlich / 
Bder Her: von Tonti ein Mißtrauen geſchoͤpf⸗ 
über mein Journal / das ich uͤber alles ge⸗ 
icht / und willens waͤre / fich deſſen zn bemaͤchti⸗ 
u. Dieſes noͤhtigte mich / auff meiner Hut zu 
/ und alle Behutſamkeit zu gebrauchen / um 
verhindern / daß er nicht meine Aum erckungen 
käme. Ich wündſchte / unſere Leute in ihrer 
Bean daher ich ſie in allerhand 
oktſeligkeiten uͤbete / fo wohl dadurch aller Uns 
dnung für zu kommen als auch an unſerm 
ofen Vorhaben zu arbeiten. n i 
Außer dieſem wurde ein ſchlimmes Geruͤcht 
n uns in Canada außgebreitet; man ſagte / daß 
ir uns in ein verwegen Vorhaben einlieſſen da 
on wir nimmer zuruck kommen wuͤrden. Die⸗ 
8/nebſt den Schwierigkeiten die wir von al⸗ 
n Seiten inuberbringung des Werckzeugs und 
uff der Reiſe ſelbſt antraffen / welche wir in ei⸗ 
em unbekandten Lande / mitten über ſo viel Or 
n und Fluͤffe / da niemahls eine Perſohn geweſen / 


errichteten) und die Widerſetzungen der Iro 


nois machten mir eine groſſe Sorge. Dieſe 
er Dj Reden 


= 
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da doch das eintzige Fort Frontenac / davon 


daß man keinen andern Vorſatz hatte / als uns d 
durch von unſerm Vornehmen / dazu man de 
Anfang mit vieler Muͤhe und Unkoſten gemach 


N 


Vorhaben fortzuſetzen. 


731 


Zeit über / die wir unſer Schiff bauen lieſſen / 
ler feiner Suter in Canada ſich bemaͤchtigt 


Eigenthums Herr war / 2 mahl mehr wehrt / Al 
feine Schulden ſich beiteffen. Aber weil dieß 
Unglück nicht zu andern ſtund wir auch ſahe 


abzuziehen; So ſtaͤrckten wir uns in unſern! 
ſten Gedancken deſtomehr / und entſchloſſen 9 
dultig die Gelegenheit zu erwarten / die die Goͤ 
liche Fuͤrſehung an die Hand geben wuͤrde / unſ 

Ich begab mich damahls auff einen Kal 
von Borck mit einem unſerer Wilden Jaͤg 
nach der Ergieſſung der See Erie / und fuhr. 


mahl den groſſen Strohm mit einer Stangeh 


auff. Ich ergruͤndete den Eingang der © 
und befand / daß man wohl darüber ſeegeln ke 


Nord⸗Windes / oder wenn er nur ein wen 
Nord weſtlich wehete / unſer Schiff in den Mu 


te, ohngeacht mur das Gegentheil faͤlſchlich 
richtet war. Ich ſahe / daß unter faveur d 


dieſer See kommen / und nachmahls die gan 
See uͤberſegeln konte / wenn man nur die Seg 


rec 


(gebrauchte und anderſeits / wenn man wie⸗ 
zuruͤcke fuͤhre / daſſelbe zu Lande durch Leute 
8 | 
Das NVII Cap. 

Die Wiederkunfft des Autoris in 
Veſtung Frontenac. 5 
a unfere Entdeckung weiter fort > 


letzte / war ich genoͤhtiget / nach der Bes 
8 (tung Frontenac wieder zu kehren / umb 
dar 2. Geiſtliche zu mir zu nehmen / damit 

Nie an meinem Dienſt huͤlffen. Ich ließ un⸗ 
Schiff fur 2. Ancker bey nahe anderthalb 
len von der See Erie / in der Enge / die wi⸗ 

u dem groſſen Waſſer⸗Fall und dieſer See 
liegen. Der Herr Charon ein Canadier, 

te groſſe Begierde / zugleich mit zurück zu keh⸗ 

um dem übelen Tractament zu entfliehen / 
ſches ihm der Herr von Tontiſtuͤndlich anthat. 
fer Menſeh kunte nicht ertragen die Unter 
gen des Koͤniges in Spanien und er hatte 
dahl an der Auffwiegelung zu Neapolis / als 
Vater theil gehabt. ö 
Ich und gedachter Monſieur Chaꝛon ſetzten 
demnach nebſt einem Wilden auff einẽ Kahn / 
fuhren die Enge gegen den. groſſen Waſſer⸗ 
hinab / allwo wir unſern Kahn Dig an den 

en Felſen / davon wir oben geredet / tragen 
fen. Bey dieſem Felſen begaben wir uns wie- 
. il. 


5 — — 
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der zu Schiffe / und fuhren biß an die Ergieſſur 
der See Ontario. Wirtraffen daſelbſt ö 
Barque oder das Raubſchiff an / davon wir g 
ſaget / daß es der Herr Foreſt aus der Veſtu 
Frontenac uns zugeführet hatte. 2 
Einige Tage hernach / welche der Herr u 
Foreſt zu den Tractaten mit den Wilden an 
wendet hatte / begaben wir uns auff unſere! 
que / in Geſellſchafft 15. oder 16. wilder Weib 
die ſich dieſer Gelegenheit bedieneten / daß ſie ni 


durfften 40. Meilen zu Fuß gehen. Weil ſie 


ber nicht gewohnet waren / alſo zu reift 


7 


verurſachte das Bewegen des Schiffes ein gr 


ſes Brechen bey ihnen / daher wir einen abf 


0 
lichen Geſtauck im Schiffe außſtehen l 


Endlich gelangten wir an das Ufer der Asuͤegn 


allwo der Herr von Foreſt gegen Brandt 
Bieber⸗Felle eintauſchete. Dieſer Handel: 
dem ſtarcken Getraͤncke war mir nicht al 


angenehm / weil / ſo bald die Wilden davon 


ſten / ärger als die raſende zu fuͤrchten ind. 
Nachdem fuhren wir von der Mittägt 
Seite dieſer See gegen Mitternacht ! und n 
der Wind uns guͤnſtig war / paßireten wir ink 
tzer Zeit das Dorff welches an der andern 8 


te bey Keute und Gannebuſſe lieget: Aber 


wir uns der Veſtung Frontenge naͤherten / beg 
te uns der Wind zu mangeln. Die Stillen 
tigte mich / in einen Kahn nebſt 2. kleinen 
den zu ſitzen. Wir trat en darguff ans Lan 
der Juſul Goilans. * 8 
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Dieſe hat ihren Rahmen von gewiſſen 
ker⸗Voͤgeln / die in groſſer Anzahl darinnen ge⸗ 
Den werden. Wir traffen daſelbſt auff dem 
ande eine Menge Eyer dieſer Voͤgel an / die die 
trahlen der Sonnen ausbrüten. Ich nahm 
pong. Koͤrbe voll mit mir / weil ſie gantz gut zn 
yer- Kuchen waren. Unſere Misſinarij nah⸗ 
en uns mit Freuden auf / derer 4 an der Zahl / 
ml. die Patres Gabriel von Ribburde / Lucas 
hisſet / Zonobius Mambre und Militon Wat⸗ 
zu / und auß unterſchiedlichen Provintzen der 
paniſchen Niederlande bürkig waren 
Sie gaben mir zu erkennen / wie fie wüſten / 
ich viel in meiner Misſton den Winter uͤber / 
derlich unter dieſem Italiaͤner / der das Joch 
geworfen / und ſeines Landes Herren Dien⸗ 
en ſich entzogen, außgeſtanden hätte. Ich ver 
irg aber einen Theil des jenigen / was fuͤrgegan⸗ 
n war / weil ich gern die Patres ⸗ Gabriel und 
enobium / auff unſere Seite und zu unſerer Ent⸗ 
eckung bringen wolte. Auſſer dieſem wuſte ich / 
aß der Herr von Salle / der damahls in der Ve⸗ 
ung Frontenac war / und deſſen Wandel ich auß 
er Erfahrung erkandt / ſich gerne dieſer bekanten 
Narime und Regul bediente) diride s impera- 
nd dieſelbe feinen Leuten beyzubringen trachte⸗ 
/ um ſie deſto beſſer zu feinem Vorhaben zu 
iſponiren. Ich war dahero verſichert / daß 
enn ich meine Klagen über das üble Tracta⸗ 
gent ihm fuͤrbringen wuͤrde / er es nicht geduldet 
itte : Allein ich hatte fo groß Belieben als er / 
* D jo frembde 


8 


ere 


we 


frembde Länder zu entdecken / welches der He 
von Salle nach aller Hoͤffligkeit erkennete. 

Gedachter Herr von Salle / welcher 
hohem Geiſte war / brandte für Verlangen / 
durch feine Entdeckungen in der Welt befan® 
machen. Er hatte mir zum oͤfftern geſagt / d 
er keine Geiſtliche / als unſere Franeiſcaner / 
quaͤmer hielte zu dem Wachsthum neuer Co 


nien etwas beyzutragen. Er hatte 9. oder ı 


Jahr in einem andern Orden zugebracht / darg 
er nachmahls mit Erlaubnuͤß feines Genere 
gegangen war / welcher ihm in dem ae 
Abſchied das Zeugnuͤß giebt / daß er unter dieft 


geiſtlichen Orden ohne den geringſten Argwo 


einer Veniel Suͤnde gelebet hätte. Dieſe Wi 


5 habe ich ſelbſt in der Schrifft des Generals 


er ſagte derohalben zu mir / daß weil 
verſichert waͤre / daß wir ihm nuͤtzliche Dien 


in ſeinem Vorhaben leiſten koͤnten / er beſchl 


fen haͤtte / unſerm Orden einigen Gefallen zu 


weiſen. Er verſammlete uns zu dem Ende d 


27, May des 167 ſten Jahres / und gab uns 
erkennen / daß / indem er Eigenthums⸗Herr v 


der Veſtung Frontenac waͤre / er in ſeinem Tef 
ment verlaſſen wolte / daß kein Orden / au 
dem unſrigen / ſich bey gedachter Veſtung aufhı 
ten ſolte. Er verordnete demnach die Graͤn 

bey dem Hauſe / das ich hatte bauen laſſen ; 


pflantzte daſelbſt Pfaͤhle zum Kirchhoff / u 


machte einen Notarium publicum, mit Na 
a arten Bee 5 


> 2) K 
mMeterie/ welcher der erſte geweſen / der ei⸗ 
n Contract in gedachter Veſtung Frontenge 
Aa und verfertigte dieſer eine Acte / 

aft welcher gedachter Herr von Salle unſerm 

rden zum Eigenthum gab 18. Morgen⸗Landes / 
anal Veſtung / am Ufer der See Onta⸗ 
„und 8. oder 10. Morgen⸗Landes zu bauen in 
m Grunde des naͤgſt⸗gelegenen Holtzes. Die⸗ 
s nahmen wir zum beſten unſers Ordens an / 
dd unterſchrieben alle 4. gedachte Acke. 5 
Nachdem dieſes geſchehen / erſuchte er un: 


re Geiſtliche / die mit mir fort ſolten / ſich fertig 
halten / und weil wir auff eine bequaͤme Ge⸗ 
genheit zu reiſen warteten / dazu wir des Nord⸗ 
Windes benoͤhtiget waren / ſo hatten wir 
nter deſſen die Zeit / mit einander zu uͤberlegen / 
as für Meſures wir in dieſer frembden Misſi⸗ 
nehmen wolten / die wir jetzt anzutreten Wil⸗ 
us waren. Wir gaben noch für unſerer Abrei⸗ 
unterſchiedlichen Wilden / die wir bey gedach⸗ 
er Veſtung an uns gezogen hatten / die Viſitk. 
ihre Kinder / welchen wir einige Dinte und . 
her zum leſen und ſchreiben gegeben hatten / bes 
eugten uns das Mißvergnuͤgen / ſo ſie und ihre 
Eltern empfunden / weil wir ſie verlieſſen / und 
erſicherten uns / daß wenn wir bald zurlcke kaͤh⸗ 
nen / der Reſt ihres Dorfes Ganueouſſe ſich bey 
ins nieder laſſen würde, | e 
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Schiff. Wir gelangeten in kurtzer Zeit and 


ten wir eine kleine Cabanne von Rinde eine 
mer den Gottesdienſt abzuwarten. Auff die 


Wilden / welche unauffhoͤrlich kahmen / nicht 


rig ſind einzutauſchen. 
wurden / theilete der Her: von Salle / welch 


Doͤrffern der Tſonnontonans zu begeben / dene 


mehr und mehr in unſer Intereſſe zu ziehen / un 


— ** n 
an, \ 


u 
| Das XVIII. Cap. 
Die zweyte Einſchiffung k 
Od bald einige Zeit hernach derm 
uns guͤnſtig war / ſtiegen der Pater g 
Bbriel / Pater Zenobius und ich in d 


Fluß der Tſonnontonans / der ſich in die S 
Hntario ergieſſet. Unterdeſſen nun unſere L 
te die Tractaten mit den Wilden ſchloſſen / ba 


be Meilweges in das Holtz / daſelbſt deſto begu 


Weiſe entzogen wir uns des Uberlauffens d 


lein unſer Schiff zu ſehen / darüber ſie ſch ve 
wunderten / ſondern vielmehr allerhand Wahre 
als Meßer / Mouſqueten / Pulver / Bley u 
fuͤrnehmlich Brandwein / darnach fie ſehr beg 


0 


Indem nun hier über 8. Tage zugebrac 


an der Mittaͤgigen Seite der See in eine 
Kahn über kommen war / umb ſich nach D 


ſelbigen einige Geſchencke aus / fie dadurch 
tie von dem Argwohn zu befreyen / den unſer 


heimliche Feinde ihnen von unfpensÄänferfaNge 
/ i ehge 


| ee) Be. 
gebracht hatten. Dieſes verurfachte / daß 
lige Zeit / wegen des Handels unſerer Leute 
it den Wilden / verlohren wurde / und wir kun⸗ 
u für den 30. Julii nicht auff den Fluß Nig⸗ 
ra uns begeben. | 
Dien 4. begab ich mich nebſt dem Sergen⸗ 
n Fleur zu Lande nach dem groſſen Waſſer⸗Fall 
Niagara / uns gelangeten bey unſerm Zimmer: 
aß an / welcher 6. Meilen von der See Ontg⸗ 


o war. Wir funden an dieſem Ort das Schiſf 


icht mehr / das vonunſern Leuten daſelbſt war 
‚bauet worden. Zwo kleine Wilden ſtohlen 
us zwar heimlich den Zwieback / fo zu unſerm 
inter halt dienete: Allein wir funden einen Na⸗ 


gen von Baum⸗Rinden / der halb vermodert 
ud ohne Ruder war:, welchen wir ſo gut wir 
er außbeſſerten / und nachdem wir ein neues 
duder gemgchet / vertrauten wir unſer Leben die⸗ 


m ſchwachen Holtze / und kahmen zu unſerm 
in das eine halbe Meile von der ſchoͤnen 


See Erie die Ancker geworffen hatte. Man ev 


keuete ſich Aber unſere Ankunfft ſehr. Wir 


0 


unden / daß das Schiff mit Segeln / Maſten / und 


len zur Schifffahrt gehoͤrigen Dingen wohlver⸗ 


ehen war. Es hatte F. kleine Stucke Geſchuͤtz 
uff / davon 2. von Metall gegoſſen / und 2 oder 
„Doppelhacken. Von vorn hatte das Schiff 


inen fliegenden Greiff / hinten aber einen Adler / 


ind war im ubrigen mit allen gewohnlichen Zie⸗ 


© 


ußgernfte, 


ahten / welche einem Krieges: Schiffe gehoͤren / 
a Die 


= 
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1 
Die Froquois / welche aus dem Kriege mit 
Sclaven zuruͤcke kahmen / die ſie ihren Feind 
abgenommen hatten / verwunderten ſich ſehr / 
Schiff von dergleichen groͤſſe / als das unft 
war / zu ſehen / das einer ſpatzierenden Veſtung 
ſo durch alle ihre 5. Cantons gienge / gleicht, 
Sie kahmen an unſer Ufer / und wunderten fi 
unter andern Dingen / daß man fo groſſe Anck 
über den Fluß St. Laurents hätte bringen ko 
nen. Dieſes verband ſie zum oͤfftern das Wo 
Gannoron in ihrer Sprache zu wiederhole 
welches fo viel heiſſet / als: Sehet! Das! 
recht wunderſahm Dieſe Barbaren kunte 
lich fuͤrder darinn nicht finden / daß / da ſie für i 
rem Feldzuge nicht das geringſte von dieſem 
Schiffe geſehen hatten / ie dennoch daſſelbe anitz 
an einem Orte bey ihrer Zuruͤckkunfft verfertige 
ſahen / von dem biß 250. Meilen man nicht den 
geringſten Einwohner von Canada verfpubrete 
| Ich unterrichtete damahls unſern Piloten 
nicht eher ſich auff den ſtarcken Strohm / welche 
bey dem Mund der See Erie iſt / zu begeben / al 
biß er Order dazu erhielte. Wir ſchiffeten de 
16. und 17. am Ufer der See Ontario herunter 
und liefen die Barque / die wir von der Veſtun 
Frontenac biß an den groſſen Felſen des Fluſſe 
Niagara gebracht hatten / auffwerts fahren 
Wir ſencketen daſelbſt die Ancker / unten an de 
3. Bergen / allwo man wegen des groſſen Waller: 
Falls Niagara / der die Schiffarht zuterbee 


* 
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Te wir Öffters gemeldet / die Sachen / die man 
ey ſich hat / tragen muß. N 
Der Pater Gabriel / ungeacht er 64. Jahr 
lt / hielte dennoch dieſe muͤhſelige Reiſe auß / und 
eg zu dreyen mahlen die 3.gröffeften Berge auff 
nd nieder / da ſie doch ſehr hoch / und die Gegend / 
a man alles tragen muß / ſehr ſchmal iſt. Unſe⸗ 
e Leute muſten den Weg unterſchiedliche mahl 
yiederholen / ſo wol das Kriegs⸗Geraͤhte / als 
uch die Speiſen / und übrige zum Schiff gehds- 
ende Sachen / heruͤber zu bringen / und war Ders 
elbe ſehr verdrießlich / weil ſie allemahl uͤber zwo 
roſſe Meilen gehen muſten. Wir hatten vier 
eute noͤhtig / die das groſſe Schiffs⸗Ancker tru⸗ 
en / und man gab ihnen Brandwein zu trincken / 
e darzu anzufriſchen / und nachdem dieſes ge⸗ 
ehen / begaben wir uns alle zugleich an den 
Mund der See Erie. g u 
Als wir daſelbſt waren / ſagte der Herr von 
Salle / wie er von jemand feiner Leute vernom⸗ 
men / daß ich geſchimpffet haͤtte auff die Jutriguen 
einiger Geiſtlichen in Canada mit den Jroguois 
und ihren Nachbahren von Neu⸗Jorck / nahe hen 
Orange. Ich kehrete mich demnach gegen unſere 
Geiſtlichen / und ſprach zu ihnen / daß der Herr 
von Salle gerne an mich wolte / indem er mich 
anführe daß ich gegen etliche Leute was geſagt 
die er wolte für Kauffleute gehalten wiſſen. Als 
ich hernacher wieder harte Worte fliegen laſſen / 
endigte ich die Rede mit dieſen Worten; Daß 
die falſche Zeitung / die man ihm wa 
. | phaͤtte / 
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batte / mich nicht der guten Dpinion der Leutehe 


kragen / und in allen Faͤllen meinen Vortheil be 
obachten wolte. Die Warheit zu ſagen / er be 
fuͤrchtete ſich / daß ich ihn verlieſſe. Er hatt 
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rauben ſolte / mit welchen e: mich zu verwirve 
ſuchte / und daß ich lieber unſerunterfangen ver 
laſſen wolte / als länger dulden / daß man mich gl 
ſo auge. 

Dieſes noͤhtigte den Herrn von Salle zl 
antworten / daß er verſichert waͤre / wie diejen 


gen fo ihm dieſes hinterbracht / unhoͤfliche Leut 
waren (daher er aufder Reife für mich Sorg 


gleichfalls den Pater Gabriel an ſich gezogen / den 
nicht einmahl von feinem Superieur Abſchie 
1 


und Erlaubniß bekommen hatte. 


Dieſer gute Alte hatte ſich nur auf ein om, 
pliment⸗Brieffgen gegründet / welchen den Com, 
miſſarius Provincialis von Canada / nemlich del 
Pater Valentin le Roux / an gedachten ac 


von Salle geſchrieben hatte / darinn er gefeget 


daß er ihm nichts abſchlagen koͤndte. Indeſſe 
glaubte der Commiſſarius Provincialis / daß dies 


ſer Geiſtliche ohne ſchriftlichen Abſchied nicht 
verreiſen wurde; 3 


u demEnde er auff einen Na 
chen nach Frontenac kam / wiewol er den Paler 
Grabriel nicht antraff? als der ſchon auff das 
Wort des Herrn von Salle ſich nach Niagara 
begeben hatte. 1 9 

. Seit dem hat bemeldter Pater Commiſſa⸗ 
rius ein Conceſſiv⸗Schreiben dieſem gen 


lichen geſand / das der Herr von Salle von iht 


berauß 


heraus gepreſſet hatte. Indeß beſorgte er ſich 
wicht ohne Urſache / daß man ihm vorwuͤrffe / 
wie er einen Menſchen von dieſem Alter zu eie 
a" fo muͤhſamen und gefährlichen Unterfangen 
sogen haͤtte / welches denn auch der Ausgang 
zur Gnuͤge gelehret / wie wir bald hernacher hoͤ⸗ 
ren werden. . ö 
Nachdem nun der Herr von Salle ver: 
nommen / daß ich mit gedachtem Pater Gabriel 
weg gegangen war / den groſſen Waſſer⸗Fall 
Niagara zu beſehen / kam er zu uns mit einigen 
Erfriſchungen / um mich zu beſaͤnfftigen / und mei⸗ 
ne Wiederkehr in Canada zu verhindern / weil, 
er Willens war / mich länger zu einem Gefaͤhr⸗ 
ten auff feiner Reiſe zu gebrauchen. Er bedurffte 
nicht viel Muͤhe / mich wieder zu gewinnen / weil 
ich fo groſſe Luft als er hatte / die Entdeckung für 
die Hand zu nehmen. Alſoſbegaben wir uns im 
3 16 des Monats Auguſti an den Ort allvo 
unſer Schiff Segel fertig las. 1 


daes Cap: 
Beſchreibung unſer dritten Ein 
ſchiffung bey dem Eingang der See 
Erie oder Krige / unſere Entdeckung 
fortzuſetzen. u. 
5 Ir haben vorher bemercket / daß die 
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| fe Spanier die erſten geweſen / die Canada 

eenidecket / und unſere Geiſtliche ſich am 
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erſten an diefen Oertern mit den Franßzoͤſiſchen 
Einwohnern befand gemacht. Dieſe gute Pr 
tres waren groffe Freunde der wilden Huron 
die ihnen berichtet / daß die Jroquois zum of 
tern noch oberhalb Virginien oder Neu⸗Schwe 
den in Krieg zoͤgen / bey einer See / die. fie Erig 
oder Erie nenneten / welche ſo viel als eine Kay 
oder die Nation der Katzen bedeutet. Und wei 
dieſe Barbaren gemeiniglich einige Sclaven vol 
dieſer Katzen⸗Nation / längft der See / wenn f 
nach ihren 5. Cantons zuruͤcke kehreten / mitnaͤh 
men / haͤtten die Hurons ſolche in ihrer Sprach 
Erige oder Erike / die See der Katzen genennet 
welches die Canadier nachmahls etwas gelinde 
ausgeſprochen / und fie die See Erie genennet / wi 
wir vor dieſem bemercket haben. 
Wir hatten uns zum oͤfftern bemuͤhet / di 
Enge hinauff zu fahren / um dadurch auff die Se 
Erie zukommen : Aber der Wind war uns bi 
hieher nicht allzu guͤnſtig geweſen / welches un 
denn zwunge / noch etwas zu warten. Indeſſe 
ließ der Herr von Salle einiges Land gegen We 
ſten bey der Enge Niagara durch unſere Leut 
umarbeiten. Wir ſaͤeten daſelbſt unterſchiedl 
che zum Eſſen und Trincken bequaͤme Früchte 
für die jenige / welche ſich an diefeDertern niedei 
laſſen wurden / um dadurch eine Gemeinſchaf 
der Barquen durch die Correſpondentz der Schi 
ſahrt zu unterhalten. „ 
Wir funden an dieſem Ort ir 


— 


mdrecht guten Knoblauch in ſehr groſſer Menge / 
er natürlich allda waͤchſet. 
Wir hinterlieſſen daſelbſt den Pater Meli⸗ 
3 in der Wohnung / welche wir uͤber dem 
Waſſerfall Niagara aufgerichtet hatten / und 
Be ihm fo wohl Commisfion als Leute zu ar⸗ 
eiten über. Unſere Leute lagen am Ufer des 
luſſes / damit das Schiff deſto leichter die See 
inauff fahren konte. Indeſſen verrichteten 
täglich den Gottesdienſt auff dem Schiff / 


und unſere Leute blieben am Lande / worauff tee 
den Sonn⸗und Fefitags Predigten zuhoͤreten EB 


Nachdem endlich der Wind Nord⸗Oſtlich 
mehr und mehr lieffe / begaben wir uns in das 
Schiff / in einer Anzahl von 32. Perſonen / nebſt 
noch 2. Geiſtlichen / die gekommen waren / ſich mit 
uns zu vereinigen. Das Schiff war wohl ver⸗ 
fehen mit Waffen / Lebens, Mitteln und Kauf 

Manns Wahren / und hatte 7. kleine Canonen 


Die Waſſer lauffen ſehr ſchnell in der Enge 
bey dem Eingang der See Erie. Weder ein 
Menſch noch Vieh / noch eine gewoͤhnliche Bar⸗ 
que kan denſelben widerſtehen: Daher es faſt un⸗ 
moͤglich iſt / die Enge hinauff zu fahren. Jeden⸗ 
noch kamen wir damit zum Ende / und ſchifften 
den gewaltigen Strohm des Fluſſes Niagara 
recht auf eine ſeltzſame Weiſe⸗ und wieder alles 

vermuhten des Pilots / hinauff. Wenn der Wind 
ſtarck genug war / lieſſen wir das Schiff ſegeln / 
und an den gefaͤhrlichſten Oertern machten 1 | 
7 ie 
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fere Leute Stricke von Baſt / durch welche 10. oder 
12. mit aller Macht daſſelbe auff dem Lande ge⸗ 
hend fortzogen. Auf dieſe Weiſe kahmen wir 
gluͤcklich in den Eingang der See Erie 

f Wiz ſchiffeten darauf den 7. des Monahtt 
Auguſti beſſelben 1679. Jahres fort / und nahmen 
unſern Weg gegen Oſten, und etwas nach Süt 
Weſten. Nachdem wir das Te Deum Lauda 
mus geſungen / loͤſeten wir alle unſere Canoner 
und Ooppelhacken / in Gegenwart unterſchiedli 
cher Iroquoiſiſcher Soldaten / welche einige 


* *. 
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VW Sclaven von Tintonha / das iſt / vou der Natio 
der Wieſen zurück brachten. Dieſes Volck if 


uͤber 400. Meilen von ihren Cantons entferne 
und man hoͤrete dieſe Barbaren zu unterſchiedli⸗ 
chen mahlen Gannoron ruffen / ihre Verwunde 
rung dadurch zu bezeugen. Die jenige / welche 
uns vor dieſem hatten beſucht / unterlieſſen nie 
von der Groͤſſe unſeres Schiffes / deſſen Maaß fe 
genommen hatten / denen Hollaͤndern / die in 
Neu⸗Jorck leben / Nachricht zu geben. Die 
roquois haben mit ihnen einen groſſen Hande 
von Pelßwerck und andern Fellen / die ſie ihnen 
überbringen / dafür Mouſqueten und Decken von 
ihnen wieder anzunehmn. 
Sm übrigen ob wohl die Feinde unſers gri 
‚fen Unterfangens das Gerücht gußgeſtreuet hat 
ten / um dadurch daſſelbe zu ſtoͤhren / daß die 97 
Erie mit lauter Sand⸗Baͤncken angefuͤllet wäre, 
welche die Schifffahrt verhinderten / ſo unter 
lieſſen wir deßwegen doch nicht / uͤber a 4 
8 _ x ö 


# (91) f. a 
en vermdge eines Bleywurffes / die Nacht uber 
Vavaneiren. Den 8. ließ uns der gute Wind 
ngefehr 45. Meilen ablegen und wir ſahen / daß 
le beyden Seiten Landes / nemblich gegen Oſten 
ind Weſten / ungefehr 15. oder 16 Meilen von 
inander waͤren. Es iſt gegen Weſten die See 
rie überaus angenehm zu ſegeln. Man findet 
Be 3. Caps oder groſſe Spitzen Landes / die 
it in das Meer ſich erſtrecken / und wie wir den 
rſten / welcher der gröſte iſt / erreichet / gaben 
bir ihm den Nahmen St. Franciſcti. ö 


Den 9. erblickten wir die übrigen2. Spißen 1 


Landes / die auff die Breite führen. Wir ſahen 
keine Insul noch Banck gegen Weſten in dieſer 
See / ſondern traſſen nur eine Juſul an der 
Suͤd⸗Weſter Seite an / die ungefehr 7, oder 8. 
Meilen von dem Lande gegen Norden entfernet / 
und der Enge gegen uͤber lieget / welche bey der 
See Huron gefunden wird. N 1 
Den a. ſchiffeten wir des Morgends ſehr fruͤ⸗ 
ber zwiſchen der groſſen Inſul' die gegen Südoſte 
lieget / und zwiſchen 7.oder 2. kleinen Inſuln / und 
babe Sand⸗Banck / die ihr Lager gegen Weſten 
haben / hindurch und landeten endlich an in den 
Mund der Enge / die ſich auß der See Huron in 
die See Erie ergieſſet. Ne 
Dien 1, giengen wir weiter und weiter in 
den Mund der Meer⸗Enge, und paßirten zwi⸗ 
ſchen 2. Inſaln welche dem Geſicht ſich recht an 
hehmlich furftelleten. Dieſe Enge uͤbertrifft an 
Schoͤnheit die Meers⸗Enge zu Niagara / ao 
i: 


7 


PEN 
8 
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Mellen / wie fürher gemeldet / ang / und bey na 
he eine halbe Meile breit / auß genommen / daß it 
in der Mitten immer weiter und weiter wird / ind 
dieſe kleine See / davon wir unter dem Nahmen 


gebrochen / und dieſe See Erie zum erſten mahl 
in die 100, Meilen uͤberſegelt haben. 1 5 


Das XX. Cap. i 
Beſchreibung des jenigen / was 
ee Schifffabte auffdeiitiere 

inge / welche zwiſchen der See Erie 
nd der See Huron lieget / paß wet. 


Chatte zum oͤfftern dem Herrn von 
Salle vorgeſtellet / daß es ſehr beaum UT 
Fa feyn wuͤrde / an der Meers Enge / dienman 
biſchen der See Erie und der See Ontario ſie⸗ 
et / eine neue Colonie auffzurichten / ſon derlich in 
er Gegend / da man einen Uberfluß von aller⸗ 
and Ahrten der Fiſche antrifſt. Dieſes wuͤr⸗ 
e nicht allein nuͤtzlich geweſen ſeyn / die Gemein: 
haft. der Barquen / die von der Veſtung Fron⸗ 
ac kaͤhmen / zu unterhalten / ſondern man 
önte auch die jenige Schmiede dahin füglich fe; 
die man den Jroqubois zum Dienſt ihrer J. 
antons verſprochen hatte. Ich fügte hinzu, 
ih man durch dieſes Mittel den groͤſten Theil 
es Handels an ſich ziehen würde / wenn man 
Bahren dieſen Barbaren umb einen billigen 
reiß verkauffte / und wäre nicht geringer Reiche 
hum in kurtzem davon zu hoffen. So koͤndte 
uch die Religion / welche daſelbſt durch die neue 
Lolonien zugleich etabliret wuͤrde / deſto leichter 
uff dieſe Nation fortgepflantzet werden. 


Allein weder der Herr von Salle / noch die 
Sanadigr / die in feiner Seſellſchafft waren / 5 


* — y — 


ten das Gemüͤht von hundert Meilen zu bu m 7 


kein anderer / als alle Pelßwercke und Felle / # 


bey den entferneſten Volckern finden würden 
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ſagen / fo würde es mir ſelbſt beſchwerlich gef 


Orten / da wir uns damahls auffhlelten. 
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Meilen eine Wohnſtadt anzulegen. Sie gabe 
mir zu erkennen / daß ihre Neider dadurch Ink 
nehmen wuͤrden / in ihrer Entdeckung ihnen 
derlich zu ſeyn: aber im Grunde war ihr Zn 


den Elends und uͤbrigen wilden Thieren / die 


ſammen zu raffen / um in deſto kuͤrtzerer Zeit rei 
zu werden. So wahr iſt es daß das menſchl 
che Gemuͤht unerfättlich und niemahls vergn 
get lebet. 1 


wWeilich nun ſahe / daß ich ſie hierzu nie 
bereden kunte / gab ich ihnen zu erkennen / daß di 
fe andere Meeres; Enge ſie anreigen ſolte ( u 
im andern Jahr unſerer Eutdeckung allda ı 
der zu laſſen. Wir funden in der Warheit da 


alten möglichen Vortheil / weil fie mitten unt 
einer groſſen Anzahl Wilde lieget / und oberen 
fe alle wegen des Handels zu uns komen würde 

Aber der Herr von Salle wolte davon I 
geringſten nichts hoͤren. Und die Warheit 


len ſeyn / darein zu willigen / weil wir dad; 
an dem groſſen Vorhaben unſerer Entdecku 
waͤren gehindert worden. Uber das hoffte 
daß wir noch groͤſſern Vortheil in den we 
gelegenen Ländern antreffen wuͤrden / als an d 


Inm Eingang dieſer Meeres ⸗Enge ſſief 
der Strohm zwar ſehr geſchwinde / do Hi 


a) | 
och die Helffte + ehe er dem Fluß Niagara in 
Bergleichung beykoͤmmt. Wir uͤberſegelten 
ſenſelben / und nahmen unſern Weg gegen Nor⸗ 
en und Nordoſten / biß an die See Huron / be⸗ 
unden auch / daß ſie weder bey ihrem Ein⸗noch 
ißgang / ſonderlich bey der See St. Claire / 
zu tieff ware. f 
Die Ergieſſung der See Huron theilet ſich 
1 1 Seansit unterſchiedliche Canaͤle / die 
aſt allenthalben Sandbaͤncke haben. Man war 
noͤhtiget / uberall die tieffe derſeben zu erforſchẽ. 
nolich funden wir einen darunter / der ſehr 
choͤn und tieff war / indem der Canal / wo er am 
edrigſten / zum wenigſten 2. oder z. Ellen Waſ⸗ 
rs / in der Mitten aber uͤber 8. hatte / und beg 
he allenthalben eine Meile breitwar. Unſer 
Schiff wurd wegen des Contrairen Windes ei⸗ 
ige Tage auff demſelben auffgehalten / aber 
achdem wir auch dieſe Schwierigkeit uberſtie⸗ 
en / fand fich noch eine groͤſſere beym Eingang 
er See Huron. Der Nord⸗Wind hatte einige 
zeit ſehr ſtarck gewehet / und durch die groſſe 
Menge Waſſer / welche aus der Ober⸗See / 
md aus der See der Illinois und Hurons koͤmpt / 
bar der gewöhnliche Strohm dergeſtalt ange⸗ 
hachſen / daß er bey nahe fu ſchnell / als der 
fluß Niagara floß. Es war demnach unmoͤg⸗ 
ich / denſelben hinauf zu ſegeln / ohngeachtet 
us von dem Suͤd⸗Winde geholffen wurde. 
dieſes noͤhtigte uns 12. unſerer Leute aus Land 
Uſetzen welche daſſelbe eine eee . 


wurden durch die erſten Misſionarios unfer 


jang ziehen muſten / nach deren Verlauff wei 
mit unſerm Schiffe auff der See Huron waren 
welches den 23. Auguſti geſchahe. Wir ſunge 
allhier zum andernmahl das Te Deum La uch 
mus, um fuͤr den ee glücklichen Fort 
gang unſerer Schifffahrt Gott Danck abzug 
ten. Wir funden an dieſer See eine geg 
Baye / daran die alten Hurons gewohnet. Oi 


a 


Ordens / die in Canadafahmen / zum Chriſtl 


chen Glauben hekehret: Aber in den folgende 


Zeiten find fie bey nahe gänzlich von den Ire 
quorfern außgerottet worden. 
Das XI Cap. 
Erzehlung unferer Schifffahr 


limak inak. 1 
SIR Achdem wir alſo glücklich unterſchiedl 
I, che ſtarcke Waſſer / bey nahe in die 30° 
IHRE IB eilmeges von Quebec biß an die S 
Huron / üͤberſegelt / lieff unſer Schiff noch ſell 
gen Tages / an dem wir daſelbſt angelange 
laͤngſt der Morgen⸗Seite / mit einem guten ku 
len Winde fort / und ließ die Cap gegen No 
den und ein viertel Nord⸗Oſten liegen. Es da 
rete ſolches biß auff den Abend / da wir / nachde 
der Wind nach Südweſten gelaufen / und ſe 
ſtarck wehete / die Lap gegen Nordweſten lieſſe 
7 1 


| auff der See Hur on biß nach Ars] 


DDr es Morgends gleichſam durch ein Wunder: 
ck Land ſahen. Des Nachts über hatten 
ine groſſe Baye uͤberſegelt / die man Saki⸗ 
| n ſich in der Länge über 30. Mei⸗ 
erſtrecket. ü 


\ 


1 en 24. ſetzeten wir unſere Reiſe fort gegen 
ord⸗ 


yrd⸗Weſten / biß auff den Abend / da uns eine 
tille zwiſchen der Inſul uͤberſiel / und wir nicht 
über 2. Ellen Waſſers hatten. Wir ſuche⸗ 
die Nacht uͤber mit halben Segeln eine An⸗ 
rt / aber wir kunten keine bequeme finden / 

d weil der Wind auß Weiten zu wehen anfing / 
ſen wir die Cap gegen Norden / um die Hoͤhe 
Meeres zu gewinnen / und den Tag zu erwar⸗ 
Wir brachten die Nacht uͤber mit Werf⸗ 
ig des Bleywurffes zu / weil wir vermerckten / 
Funſer Pilote / der ſonſt ſehr geſchickt war / as 
dergleichen Schiffarten niemahls gethan 
fer in dieſem Stuck ziemlich nachlaͤß ig war / 
d dieſer Wachſamkeit bedienete man ſich die 
une Reife uber. e 
Den 25 continuirte die Stille biß gegen 
ittag / und wir festen unſern Weg nach Nord⸗ 
eſten unter Faveur eines guten Suͤd⸗Windes 
t / der aber bald nach Suͤd⸗Weſten lieff. Zu 
itternacht waren wit genoͤhtiget gegen Nor; 
n zu fahren / wegen einer groſſen Spitze / die ſich 


r weit in das Meer erſtreckte. Aber wir mu⸗ 


n bald die Mühe verdoppeln / als wir von ei⸗ 
m Sturmwind überfallen wurden / der uns 
ang / mit 2. groſſen S zu laviren / und 


3 noche 


nachmahls biß am Morgen an der Cap anzul 
gen. Den 26 noͤhtigte uns der ſtarcke Win 
den Maſtkorb abzunehmen / die Segel Stang 
anzubinden / und am Geſtade quer über zu lege 
Wieilaber die Wellen auf den Mittag allzu fiat 
und das Meer allzu ungeſtum wurde / muſten i 
des Abends entweichen / weil wir nirgends wi 
der anlanden noch ſtille liegen kunten. Hier 
ber gieng der Herr von Salle gantz erſchrock 
in feine Kammer / ſagende / daß er fein Unterfa 
gen Gott befehlen wolte. Wir waren gewo 
net / Zeit unſerer Reife alle Abend und Morg 
uns auff die Knie zu ſetzen / unſer Abend⸗und M. 
gen⸗Gebeht zu verrichten / und etllche Lieder 
fingen: Aber das Ungewitter war damahls v 
zu ſtarck / daß wir uns nicht einmahl an den V 
den des Schiffes halten kunten; Daher in die 
euſerſten Nohl ein jeder feine Andacht ſo gut v 
richtete / als er kunte. Nur allein unſer Pilt 
war nicht dazu zu bringen. Er beklagte ſich / d 
der Herr von Salle ihn dahin gefuͤhret / dar 
er dadurch feinen Ruhm verloͤhre / den er in 
vielen gluͤcklich zu Ende gebrachten Schiffahr 
erworben. In dieſer euſerſten Noht erſuch 
wir den Herrn von Salle / der unſer Haupt w 
ein beſonders Geluͤbde zu thun / welches a 
von ihm geſchahe. 95 
Nachdem der Wind ſich ein wenig gele: 
fuhren wir die gantze Nacht gegen die Cap t 
näherten uns derſelben auf ein oder zwey Meil 
Den 27. frühe lencketen wir uns nach En 


89 (99) f. 
Id Oſtwind veränderte / durch deſſen Huͤͤlffe 


Enoch denſelben Tag zu Misſilimakinak aus 


em / allwo das Waſſer 6. Ellen tieff / und ein 
fer Sandgrund war. Dieſer Arm wird be⸗ 
ket von Suͤd⸗Weſt gegen Norden mit einer 
andbanck / daher man für Nord⸗Oſtwind allda 
jer liegen kan / aber hergegen iſt er offen gegen 


zen Norden bey dem Mund der zten Meer: 
ige lieget / allwo die See der Illinpis ich in 
See der Hurons ergieſſet. Dieſe Enge iſt 
e Meile breit / und 3. lang. Sie laufft gegen 
‚fen. Fuͤnff Meilen von Misſilimakinak / 
n Oſten / ſiehet man eine andere Spitze / die 
em Mund des Canals / durch welchen fich 


eite / und ungefehr 15. in ſeiner Länge. Er iſt 
vielen Inſuln gleichſam beſaͤet / und ziehet 
hallgemach biß an das Waſſer Sainte Marie 
ammen / welches ſchnelle Waſſer voller Hügel- 
und durch deſſen Huͤlffe die Ober⸗See (Lac 
zerieur Jihr Waſſer mit hefftiger Gewalt in 
See der Hurons ſtuͤrtzet. Man kan zwar 
der einen Seite mit einem Kahn hinauf fah⸗ 


. Dieſer Canal hat 5. Meilen in ſeiner 


1 es iſt ſicherer ſ den Kahn und die Kauf:: 


uns Wahren in tragen / die man dahin fuͤhe 
er EB ret 


% 


/ bif sichs auff den Abend in einen kleinen 


iheten. Man landete daſelbſt an in einen 


wen / welcher Wind hieſelbſt ſehr hefftig 
Misſilimakinak iſt eine Spitze Landes / die 


Ober⸗See in die See der Hurons ergieſſet“ 
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ſcheretz der Weißſiſche und Forellen / 50. oder 
Pfund ſchwer / außgiengen / und auch wieder 
ruͤcke kahmen. Dieſe Wilden fangen dieſ 
mit Netzen / die ſie 15. biß 20. Ellen unter 


af ö 0 ſtellen / \ 


Die Hurons haben ihre Doͤrſſer mit Palli⸗ 
n von 25. Fuß hoch verſchantzet. Sie woh⸗ 
ſehr vortheilhafft auff einer Hoͤhe / die gegen 
solle Erd⸗Spitze gegen Misflimakinak lie⸗ 
Dieſe Wilden gaben uns an dem folgenden 
0 zu erkennen / daß ſie mehr Weſens von uns 
Ankunft als die Outtaonatzmachten. In⸗ 
en aber geſchahe ſolches alles nur zum Schein. 
ie gaben eine Salve aus allen ihren Gewaͤh⸗ 
dis fie hatten / und wied erholten ſolches zu zen 
oh uns und unſerm Schiff eine Ehre zu be⸗ 
Fi en. f ig | ; 
Dieſes war ihnen angegeben worden von 
tigen Europäern, welche an dieſe Oerter lom⸗ 
in / und einen groſſen Handek mit denen Wil 
n treiben. Der Zweck dieſer Leute war / durch 
leſes enſerliche Weſen den Herrn von Salle zu 
ginnen / weil er ihnen verdaͤchtig fürkam. Ih⸗ 


2 Perſohn demnach hierunter deſtobeſſer ins 
anfitigesu ſpielen / fo gaben fie denſelben zu vers 
ehen / daß dieſes Schiff die Urſache des Unter⸗ 
ſaugs etlicher beſondern Leute wäre / weil es 
icht darauß zu ſehen / daß der jenige / der es bau 
n laſſen / ſich des gantzen Handels bemaͤchtigen / 
ind alles zugleich an ſich ziehen wolte. Welches 
enn zu nichts anders dienen kunte / als uns ver 
aßt zu machen. ö 5 
Die. Hurons und Onttaoßatz ſtehen mit ein⸗ 
inder in Verbuͤndnut / ſich zuſammen der Wuth 
1 e der 


ge 


c 


taub / daß ſie es alſo nich 


008 
alle Jahr mit mehr den 200. Kahnen der 
{ling wegen nach Montreal fahren / damit 
es langen / und über so. Meilen nach Quebee 
erſtreckenden Weges moͤgen uͤberhoben ſeyn. 
Die Zeit uͤber / die wir zu Misſilimakinak 
3 aufhielten / kahmen die über unſere Ankunft 
F verwundernde Wilden zum üffern zu uns / 
er Schiff zu beſehen / als etwas / das nie 
ls auff dieſe See gekommen war. Dieſes fo 
eit gebrachte Vorhabe haͤtte von wolwollenden 
emühtern zu der Ehre Gottes und zu dem Wol; 
yn des E ſtats mehr und mehr unterfiüget wer: 
n koͤnnen / allein es befunden ſich bey vielen 
ing contraire würckungen Man hatte ſchon da⸗ 
ni wohl den Hurons als den Huftohak/ und 


übrigen bengchtbarten Nationen übele 
edancken beygebracht / damit fie deſtomehr 
en Verdacht darüber faßen möchten. Die 15. 
erſohnen die der Herr von Salle im vergan⸗ 
enen Frühjahre ausgeſchicket / waren ihm zu 
inem Nachtheil zuvor gekommen / und aus ſet⸗ 
em Dienſt enklauffen. Ein theil der Wahren 
ie man ihnen anvertrauet / hatten ſie durchge 
kacht; und an ſtatt ſie der gegebenen Ordre nacß 
iß nach den Illinefern damit reiſen ſollen / ſagte 
er Herr Tonti welcher ihnen fuͤrgeſetzet war / 
n uns / daß er zwar alles gethan haͤtte / was er 
hun konnen aber alles wäre vergebens geweſen. 
die ſtarcken Winde / die in dieſer Jahrzeit ſind / 
der vielmehr der Nutzen von der Kauffmann⸗ 
Saft / hielten viel unſerer Leuthe lange auf 
Er E jv wel⸗ 


welche erſt im Monaht Novembr: nach Mit 
limakinak zuruͤcke kahmen. Dieſes noͤhtigt 
uns wegen des herannahenden Winters aufı 
brechen / ohngeacht alle unſere Leute noch nich 
angelanget waren. e > 


Das XXII Cap. 
Der te Auff bruch von Misſil 
mak inak / uns auff die See der "7 

nois zu begeben. 1 


BR 
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zer 


ei om 
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cker / und eee See der? 
e Duois. Wir kamen zuerß bey einer Inf 
an / die an dem Mund der Baye der Puans un 
gefehr 40. Meilen von Misſilimakinak lieget 
Die wird bewohnet von einer Nation Wilden 
die man Poutauͤatamis nennet. Wir funden da 
ſelbſt auch einige Canadier / die der Herr vo 
Salle im vorigem Jahre mit den Wilden 41 
handeln außgeſchicket hatte / welche auch ein 
ziemliche Menge Peltzwerck zuſammen gebrach 
hatten. Das Haupt oder der Fuͤrnehmſte dieſe⸗ 
Voͤlcker / der ehemahls in Canada geweſen / be 
zeugete eine ſonderbahre Hochachtung gegen det 
Herrn Grafen von Frontenge / der darinner 
Gouverneur war. _ Dieter Wilde / der Verſta 

hatte / ließ das Calumet durch ſeine Soldaten 
Banken welches eine Ceremonie iſt / die wir her 
1 | e e ee 


En 12. Sept. huben wir wieder die a 


| F 
cher beſchreiben wollen. Es überſtel uns dar 
elbft ein Ungewitter / daß vier Tags lang wahre 
2. Unſer Schiff lag ungefehr 30. Schritt vom 
unde; Und dieſer Capitain glaubte / daß unſer 
Schiff ſtranden wurde / daher er in einem Kahn 
hit groſſer Lebens Gefahr zu uns kam. Aber 
igeacht der Wellen / die durch dieſes Ungewit⸗ 
ſehr hoch erhoben waren zogen wir ihn doch 
ch nebſt feinen Kahn in unſer Schiff. Er ſag⸗ 
gantz be hertzt zu uns / daß er alles auff einmahl 
agte / weil er mit den Kindern des Onnontio / 
b iſt / des Gouverneurs in Canada ſterben wol; 
welcher ſein beſonderer Freund waͤre. Der 
Sturm aber legte ſich endlich / und wir wurden 
io: von der Gefahr / die er uns draͤnete / be 


I. 
Bene 0 

Diaſelbſt entſchloß der Herr von Salle / 
gelcher niemahls ſich einreden ließ / unſer mit 
len beladenes Schiff nach Niagara zuruͤcke zu 
icken / um feine Schuldener zu bezahlen. Man 
eh daſelbſt unterſchiedliche Kaufmanns⸗Wah⸗ 
en / und Hauß⸗Geraͤhte / weil fie alzu ſchwer NE 
jerzahringen-maren. Unſer Pilote nebſt fünf 
geſchickten Schiff Lenten bekahm Order / mit 
elbigem Schiff zuruck zu kommen / umb unſere 
Lute wieder nach den Illineſern zu bringen. 
Sie giengen den 18. Sept. mit einem kleinen 
md ihnen ſehr favorablen Oſtwind zu Segel / 
ind nahmen ihren Abſchied bloß mit einem Ca: 
on, Schuß. Man hat ſeitdem niemahls erfahe 
en koͤnnen / welchen u 2 ſie genommen / und ob 
| 9 Won 


IE: 


nois / gegen Norden gelegen / kommen / wolte de 
Pilote Lucas / der / wie wir zuvor vernommen, 
hantz mißvergnüget war / einem Weg nach fet 
nem Kopf folgen / ohngeacht ihm einige Wilden 
die nicht dum ſind / davon abriehten. Sie verſſ 
cherten ihn / daß wegen der gefährlichen Unge 
wikter / die ſich gemeiniglich mitten auf ſolche 
See begaͤben / es ſehr gefaͤhrlich wäre: Aber e 
verachtete ihre Warnung / u. ſetzte ſeine Schifffar 
ſort. Er betrachtete nicht / daß die Stille gegend 
darin er war / ihn verhinderte / daß er nicht die 
Staͤrcke des Windes erkennete. Er war daher 
kaum eine virtellMeill von der Seite / als dieſe 
Wilden fahen! daß das Schiff auff eine unbe⸗ 
ſchreibliche Manier hin und wieder geworffe 
wurde / und der Gewalt des Sturmes nicht wi 
derſtehen kunte. Sie verlohren es bald darau 
aus dem Geſichte / und glaubten / daß es gegen ei⸗ 
ne Sand⸗Banck geſtoßen / allwo es zu Grunde 
gangen. Wir erfuhren dieſes alles erſt in dem fol⸗ 
genden Jahre. Es iſt gewiß / daß der Verluſt 
dieſes Schiffes uͤber zo oder 60 tauſend Fran 
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Achern ‚weil ich geſehen / mit was für Mi 0 5 
d Unkosten alles Zubehör angeſchaffet 5 


0 Das XXIII. Cap. 
Beſchreibung der Einſchiffung in 
daͤhne / unſere Entdeckung von den 
out ouͤatamis biß an die Miamis 
n cont iuuiren; ungleichen von der 
dapye der Puans auff der See der 
linois. 5 


I Ir begaben uns auf unſereweitere Rei⸗ 
ee deu 19. Sept. mit 14. Perſonen in 4. 
Kahnen / darunter ich den kleineſten / 
er 500. Pfund ſchwer beladen / nebſt einem aus 
ropa kurtzlich angelangeten Zimmerman re 
jerete. Weil dieſer aber nicht wol rudern kun⸗ 
ſo hatte ich große Muͤhe / dieſes kleine Schiff 
ey dem ſtarcken Ungewitter zu führen. Dieſe 
„ Kahne von Baumrin den waren mit einer 
Schmiede nebſt allem ihren Zubehoͤr / mit Zim. 
derleuthen / Schreinern und andern Hand⸗ 
ercks⸗Leuten / mit Waffen und Kauffmanns: 
Bahren beladen. Wir nahmen unſern Weg 
fach Süden / gegen das veſte Land ſo 4. Meilen 
on der Inſull der Poutonatamis entfernet. 
Mitten in der Schiffart und bey der angenehm 
ken Stille von der Welt erhub ſich auff einmahl 
ein ſolch Ungewitter / daß wir nicht nur wegen 
A E vj unſe⸗ 


(u 

Auunſerer Schiffe / ſondern auch unſerer Pert 
nnen ſelbſt in Sorgen ſtunden / weil wir in de 
Nacht / die ſehr dunckel war / ſegelten. U 
ſchrien unauffhoͤrlich einer dem andern zu / da 
mit wie uns nicht verirren möchten, Das Waſſe 
gieng oͤffters in unſere Nachen. Dieſer hefft 
ge Wind daurete 4. Tage / und bließ mit ſolchel 
Macht / daß man es dem groͤſten Ungewitter ver 
I 7 Indeſſen gewonnen wir endlid 
das Land / in einem kleinen Sand⸗Arm / und 
hielten uns daſelbſt s: Tage auff / um zu erwa 
ken / biß ſich die Unruhe des Meers geleget haͤtte 
Dieſe Zeit uͤber erlegte unſer Wilder⸗Jaͤger 
der uns begleitete / nur einen Igel / welcher un 
zum Neben⸗Eſſen bey unſern Kurbiß ig 


— 


die Wellen zuwurffen / unterhielten. 


mit Hecken bewachſenen Felſens außzuſteigen. 
Wir hlieben da z. Tage / und verzehreten an 1 
W u 


2 47. 109. 8 
em Brt den Reſt unſerer Lebens: Mitte Er 
eſtund in Indianiſchem Korn / und Kuͤrbiſſen / 
die man von den Poutonatamis erkaufft hatte. 
Bir kunten uns nicht mehr verſorgen / weil unſe⸗ 
Kahne zu ſehr beladen / und wir anderſeits aueh 
ffeten / ein mehrers auff unſermWeg anzu- 

en. N R 4 8 5 0 
Wir reiſeten von daden 1. Octob. und ge⸗ 
Br nach dem wir 12. Meilen gantz nuͤch⸗ 
ern zuruͤck geleget / im andern Oorff der Pouton⸗ 
irn an. Dieſe Wilden lieffen alle ans Ufer 


er See / uns zu empfangen / und uns auß den 
Bellen zu 5 1755 derer Wuht ſich ſehr vermeh⸗ 
fete. Der Herr von Salle / beſorgend / daß ſei⸗ 
ne Leute deſertireten / oder ein und der ander un? 
ihnen die Wahre liederlich vergeuderteuſhiel⸗ 
fur rahtſam / weiter zugehen. Wir muſten 
ihm / ohngeacht der Gefahr / darin wir waren / un⸗ 

r Leben zu verlieren / noch 3. Meil hinter das 
Dorff dieſer Wilden folgen / und in der That / er 
kind kein beſſer Mittel ſich zu ſalviren / als wenn 


er ſich mit feinen 3: Kahnführern ſelbſt ins Waſ⸗ 10 15 15 


ſer begaͤbe. Sie ſprungen demnach alle hin⸗ 
ein / huben feinen Kaha mit der Laſt auff / und 
4 ihn / ohngeacht der Wellen / die ihnen 
bißweilen uber den Kopff zuſammen ſchlugen / aus 


ind. | | 
Dieſem folgte der Kahn / den ich mit nur 


nem Menſchen regierete / welcher abet in dieſer 


Kunſt gar keine Erfahrung hatte. Ich wurff 
mich ins Waſſer biß an den Guͤrtel und auff 45 


fe Weiſe huben wir unſer kleines Schiff auf Die 
andern 2. wurden auff dieſelbe Ahrt auß de 
Waſſer gebracht. Weil nun die Wellen ſeh 
weit auff das Land gehen / fo ind diejenigen / wel 


che glauben ficher zu ſeyn / noch in e niger G 


N h denn ſie ſpuͤlen ſehr hefftig auffs Land / und re 


offtmahls einen wieder mit | 


[7 


ich zurlcke in da f 


Meer. Ich faſſete dahers alle Kraͤffte zuſam 


men / und nahm unſern alten Geiſtlichen / der un 


* begleitete auff die Schultern und trug on 
hindurch. Ob nun wohl dieſer alte Geifiliche 


ziemlich naß wurde / ließ er doch nicht minder als 


die andern eine ſonderbahre Freude ſpuͤren. 


me- eil wir nun keine Bekandſchafft mit den 
Einwohnern dieſes Dorffs hatten / alſo befahl ume 
ſer Oberhaupt / die Waffen fertig zu halten 
Nachmahls ſetzte er fich auf eine Hoͤhe / da wir 
uͤberfallen zu werden ſicher waren / und man ſich 
ron derſelben / mit wenigen Leuten / gegen eine 
groſſe Anzahl wilden vertheidigen kunte. Ex 
ſchickete nachmahls 3. feiner Leute mit dem Zei⸗ 
hen des Friedens⸗Calumets ins Dorff Lebens; 
Mittel einzukauffen: Dieſes hatten die Pou⸗ 
tohatamis auff der Inſul uns gegeben / und mik 
ihren Dangen und allen ubrigen Ceremonien 
vergeſellſchafftet / deſſen fie fich bey ihren Gaſt⸗ 
mahlen und öffentlichen Solennitaͤten zu bediez 
nen pflegen. ET 


| 690/111) 850 
5 Das XXIV. Cap- 
Beſchreibung des Calumets. 


An muß bekennen / daß das Calumet eis 
ne Getzeimniß⸗volle Sache unter den 
n ilden / die in dem groſſen Mitternaͤch⸗ 
gen Theil in America wohnen / it. Dieſe Bar⸗ 
gren bedienen ſich deſſelben bey ihren noͤhtigſten 
geſchaͤfften / wiewohl eigentlich und auß dem 
rund davon zu reden / es nichts anders iſt / als 
ine grofie Tobacks⸗Pfeiffe. Die Europaͤer 
chten zwar dieſelbe wenig; Denn wenn ſie von 
nem liederlichen und nichtsnutzen Menſchen 
eden wollen / fo ſprechen ſie gemeiniglich daß 
nicht eine Pfeiffe Toback wehrt ſey: Allein 
it den wilden Voͤlckern in Amerieg hat es eine 
dere Beſchaffenheit. Dieſes Calumet iſt 
ſemnach eine Art groſſer Tobacks⸗ Pfeiſſen / welche 
ion rohten / ſchwartzen oder weiſſen Marmel ges 
nacht find / und ziemlich unſern Streit Haͤm⸗ 
nern gleichen. Der Kopff daran iſt ſehr glatt / 
ind der Stiel / der dritthalb Fuß lang / iſt ein 
larckes Rohr / das mit Federn von allerhand 
5 rben geſchmuͤcket / und mit unkerſchiedlichen 
gar⸗Baͤndern der Treiber / auß mancherley 
Weiſe geflochten / gezieret iſt. Man bindet 
aran 2. Flügel / und dieſes gleichet ziemlich dem 
Stab Mercuri / oder dem Stock / welchen ehe⸗ 
table die Geſandten des Friedens in ihren 
anden trugen. Dieſes Rohr wird e 5 


geſtecke in Ne. Halſe der 5uars / welches ſchwars 
und weiß gefprenckelte Vo Voͤ gel ſd F und an groͤſſe 
unſern Gaͤnſen gleichen / abe auch in den Halß 
| der wilden Endten / die ihr Neſt in den Spitze 
der Baͤume machen / ohngeachter fonft das We 
ier ihr gewöhnliches Element iſt Dieſe 


zu Farben. van fegeteine jegliche Ra, 
1 1 — Gebrauch und f 1% 
1 derlcher Neigung zu zi 


Ein ſolches ker) wie ich hier beſche | 
be / dienet zur Sicherheit allen denjenigen / dit 
ſich nach den Allürten derſelben / die ihnen folche 
gegeben / verfugen. Niemahls wird eine Ge 
ſandſchafft bey den Wilden verrichtet / daß ma 
nicht dieſes euſerliche Merckzeichen mit ſich tr 
get. Es iſt das Zeichen des Friedens. 
Barbaren uͤb rehaupt ſtehen in der feſten Eiubil 
dung / daß ihnen groſſes Ungluͤck zuſtoſſen wuͤrde / 
wenn ſie die Treue des Calumets verletzten. Al⸗ 
le ihre Friedens und Krieges⸗Geſchaͤffte und 
wichtigſte Ceremonien werden mit dem Calumet 
verſiegelt. Sie laſſen darauß diejenigen / mit 
welchen ſie eine Sache von Wichtigkeit geſchlof⸗ 
ſen / gemeiniglich außbuͤndigen Toback rauchen. 
GSewiß ich wurde zum oͤfftern auff meiner Reiſe 
mmmmkommen ſeyn / wenn ich mich des Calumets 
gnnicht bedienet haͤtte. Dieſes wird man 
aus der Folge unſerer Geſchichte ſehen / all wo ich 
von Ungeheuren / und Abgruͤnden / die ich auff dies 
fer RUN zu pasſiven gie, 1275 


ne: 


u 1 (ir 30 | 
Dr rey unſerer Leute / nachdem fie dieſes Calumet 
7 Paß nebſt ihrem Gewehr mit ſich genommen 
ten / kamen in dem kleinen Dorff dieſer Barba⸗ 
en an / welches 3. Meilen von dem Ort unſerer 
Inländungentfernet war. Sie funden allda 
emand / weil die Barbaren / nachdem ſie ge⸗ 
cket / daß wir mit unſern Kahnen fuͤrbey pas⸗ 
et / und nicht bey fie angelandet waͤren / daruber 
Schrecken gerahten / und auß ihrem Dorff ſich 
uff die Flucht begeben hatten. Weil nun unſe⸗ 
Fe ſich vergeblich bemuͤhet / mit einem Dies 
er Barbaren zu reden / ſo nahmen fie von dem 
Jndianiſchen Korn / das ſie in ihren Cabannen 
nden / und lieſſeu an ſta:: der Bezahlung einige 
aufſmanns⸗Wahren zurücke / darauff fir wieder 
uns kahmen. „ 
AIgndeſſen / weil ſich 20. dieſer Wilden / mit 
Beilen / Geſchuͤtz / Bogen / Pfeilen und Streit⸗ 
Kolben verſehen / dem Ort / allwo wir uns auff⸗ 
felten / naͤherten / gieng der Herr von Salle nebſt 
F unſerer Leute / die Mouſqueten / Piſtolen und 
Saͤbel hatten / ihnen entgegen. Er fragte ſie was 
je wolten / und weil er ſahe / daß ſie gantz erſchro⸗ 
Eon fich erzeigten / ermahnte er ſie / ſich zu naͤhern / 
veil er beſorgte / daß ſie von unſern Leuten / von 
velchen er vorgab / daß fie auff der Jagd 
vaͤren „ möchten getoͤdtet werden / dafern 
fe dieſelbigen allein antraͤffen. Man fuͤh⸗ 
ete ferner noch mancherley Diſcurſe mit ihnen / 


25 


im fie ſo lange bey uns zn behalten / biß unſere z. 


Leu⸗ 


E 
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Leute aus ihrem Dorffe wieder zurücke ka 


Indem nun unſere Leute kurtz hernach erſchle 
nen / ſtunden die Wilden auff / und machten en 
groſſes Freuden Geſchrey / weil ſie das Calume 
des Friedens / das einer von unſern Leuten truge 
erblickten. Sie fingen darauf an / nach ihre 


Weiſe zu tantzen / und auſtatt ſich zu erzuͤrnen / da 
man ihnen einiges Indianiſches Norn abe 
nommen haͤtte / ſchickten ſie hingegen einige nach 

ihrem Dorff / noch mehr herzu zu bringen / unt 

gaben uns des andern Tages i 


. 
4 
5 
2 


ei ſo viel davon / al 
wir in un ſere 4. Nachen noch laſſen kunten. 


Wir traueten ihnen aber doch nicht / ſon 
dern hielten vielmehr für rahtſam / die herumb 
ſtehende Baͤume nieder zu hauen / und wurde be 
ſchloſſen / die Nacht uͤber in Waffen zu bleiben 
damit wir nicht von ihnen uͤberfallen würden 
Des folgenden Tages gegen 10. Uhr des Mor 


— 


— 
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Das XXV - Cap. 
Fort ſetzung unſerer Entdeckung 


e der See der Illinois. 

jr Reife fort / und ſchifften 4. Tage 
. ang laͤngſt dem Ufer der See. Es 
har beſetzet mit groſſen Baͤumen 7 die biß an ge⸗ 


Wie das Indianiſche Korn / womit wir 
3 f e knapp 


Rahnen ohngefehr biß an das En⸗ 


Ie ſetzten den 2. Octob. vom neuen un⸗ 
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knapp genung unibgiengen / und die andern! / 
bens⸗Mittel uns zu ermangeln begunten /über, 
fiel unſern alten Franciſcaner zu unterſchiedli⸗ 


cen mahlen eine Ohnmacht. Ich erquickte ihn 
An zweyen mahlen mit ein wenig eingemachten 


Hyacinth, welches ich als etwas koſtbahres be 
wahret. Wir aſſen in 24. Stunden nichts g 


jeder eine Hand voll Indianiſches Korn. ſo ind 


Aſche gebraten / oder mit ein wenig Waſſer ge 
kocht war. Die gangezeit über muſten wir m 
ſehr nahe ans Land halten / und gantze Tage n 
ſere Arme zum rudern weidlich anwenden. Un 
fere Leute ſammleten biß weilen kleine Wurtzeln 
und wilde Fruͤchte / welche ſie mit groſſer Begi 
de in ſich fraſſen : Aber viele wurden dadur 
krauck / und glaubten / daß dieſe Fruͤchte ſie ve 
gifftet hätten. Jemehr wir aber ausſtunden / 
mehr ſchien es / daß GOlt mir Kräffte gaͤbe / unt 
kahm ich zum oͤfftern unſern Kahnen im rudert 


or. 8 e 
Igndem nun dieſe Hungers⸗Noht wehr 
te / ließ uns derjenige / der auch fuͤr die geringſten 
Voͤgel ſorget / einige Raben und Adler / welche at 
dem Ufer dieſer See ſich niedergelaſſen hatten / ſe 
hen. Wir verdoppelten unſere Kraͤffte / uns die 
fen fleiſchfreſſenden Bügeln zu naͤhern / und wi 
funden daſelbſt einen gehe Bären / den di 


Woͤlffe erwuͤrget / und halb gefreſſen hatten. Wi 
erquickten uns alle von dieſer Koſt / G Ott lobet 
de / daß er uns dieſe Huͤlffe zu fo gelegener Zeit ge 

PS | . 


F 
Auf dieſe Weiſe avancirte unſere kleine 
l immer weiter und weiter gegen 
Suͤden / allwo wir das ſchoͤnſte und gefundeſte 
ind antraffen. Den 16. October. erblickten 
v eine groſſe menge Wildwerck / und nuſer Wil⸗ 
r. Jaͤger / der ſehr geſchickt war / toͤdtete etliche 
zirſche und Rehe / da in des unſere andere Leute 
liche fette Indianiſche Diner erlegten. 
Dien 18. dieſes Mongts kamen wir in den 
Rund der Dee der Illinois / allwo der ſtarcke 
ind uns zwang / ans Land zu ſteigen. Wir 
entdeckten daſelbſt nach unſerer Gewohnheit Hoͤl⸗ 
zungen und Wieſen / und funden reiffe Roſinen / 
die ſehr gut / und deren Kern ſo groß als einer 
Quetſchen waren. Dieſe Frucht zu bekommen / 
mufte man die Baume ſchuͤtteln / weil der Wein⸗ 
ſtock ſich an dieſelbigen windet. Wir machten 
davon Wein / der in die drey biß 4. Mpnahte 
daurete; Wir erhielten ihn in Gefaͤſſen / die wir 
alle Tage in den Sand ſetzten / auff daß er nicht 
ſaner werden moͤchte; Ja damit er deſto länger 
waͤhrete / hielten wir nur die Meſſe anFeſt⸗Taͤgen / 
und einen Sontag nach dem andern. Alle dieſe 
Walder ind erfüllet mit Weinſtoͤcken / die da von 
ſich ſelber wachſen. Wir 10 5 von derſelbigen 
Frucht / um dadurch den Geſchmack derjenigen 
Speiſen zu vertreiben / die wir ohne Brod hatten 
genieſſen muͤſſen. Man merckete in dieſer Gegend 
einige friſche Menſchen⸗Fußſtapſſen / welches uns 
bewog / gantz ſtille auff unſerer Hutt zu ſeyn. Un; 
ſere Lente gehopchten ſolchem einige Zeit: 4 
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den / von ber Nation der Outtauagamis / di 
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Wie die Wilden ſich alſo kalbeckerſahen chr e 


Dieſes Geraͤuſche entdeckte uns 26. Q 
e 

der Ecke der Baye der Puans wohnen. Sie 
hatten ihre Hütten gantz nahe bey uns auffgerich⸗ 
tet / und der Herr von Salle ward ſehr unwillig 
darüber / indem er ihre Fußtapfen geſehen hatte, 
Er ſchalt unſere Leute ſehr / wegen ihrer wenigen 
Klugheit: Nachmahls ſtellete er eine Schild⸗ 
wacht bey unſere Kahne /n welche man die Wah⸗ 
ren fur dem Regen zu beſchuͤtzen / und für demu⸗ 
berfall ſicher zu ſeyn / geleget hatte. 

f 79 hinderte nicht? daß nicht in der 
Nacht etliche Wilden / unter Faveur des ſtarcken 
Regens / mit ihrer gewoͤhnlichen Geſchicklichkeit / 
laͤngſt der Seite / wo unfere Kahne wahren / her. 
bey krochen / ohne daß es die Schildwacht 
waͤre gewahr worden. Sie hatten ſich nemlich 
auff den Bauch einer nach dem andern geleget / 
und ranbeten den Rock des Dieners des Herrn 
von Salle / nebſt einen Theil deßjenigen / was 
unter demſelben lag / welches ſie einander von 
Hand zu Hand zureichten. Nachdem nun un⸗ 
ſere Schildwacht das Geraͤuſche hoͤꝛete / weckete fie 
uns auff / und ein jeglicher lief zun Waffen. 


epitain / daß ſie Freunde wären. Man ank. 
ortete ihnen / daß es jetzt nicht die Zeit waͤre / 
keundſchafft zu ſuchen / und man die Nacht uber 
t anders kaͤhme / als zu rauben / oder dieje⸗ 
ige zu toͤdten / die da ſchliffen. Er verſetzte⸗ 
aß der Knall der Mouſqueten welche man loß 
brennet haͤtte / feine Lands⸗Leute uͤberredet / 
aß dieſes ein Tronppen ihrer Feinde der Irro⸗ 
ois waͤre / weil ihre Nachbaren fie) der glei⸗ 
hen Feuer⸗Roͤhre nicht bedienten. Sie hatten. 
wegen ihnen zu vorkommen wollen / fie zu toͤd⸗ 
n / aber nachdem ſie erkant / dz wir Europaͤer aus 
anada waͤren / die fie für ihre Bruder hielten / 
haͤtte dieungedult / dieſelbige zu ſehen / ſie veꝛhin⸗ 
ert / den Tag zuerwarten / und waren alſo gekom⸗ 
zen / uns zubeſuchen / und das Calumet mit uns 
u rauchen. Dieſes iſt die gewoͤhnliche Com⸗ 
liment der wilden / und das groͤſſeſte Kenzei⸗ 
en / das ſie von ihrer Liebe geben koͤnnen. Wir 
elleten uns / als wenn wir dieſe Urfache aunaͤh⸗ 
gen / und man ſagte ihnen / daß ſich nur ihrer 4. 
ders.nähern ſolten / weil ihre Junge Leute ge⸗ 
vohnet waͤren / zu ſtehlen / unſere Europaͤer aber 
olches nicht vertragen koͤnten. Nachdem nun 4. 
der 5. von den Alten derſelben zu uns gekommen / 
mterhielten wir ſie biß auff den Morgen / und 
ach dieſem lieſſen wir fie in Frieden hingehen. 
Nach ihrer Abreyſe verſpuͤreten unſere Schiff 
zimmerleute / daß ſie geraubet hatten. Weil 
vir nun wuſten / daß dieſes die art der Wilden 
Vre / und wir alle Nächte dergleichen e | 
5 win: 
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würden unterworffen ſeyn / wenn tir bey diese 
Gelegenheit die Verſtellung annaͤhmen / ſo en 

ſchloßen wir uns / Rechenſchafft deswegen zufo 
„dern. Der Herr von Salle ſtieg demnach vos 

aan der Spitze unſerer Leute auff eine kleine H 

he / und trachtete einen Wilden abſonderlich au 
ziuſuchen. Kaum war er 300. Schritt gegangen 
als er die friſchen Fußſtapffen eines Jaͤgers fand 

Er folgete demſelben / mil der Piſtole in der Hand 
und wie er ihn gegen einen Huͤgel über bald dar 
auff erblickte / allwo ich dazumahl nebſt dem Pa 
ter Gabriel Rofinen einſammlete / ruffte er mich 
mit der Bitte / ihm zu folgen. Er bemaͤchtigt 
fich dieſes Wilden und gab ihn feinen Leuten 1 
Verwahrung. Weiler nun alle Umſtaͤnde de 
e, erfuhr / gieng er noch weite 
im Felde mit zweyey feiner Leute herum un 
nachdem er einen anſehnlichen Wilden bekom 
men / zeigte er ihm von ſerne denjenigen / den e 
bereits gefangen hatte. Nachmahls ſchickte e 
dieſen an feine Lands Leute / ihnen zu fagen/ da 
er ihren Cameraden toͤdten wolte / daferne ſie da 
in der Nacht Geſtohlene nicht wieder brachten. 


Das XXVI Cap. 

Ver ſoͤhnung zwiſchen den wilde 

Outtonͤagamis und uns 

er Vortrag des Herrn von Salle | 
A 


ecke dieſe Barbaren ſchr / weil | 


n 


— 


M ſchon zerſchniktẽ / und alles nebſt den Knoͤpf⸗ 
unter ſich getheilet hatten Indem ſie nun 
lbige Sachen nicht wieder gantz machen 


befreyen / entſchloſſen fie ſich / uns mit Gewalt 
ugreiffen. f | 

Des folgenden Morgens / als den 30. Octob. 
chen fie demnach mit den Waffen in der Hand 
450 Ort auff / die Attaque anzufangen. Die 
b Inſul / darauff wir unſer Lager hatten / war 
eſondert von dem Holtz / darinnen die Wil 
erſchienen / durch eine Sand⸗ebene / ohnge⸗ 
2. Büſchſen⸗Schuß weit. Man bemerckete / 
am Ende dieſer Ebene / nach der Seite des 
höltzes / kleine Hügel wären unter welchen 
roͤſſeſten uns am naͤchſten waren. Der 
Ar von Salle bemaͤchtigte ſich derſelben / und 
mandirete 5. ſeiner beſten Leute / mit ihren 


t hat ten / ſich damit wider die Pfeile der Wil⸗ 
zu ſchuͤtzen; Er aber folgete mit den uͤbrigen / 
u ſecundiren. | 

Da dieſe Barbaren ſahen / daß unſere Leu⸗ 
waucirten / um mit ihnen zu treffen / verſteckten 
die Juͤngſten unter ihnen / und lieffen hinter 
en groſſen Baum. Aber ihreCapitaines und 
fe hielten Fuß / und blieben gegen die un⸗ 
e ſtehen / ohngeacht nur 7. oder 8. unter ihnen 
Fund pee hattẽ / denn die uͤbrigen nur mit 
gen und Pfeilen ee waren. Damahls 


Waren 


Nock des Laquaten nebſt einigen andern Sa: 


ten / noch ein Mittel wuſten / ihrenCameraden 


teln / die ſie halb um den lincken Arm gewi⸗ 


ER 


* 
— 


„ 


GIER 


fern naͤherten / we 


1 5 . hatten / ſtelleten fir un 


P rn er 
* 


h 
durch die Unmügligkeit zu dieſer Reſolution 


2 


es genommen / wiedergeben koͤnten; Daß ſie 


der zu geben / und das uͤbrige zu bezahlen 


Salle mit etlichen Bieber Fellen / um ihn zu 
kieden zu ſtellen. Sie eutſchuldigten den ger 


en Jahrs Zeit; Und weil ſie ihrer Verheiſ⸗ 
Ig nachkamen / war man mit ihren Entſchuldi⸗ 
gen zu frieden. Auff dieſe Weiſe nun wurde 
Friede zwiſchen ihnen und uns geſchloſſen. 

Der folgende Tag ward mit Tantzen / Gaſt⸗ 
Ahlen und Reden zugebracht. Der vornehm 
Capitain der Wilden / ſich nach uns Franeiſ⸗ 
gern wendend / ſagte: Seher da die Grau⸗ 
cke / die wir ſehr wehrt halten! Sie gehen 
ar fuß / wie wir ſie verachten die Roͤcke von 
eber / damit wir fie beſchencken wollen. 
e haben keine Waffen / todt zu ſchlagen. 


gen unſere Kinder, Ste geben ihnen glaͤ⸗ 
ee Corallen und kleine Meſſer / ohne daß 
einge Vergeltung wieder davor erwarten. 
te jenigẽ unſerer Nation / die ihre Fellen den 
nwohnern in Canada gebracht / haben uus 

ſichert / daß Onontio , (ſo nennen fie den Ge⸗ 
tal Gouverneur ) ſie liebe / weil fie alles das⸗ 
ee was die Europser in Canada 

das koͤſtlichſte halten / und ſie keinchewinn 


ren gebracht worden / weil ſie das Geranbte 
b nicht mehr in ſolchem Stande / oder gantz / als 


ubrigen bereit wären / was uoch davon da / 


2 


Zu gleicher Zeit beſchenckten fie den Herrn 


igen Wehrt des Geſchencks / wezen der allzu⸗ 


de liebkoſen und bezeigen fi) freundlich N 
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2 Be 
angetrieben hat / uns zu beſuchen und bey m 
zu bleiben. Bu Capua in der du dieſen g. 
ten zu befehlen haft vermittele es dahin / 
eimer dieſer Grau Röcke bey un⸗ bleibe.! 


„ Iroquois / den die Illinbis verbrennet hatte 
„ fie verſichert daß der Krieg / welchen die Jroqut 
8 wieder fie fuͤhreten / ihnen von denganadiern 
3 1 rahten waͤre / als die die Illinois haßeten. 
1 0 ſagte noch mehr dergleichen Sachen / die alle! 
a in ſere Leuthe alarmireten ‚und bey dem Herrn 
" 0 . alle einigeunruhe erweckten weil alle Wild 
| 1 die wir auf dem Weg angetroffen / uns bey ne 
u dergleichen verſichert hatten. Unterdeſſen / w 
I wir wuſten / daß alle dieſe Dinge ihnen kunt 
|) durch diejenige angegeben feynmelche ſich hei 


0 ihnen durch unſer Mittel das Feuer⸗Gewehr 
Vblruͤchte: Entſchloſſen wir uns unſere Reiſef 


13 RED | 
hen / und zu unſerer Sicherheit aller Fürfich: 
kit uns zu bedienen. TE 
Wir antworteten dahero den Onttonagar 
daß wir ihnen fuͤr die gute Nachricht / die ſie 
gaben dancketen; daß wir alle / die wir Get: 
waren / (fo nennen ſie uns / denn fie ſprechen 
ſie nur Menſchen / wir aber Geiſter wären) 
ar nicht für die Illinois fuͤrchteten . Daß 
buͤſten / fie entweder durch Gewalt oder 
undſchafft zur Raiſon zu bringen / und es uns 
keinen darzu gehoͤrigen Mitteln ermangelte. 
Des folgenden Tages / welches der 1. Nov. 

./ begaben wir uns wiederum mit unſern 
hen auf die See der Illinois / und arrivirten 
den Platz / welchen wir unſern 20. Perſohnen 
ſch an dem andern Ufer derſelben See mit 
vereinbaren fülten / benennet hatten. Die 
War bey demEingang des Fluſſes Miamis / 
ſcher aus Suden kommt / und ſich in dieſe 
der Illinois ergieſſet. Wir verwunderten 
ſehr / als wir Niemand dafelbſt antraffen / 
kunſereseute / die wir allda erwarteten / einen 
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zu jagen / ſich in Familien oder Haufen 
rr e 
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es 
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10 er | oh (1260 nn u ; 
von Z biß 300. Perſohnen abtheilen; Daß ſe 
ter wir uns an dieſen Oertern aufhalten würde 
deſto ſchwerer es uns werden würde ſich da 
zn verfugen; daß / wenn die J. gd uns endl. erm 
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geln würde an dem Orte / da wir waren, alle ſe 
1 Leute die Gefahr lauffen würden fuͤr Hungen 
ſterben; daß bey den Illinois wir Indianiſ. K 
zu unſerm Unterhalt finden würden / und ! 
wir leichter Lebens⸗Mittel für 14. als 32. ba 
konten: Ja wenn endlich die Zlüffe zufroͤhre 
koͤnten wir unſere Equipage innerhalb 100. M 


(len nicht fort bringen. 

09 Oer Hr. von Salle antwortete uns aber / daß! 

1 IH 1%” 93 75 f 5 . 5 8 u 

. 0 er mit ſeinen 20. Perſonen / die er noch erwart 

* Br N a: 


| 
| 
1, fiehvereinigfe,fo könte er ſich ohne Gefahr dem 
0 ſten Trouppen der Illinois den er auff der J 
h | antreffen wurde / entgegen ſetzenz daß er fie du 
| Careſſen und Geſchencke gewinnen wurde / 
* man durch dieſes Mittel die Sprache der J 
nois eniger maſſen faſſen koͤnte / auch alsda 
Il dem Standt fein wurde / mit der gantzen Na 
ſtch in Buͤndnuͤß einzulaſſen: Wir erk. 
N aus dieſen Reden / daß er nichts als feinen 2 
len ſeine Raiſon ſeyn lieſſe. Ia er ſetzte dieſen 
len hinzu / daß wenn alle feine Leute weglief 
er mit unſerm Wilden Jaͤger allein bey un 


! bleiben / und leicht Mittel finden wolte / 3. 
HM. ciſcaner von der Jagd zu erhalten. 
11 Bey dieſen Bedancken bleibende ſagt 
daafſ er entſchloſſen waͤre / die andern zu erwog 
And damit er feine Leute mit einer nützlichen 


(127) 


aufhalten möchte / ſchlng er ihnen vor eine 


u 


! fmansWahren / die kommen folten / legte / 
im Fall der Roht es uns auch an ſtat einerRe⸗ 
de und Zuflucht dienete. | 


Das XXVII. Cap. 
Aufrichtung einer kleinen Veſtung 
d Hauſſes an dem Fluß Miamis. 
. Ey der Ergieſſung des Fluſſes Miamis 
vs lag eine Hohe / die oben plat war und 
von der Natur ſelbſten befeſtiget; Denn 
efe Spitze war hoch und gaͤhe „als ein Tri⸗ 
igel geſtalt / von zwo Seiten durch den Fluß / 
in der zten aber durch einen Waſſer⸗Fall ein⸗ 
ſchloſſen. Man ließ die Baͤume / die da her⸗ 
n ſtunden / niederhauen Man reinigte den 
las auff 2. Buͤchſen⸗Schuß von allem Geſträn⸗ 
e an der Seite des Holtzes, und wurd nach⸗ 
ſahls eine Redoute 40. Fuß lang und 24. Fuß 1 
geit aufgerichtet. Man befeſſtigte dieſelbe mie 
eckigten Balcken / die quer über einander gele 
waren damit es einen Mouſqueten⸗Schuß 
Bach d. Unſer Vorſatz war / die 2. Seiten / 
ie nach dem Fluß lagen mit Qu er⸗Palliſaden 
beſetzen / dahero Be Pfaͤle abhauen liefen 0 
BB. F jo | 65 
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die wir an der Land Seite 27 Fuß hoch pff 


tzen wolten. Der Monat Nov. ward zu di 


Arbeit angewendet / und dieſe Zeit über e 
wir nichts als Baͤren⸗Fleiſch / die unſer wil 
Jaͤger erlegte. Es waren ſehr viel Thiere vo 
dieſer Ahrt in dieſer Gegend / weil ſie dahi 
durch die groſſe Menge Trauben / die ſich von 
len Seiten finden / geleidet wurden. Aber w 
unſere Leute ſahen / daß der Herr von Salle gan 
von Furcht eingenommen war / indem er nu 
mehro fein Schiff verlohren hielte / und gan 
mißvergnuͤgt uͤber das Außbleiben der Leute / 
der Herr von Tonti herzufuͤhren ſolte / ſich 
zeigte; Auch verſpuͤreten die ſchaͤrffe des W 


ters / die nunmehr anfing ſich mercken zu laſſe 
Lind uns viel Muͤhe machte; ſo arbeiteten fie n 
mit Verdruß / und beklagten ſich über das fel 
Baͤren⸗Fleiſch / davon wir lebeten / daß fie es nic 
verdauen kunten ; Daß man ſte hingegen hi 
derte / auff die Rehe⸗Jagd zu gehen / um fol 
mit dieſer fetten Koſt zu vereinigen: Wiewo 

ihr gantzer Zweck dahin gieng / zu defertiren 
Wir richteten die Zeit uͤber / die wir da ware 
eine Cabanne von Rinde auff / um darinn di 
Gottesdienſt deſto bequaͤmer zu verrichten. D 
Pater Gabriel / und ich / predigten einer um d 
andern an den Sonn⸗und Feſt⸗Tagen / unde 
wehleten allezeit ſolche Dinge zu reden / die um] 
re Leute zur Gedult und Beſtaͤndigkeit aß 
Ulunterten. . 1 
1 Im Anfang dieſes Monats erkundige 


\ 


a6 


Air Uns des Eingangs dieſes Fluſſes. Wir [ 


fo leichter daſelbſt hinein fahren möchte / ſo be⸗ 
gerckte man den Canal mit zwo groſſen Maſten⸗ 
Delche auff beyden Seiten des Einganges nebſt 
nigen Flaggen von Baͤren⸗Haut und Pfaͤhlen 


ger 2. wohl unterwieſene Leute nach Misſilima⸗ 


dienen. 8 Aa x 3a 
Den 20. Nov. kahm der Herr von Ton⸗ 


die man nach Misſilimakinak geſand gefehenz 


daher der Herr von Salle nicht ohne Urſache br 
aste/ daß fein Schiff geſtrandet wäre. 
en, 


en daſelbſt eine Sand⸗Klippe bemercket. Da: 
nit demnach unſer Schiff / im fall es kaͤhme / de⸗ 


gepflantzet wurden. Man ſchickete nicht weun: 
inak / dieſem Schiffe an ſtatt des Wegweiſers zu 


Fagereiſe von unſerer Zimmer⸗Stadt gelaſſen 
hatte / ſo gab dieſes dem Herrn von Salle einige 


Sie fuͤ⸗ 
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man Miamis nennete / fortſetzen / und weile 
nach einem ſo langen Warten keinen Menſche 
ankommen faher entſchloß er auffzubrechen / da 
mit er nicht von dem Eiſe überfallen wuͤrde / da; 
ſchon anfieng / die Fluͤſſe zu bedecken / wiewohl e 
agauff dem erſten kleinen Regen wieder ſchmeltzete 
3 Diennoch aber muſten wir die uͤbrigenkeu 
te erwarten / die der Herr von Tonti b 
gelaſſen hatte. Ja damit derſelbe den Schle 


A wieder verbeſſern möchte kehrete er feinen vor 
2 6 gen Weg zurücke / dieſelbe zu ſuchen / und ſie z 
Iuoͤhtigen / daß fie ungeſaͤumt ſich mit den unfrige 
bereinigten. Auff dem Weg wolte er ſich ſtet 
0 | an der Land⸗Seite halten / und wieder die Me 


9.088 Herrn d' Autrai und feines ander 
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nun 

Fahnfuͤhrers dem groffen Wind ſich widerſetzet 
Auer weil er nur eine Hand hatte / indem er di 
andere durch einen Zufall / den wir anderswo fuͤ 
dieſem er zehlet / verlohren / ſo kunte er dieſen bei 
din nicht viel helffen. Die Wellen umgaben fi 
Dahero , und wurffen fie an der Quer 
Seite über Bord / darüber fie ihe © 
wehr nebſt ihrer Equipage verlohren. Die 
ſes uoͤhtigte ſie / 17 wiederum zu uns zn verfügen 
und zu allem Glück kahm der Reſt unferer Leut 
kurtz hernach nach ihnen an / außgenommen / da 
| zwo / denen man nicht viel trauete / und daher 
ghlaubete / daß fie ich aus dem Staube gemacht 
VBeauruͤcke blieben. a re 
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Das XVIII. Cap. 


Einſchiffung bey der Veſtunz 
Niamis / um uns nach dem Fluß 
der Illinois zu begeben. 1 
En 13. Dec: begab en wir uns wiede: ES 
gauffs Waſſer / mit acht Kahnen / 30. 5 
e perſohnen und drehen Misſionariis 
| eaner Ordens. Wir verlieſſen die See 
der Illinois und fuhren den Fluß Miamis / 
welchen wir vorher ſchon beſuchet hatten! bey 
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dere marchirlen auff der andern Seiten den Flu 
hinauff / um ſich zu bemuͤhen / ihn allda zu finden / 
wiewohl alles vergeblich / welches fie endlich wies 
der umzukehren noͤhtigte. Des Morgens dar 
Endlich um 4. Uhr Nachmittages ſahen wir ihn 


Nacht uͤber angeleget hatte / weil es ſehr kalt ge⸗ 


ans ſchoͤn / und den Hermelinen gleicheten. Er 
hatte fe mit einem Stecken todt geſchlagen / oh: 


ſte / die er auff dem Wege angetroffen / ihn ge⸗ 
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Fate zu mir gieng mit ihnen in das Heiß und 
tie ſie ihr Gewehr loßſchieſſen / um ihm den Or 
anzudeuten / da wir uns anſhielten. Zwey an⸗ 


auff ſetzte ich mich mit >. unferer Leuten in einen 
leichten Kahn / mit groͤſſerm Fleiß ihn zu ſuchen 
indem wir den Fluß noch. höher aufffuhren; Aber 


wir traffen ihn eben fo wenig als die vorigen g . 


von ferne. Seine Hande und Geſicht waren 
gantz ſchwartz / von Kohlen und Holtz / ſo er die 


weſen. An ſeinem Gürtel hiengen zwey Thiere / 
fo groß als die Bieſem Katzen / derer Felle uber 


ne daß dieſe kleine Thiere die Flucht genommen 
haͤtten. Sie hangen ſich gemeiniglich mit dem 
Schwantz an die Zweige der Baͤume. Unſere 
Kahnführer machten ſich mit Luft daben / denn fie 
ſehr fett waren. Er ſagte uns / daß die Mora⸗ 


noͤhtiget haͤtten / einen groſſen Umweg zu neh⸗ 
men. Auſſer dem waͤre auch ein ſo groſſer Schnee 
gefallen / daß er an das Ufer des Fluſſes nicht e⸗ 
her / als nach 2. Uhren in der Nacht / kommen 


| Br koͤnnen. Er haͤtte darauff 2. mahl loß gebren⸗ 
nell uns Nachricht davon zu geben; Aber nnd 


u. 


em niemand geantwortet / hätte er geglaubet / 


jaͤtte dahero feinen Weg laͤngſt dem Fluß hin⸗ 
uff fort geſetzet. Wie er auff dieſe Veiſe drey. 


Hüͤget erblicket / nach welchem er / als er 2. oder 
Mahl ſehr laut geſchrien / ſich gantz kuͤhn begeben; 


lda eingeſchlaffen zu finden / hätte er nichts / 
Ils ein kleines Feuer zwiſchen den Hecken unter 
nem Eichbaum augetroffen / und dabey die 
Stelle eines Menſchen gewahr worden / der da⸗ 
lbſt auff dem truckenen Graſe gelegen / und we⸗ 
jen des vernommenen Geraͤuſches davon geflo⸗ 
en wäre Dieſer iſt ohne Zweiffel ein Wilder 
geweſen / welcher ſich vafelbft hinter dem Buſche 

rſtecket / einen feiner Feinde laͤugſt dem Fluß 
a überfallen / und vom Brodte zu helffen. Er 


atte ihmin 2 oder z unterſchiedlichen Sprachen 


ugeruffen / und endlich / um erkennen zu geben / 


aß er ſich nicht fuͤr ihm fuͤrchtete / geſchrien / daß 
r ſich an ſeine Stelle legen wolte. Er haͤtte das 
Feuer wieder mit mehr Holtz anlegen ſtaͤrcken 


ſemacht / und nachdem er ſich wohl gewaͤrmet / 


vaͤre ihm beygefallen daß er fich-furfeben.müftes 
im nicht überrumpelt zu werden / und daher noͤn⸗ 
ig waͤre / daß er einen Theil der umbſtehenden 


Büsche abhauete / welche dann auch / indem fie 


wiſchen die / fo ſtehen blieben / gefallen / den Weg 


ergeſtalt vermachet hätten / daß man ihm 1975 
3 5 2 


aß die Kahne ihm zuvor gekommen wären. Er 
Stunden gegangen / haͤtte er Feuer auff einem 


ber an ſtatt / wie er ſich eingebildet hatte / uns 
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groſſes Beräufche nicht beykommen koͤnnen oe 
von er aber auffwachen muͤſſen. Er haͤtte nat 
mahls das Feuer außgeloͤſchet / und ware DM 
auff eingeſchlaffen / ob gleich die Nacht über e 
ſtarcker Schnee gefallen waͤre. 
Der Pater Gabriel und ich erſuchten da 
auff den Herrn von Salle / feine Leute nicht mel 
zu verlaſſen / wie er jetzt gethan haͤtte / und ſtel 
ten ihm ſolches fo nachdröcklich als wir be 
mochten fuͤr / indem alles Gluck unſers Vor 
bens einzig und allein an ſeiner Gegenwg 


* 


* 
NE 


hienge. e e 
Anſer Wilder war wegen der Jagt am le 
ten zuruck geblieben. Weil er demnach uns nich 
fand bey der Portage / (ein Ort / da man e w. 

uber tragen muß) die wit ſchon paſſiret waren 
5 lieff er hoͤher hinauff / und ſagte uns / da er zu un 
kam / daß man müſte den Fluß wieder abwer 
5 fahren. Wir ſandten ihn mit den Kahuführern; 
io wieder zurück / und ich blieb zu Lande bey def 
VpHerrn von Salle welcher jebr müde war. D 


2 ne Feuer Fam indeſſen die Nacht uͤber in unſere E 


Fl), baune / welcke aus nichts als Matten beſtun 
100 In der That / wir hätten alle verbrennen muſſe 
dafern ich nicht die Matte / welche unſerm kleine 

Hauſe anſtatt einer Thuͤre dienete / ſehr g 

ſchwind niedergeriſſen / denn ſie ſchon in volle 

Seuetwarı "nn N 

Des andern Tages verfügten wir uns he 

Allnſere Leute / bey der Portage / allwo der P 

teer Gabriel unterſchiedliche Creutze oben an de 
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aumen aufgeſteckt hatte / damit wir deſto leichter 
n Ort erkennen moͤchten. Wir funden daſelbſt 

e groſſe Menge Ochſen⸗Hoͤrner und unters 
iedliche Gerippe von dieſen groſſen und un⸗ 
heuren Thieren / nebſt einigen Kahnen / welche 

e Wilden von den Haͤuten dieſer Ochſen ges 
fac hatten / um mit dero Fleiſch den Fluß zu 
asſiren. | 
Diieſe Gegend ſtoͤßt an ein groſſes Feld / zu 
eſſen Endigung der andern Seite ein Dorf iſt / 
grinnen zugleich die Miamis /Maſcouteins und 
Niatinons vereinbahret wohnen. Der Fluß der 
llindis entſpringet in dieſer Gegend / auff ei⸗ 
em Felde / in deſſen Mitte ſo viel zitterndes 
and ſich befindet / daß man kaum darauff gehen 
n. Die Quell dieſes Fluſſes ift anderthalb 
zeilen von den Miamis entlegen. Wir tru⸗ 
en alſo unſere Sachen / nebſt unſern Kahnen, 
urch einen Weg / welchen wir vorher bahneten / 
amit diejenige / welche nach uns kommen wür. 
en / deſtoleichter denſelben paßiren koͤnten. Wir 
ieſſen fu wohl bey der Portage des Fluſſes der 
Niamis / als auch in der Veſtung / welche man 
ey deſſen Ergieſſung gebauet hatte / Briefe / die 
vir an die Baͤume auff dem Wege gebunden hal⸗ 
en / daß fie denjenigen zu einer Nachricht diene; 
en / welche noch uber 25. Perſohnen ſtarck ſich 
uns verfugen ſolten. e ir 
1 Das 
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Das XXIX. Cap. 
Beſchreibung unſerer Einſchif 
ung / bey der Quelle des Fluſſes des 
Illinois. 5 e 
Jeſer Fluß / davon wir jetzt reden wolle 
A entſpringet / wie geſagt / mitten in zittert 
Odem Erdreiche auff welchem man kan 
gehen kan. Hundert Schritt von feiner El 
ſpringung kan man auff demſelben mit Kahn 
ſchon fahren / und nimmt er ſo ſehr in kurtzer 30 
zu / daß er bey nahe ſo breit und tieff als d 
Samber und Mafeift. Er laͤufft mitten dim 
groſſe Moraſte / und krümmet ſich dergeſtalk d 
wenn man auch den gantzen Tag gefahren / (ohn 
geacht er fehr ſchuell Arefiet) man zi öſtern kaun 
ſpüret / daß man 2. Meilen in gerader Linie fo 
komen. Wir erblickten von allen Seiten / ſo we 
wir ſehen zkunten / nichts als Moraſte / die m 
lauter Weide und Rohr angefüllet find. U 
| Funten daher innerhalb 40. Meilen uns nirgend 
ans Land begeben / ohne daß wir etliche gefroht 
ne Erdſchollen / auff welchen wir Feuer mae 
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ten / autraffen. . m 
Die Lebens⸗Mittel ermangelten uns q 
hier / und wir trafen / wider verhoffen gauß ke 
Wildwerck an, Hier herum find nichts als gro 


| . ſe weite Felder / welche nur Graß herfüͤr brit 


Ian 
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EI 
nn das aber gemeiniglich zu der Jahrs Zeit / als 
ir daſelbſten anlangten / verdorret iſt. Die 
Riamis hatten dieſelbe abgebrennet / als ſie auf 
er Jagd der wilden Ochſen geweſen waren. 
Bas fuͤr Fleiß wir auch allhier anwendeten / eiui⸗ 
wilde Thiere zu toͤdten / fo traffen unſere Jaͤ⸗ 
er doch innerhalb 60. Meilen derer keines an. 
Nan erlegte endlich noch einen magern Hirſch / 
in klein Rehe / etzliche Schwaͤne und Trapgaͤn⸗ 
/ davon 32 Perſohnen leben muſten. Wenn 
infere Kahnfuͤhrer gekont / würden fie unfehlbar 
ußgeriffen ſeyn / und alles verlaſſen haben / um 
and ein ſich zu begeben / und mit den Wilden ſich 
u vereinigen / welche wir in den Feldern erblick⸗ 
en. Dieſe hatten das verwelckte Strap: ange 
ündet / um deſto leichter die wilden Kühe und 
Ochſen zu toͤdten. Dieſe Thiere finden ſich all, 
a gemeiniglich in ſehr groſſer Anzahl / welches 
Rat aue der Menge der Hoͤrner und Gerippe 
der felben / die wir von allen Seiten antraffen / 
abzunehmen iſt; Und jagen die Miami gemei⸗ 
niglich zu Ende des Herbſts. 
Wir ſetzten auff dieſem 
unſere Reiſe fort / ſo lange der December waͤhre⸗ 


te. Nachdem wir dann auff Kahnen von Baum . 


Ninden / von der Quelle dieſes Fluſſes / und der 
See der Illionis / in die 130. Meilen gefahren / 


Fluß der Illinois 


kahmen wir endlich am Ende des Monats De 


Rois. 
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zembris im 1679. Jahr an ein Dorff der Illi⸗ 
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Die Zeit über unſerer letzten Einſchiffung 
toͤdteten wir an dem Ufer dieſes Fluſſes / welcher 
ſehr lang war / nichts als einen wilden Ochſen / ; 
und etliche Indianiſche Huͤner. Denn weil die 
Wilden auff allen Wieſen / die wir auff unſerm 
Weg pasſiren muſten / das duͤrre Graß ange 
zündet hatten / fo waren die wilden Thiere dar 
über ans Angſt alle entflohen Daher / was für 
Fleiß auch unſer Jaͤger anwendete / wir blaß 
von der Erhaltung GOttes lebeten / welchen 
zu dieſer Zeit uns Kraͤffte ſchenckete / die; 
andern Zeit uns ermangelten. Nachdem wi 
alſo nichts zu eſſen hatten / funden wir unge 
fehr einen abſcheulichen groſſen wilden Ochſen 
im Schlamm am Ufer ſtecken / woheraus ex 
ſich nicht wieder helffen koͤnnen / welchen dan 
12. Unferer Leute kaum heraus ziehen kunten. 


Das XX N. Cap. 

Eine Beſchreibung / wie die Wil 

den in dieſem Lande die wilden Ru 

he und Ochſen jagen / imgleichen vo 

der groͤſſe derſelben / und dem Vor 

tbeil / den man auß den Länder 
reyen / Hoͤltzungen und Wieſen / auf 


welchen dieſelbe mit den andern wie 
den Thieren weiden / ziehen ane 
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O bald die Wilden einen Tronppen die⸗ 
fer Ochſen oder Stiehre erblicken / ver: 


IR 
2 
gen von allen Seiten “ rund um dieſe Thiere 
erum/ in das duͤrre Graß Feuer an / außgenom' 
en etlicher Paſſagen / die fie offen laſſen. Alle 
ier paſſen ihnen darauff die Wilden mit Bogen 
ad ſcharffen Pfeilen wohl auff. Dieſe Thiere / 
selche alsdenn dem Feuer entfliehen wollen / ind 
enoͤhtiget / bey den Wilden füruͤber zu lauffen / 
ie ſie toͤdten “ und Bin ihrer Aber 100. 
Stuck in einem Tage erlegen. Dieſe theilen ſie 
ach der Zahl und Nohtdurfft der Familien um 
er einander aus und wie die Wilden uber der 
Niederlage ſo vieler Thiere ſich gantz froͤlich be⸗ 
‚engen, alſo gehen ſie hin / ihren Weibern davon 
Nachricht zu geben / damit ſie dieſe Speiſe abho⸗ 
len. Wenn dieſelbe ſich nun an den benennten 
Bi begeben / fo nehmen fie auff ihren Rüden 
von dem Fleiſch wohl 2. biß 300. Pfund auff 
gebſt noch ihren Kindern / die ſie oben drauff ſe⸗ 
tzen / und kompt ihnen dieſelbe Laſt nicht ſchwerer 
an / als den Soldaten ihr Gewehr zu tragen. 
Di.ieſe wilde Ochſen oder Stiere haben an 
ſtatt der Haare eine fehr feine wolle / und zwar 
findet man dieſelbe an den Kuͤhen Länger / als an 
den Ochſen. Ihre Hoͤrner ſind bey nahe alle 
ſchwartz in etwas zwar dicker / aber ein wenig 


ſammlen fie ſich in groffer Anzahl, und a 


Fhrger/ als diejenigen find’ die man in Europa 7 


en unfern Ochſen wahrnimmt. Sie hae. 
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Ait der Ochſen und Kühe fie in dieſen Landern 
ſerfuͤrbringet. Die Wege, durch welche dieſe 


Thiere pasſiren / find gebahnet / wie die groſſe 


and: Wege in Enropa / auff welchen man kein 


ſamit ſie von einem Lande zum andern ihre Wei⸗ 
e finden. Die wilden Kuͤhe begeben ſich in die 
Inſuln / ihre Kälber alda abzulegen / damit fie 
licht von den Woͤlffen gefreſſen werden. Aber 
ven die Kaͤlber nur fo groß find / daß ſie ihren 
Müttern folgen koͤnnen / fo duͤrffen ſich die Woͤlf⸗ 


enicht au fie machen / weil die Kühe fie toͤdten 


V 5 
Auff daß die Wilden dieſe Thiere nicht gar 
uf ihren Ländern verjagen moͤgen / fo bedienen 
je ſich dieſer Fuͤrſichtigkeit auf der Jagd / daß fie 
zur die allein verfolgen welche von ihren Pfeilen 
getroffen find. Die uͤbrigen entſtiehen ihnen 
lachmahls / und laſſen fie dieſelbe in ihrer Frey⸗ 
eit gehen auß Furcht / daß ſie ſie nicht allzu 
vild machen. Im uͤbrigen / ob wohl die Wil⸗ 
hen in dieſen Ländern von Natur geneigt find 
ieſe Thiere zu toͤdten / ſo haben fie dennoch ſelbe 
niemahls außrotten Fünnen. 


nan auch davon erleget 7 fie dennoch des folgen⸗ 


zen Jahres in der gewoͤhnlichen Zeit ſtaͤrcker 


wieder kommen. | 


Die wilden Weiber ſpinnen mit der Spin⸗ 


Aaldie ole dieſer Ochſen, und machen SE 
* i . i | = Ar 
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Srapfinder. Sie ſchwimmen durch die Fluſſe 
d Stroͤhme / die ſie auff dem Wege antreffen / 


Dieſe wilden 
Stiere vermehren ſich dergeſtalt / daß fo viel 
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die kei 
Die Felle von dieſen wilden Och ſen wa 
gen gemeiniglich zoo. biß 130. Pfund. Die Bar 
baren ſchneiden von denfelben den Rücken ab / de 
nahe bey dem Halſe ſehr dickeiſt und nehme 
nichts davon / als die duͤnneſten Theile und det 
Bauch. Sie bereiten dieſe Haͤute mit dem Ge 
hirn von allerhand Thieren 7 und durch 
Mittel machen ſie ſie ſo weich / als bey n 
Gembs⸗Haͤute / die in Oehl geweichet werden 
Sie bemahlen dieſelbe mit unterſchiedlichen Far 
ben / und zieren ſie mit den Stacheln der roht 
und weiſſen Igeln auß. Nachmahls verfertige 
ſie davon Roͤcke / um darin 11 Ga 
zu erſcheinen. Im Winter bedecken fie ſich 
mit wider die Kaͤlte / ſonderlich in der Nacht / 
ühre Roͤcke davon / welche guſſerhalb krauſe 
haben / ſcheinen einem recht angenehm. W᷑ 


Bey 
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Wenn die Wilden einige Aühe getoͤdtet / 
folgen die kleinen Kaͤlber dem Jaͤger / und lecken 
en Hand und Finger. Die Wilden pflegen 
öfters ihren Kindern zu zuführen Doch nach⸗ 
em fie ſich mit denſelben ergetzet/ ſchlagen ſie ih⸗ 
en den Kopf ein / um fie zu genieſſen. Sie bes 
yabren die Klauen dieſer kleinen Thiere / und 
eun fie dieſelbe getrucknet / binden fie ſie an 
ede und ſchüͤtteln fie nach den unterſchiedli⸗ 
hen Stellungen und Bewegungen derjenigen / 
lie ſingen und tantzen. Dieſes hat eine Gleich⸗ 
eit mit dem Caſtrietten⸗Spiel. . 
Man koͤnte dieſe junge Thiere leicht zahm 
nachen / und fie zum Ackerban gebrauchen. Dieſe 
Ochſen oder wilden Stiere koͤnnen in allen 
Jahrs⸗Zeiten ſich erhalten. Wenn der Winter 
je überfällt / und ſie ſich nicht nach den Suͤd⸗Laͤn⸗ 
dern / die unter einem waͤrmern Climate liegen / 
hegeben / koͤnnen fies ohngeacht der Schnee alles 
hedecket / dennoch denſelben uͤmkehren / und das 
drunter ſtehende Graß abbeiſſen. 
Di.ieſe Ochſen und Kuͤhe haben einenkeiby 
der ſonderlich von forne weit groͤſſer iſt / als unſe⸗ 
te Ochſen in Europa. Diefe groſſe Menge Fleiſch 
hindert fie. aber an ihrem geſchwinden Lauff gar 
nicht. Wenige Wilden ohngeacht fie ſehr leicht 
und geſchwinde find / koͤnnen ſie im Lauff errei⸗ 
en. Sie toͤdten oͤffters diejenigen / von welchen 
je verwundet worden / ſonderlich wenn ſie hitzig 
ind / und ein Menſch ſie nur allein verfolget. Man 
ehet fie annigmahl Trouppenweiſe in die 2 3. 
biß 400. ſtarck gehen, Man 
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Man findet nochviele andere Arten Th 
re in dieſen groſſen Landern / wie ſchon in Beſchi 
bung meiner Loviſiang angemercket worden. 
Hirſche / Rehe / Bieber und Ottern ſind alldg ge 
mein Man ſiehet auch daſelbſt Trapganfe 
Schwaͤne / Papegoͤyen / Schildkroͤten / Indian 
ſche und Rebhuͤner; wie nicht weniger eine ge 
ſe Menge ppelicanen / die abſcheuliche groſſe Schi 
bel haben / nebſt noch vielen andern Arten Ge 
voͤgel / die da in ſtarcker Anzahl ſind. — 
So fehlet es auch nicht an Fiſchen in d 
Fluͤſſen / und das Land iſt uͤberaus fruchtbar. D 
Wieſen ſind ohne Zahl / und mit groffen Waͤlde 
verſehen / darinn nebſt denen groſſen Bäume 
allerhand Art Bauholtz anzutreffen. Man fin 
det alldg fuͤrtrefliche Eichen / die fo ſtarck als 
Europaͤiſchen / und viel feſter und dicker als die 
Eanada find. 
Die Baͤume allda fallen ſehr ſtarck undd 
aus / und haben eine abſcheuliche Hoͤhe. Man 
wuͤrde daſelbſt das ſchoͤnſte Holtz zum Ban de 
Schiffe antreffen / die man an ſelben Oerte 
mern / und nachmahls darinnen Holtz / (das! 
nen an ſtatt des Ballaſtes ſeyn wuͤſte Haach Ei 
ropa führen koͤnte / Schiffe darauszzu verfertigen 
Dieſes wuͤrde ein groſſes beytragen / und den 
Baͤumen in Europa Zeit geben / wiederum in den 
Waͤldern / die ſehr ausgehauen ſind / anzuwach 
Man ſiehet in dieſen Hoͤltzungen allerhand 
Arten. fruchtbarer Baͤume / und wilder Wein, 
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Weinen koͤſtlichen Wein geben. Man finder 
da Felder / auff welchen Hauf / von ſich ſelber / 


h die Probe / die wir fo wohl bey den Illi⸗ 
als Iſſati davon haben / gaͤntzlich verſichert / 
das Land fähig iſt / allerhand Ahrt Fruͤchte / 
nter und Korn in weit gröfferer Menge / 
die ſchoͤnſten Laͤnder Europens herfuͤrzu⸗ 


Erndte genieſſet. | | 
Die Lufft if allda temperirt / und ſehr ge: 


Inzahl Seen / Fluͤſſe und Bache / davon die 


— 


incommodiret von den Mücken oder kleinen 
gen / die ſonſten in Canada gar zu haͤuffig 


Wenn man das Land daſelbſt bauete / wuͤr⸗ 
Man im andern Jahre darauff keiner Lebens⸗ 
iktel guß Europa mehr benoͤhtiget ſeyn. Dies 
groſſe Land koͤnte in weniger Zeit mit Brod / 
ein und Fleiſch alle mittägige Inſuln in Ame⸗ 
g verſorgen: Und die das Fleiſch doͤrren / koͤn⸗ 
J nebſt den übrigen in dieſen Ländern weit 
rere wilde Stiere / als in allen andern In⸗ 
n erlegen. 


So hat man auch daſelbſtKohlen⸗Schieſfer⸗ | 


bEifen Minen angetroffen. Die Stücke 
Nohten und reinen Genes, die man an un⸗ 


# 


Ike / welche Trauben / ohngefehr anderthalb 
up lang / tragen / die vollkommen reiff werden / 


0, oder , Sup hoch wächfet. Endlich bin ich 


gen; Weil man alle Jahr daſelbſt eine dop⸗ 


Das Land wird bewaͤſſert von einer groſ⸗ 
chiffreich ſind. Man wird daſelbſt 


hoch von einigen andern ſchaͤdlichen Thie⸗ 


ter- 
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ee 0 
terſchie dlichen Gegenden findet / geben zu ere 
nen / daß Minz davon da ſeyn muͤſſen / und iw 
man daſelbſt vielleicht noch mehr andere M 
len und Mineralien antreſſen und mit der 
dieſelbe mehr und mehr entdecken koͤnnen. Br 
den Iroquois hat man ſchon einige Saltz⸗ Bel 
nen von Alaun gefunden. N 


Beſchreibung unſerer An kun 


— 


Volck den andern Wilden in Am 
rica weit uͤberlegen. 


Er urſprung dieſes Worts Illing 
SD koͤmmt her von Illini / welches in D 
OcSprache dieſer Voͤlcker einen wohlg 
bildeten und ſtarcken Menſchen bedeutet / ehe 
ſo / wie das Wort Alleman ſo viel heiſt / wie a 
Mann / als wolte man dadurch zu verſtehen 
ben / daß ein teutſcher (All emand alle Nation 
die da ſeyn moͤgen / an Muht und Hertzhaf 
keit uͤbertraͤffe. 8 
Das groͤßte Dorff der Illinois beſteh 

aus 4. biß 500. Cabannen oder Wohnung 
und hat ein jedes. oder 6. Feuer⸗Heerte. 2 
fe Doͤrffer find. gelegen auff einer ſumpfichtel 
bene / 40. Grad Latit. an der rechten Hand ei 
Fluſſes / der ſo breit als die Maaſſe bey Nam 
iſt. Ihre Cabannen ſind gebauet / wie dis lat 


TT 

affereyen ; Bedecket mit Matten von 
ſo dicht an einander gefüger/dag weder 
noch Schnee oder Regen durch dieſelbe 
kan. Eine jegliche Cabanne hat 5. oder 
er⸗Staͤtten / und eine 
2. Familien / die in eins zuſamen wohnen / 
en alle mit einander in guter Verſtaͤndniß. 
ld dieſe Voͤlcker das Indianiſche Korn 
ndket / haben fie die Gewohnheit / daſſelbe 


— 


ommer 7 da die Speiſen leichtlich vers 
werhalten. Nach dieſem bringen fie 
inter guff der Jagd mit wilden Ochſen / 
ren und Biebern zu / dahin ſie wenig Korn 
ihmen. Dieſer Vorraht des Indianiſchen 

iſt ihnen über auß lieb / und man kan ihnen 


Mer Abweſenheit davon etwas nimpt. h 
Wir funden das Dorff / wie wir ſchon fürs 
gemuhtmaſſet / leer / weil die Wilden ihrer 
wohnßheit nach an andere Oerter auff die 
gegangen waren. Ihre Abweſenheit feg: 
Is in eine groſſe Verwirrung / indem uns die 
ns Mittel ermangelten. Unterdeſſen durf⸗ 
wir uns nicht unterſtehen / von ihrem India⸗ 
en Korn zu nehmen / das fie in den Löchern 
wahren / um damit bey ihrer Wiederkunfft 
der Jagd ihre Aecker zu beſaͤen / als auch biß 
die Erndte davon zu leben. Weil wir aber 
t weiter ohne Lebens, Mittel fahren kunten / 
n das Seele man in den Feldern 


jegliche Feuerſtaͤtte 


len unter der Erden zu verberge / um es biß 


oſſeru Miß falle erwecken / als wenn man 
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angeſtecket / alle wilde Thiere in die Fluchtg 
trieben hatte / entſchloß der Herr von Salle g 
Scheffel Indianiſchen Korns allhie weg zu 
men / in der Hoffnung / dieſe Voͤlcker durch 
ſchencke zu beſaͤnfftigen. „ 
Wir begaben uns mit dieſem neuen Vorsg 
noch ſelbigen Tages wieder zu Schiffe / und ful 
noch 4. Tage auff demſelben Fluß / der gegen 
den / und zuletzt gegen Suͤd⸗Weſten läuft. 
Nachdem ich nun den 1. Jau. 169% 
mittelbahr nach gehaltener Meſſe ein gluͤcklich 
Neues⸗Jahr dem Herrn von Salle und al 
unſern Leuten mit den beweglichſten Wo 
anwündſchete / batt ich alle unſexe Mißverg 
te / ſich mit Gedult zu waffnen / ihnen 115 
daß GOtt uns mit allen noͤhtigen Sachen 
forgen wuͤrde / und daferne wir in Einigkel 
ſammen blieben “ Mittel an die Hand ſchg 
davon wir leben koͤnten. Ich umarmete nat 
mahls nebſt dem Pater Gabriel und Zenobif 
le unſere Leute / einen nach dem andern / auf 
liebreicheſte und auffrichtigſte Weiſe / und ern 
terte ſie / dieſe wichtige Entdeckung / die wir 
wohl angefaugen hatten / eyfrigſt zn verfolge! 
Am Ende des 4. Tages dieſes Neuen⸗ 
res / ſchiffeten wir uber eine kleine See / die h 
gefehr 7. Meilen lang und eine breit / mit Ng 
men Pimiteoui / welches in ihrer Sprache fü 
heiſſet / daß in dieſer Gegend es ſehr fette Th 
giebet.Dafelbft urtheilete der Hr vo Salle 
demalſtrolgbio / daß fie ungefhr den 33. Grad 


us; 
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ken hoch laͤge. Dieſe See iſt hierin 


ſckwürdig / daß dieſer Fluß der Illinois / 
ich biß daher mit Eyß bedecket wird / 
doch über 4 oder 5. Wochen nicht war 
guch nur ſelten geſchiehet / von hier an 


Ergieſſung in den Meſchaſipi doch nie⸗ 
efrieret. Die Schifffahrt wird der Zeit 
in gewiſſen Gegenden unterbrochen / we⸗ 
ſkuͤcker Eyſes / die von oben dahin kom⸗ 

ich auff einander ſetzen. | 

u hatte unſern Leuten allhie beygebracht / 
illinois wider uns zuſammen gekommen 
Wir funden ſie alle auff einmahl / mit: 

em Laͤger / welches von beyden Seiten 

Fluß ſtieß / dahin der Strohm unſere 

geſchwinder trieb / als wir wolten. Der 
Salle ließ demnach alſobald zum Waf⸗ 

fen / und die Kahne bey einander rangi⸗ 
Ale daß fie die Breite des gantzen Flußes 
men. In den Kahnen , die am naͤchſten 
enden Ufern ſich naͤherten / befunden ſich 
Nerz von Salle und der Herr Tonty / wel⸗ 
15 dem Ufer nicht einen halben Piſtohlen 
uß entfernet waren. Die Illinois / die die; 
5 Flotte noch nicht entdecket hatten / gerie⸗ 
in Beſtürtzung / als fie dieſelbige ſo plotzlich 
Een. Einige lieffen zun Waffen / andere 
nahmen die Flucht in der hoͤchſten Unord⸗ 
Der Herr von Salle hatte zwar ein Calu⸗ 


2 
5 


aren nicht zeigen aus Jurchthdaß fie es uns 
x = 111 
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des Friedens / allein er wolte ſolches den 
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zur Berzagtheit außlegen mochten. Wie 
ihnen nun bald ſo nahe waren / daß wir eing 
der verſtehen kunten / ſchrien wir ihnen zu / 
wir Canadier wären. Unſere Leute hielten ih 
Waffen in der Hand / und wir fuhren alſo 
dem Strohm ihnen recht unter Augen 7 
man nirgends als bey ihrem Lager ausſtelg 
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Die zerſtreueten Ihinoiſiſchen Sold 
lieffen zwar nach den Waffen / aber mit feld) 
Verwirrung / daß / ehe fie es gewahr wurden, 
ſere Kahne ſchon das Land erreichet hatten. 
Herr von Salle flieg am erſten aus; Und geh 
man haͤtte die Wilden in ihrer Unordnung 
der machen koͤnnen / allein wie dieſes unſer gi 
nicht war / alſo hielten wir ſtille / um dadurch 
ji 8 Zeit zu geben / dag fie ſich wie des 
yoleten. e 
2 Dieſe Barbaren / uͤber eine ſo kuͤhne 2 
gantz erſchrocken / praͤſentireten uns alsbald! 
Calumet des Friedens / ohngeacht ihrer viel 
ſend zuſammen waren. Unſere Leute zeige 
ihnen das ihrige hinwieder / und indem 
Schrecken ſich in Freude verkehrete / gaben 
| ihnen zu erkennen / daß wir den Frieden ann 
I: men. Hierauff ſchickten fie zuriick / diejenige 
holen / die die Flucht genommen hatten. 

begab mich nebſt dem Pater Zeuobe mit 

auff die Seite der Wilden / und indem ich 

Fe Kinder bey der Hand nahm / ſie in ihrem ih 
5 ken auffzurichten / erwieſen wir ihnen alle erde 
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Kebkoſungen / und giengen mit den Aelte⸗ 
id Vornehmſten in ihre Cabannen. Wir 
en Mittleiden mit dieſen armen Seelen / wel⸗ 
icht anders ümbkamen / als weil ſie / aus 
gel der Misſiongrien / dis fie unterweiſen 
Gott nicht erkeunen. | 
Die Freude des einen und andern war ſo 
als vorher ihre Furcht geweſen. Einige 
den Wilden waren von derſelben fo ſeyr ein⸗ 
mmen worden / daß ſie erſtlich 2. Tage her⸗ 
von den Oertern / dahin fie ſich ſalviret / wie ⸗ 
sche kahmen. Wir ſagten ihnen / daß wir 
einem andern Abſehen zu ſie gekommen 
Fals ſie zu der wahren Erkaͤntnuͤß Gottes 
ihren / und ſie wider ihre Feinde zu beſchuͤ⸗ 
wie guch ihnen Feuer Gewehr / davon ſte 
Wiſſenſchafft haͤtten / nebſt andern Bequem⸗ 
iten des Lebens zuzubringen. Wir hoͤreten 
eranfi von ihnen ein helles Geſchrey > welches 
recht von Hertzen zu gehen ſchien / denn fie: 
keundlichſten in dem gantzen Mitternaͤch⸗ 
America ſind⸗ / und zu unterſchiedlichen 
ahlen dieſe Worte wiederholen: Tepatoui 
a; Das iſt: Es iſt ſehr guht / mein Bru⸗ 
mein Freund. Du haſt einen fuͤrtrefli⸗ 
en Verſtand / daß du auff dergleichen Sa⸗ 
en gedacht. Zu gleicher Zeit ſchmiereten ſie 
is die Beine biß an die Fußſohlen bey dem 
ener mit Baͤhren⸗Schmaltz und Fett von 
lden Stieren / uns ein wenig zu erquicken. Sie 
ten uns die z. erſten Stucke von dem Fleiſch 
Pe % G jo dies 
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fern ſte ihm ſolches zn laſſen geſonnen / dafür Ag 


We - 077 
dieſer Thiere in den Mund / und cares ſirelen um 
alſo mit einer ſonderbahren Hoͤfflichkeit 

Alſobald darauff beſchenckte fie der H 
von Salle mit Martiniſchen Thoback und e 
chen Aexten. Er ſagte ihnen / wie er ſie zu bh 
ten haͤtte / daß fie ſich miteinander verſamlet 
eine Sache abzuhandeln / die er ihnen vortrag 
wolte / ehe er von andern Dingen mit ihnen 
dete. Er ſetzte hinzu / daß er zwar wuͤſte / wie u 
tig ihnen das Indianiſche Korn waͤre; Weil al 
der Mangel der Lebens⸗Mittel / darinnen ſich ſe 
ne Leute befunden / als ſie bey ihrem Dorff 
gelanget / und die Unmoͤglichkeit / Wild 
dem Felde zu finden / fie genoͤhtiget haͤtten / etch 
Indianiſches Korn ihnen abzunehmen / welch 
er in feinem Schiff haͤtte / fo wolte er ihnen / Da 


te und andere Sachen / deren ſie benoͤhtiget / g 
ben: Da ſie aber es nicht miſſen koͤnten / ſo Tun 
de es ihnen frey / ſolches wieder zu nehmen. W 
fie aber ihm und ſeinen Leuten keine Lebens⸗M 
tel fuͤrſtrecken koͤnten / wolte er ihre Nachhahr 
beſuchen / die ihm für Bezahlung ſchon ſo ui 
wuͤrden folgen laſſen / da er dan zu deren Verg 
kung ihnen einen Schmidt laſſen wolte / den 
mitgebracht haͤtte / ihre Aexte und andere J 
ſtrumenta zu verbeſſern / die wir andern Eur 
päer ihnen inskuͤnfftige geben würden. N 
Wilden willigten demnach in alles / warum de 
Herr von Salle ſie erſuchte / und wir wach 


einen Bund mit ihnen. a 
| Dit 
N . \ 
Aus 


Dieſes Buͤndnuͤß nun / welches wir mit de⸗ 
llinois ſchloſſen / beſtaͤndig und unverletzt 
achen/ muſten wir uns unterſchiedlicher 
endiger Fürſichtigkeiten bedienen. Denn 
Hauptmann der Wilden Maskoutens / mit 

men Monſo / fieng ſchon an / ſelbigen Abends 
daſſelbe umzukehren. Wir vermerckten / daß 
ch andere als feine Nation abgeſchicket 
ind daß er einige Miamis und junge Leu⸗ 
fich hatte / die da Keſſel / Aexte / Meſſer und 
Wahren mitgebracht hatten. Man bat 
fuͤrnehmlich zu dieſer Geſandſchafft viel⸗ 
als einen andern erwehlet / weil die Illi⸗ 
ihm mehr / als den übrigen Miamis trauer 
Und in der That / ſo waren die Illinbis nie⸗ 
ahls mit denen Maskoutens im Kriege begrif- 


ihnen in geheim / ſagend / daß der Herr von 
le nichts als ein Plauderer / und ein Freund 
Jroqusis waͤre / ja aus keiner andern Urſache 
Ihnen kaͤhme / als dieſen ihren Feinden den 
e Daß ſie von allen Seiten ſich 
it den Europaͤern in Canada vereinigten / ihre 


ation auszurotten. Er gab ihnẽ darauff alle die 
eſchencke / die er mitgebracht hatte / und ſagte 
nen / daß von ſeinent wegẽ einige Canadier kom⸗ 
en wuͤrden / die er ihnen beſchriebe. Dieler 
abt war des Nachts gehalten / welche die Wil⸗ 
n gemeiniglich erwehlen / heimliche Sachen 
zuhandeln. Dieſer Geſandte gab ſich darauf 
derſelben Nacht e und man 5 
0 9 48 


weſen. Er handelte aber die gantze Nacht 
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des Morgens die Haͤupter der Illinois gan 
verändert. Sie waren gantz voller Kaltſunig 
keit und Mißtrauens / und ſchienen / als we 
fie einen Anſchlag wider uns hätten. Diese 
machte uns viel Mühe: Allein der Herr von 
Salle / der einen ihrer Häupter durch Geſchen 
cke gewonnen / erfuhr die Urſach ihrer Verande 
rung von ihm / und dieſes gab ihm das Mitt 
an die Hand / ihnen ihren Argwohn geſchickt zu 
benehmen 1 

Wir wwuſten dahero nicht allein dieſe Ng 
tion auff andere Gedancken zu bringen / fonden 


wir benahmen auch nachmahls allen Zweifel 
den Maskoutens / und den Migmis, ir ſtiff 


teten zugleich ein genaues Buͤndnüß unter dleſeh 
letztern und den Illinois, welches / ſo lang wir un 
ullhie aufhielten / beſtaͤndig gehalten ward. 


mn 


Das XXXII. Cap- 
Erzehlung / was zwiſchen uns un 
den Illinois biß zur Auffrichtu 8 


eit über / die wir bey dieſem Vol: 
SD cke verblieben / ladete uns Nikanape⸗ 
Wein Bruder des Chaſſagolaaſſe) des ab 


H 7 
SE 


hre Alten bey unferer Ankunfft fürbrachten - 
interſchieden war. Er ſagte demnach / daß er 

ins nicht ſo wohl geladen hatte, uns zu traeti⸗ 

Wals vielmehr uns auß dem Sinn zu bringen / 
daß wir den Meſchaſipi / das iſt / den groſſen 
Fluß biß an das Meer nicht hinunter fahren ſol⸗ 

en; Er verſicherte uns / daß noch keiner ohne 

einer Untergang ſolches unternommen haͤtte; 
Daß an deſſen Ufer eine unzehlbahre Menge 
barbarifcher Voͤlcker wohneten / die uns durch 
ihre Anzahl endlich wirrden überlegen ſeyn / was 
r Staͤrcke und Waffen wir auch haben moͤch? 
en; Daß dieſer Fluß voller Ungeheure / als 
Frocodillen und Schlangen waͤre / und wen gleich 
ine groſſe Barque / die wir deßwegen machen 
Volten / uns dafür bewahrete / fo waͤre doch eine 
andere Sache unmoglich zu vermeiden: Rem⸗ 

ich daß zum Ende des Meſchaſipi viele Waſſer⸗ 
Falle und Abgründe waren / welche nebſt dem 
larcken Strohm uns unvermeidlich würden in 
das Verderben ſtuͤrtzeu. Denn dieſer ſchneller 
Strohm endlich in einen Abgrund ſich unter die 
ne verbärgezohne daß man wuͤſte / wo er hin⸗ 
P Fa me 
Er fügte zu dieſem allen fo viel Umſtaͤnde 

hinzu / und brachte ſeine Rede mit ſolcher Ernſt⸗ 
Hu und zugleich vielen Kennzeichen feiner 
ebe für / daß unſere Leute / die die Weiſe der 
Wilden noch nicht wuſten / und darunter 2. die 
Illinoſſiſche Sprache verſtunden / darüber er⸗ 

dlaßten. Wir merckten ihre Furcht guß ihren 
W Geſich⸗ 
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Geſichtern / als die gantz erſchrocken ſchienen: Ur 
ber wie es keine Gewonheit / den Wilden int 
Wort zu fallen / wenn ſie reden / und wir auch da 
durch bey unſern Leuten die Unruhe wurden 
vermehret haben; So lieſſen wir ihn gantz r 
hig feine Rede zu Ende bringen / und antworte“ 
ten nachmahls ohn einige Empfindligkeit dar 
auff. Wir verſetzten daß wir ihnen für die 
Nachricht / die ſie uns gaͤben / verbunden waͤrenz 
Wir wurden aber deſtomehr Ruhm erlangen 
je mehr Schwierigkeiten zu überwinden waren 
Daß wir alle unſerm Oberhaupte / dem groſſen 
Herrn des Lebens dieneten / und er dem Meer 
und der gantzen Welt zu befehlen hätte; daß tie 
uns gluͤcklich ſchaͤtzten zu ſterben / indem wir 
den Nahmen des groſſen Himmels Herrſchers 
und des jenigen / der uns biß an die Ende der Erz 
den geſand haͤtte / trugen; Daß wir glaͤubten 


m. 


g 


daß alles dasjenige / was er geſaget haͤtte / nichts 
als eine Erfindung. feiner Freun dſchafft ware 
um dadurch zu verhindern / daß wir feine Lands 
Leute nicht verlieſſen; Daß es ſeyn koͤnte / daß 
dieſes nichts als ein Kunſtſtͤͤcksgen etlicher boͤſen 
Leute waͤre / die wegen unſers Vorhabens bey 
ihnen einiges Mißtrauen hätten. erwecken wol⸗ 
len; Daß unſer Vorhaben voller Aufrichtigkeit 
waͤre / und wenn die Illinois eine wahre Freund 
ſchafft gegen uns trügen / ſolten fie uns nicht die 
Urſachen ihrer Unruhe verbergen: Weil wir 
ſonſten glaͤuben muͤſten / daß die Freundſchafft / 
die fie uns bey unſerer Ankunfft bezeuget / W 


. 
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cher / nachdem er vorher wohl unterrichtet / das 
Wort an / und ſagte zu denen Anweſenden / daß 


zen fie wegen der Bequemligkeiten / die ſie von 
em Handel mit uns zu gewarken haͤtten / benei⸗ 


Was fuͤrſchwatzeten? Sondern daß wir nur be; 
Maͤſſen / und uns die Warheit verbuͤrgen / da wir 
Ihnen doch gantz frey und anffrichtig unſer Vor⸗ 
gaben offenbahret hätten. 


Nacht zu unſerm Nachtheil geredet / und geſagt / 
daß wir Spionen der Iroquois waͤren. Die Ger 
ſchencke / die er euch gegebẽ / um euch feiner Lügen 
zu fiberreden / ſind annoch in dieſer Cabanne ver 
borgen. Warum hat er ſo bald / als er mit euch 


geredet / die Flucht genommen? Warum zeige⸗ 
eit zu reden hatte? haſt du nicht gefehen / daß bey . 


e nicht am Tage / da er nichts als Wahr⸗ 
inferer Ankunft wir deine Vaͤttern haͤtten toͤd⸗ 


en / und zwar in der Confuſion / darinne fie wa⸗ 


en / es allein verrichten koͤnnen / was man dich 


herreden will / daß wir es mit der 7 der 
Br * " a ro⸗ 


0 Leine erdichtete Rede / und voller Verſtellung | 
wäre. Nikanape antwortete nichts darauf - 
und indem er uns zu eſſen noͤhtigte / aͤnderte es 


Nach der Mahlzeit nahm unſer Dolmet | 
wir uns nicht verwunderten / daß ihre Nachbah⸗ 
deten / und alfo ihnen zu unſerm Nachtheil et. 


Dauxreten / daß ſie ſo leicht demſelben glauben bey⸗ 


Wir ſchlieffen nicht / fegete er dar auff hinzu / 
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die Iroquois / für denen du dich fuͤrchteſt / zum 
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Iroquois thun wollen / nachdem wir uns bey 
dir niedergelaſſen / und mit deiner Nation in 
Freundſchafft getreten find Auch in dieſer Stun 
de / da ich rede / koͤnten nicht dieſe Krieger / die 
allhier bey uns ſind / euch alle ſo viel eurer ind 
erwuͤrgen / weil eure jungen Leute auff der Jagd 
und ſich abweſend befinden? Weißt du nicht / daß 


oͤfftern unſere Staͤrcke erfahren haben? Was 
haͤtten wir alſo ihrer Huͤlffe noͤhtig / wenn wi 
dich alfo mit Krieg überziehen wolten. Aber 
gaͤntzlich dir deine Gedancken zubenehmen / ſo 
lauf dieſem Betruͤger nach / wir wollen allhier 
warten / ihn der Unwarheit zu uͤberfuͤhren / un 
ſchamroht zu machen. Wie kennet er uns / da 
er uns doch niemahls geſehen? Wie kan er die 
Verſchwehrung / die wir mit denen Jroquois ge 
macht haben ſollen / wiſſen / da er fo wenig jur: 
ſten von uns weiß! Siehe an unſere Equipaget 
Wir haben nichts als Hausgeraͤht und Kaufe 
manns Wahren / damit wir nichts als Guß tes 
thun / und derer wir weder zu einem Anfall 
noch zur Gegenwehr uns bedienen koͤnnen 
Diieſe Rede machte ſie gantz ſtutzig / und noh 
tigte fie dem Monſo nachzulauffen / ihn wieder zu⸗ 
rücke zu ruffen. Aber der Schnee / der die Nacht 
über in groſſer Menge fiel / verhinderte / daß man 
ihn nicht einholen konte. Indeſſen aber waren 
unſere Leute / die gantz in Erſchrecken gefallen / 
noch nicht gaͤntzlich von ihrer übel gegründeten 
Furcht befreyet. Sechs unter ihnen die die 

Wacht 


00 . ER 
Wacht hatten / und unter andern 2. Holtzſaͤger / 
ne welche wir kein Schiff machen kunten / um 
s Meer zu fahren, und die vormahls ſchon 
Misſilimakinak beſtochen waren / giengen die 


S 


Ilgende Nacht durch / und nahmen mit ſich / was 
meineten / das ihnen noͤhtig waͤre; dadurch ſie 
er die Wahrheit zu reden / viel eher ſich in 

ahr ſetzten / ihr Leben zu verliehren / ob ſie 

wohl meineten / durch dieſes Mittel ſelbes 

zu vermeiden. 1 . 

Der Herr von Salle / ſehend / daß di eſe 6. 

Oeſerteurs in ihrer Cabanne nichts als einen 

Menſchen gelaſſen hatten / der ihnen verdaͤchtig 

Var / befahl den übrigen ſeiner deute zu ſagen / um 

Aadurch der boͤſen Wirckung / die dieſe Außreiſ⸗ 
ug in dem Ge muͤht der Illinois hätte erwecken 

inen / fͤrzukommen / daß ihre Cammeraden 

iggereſſet waren ohne ſeine Order; Daß er ſie 

War leicht nachſetzen und ſtraffen koͤnte / um 

in Exempel an ihnen zu ſtatuiren: Aber daß er 

den Wilden die ſchlechte Treue ſeiner Leute nicht 
volte erkennen laſſen. Wir vermahneten die an; 
ern! getreuer als dieſe Außgeriſſene zu ſeyn / und 
ch zu dergleichen Außſchweiffungen durch die 

urcht der Gefahr nicht bewegen zu laſſen / die 

Be Nikanape faͤlſchlich Hätte ſo groß gemacht. 

Wir ſagten ihnen weiter / daß der Herr vonSal⸗ 

verlangte keine mit zu nehmen / als die ihn frey⸗ 

billig begleiteten; Daß er ihnen hiemit fein 

Port gaͤbe ! die Freyheit zu laſſen / gegen den 
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dahin fie alsdeñ gantz ſicher in ahne ſchiſſẽ koͤn⸗ 
tẽ / welches fie jetzo nicht ohne Gefahr des Lebens 
zu unternehmen vermoͤchten; Daß dergleichen 
Entlauffung ſie ſich ewig ſchaͤmen muͤſten indem 
fie durch eine heimliche Verſchwehrung ſo lie 
derlich ihn verlaſſen / welches auch nicht koͤnte une 
geſtrafft bleiben / ſo bald ſie nur in Canada ſich 
wieder wuͤrden ſehen laſſen. e 

Auff dieſe Art ſuchte der Herr von Salle 
ſich ſeiner Leute zu verſichern / wiewohl ihm ihre 
Unbeſtaͤndigkeit nicht unbekandt war. Indem 
er aber den Verdruß / welchen er über ihre ſchlech⸗ 
te Courage ſchoͤpffete / verbarg entſchloß er fie von 
den Wilden zu entfernen / um dadurch allen heim 
lichen Buͤndnuͤſſen den Weg abzuſchneiden: um 
dahin ſie nun auch ohne demur mel zu bringẽ / ſag 
te er ihnen / daß fie unter den Illinois nicht gar 
zu ſicher waͤren; Weil ein dergleichen langer 
Auffenthalt bey denſelben die Jroquois wider 
ſich auffbringen würde; Vielleicht kaͤhmen die- 
fe Barbaren / die Illinois noch fuͤr dem Winter 
zu uͤberfallen / und weil dieſe letztere nicht in dem 
Stande waͤren / ihnen zu widerſtehen / wuͤrden 
ſie allem Anſehen nach bey dem erſten Angriff 
fliehen / und daß alsdenn / wenn die Jroquois ſie 
nicht erhaſchen koͤnten / indem die Illinois den 
felben an Geſchwindigkeit überlegen, fie allen ih⸗ 
ren Grimm auff uns ausſchuͤtten wuͤrden: Dan 
unſere kleine Anzahl nicht fähig waͤre / den Bar 
baren den Kopff zu bieten; Daß das eintzige Mik⸗ 
tel wäre / ſich in einen zur Vertheidigung beß⸗ 

quemen 


5 


a 1.210039) = | 
Henmen Workzuverfchangen; Daß ein derglel 
en bey dem Dorff wäre / allda es 
ehr leicht / ſich für den Angriff der Illinois zu 
decken / und die Attaque der andern Nationen 
ſuszuhalten / indem wir hier nicht koͤnten ges 
nungen werden / und ſolches uns zugleich zu ei⸗ 
er Vormauer wider allen Überfall dienete. 
Diefe Urfachen nebſt vielen andern / die man ih⸗ 
ven ausführlich fuͤrſtellete / uͤberredeten ſie und 
tieben ſie an / mit gutem Willen den Bau der 
fung fuͤrzunehmen. Man erwehlte dem: 
ach hierzu einen Ort / der 4 Meilen von dan 
roſſen Dorff der Illinois entfernet war / alla 
Ran den Fluß Meſchaſipi hinunter faͤhret. 


Das XXXI Cap. 


Eine Betrachtung uͤber das Ge⸗ 
nuͤht der Illinois / nebſt einem kur⸗ 
Ben Ent wurff der wenigen Hoff⸗ 
nung / die man von ihrer Bekehrung 
erwarten hat. 

Sit allbier noͤhtig zu mercken / daß die 
2 Be Wilcke ae ae 
an dem Mund der See der Illinois ſich 
jefinden die Miamis ſind. Sie wohnen an 
em ufer eines ſehr ſchoͤnen Fluſſes / welcher une: 
efehr 15. Meilen unter dem 41. Grad der Mit- 
Enaͤchtigen Breite ins Land gehet. Die Nas 
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kionen der Maſevutens und der Ontonaganıis 
halten ſich ungefehr unterm 43. Grad Lakit aß 
dem Fluß Melleoki auff / welcher zimlich nahe bey 
dem Dorff in die See der Illinvis faͤlt. Weil 
werts findet man die Kikapous und Ainoves / 
welches zwey Doͤrffer ſind. Gegen Weſten dies 
fer letzten ift oben an dem Fluß Checagunme 
nant ein ander Illinoiſiſches Dorff Caſcaſchig 
gegen Weſten an dem Ursprung derſelben See 
und ziehet ſich ein wenig nach Suͤd⸗Weſten / um 
gefehr 41. Grad nach der Breite. Die Authon 
tantas und Maſcoutens Radohesfioug woh 
nen 130. Meilen von denen Illinois in drey 
groſſen Dörfern / die nahe an dem Ufer eines 
Fluſſes gebauet / der ſich in den Fluß Mefhafipe 
ergieſſet. Nach der Weſt⸗Seite aber uber dem 
Fluß der Illinois / gegen der Ergieſſung des 
Ohiſconſin / iſt noch ein ander Strohm / der ſich 
auch in denſelben Fluß ergieſſet“ Wir werde 
noch in dem Folgenden von vielen andern Na 
tionen reden. n 5 Er 

Die meiſten dieſer wilden / ſonderlich die 
Illinois / machen ihre Cabannen oder Wohnun⸗ 
gen von doppelt⸗ geflochtenen Bieſen. Sie ſind 
von groſſer Statur / ſehr ſtarck / und zu Bogen 
und Pfeilen geſchickt. Dieſe letzten hatten au 
noch keine Feuer⸗Roͤhre / daher wir ihnen einige 
überlieſſen. Sie lauffen bald hie bald dahin; find. 
faul / furchtſam / ruchloß / zornig und ſehr groſſe 

Diebe / haben auch wenig Ehrerbietigkeit fuͤr ihr 
Oberhaupt. ! 10 gi 

| m 


sem 


Alm ihre Dörfer machen fie gar Feine Pal⸗ 
ſaden / weil fie nicht behertzt ſind / dieſelben zu 
bertheidigen. Sie fliehen auff die erſte Nach⸗ 
richt die fie von einem feindlichen Anmarſch bes 
kommen. Die Gute und Fruchtbarkeit ihrer 


ken des Lebens. Sie haben kein Geſchuͤtz vor 
unſerer Ankunfft bey ihnen gebraucht ſondern 
bedienten ſich auſſer Bogen und Pfeilen annoch 


ner Kolben- 


Die Hermaphroditen ſind in groſſer Ane 4 


zahl unter ihnen. Sie haben gemeiniglich viel 
Weiber / und heurahten oͤffters alle Schweſtern 


auff eins / ſagende / daß fie ſich beſſer als die Frem⸗ A g 


den vertragen Indeſſen find fie fo eyferſüͤchtig / 
daß ſie denſelben über den geringſten Argwohn 
Die Naſe abſchneiden. Ihre Geilheit erſtrecket 
ich biß auff die Suͤnde / die wider die Natur bes 
gangen wird denn ſie haben Knaben / die ſie als 
Maͤdgen außkleiden / REN dieſer ver⸗ 
fuchten That gebrauchen. Dieſe Knaben ges 
hen mit nichts als mit Frauen⸗Arbeit um / und 
ziehen weder mit in den Krieg / noch auff die 
Jgd. Sie ſind ſehr aberglaͤubiſch / ob gleich 
man keinen Gottes dienſt bey ihnen antrifft. Sie 
ſpielen im ubrigen ſehr gerne / nach dem Exem⸗ 
pel aller andern Wilden / die ich in America ha⸗ 
bs kennen gelernet. a a 
5 Gleichwie auch in gewiſſen fellſichtenGe⸗ 
genden ihres Landes ſehr groſſe e 1 
N 1 zg 


Felder verſorgen ſie mit allen Nogkwendigke ! 


im Kriege einer Art halber Piquen und hoͤltzer⸗ 5 
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Kraͤutern gerieben haben / koͤnnen fie ohne Ver 


(164 Eis 
Anzahl gefunden werden / diefiefehr incommae 
diren; So kennen doch dieſe Wilde hin wieder 
unterſchiedliche Kraͤuter / die wider den Schlau⸗ 
gen⸗Biß und Verletzung gut / und viel beſſer als 
bey uns der Theriac oder ſonſt einige Artzney wie 
der den Gifft ſind. So bald fie ſich mit dieſen 


letzung mit dieſen Thieren ſpielen / und laſſen fie 
ſich dieſelbe bißweilen tieff in den Halß kale 10 
Des Sommers gehen fie gantz nacket auß 

fer daß fie ihre Fuͤſſe mit einer Art Schue bede⸗ 
cken / die ſie auß denen 1 f verferti⸗ 
r ſtarck in ih⸗ 
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18 etliche ſterbende Kinder nebſt 2. oder drey 
n ſterbenden Perſonen unter dieſen Barba⸗ 
etaufft / die da einige Geſchickligkeit zur 
ahrheit zu haben ſchienen: Allein gemeinig⸗ 
verden ſich dieſe Voͤlcker tauffen laſſen / (wie 
eun in der That ſo verlangen) ohne einige 
chergegangene Unterweiſung / und Erkaͤntnuͤß 

n der Beſchaffenheit und Krafft dieſes Saera⸗ 
ts / weil ſie ſehr grob ſind / und nicht auff die 
rheiten / die wir ihnen predigen / mercken. 
er Pater Zenobius hatte 2. Wilden angetrof, 
en / die ſich zu ihm gehalten / und verſprochen hat⸗ 
en / allenthalben ihm zu folgen. Er glaubele / 

Naß fie ihm Wort halten wuͤrden / und er auch das 
deſtomehr der Krafft ihrer Tauffe verſichert 
; Aber dieſes machte ihm nachmahls de⸗ 
nehr Serupel / weil er vernahm / daß einer 

fer getaufften Wilden / mit Nahmen Chaſſa⸗ 
lache / in dem Arm der Gaͤuckler und in dem 
Aberglauben feiner Landes geſtorben / und alſo 
Ilglich ein zwiefaches Kind der Hoͤllen worden; 
Denn weil dieſer Unglüͤckſelige nachmahls feine 
Tauffe durch ſchaͤndliche Laſter / denen er ſich 
gab / entheiliget hatte / verdienete er ohne 


Zweifel doppelt in der andern Welt geſtraſft 


u werden, 
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Das X XXIV, Cap. 
Beſchreibung einer Veſtung / wel⸗ 
che wir an dem Fluß der Illinois auf 
gerichtet / die von dieſen Barbaren 
Checagou / von den unfrigen aber 
Crevecoeur genennet worden / un 
zugleich die Erbauung einer neuen 
Barque / damit auff das Meer zu 
fahren. 
An muß hier mercken / daß was auch für 
N harte Winter in dem annehmlichen 
1 Lande der Illinois ſind / ſolche doch aber 
auffs hoͤchſte nicht uber zwo Monath waͤren. Wie 
demnach den 15. Jan. ein groſſes Thauwetter 


einfiel / welches den Strohm unterhalb des 


Dorffes / darinne wir waren / von allemEyß bei 
freyete / befunden wir uns alle gleichſam auff ein 
mahl in einem Fruͤhling. Der Hr. von Salle 
lag mir ſehr eyfrig an / fuͤrder mit ihm zu ziehen, 
Dahero wir uns mit unſern Kahnen nach d mn 
Ort begaben / welchen wir uns zur Auffrichtung 


u 


einer Veſtung erwehlet hatten. 8 5 
Qieſer war ein kleiner Hügel / der ungefehr 
200. Schritt von dem Ufer des Fluſſes entfer⸗ 
net war; damahls aber erſtreckte ſich das Wafſer / 
wegen des beſtaͤndigen Regen⸗Wetters / gantz biß 
an denſelben hinan. Zop breite und tieffe 
Waſſer⸗Guͤſſe hefaͤſtigten die andern 2. le 
kick 


LET) k 
leinen Höhe. Man fieng an / den Aten 
eil abzuſchneiden durch einen Graben / der die 
den Waſſer⸗Guſſe vereinigte / und nachdem 
eruferfte Seite / welche zur Contreſcarpe 
ter umgeben laſſen wurde nachmahls dieſe 
bon allen Seiten befeſtiget / und die Erden 
Les noͤhtig / durch ſtarcke Pfäle und dicke 


er unterſtützet. e 
Die Wohnungen wurden in beyden Wink⸗ 
dieſer Veſtung auffgerichtet / damit unſere 
ke / im fall wir angegriffen wuͤrden / fu gleich 
der Hand wären. Der Pater Gabriel / Ze⸗ 
ius und ich logirten in einer Cabanne mit 
ern bedecket / welche wir durch ar 
wercks⸗ Leute auffrichten lieſſen. Wir pfleg⸗ 
us des Abends und Morgens nebſt allen uns 
enten darinnen zum Gebeht zu verſamlen. 
wir kunten keine Meſſe mehr halten / weil 
Wein / welchen wir aus den groſſen Trauben 
reſſet hatten / zuſammen verthan war. Wir 
Be uns dahero an Sonn⸗nnd Feſt⸗kagen 
seiver zu ſingen / und nach dem Morgen⸗Ge⸗ 
predigten wir, Die Schmiede ſetzte man 
ngſt der Linie zwiſchen den Bollwercken / die ge 
n das Gehoͤltze gebauet waren / und der Herr 
n Salle poſtirte ſich nebſt dem Herrn Tonty 
itten in der Veſtung; Darauff man Baͤume 
wen 95 Kohlen fuͤr die Schmiede daraus 
machen. | Bam, 
. Die Zeit über, fo man hieran arbeitete / 
ren wir ohne Aufhoͤren guff een 
a 1 
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deckung bedacht. Wir ſahen daß die Erbaung 
der Barque ſehr viel Mühe koſten wurde / we 
unſere Holtz⸗ſaͤger deſertiret waren. Man we 
dete ſich demnach zu unſern Leuten / ihnen fuͤr 


gewichene uns verurſachten / in der Eyl das Hol 
gehauet und geſaͤget / und alles dazu angefchat 
fet / auch ſelbige den 1. Marti biß oben an di 
Flaͤche verfertiget wurde. 1 

Ich habe oben zwar geſagt / daß der Bin 
ker / der nicht eben allzuſtrenge allda iſt / He 
länger als in Provence waͤhret; Doch bliel 
der Schnee im 1680ten Jahre noch uͤber 20. 2 
ge laͤnger als ſonſten da liegen. Wie nun d 
Wilden ſich darüber ſehr ver wunderten / als d 
niemahls einen fo ſcharffen Winter 15 | 
| 9 


ee 
en; Alſo muſten der Herr von Salle und ſch 
Fatiquen ausſtehen / die denjenigen viel 
unglaublich ſcheinen werden / welche keine 
kung von weiten Reifen und neuen Ent⸗ 
gen habe. ir 
judeſſen war die Veſtung Crevecoeur bey: 
fertig. Es war auch auſſer dem zwar al⸗ 
u unſrer Barque benoͤhtigte Holtz fertig ger 
t / aber wir hatten weder Stricke noch Se; 
nd Eiſen genug, Wir vernahmen nichts / 
er von unſermSchiſſ/ den Greiffen / noch von 
enigen / die ausgeſchicket waren / ſich zuerkun⸗ 
wo es hinkommen waͤre. Der Sommer 
te ſich / und wenn wir noch etliche Monate 
blich gewartet / wuͤrde unſer Vorhaben 
woll ein / und vielleicht noch 2. oder 3. Jahr 
en auffgeſchoben worden ſeyn / weil wir weit 
Canada entfernet / daher es unmuͤglich war / 
e auszutheilen / oder die Dinge / welche nd; 
saren’ anzuſchaffen. Was das Umkehren 
ch der Veſtung Frontenac betrifft / fo waren 

in die 4. oder 500. Meilen davon entfernet; 
an muſte auch zu Fuſſe und durch den Schnee 


dahin begeben / wozu damahls keine Gelegen 
V f 

Ob nun gleich der Herr von Salle weder 
Schiff ankommen ſahe / noch einige Nach⸗ 
t von denjenigen / die er vorausgeſendet 
ke / erhielte / fo kunten ihn doch alle dieſe Be⸗ 
werlichfeiten nicht verzagt machen. Seine 
xgzhaffligkeit uͤberwand En N 9 
3 00 8 N ell; 
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le Überlegung einer 
Reiſe nach Canada / t 
ie ſie mit lan en Sch 

Fuͤſſe gemacht werden / d 
b Sche! 5 


ins Werck len 1 


5 1 als das 
ſo wir auff unſerm Wege antraffen. A 
ſer Unterſcheid war noch zwiſchen! miri 
Herrn von Salle, daß die 4.1 oder 
Voͤlcker / durch welche er pasſiren 
vopaͤer in Canada kenneten / wei 
mit ihnen ſtehen; Dieſe hergegen 
erhub / und die von den Illinois in 
Meilen entfernet waren / niemahls eine 
paͤer geſehen hatten Indeſſen ſchre⸗ ften Di 
groſſe Schwierigkeiten weder den einen noch 
andern von ſeinem Vorhaben ab. Unſere g 0 
Sorge gieng einzig und allein dahin / wie wir; 
ter unſern Leuten etliche antreffen möchten. 
behertzt genug waͤren / uns zu begleiten 0 
e daß die n welche ſchon 


** 


1 G Gyn 
aͤndig waren / nicht nach unſerer Nöreſſe | 
ds vavon liefen. 


Das XXX V. Cap. 


Vehlong / was für der Abreiſt 
Authoris zu feiner neuen Ent. 
ung fuͤrgieng / nebſt der urück⸗ 

eiſe des Herrn von Salle nach der 
eſtung Frontenac; Imgleichen 

Nachricht / welche ins ein Wil⸗ 
von dem Fluß Meſchaſipi gabe. 


lichen ihnen ſolches verſſchern möchten, fo 
nen wir uns vor / es ſelbſt von denen Illinois 
us zu preſſen / ohngeacht wir vernommen / 
1 . 0 da 


daß fi ein ihrem eimlichen Raht bei 
ten / uns täglich einerley zu fa 
denn kurt e eine febr 
anbote. 4385 
f Ein junger Ilinoiſſchere 
i Säpmerts Gefangene bublen w 
Cameraden weit zuvor kommen. 
ſich unſerer Zimmerſtadt ind an gab 
Dianiſch Korn zu eſſen. 155 le en ch Aae | 
| e e Fluß wel hen er v 


10 deln junge Menf {ch der 
auff einer Carte mit Ko ae 
uns / daß er dlentbolbeg mit feiner 9 
demſelben geweſen / welches ein 
| und Feuer außgehohleter Kahn iſt 
biß an das Meer / welches bie Wilden, 
See nennen / weder Waſſer⸗Fall noch 
Schuß haͤtte / ſondern nur etliche San 
bey ſeiner Ergieſſung ins Meer / da er ſehr b 
wuͤrde / an etlichen Gegenden gefunden würd 
in derer? Mitten aber ſehr tieffe € Sale | 
gleichſam Gefäffe waͤren / die einen Theil! da 
jeder 1 uns zugleich mand her 
Voͤlcker / die an deſſen ufer wohnen / u un 
hiedl.? Ih / die icht in denſelben eraielen | ſo 
Ich habe alle die e Dinge beſchrieben / daher 
eine Mugen in dieſem Werck dal 
machen koͤnte. Wir danckten ihm unterde e 
durch ein kleines Geſchenck / welches wir ihn g 
ben / daß et e uns die Wahn 
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gt / was die Bornehmften feiner Fands⸗ Leute 
us verborgen gehalten hatten. Er erſuch⸗ 
nichts von demjenigen / was er uns ge. 
denſelbeu wieder zu ſagen / und man gab ihm en 
eine Axt / ihm nach Art der Wilden / wenn 
ollen / daß etwas heimlich gehalten werde / 
it den Mund zu ſtopffen. | 
Des andern Morgends giengen wir nach 
fentlichen Gebeht in das Dorff / allwo wir 
linois verſammlet funden in der Cabanne | 
der Anſehnlichſten ihrer Nation / der ſie 
inen Beer eingeladen hatte. Dieſes iſt 
Gericht / davon ſie viel halten. Sie mach⸗ 
uus in der mitten Platz / auff einer ſehr ſchö⸗ 
Matten von Binſen! die ſie uns praͤſentire⸗ 
Wir lieſſen ihnen aber durch einen unſerer 
ker der ihre Sprache redete / ſagen / daß wir 
n hinterbringen wolten / wie derjenige / der 
gemacht / und den wir den groſſen Herrn des 
ens nennen / eine ſonderbahre Sorge fuͤr uns 
je 5 Denn er hätte uns die Gnade erwwiefen, 
wir nun voͤllig von dem Zuſtand des Me⸗ 
ſipi / nachdem wir bemuͤhet geweſen / die War⸗ 
davon zu erfahren / ſeitdem ſie uns ein bilden 
en daß die Schifffahrt auff demſelbigen un⸗ 
lich waͤr / unterrichtet waͤren. Dieſem füge 
bir noch alles hinzu / was wir den vorigen 
davon vernommen hatten / ohne daß 
ihnen das Mittel offenbahreten / dadurch 
u dieſer Wiſſenſchafft gelanget wären. 
Dieſe Barbaren glaͤubeten / daß wir alle 

! 5 dieſe 
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dieſe Ding e durch eine 
erfahren. Wie ſie den 1a 
wohnheit nach / auf den Mund 
wund be en 
ſie / daß das eintzige Verlan en / u. 
nebſt den Grau⸗Roͤcken oder 2 d 
Nahmen pflegen die Wi den Bl en d 
Srancifcaner Ordens zu geben) Ba hu 
halten fie verbunden hätte, uns da on d ie rec 
Wahrheit zu verbergen. Sie geſtur 
demnach alles / ne der junge Soldat! 
her geſagt / und nac Nabe 55 auch bey 
ſelbigen Ba jagege lieben. Bei 
verringerte in vielen S Selten dig 
rer Leute / und wurden fie endlich gan 
durch die Ankunfft der Oſages ı Cifa 
kanfa befreyet / welche auß Suͤden kon 
ren, uns s zn ſehen / und gegen die 


u o dated al met oe Fri 
mit den Illinois. in 4 an ihnen 
Alliance wider die Jroquois ihre unverſohn 
Ln 9 te ſi 


en 
der Herr von Salle / fie deſto genauer mit 
ander zu vereinigen. | 
Wir befunden uns damahlsſſtarck 3.Mie 
Marios unſers Ordens / nebſt der kleinen Anzahl 
uropaͤer / die in der Veſtung Crevecoeur na 
ie wohl wir keinen Wein die Meſſe zu hal⸗ 
hr uͤbrig hatten. Der Pater Gabriel / 
cher wegen ſeines groſſen Alters einiger Er⸗ 
kung vonnoͤhten hatte / bezeugete / daß er ger⸗ 
ey den uͤbrigen Leuten in der Veſtung bleiben 
e. Der Pater Zenobius hergegen / welcher 
er nach denen Illinois / die aus . oder 8000. 
len beſtehen / ein fo groſſes Verlangen getra⸗ 
war nunmehro dieſer Voͤlcker gantz über: 
ig / weil er ſich nicht zu ihrer wilden Lebens⸗ 
quemen kunte. | | 
Wir redeten davon mit dem Herrn von 
der den Wirth dieſes Geiſtlichen / der 
houha / das iſt Wolff / hieß / mit 3. Rexten 
enckte. Dieſer Menſch war das Haupt ei⸗ 
e groſſen Familie oder Geſchlechts; Daher 
ſchahe auch dieſe Verehrung an ihn / damit er 
V dieſen guten Pater noch mehrere Sorge tra⸗ 
n moͤchte. Er hatte ihn in ſein Hauß auffgenom⸗ 
en / und ſchiene ihn als ein Kind zu lieben. 
iefer Geiſtliche nun / welcher nur eine halbe 
eile von der Veſtung entfernet war / beſuchte 
s / feinen Verdruß zu klagen / und ſtellete uns 
r / daß er ſich nicht zu den Lebens⸗Ahrten der 
zilden gewehnen koͤnte / ohngeacht er ihre 
prache ſchon zum a gefaſſet hatte. 
. jv | 


25 von Tonty zum Commendant 
Veſtung Crevecoeur / nebſt den übrig 
unserer Soldaten und Zimmerle 
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— — — Fi 1 Im 
n wir für den Pfeilen der Wide. 
taquiren wolten / 1 zu u 1 


lens waren / oben auff der Bargı Art ei 
Bruſtwehr zu machen. De Hr. bo Sa 
ließ gedachtem Hn. von Tonty Pulver / Bley / e 
nen Schmidt / Gewehr und andere Waſſen / fi 
zn vertheidigen / imfall die Jroquois fie uͤberfg 
len wurden / ehe er von der Veſtung 
wohin er um Huͤlffs⸗Voͤ cker / Stücke und g 
der Schiffs⸗Geraͤhte an biene Barque uhr. ole | 
e wolte / zuruck kaͤme. Er l 
ſolches Schiff fürher biß auff das Tau, werk 1 
die Segel berſertigen. 1 
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gete / dieſe Reiſe anzutreten / und ſagte ihm / 

ich noͤhtig hätte nach Canada zu kehren / um 

ich euriren zu laſſen. Er antwortete aber / wenn 

mich wegerte dahin zu gehen / wolte er nicht 

terlaſſen / an meine Obere zu ſchreiben / daß ich 

n guten Fortgang unſerer neuen Entdeckung 

terbrochen hatte, 

Der gute Pater Gabriel von Ribourde / 

elcher mein Lehrmeiſter in meinem Noviciat 

unſerm Kloſter zu Bethuͤne in dem Lande Ar; 

. erſuchte mich / daß ich / ohngeacht 

er Verdrießlichkeiten / mich auff den Weg mas 

en mochte / ſagend / daß wenn ich gleich uͤbern 

efem Unterfangen ſtürbe , GO dennoch 

irch unſere Apoſtoliſche Arbeit dermahleins 

rde gepreiſet werden. Es iſt wahr / mein Sohn / 

gte dieſer Ehrwuͤrdige Alte hinzu / welcher uͤ⸗ 

r fein ſtrenges Leben / das er in die 40. Jahre 

Buſſe gefuͤhret / ſo weiß wie eine Taube gewor⸗ 

n war / daß ihr bey dieſem Unterfangen recht 

igehenre Sachen zu uͤberwinden / und erſchreck⸗ 

he Tieffen zu pasſiren habet / welche den groß 
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riemen / eine kleine Rolle Martiniſchen Tho⸗ 
ick ohngefehr 2. Pfund weiſſe und ſchwartze 
orallen / einen Brieff mit Nadeln, die Wilden 
Mit zu gewinnen / hin zu ſetzend / daß er mir mehꝛ 
aͤtte en wollen / wenn es in ſeinemVermoͤgen 
eſtanden. | Ni 
Man kan aus dieſer Außruͤſtung meiner 
anipage urtheilen / ob dieſes zu einem ſo groſ⸗ 
in Unterfangen genug war. Ich empfing den 
deegen von dem Pater Gabriel / und nahm Ab⸗ 
hied von dem Herrn von Salle / und von allen 
nfern Leuten / die mich biß an den Kahn beglei⸗ 
. Der Pater Zenobins blieb unter den Illi 
bis. Der gute Pater Gabriel endigte ſeinen 
lſchied mit dieſen Worten der H Schrifft: 
Viriliter age , &contortetur cor 
| => 2. tue! en 
Das XXXVIL Cap. 
Abreiſe des Authoris aus der Ve⸗ 
ung Crevecoeur / mit ſeinen 2. Ceu⸗ 
en / ſich nach den entferneſten Na⸗ 
ionen zu begeben / und feine Unter⸗ 
edung mit denſelben. e 
N An muß bekennen / daß wenn man die 
55 Coe Gefahr uͤberleget / darinn ich mich 
bloß mit 2. Leuten / nehmlich unter ſo 
Jarbariſche Voͤlcker ſtürtzete / alle auſſer 
ir wuͤrden davon abgelaſſen haben. Gewiß ich 
5 vj wur⸗ 
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ren durchzugehen / hinzuſetzend / daß der 
von Salle ihnen vielmehr ſchuldig / als ſie 

waͤren. Aus dieſem Vorhaben kan man a 
len / was ich mich ins kuͤnfftige zu ihnen zu verſe⸗ 
en bittet.. 
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Der Fluß der Illinois / auff welchen wir 
fuhren / iſt / wie ſchon erwehnet / ſo tief und ſo breit / | 
Als die Maaſe bey Namur. An 2. andern Ges 
genden breitet er ſich über eine viertel Meile aus, 
An feinem Ufer liegen kleine Berge mit Holtz 
Ind groſſen Baͤumen umgeben. Dieſe Hoͤhen 
ind eine halbe Meile von einander entfernet. 
wirchen ihnen iſt ein Moraſtiges Erdreich / das 
öffters / ſonderlich aber im Herbſt und Fruͤhling 
it Waffer bebecket iſt. Indeſfen wachſen doch 
afelbfi ſehr groſſe Baͤume. Wenn man auff 
jeſen iſt / fo ſiehet man / ſo weit fi; das Geſicht 
tet d ſchoͤnſten Wieſen / die hie und da 
it allerhand Gebuͤſche und hohen Bäumen ge 
ſeret ſind und wegen ihrer Ordnung ſcheinen / 
ls wenn fie nach der Kunſt dahin gepffantzet waͤ⸗ 
en. Den Lauff des Fluſſes verſpuͤhret man 
ſemahls / als wenn ſtarcke Regen fallen. Man 
an auff demſelben in die 100. Meilen mit groß _ 
m Schiffen fahren / als von dem Dorff der Illi⸗ 
dis an / biß da er in den Meſchaſipi faͤlt. Sei⸗ 
en Lauff halter gemeiniglich gegen Suͤden und 
was Suͤdweſten. V 
„Den 72. Marti traffen wir ohngefehr 2. 
eilen von feiner Ergieſſung eine Nation an / die 
marea oder Maroa genennet wird , und auß 
50. Familien beſtehet. Sie wolten uns nach 
rem Dorffe fuͤhren / welches gegen Weſten des 
luſſes Meſchaſipi und 7. Meilen von der Er 
eflung des Fluſſes der Illinois lieget: Aber 
eine Kahufuͤhrer / die da einen groͤſſern Ge⸗ 
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ſind / als die von Baſt / ſo weit geſchwinder 
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und folgends 130. Meilen von dem © 


‚imma hoffeten, wolten lieber nach! 


benen Naht weiter fahren. Und in 2 

fe Barbaren hätten fie ausgeplündert! 
ſahen / daß wir Eiſen und Waffen ihren $ 

zuführeten / welches fie nicht zulaſſen wolten 
ber fie kunten uns mit ihren Kahnen 7 die 
Holtz gemacht und mit Feuer außgehohlet 
nicht einholen / weil dieſe Schiffe viel fehm 


nen fortgebracht werden. Sie ſchicketen d 
nach etliche junge Lente von ihren Trouppen 
uns mit Pfeilen an etwa einer engen Gegend 
Fluſſes auffzuhalten ; Allein dieſer 2 
war vergebens. Wir erkandten einige st 
nach / durch das angezuͤndete Feuer / das 
ſche / darinnen fie ſich verſtecket hatten / und Diet 
noͤhtigte uns / geſchwinde uber den Fluß zu ſetzen 
Wir gewonnen die andere Seite / und camp: 
in einer kleinen Inſul / unſern beladenen Kal 
die Nacht uͤber an dem Ufer laſſend / welchen e 
kleiner Hund bewachte / damit er uns auffweckk 
ſolte / wenn etwa dieſe Barbaren uͤberſchwi 


men / und uns uͤberfallen wolten. 
Nachdem wir dieſen Wilden entkor 


zelangeten wir bald an die Ergleſſung des 


es der Illinois / fo uber zo. Meilen von del 
Veſtung Crepecoeur / und ungefehr 100. Meile 
von dem groſſen Dorff dieſer Wilden en 
iſt. Dieſe Ergieſſung lieget unſerer M 
fung nach / zwiſchen den 35. und 36. SR 


\ ER 
Me 


Me rieb / worunter doch nicht verfiche die Kruͤm⸗ 
nen und Umwege / die der Fluß Meſchaſipi biß 
us Meer hat. n | 
In dem Winckel / welchen dieſer Fluß der 
Ilinois bey feiner Ergieffung nach der Suͤder⸗ 
kite machet / ſiehet man einen platten Felſen / 
b ungefehr 40. Fuß hoch / und bequem zu einer 
Zeſtung iſt. Nach der Norder⸗Seite gegen 
m Felſen uber / der ſich gegen Weſten uͤber den 
fuß kehret / find Felder von ſchwartzer Erde / 
erer Ende man nicht abſehen kan. Sie ſind 
ang bequem zu bauen / und würden ohne Zwei⸗ 
wegen der doppelten Erndte / die man alle 
ahr hat / ſehr nützlich ſeyn / auch der Colonie 
icht ihren Unterhalt geben Fünnen. 
Das Eyß / welches Nordwerts berunter 
hm / hielte uns biß den 12. Mart. an dem Ort / 
Im wir waren / auff. Nachdem aber ſolches 
bey / ſetzten wir unſern Weg auff dem Fluß 
eſchaſipi fort / da wir denn allenthalben das 
geywurff ſeucketen / um zu ſehen / ob man mit 
öfjern Schiffen darauff wohl fahren konte. 
Fan findet beynahe in der Mitten / da ſich der 
lüß der Illinvis in den Meſchaſipi verbirget / z. 
eine Inſuln / und dieſelben halten das Holtz 
id die Baume auff / welche von Norden herun⸗ 
flieſſen. Dieſes iſt die Urſache/ daß man un⸗ 
eſchie dliche breite Sand⸗Baͤncke all da antrifft, 
ndeſſen ſind die Canale tieff genug daſelbſt / und 
mangelt an keinem Waſſer / die groſſen Bar⸗ 
5 RT 9 8 quen 
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„Dieſer groſſe Fluß Meſchaſſpi läuft gegen 

Süd⸗Suͤd⸗Weſten / und kommt von Nordel 
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zwichen zwey Reyhen kleiner Gebirge h 
che ſich mit dem Fluße etwas krumm ut 
An etlichen Oertern find fie ſehr weit vol 
Ufer entfernet / alſo daß man zwiſchen den 
gen und dem Fluß groſſe Wieſen antrifft / auff 
welchen man zum oͤfftern hauffenweiſe die wi 
den Ochſen oder Stiere weiden ſiehet. 
dern Oertern machen dieſe Hoͤhen einen | 
Circul / der mit Graß oder Gebüſche bewa 
Hinter dieſem Gebuͤrge erblicket man vit 
ter / als man ſehen kan / groſſe Felder 
wir in der Wahrheit die Ergoͤtzligkeit 
merica nennen koͤnnen. Dieſer Fluß i 
he allenthalben eine halbe Meile breit 
etlichen Oertern erſtrecket ſich derſelbe 
Meile. Er wird getheilet durch eine Men 
Inſuln/ die ſo voller Baͤume / darunter au 
Weinſtöcke ſind / tehen, daß man kaum durch DIE 
ſelbe gehen kan. In dieſer Gegend ſtuͤrtzet fi 


ii 


der Fluß Otontenta gegen Welten in denf 
nebſt einem andern / der von Weſt⸗Nord⸗ 
herunter koͤmmt / und ungefehr 7. oder 3. Me 
len von dem Waſſer⸗Fall St. Antoine de Pa 
done lieget / wie wir in dem folgenden fehl 

Und allhie will ich der gantzen Welt das 


verwerten’ als welcher allen Ruhm und heim: 
che Wiſſenſchafft dieſer Entdeckung allein ſieh 

ichreiben wolte. Zu dem Ende hat er unter⸗ 
hiedliche Perſohnen auffgeopffert / welche er 
u groͤſſeſten Gefahr bloß geſtellt / um dadurch 
verhindern / daß ſie dasjenige / was ſie geſehen / 
icht befand machten / und dadurch feinem heim. 
en Vorhaben Abbruch thaͤten. i 


Welches die bewegende Urſachen 
eweſen / daß der Autor für dieſem 
1 von dieſer Entde⸗ 
ung verborgen / und fie feiner Be⸗ 
breibung der Loviſiane nicht ein⸗ 
erleibet hat / fonderlich was den 
luß Meſchaſipi betrifft / den er erſt 
antz hinunter gefahren / ehe er zu 
eſſen Urſprung wieder zuruͤck ge ⸗ 
chret. 2 

N. muß bekennen / daß es eine füffe und 


ſehr annehmliche Sache ſey / die Arbeit 

{ und Muͤhſeligkeiten / die man außge⸗ 
inden / in ſeinem Gemuͤhte zu wiederhohlen. 
ch dencke zwar niemahls als mit Verwunde⸗ 
5 e 
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rung an die groſſe Verwirzung / darin ich mich Ber 


der Ergieſſung des Fluſſes der Flinors in den 
Fluß Meſchaſipi befand / indem ich nichts als 2 
Leute ohne einige Lebens⸗Mittel bey mir hatte 
und auſſer dem Stande war / mich wider den An 
fall der Wilden / dem wir beſtaͤndig unterworf 
fen waren / zu vertheidigen; Dennoch aber mie 
in ein unbekandtes Land / und unter fo viele Bar 
bariſche Voͤlcker wagen wolte: Aber ich empfin⸗ 
de eine innigliche Freude und Vergnügen in 
meinem Hertzen / daß ich fo vielen Gefahren em 
kommen / und gluͤcklich von einer ſo ſchweren und 
muͤhſamen Reife zurucke gekommen bin. 
Dieſer Fluß der Illinois lauft in den Me 
ſchaſipi zwiſchen den 36. und 33. Grad Latit. zum 
wenigſten kommt es mir ſo vor / aus meiner An 
merckung / die ich damahls gehabt / ob man! In 
wohl gemeiniglich unter den 38. Grad ſetzet. Dies 
jenige / welche nach mir dahin reifen / werden 
mehr Zeit als ich haben / ſolches abzumeſſen / weil 
ich mich durch den damahligen Zeit⸗Lauff in groß 
fe und verdrießliche Geſchaͤffte verwickelt befand 
die ſo wohl den Herrn von Salle / als auch die 
Leute / die ich in meiner Geſellſchafft hatte / und 
mich auff dieſer Reife begleiten ſolten / betrafen 
Ich war gewiß verſichert / daß wenn ich at 
das Ende des Fluſſes Meſchaſipi gelangete / des 
Herr von Salle nicht ermangeln wuͤrde / mich 
bey meinen Obern anzugeben / daß ich den We 
nach Norden verlaſſen / da ich hergegen 15 wohl 


— 
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feinem Anſuchen / als auch dem Entwurf’. wel 


chen 


N 


gen wir zugleich darüber gemacht haͤtten 7 fol⸗ 
en ſollen. Anderſeits ſchwebete ich in Gefahr 

on Hunger zu ſterben / und wuſte ich nicht / wo es 
inauß lauffen wurde / weil meine 2. Begleiter 
ir oͤffentlich ins Geſichte draͤueten / mich die 
Nacht über zu verlaſſen / und den Kahn mit ab 
m / was darinnen waͤre / davon zu fuhren / Da 
ken ich fie hinderte / daß fie ſich nicht zu den Na⸗ 
onen / die an dieſem Fluſſe hinunter werts woh⸗ 


2 


en / erheben koͤnten. | 
Andem ich mich demnach in dieſer Verwir⸗ 
ung ſahe / habe ich dafuͤr gehalten / daß es nicht 


© 


0 noͤhtig ware zu überlegen was ich für eine 


arthey zu erwehlen haͤtte / und daß ich meine 

rhaltung der hefftigen Begierde des Hrn. von 
Salle / der allein den Ruhm von dieſer Entde⸗ 
kung haben wolte / fürzuziehen haͤtte. Daher 
Us mich unſere 2. Leute bereit ſahen / allenthal⸗ 
en ihnen zu folgen / verſprachen fie mir die bes 
laͤndigſte Treue / und wie wir einander zu unſe⸗ 
er Berſicherung die Hand gegeben / begaben 
vir uns auff den Weg / unſere Reiſe anzutreten. 
| Diefes geſchahe den 8. Martii des 1680. 
Jahrs. Denn an demſelben ſtiegen wir nach 
errichtetem gewöhnlichen Gebete wieder in un⸗ 
ern Kahn. Wir ſetzten auff dieſe Art all Mor⸗ 
zen und Abend unſere Andacht fört / nach der 
Weiſe / die unter uns gebraͤuchlich iſt. Das Eiß / 
o in dieſer Gegend den Strohm herunter kahm / 
hinderte uns ſehr / weil unſer Kahn von Baum⸗ 
Rinde gemacht / und demſelben nicht . 5 

0 „ Flle. 


Fünte, Inde N wir 
weiter und W fort / u 

Schollen e nehr? 
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Sb ungleich dieser lng ſchr groß i ſo 


bien es doch / als wenn der Fluß / auff welchen 


Ar uns damahls befanden / dadurch nicht zunah⸗ 


ne. Er fuͤhret ſo viel Leim und Modder mit ſich 


den Fluß Meſchaſipi hinein / daß von ſeinerr⸗ Mn 


fieſſung an in denſelben das Waſſer dieſes groß 


jehet. Dieſes wehret alſo immerhin biß an das 


ver in die 200. Meilen / weil der Fluß Meſcha⸗ 


ipi ſich ſehr drehet / und noch 7. groſſe Fluſſe / des 
er Waſſer ſchoͤu gnug iſt / in denſelben hinein 


Neiſchaſipi find. 


gas Feuer aus / das wir gemacht hatten / um um 
er Indianiſches Korn zu kochen. Man verſpuͤ⸗ 


et in dieſen Gegenden das Feuer / nach der Ver, 


nderung des Windes / in die 2. biß; Meilen weit / 


ind hierdurch erkennen die Wilden die Oerter / 


in welchen ihre Feinde / wenn ſie ſich ihnen nd- 
ern aufhalten. Den 9. fing das Eiß / welches 


on Norden herunter koͤmmt / an ein wenig ſich zu 
jerliehren. Nachdem wir darauff bey die 6. 
Meilen gefahren / traffen wir an dem mittaͤgigen 
er ein Dorff an / von welchem wir glaubeten / 
aß es von den Tamar ba / die uns für dieſem ver⸗ 


olget hatten / bewohnet würde. Wir funden 


liemaud darinn; Dahero wir etwas Indiani⸗ 


ches Korn aus ſolchem mit uns nahmen / u: | 
ee N uns 


aufen» und die beynahe ſo groß als der Fluß 


Wel wir konten / ſo lagen wir allezeit auf den 
nſuln ſtille / und des Nachts über leſcheten wir 
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Wir verblieben einige Tage in dieſer 
gend / um daſelbſt eine wilde Kuhe zu ſchlacht 
welches abſcheuliche Thier von einem Ort; 
andern ſchwumm / und wir es alſo erhaſche 
und toͤdteten. Wir hinterlieſſen dafelb! 


Meiſte von dieſer Kuhe ‚fo wir nicht mitnehmen 
kunten / weil unſer Kahn zu klein war / und ver⸗ 
gnuͤgten uns nur mit den beſten Stücken davon 
die wir wie die Schincken geraͤuchert hatten 
weil wir aus Mangel des Saltzes dieſes Fleiſ 
auff keine andere Weiſe erhalten kunten. 
Dien 14. giengen wir wieder zu Schi 
mit Indianische ern und Fleiſch beladen / wel 


/ 09 . 
8 uns an ſtatt des Ballaſts dienete / und wir 
viertzig Meilen davon lebeten. Kaum 
Unten wir wegen des Rohrs und Modders / fo 
vir an beyden Seiten dieſes Fluſſes ſahen / aus 
ud treten. Haͤtten wir eine Chaloupe ge⸗ 
ht / fo haͤtten wir in derſelben des Nachts ver⸗ 
ben koͤnnen 7 weil es wegen des Waſſer⸗ 
aums und der leimichten und zitterndenEr⸗ 
lehr ſchwer zugieng / ans Land zu kommen. 
Den 15. erblickten wir 3. Wilden zu Fuße. Sie 
amen entweder auß dem Kriege / oder von der 
agd zurüͤcke Wie wir nun in dem Stande 
gren / ihnen den Nopſſ zu bieten / ſo naͤherten 
uns ihnen / welches fie aber in die Flucht trier 
Endlich kehrete einer unter ihnen wiederuͤm 
rücke / und praͤſentirete uns das Calumet des 
riedens welches wir mit Freuden annahmen. 
Neſes noͤhtigte auch die andern wieder ümzu⸗ 
hren. Ihre Sprache verſtunden wir nicht: 
Sir ihnen aber 2. der 3. Nationen nenncten / 
wortete einer unter ihnen zu zen mahlen / Chi⸗ 
cha oder Sikacha / welches ohne Zweifel der 
zahme dieſes Volcks war. Sie beſchenckten 
18 mit Pelicanen / die fie mit ihren Pfeilen er: 
oſſen hatten; Wir hergegen gaben ihnen et⸗ 
as von unſerem getruckneten Fleiſche. In⸗ 
m aber dieſe Leute nicht in unſern Kahn / 
eil er gar zu enge und zubeladen war / ſteigen 
uten / fo nahmen fie ihren Weg zu Lande fort / 
0 gaben uns ein Zeichen / ihnen in ihr Dorff zu 
igen / wiewohl wir fie endlich gus dem Geſicht 
Pen. Man 8 
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wer da? We wir nun bi ac: Dam, 
ihnen näher zu kommen / ſchickten uns die 
den einen groſſen hoͤltzernen Kahn / der v 


Stamm eines Baums verfertiget / und mi 
nach der Manier der . netianiſchen | 
ausgehslet w.. 
Wir zeigeten ihnen das Lalun net des Fri 
dens / und die 3. Wilden / davon wir zuvor g red 
gaben uns durch ihre Geberden und Worte \ { 
verſtehen / daß wir ſolten anlanden / und it if 
nen nach ihren Freunden die Akanſa geh 4 
trugen demnach unſern Kahn / nebſt unſert 
mans ⸗Wahren / uns zum beſten mit dahin 
ſe Leute erwieſen uns nach ihrer We 
Freundſchafft und gaben uns eine abſond 
‚Hütte mit Bohnen / Indianſchem Mee | 
doͤrreter Speiſe ein. Wir bohten ihnen | 
Geſchencke vö unfern Europaͤiſchen⸗ ahren an 
10 die ſie ſehr hoch hielten / und legten die F \ 
En. ger auff dem Mund, umb dadurch we | 
6 1 zu geben / daß fie ſich über dieſelbe und d. ) 
I nehm! ich uͤber unſere Büchfen verwunderten. ! 
Bi Di.eſe Wilden haben eine gang andere Hi 
meur / als die Wilden gegen Norden: Denn d 


jene gemeiviglich * ernſthafftig u Au ange ea | 


enn 
dfehr unbarmhertzig ſind / fo haben dieſ 


Kſen Voͤlckern zu leben und zu handeln an zu 
fallen. Wenn fie hatten Peltze und Bieber⸗ 
elle fuͤr ihre Kauffmanns⸗Wahren bekommen 
unen / würden fie dieſelbe alle vertauſcht / und 
ch unter dieſen Leuten gelaſſen haben. Aber 
gab ihnen zu erkennen / daß dieſe groſſe Entde⸗ 
ing weit wichtiger wäre / als ihre Wahren 
a, daher es noch nicht Zeit waͤre / auff den 
andel zu dencken. Ich rieht ihnen demnach / 
en bequemen Ort zu ſuchen / allwo fie die Wah⸗ 
die fie in ihren Kahnen mit ſich gefuͤhret hat- 
biß zu ihrer Wiederkunfft verbergen koͤnten. 
ie folgeten mir / und wir waren auff nichts 
hr bedacht / als vollends unſer Vorhaben ins 
erck zu ſetzen. 5 
Wir giengen demnach den 18. ein wenig 
achmittage zu Schiffe / alle unfere Kauffmaus⸗ 
ahren wieder mitnehmende / nachdem wir vor⸗ 
wohl gegeſſen / und die uns bewirthet / daben 
mern.” J luſtig 


2 a is \ * 8 
luſtig getantzet hatten. Dieſe Wilden 
nicht ohne Schmertzen an / daß wir unſere! 
eu wied mit uns nahmen / indeſſen aber / und 
tie unſer Calumet des Friedens angenomt 
| und ein anderes dafür uns wieder gegeben 9 
ten / lieſſen fie uns alle unfere Freyhheit. 
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Fortſetzung der Reife des Auto 

auff dem Slußersefäbafipi 

E Ndem wir den Fluß alfo weiter hint 

N 5 Iter fuhren / funden wir eine Gegend 
5 


Ne, ſchen zweyen erhobenen Huͤgeln / ſo geg 
Oſten ein Gebuͤſche hatte. Wir waren vel 
hen mit einem e und Schaufel / de | 
wir uns derſelben bedieneten / ein Loch damit 
machen. Nach dieſem vergruben wir darin 
le unſere Kauffwanns⸗Wahren / und behie 
nur das Nohtwendigſte bey uns / deſſen wir u 
anſtatt der Geſchencke bedienen wulten. U 
wir nun etliche Stucke Holtz auff dieſe Flei 
Hoͤhle geleget / bedeckten wir fie mit Erd⸗Sch ö 
len dergeſtalt daß man nichts verſpuͤhren k an 
die uͤbrige Erde aber / die wir außgegraben fi 
ten / wurffen wir in den Fluß. 
Wir ſtiegen geſchwind nach dieſer Verrü 
tung wieder ins Schiff / als wir vorher die Ri 
de von dreyen Eich⸗Baͤumen geſchelet / W 
ſchuitten an einen groſſen . 
1 Zeich 
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chen von 4. Creutzen / damit wir deſto leich⸗ 
iejen Ort allwo unſere Sachen vergraben / 
der finden koͤnten. Nachdem wir hierguff 
Die 6. Meilen von den Akanſa / die wir ver⸗ 
hatten / entfernet waren / funden wir das - 
dit ein anderes Dorff von eben ſelbiger Nati⸗ 
Hund kurtz darauff wiederum ein anders / das 
gefehr 2 oder 3. Meilen niedriger lag. 
Es ſchiene / als wenn dieſe Barbaren an | 
endrige Nationen Bohtſchafften ausgeſandt / 
u e zu verſtaͤndigen. Dieſe 
Acker empfingen uns auff das allerfreundlich⸗ 


Ihre Weiber und Kinder nebſt dem gantzen 
eff wuͤnſcheten uns alles gutes an / und gaben 
Falle mögliche Zeugnuͤſſe ihrer Freude zu ers 
men. Unfere Verguugung darüber lieſſen 
Fihnen durch Geſchencke ſehen / damit wir ſie 
Be zum Zeuguüß / daß wir in Liebe und 
kundſchafft zu ſie gekommen waͤren. | 
Den 2ı.führete uns dieſe Nation zu ei 
n nuch weiter entlegenem Volck / derer Naß; 
n ſie uns durch offtmahliges wiederhohlen 
erkennen gaben. Es waren die Taenſa / 
deren Dorff fie uns begleiteten. Dieſe 
lden wohnen an einer kleinen See / die der 
ß Meſchaſipi ins Land machet. Die geit ließ 
8 nicht zu / alle die Doͤrffer / durch welche wir 
men zu betrachten. \ 
Dieſe Voͤlcker nahmen uns mit weit groͤſ⸗ 
er Gunſt⸗Bezeugung / als die Akanſa / auff. 
ner ihrer Hauptleute empfing uns am Ufer 
1 J i e ee 
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e 
des Fluſſes. Er war mik einem Nocke 
weiſſen Decke von einer gewiſſen Baum⸗Ni 
die fie in dieſem Lande ſpinnen / bekleidet. Zu 
ferner Leute giengen fur ihm her / mit einer k 
fernen Platten / welche in der Sonne wie 
Gold ſchimmerte. Sie empfiengen nnſer 
lumet mit groſſer Freudens⸗Bezeugung. S 
Ober⸗Haupt bliebe gantz ernſthafft in feiner? 
ſitur / und ſo wohl Maͤnner als Weiber neb | 
Kindern erwieſen fo wohl mir als denfelb 
groſſen Reſpeet. Sie kuͤſſeten die Ermel m 
nes Ordens⸗Rocks / welchen ich allezeit unter 

len Nationen in America getragen. Die 
gab mir zu erkennen / daß dieſe Voͤlcker oh 
Zweifel unſere Geiſtliche bey den Spanne 
geſehen hatten / die in Neu⸗Mexico wohnen / 
dieſe gewohnet find / unſern Ordens⸗Habit 
kuͤſſen / doch waren es nur Muhtmaſſungen. 
Di.ieſe Taenſa fuͤhreten uns mit ſich / ne 
unſerer gantzen Equipage / da indeſſen 2. ih 
Leute unſern Kahn auff dem Ruͤcken trugen. E 
brachten uns in eine Cabanne / die mit glatt 
Binſen⸗ Decken / oder polirten Rohr bedecket w 
| 


4 N 


Ihr Ober⸗Haupt beſchenckte uns mit allem / 
uns nur dieſe Nation zu eſſen geben kunte / darg 
fo wohl die Männer als Weiber einen Dantz A 
fingen / und ich bey den Armen feſt hielten. € 
bald die Maͤnner die letzte Silbe ihrer Lie 
geendiget fungen die Frauen, (welche nur ha 
in dieſen andern bekleidet id eins umbs anz 
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mit einer ſo unangenehmen und heiſchernen 
me / daß uns die Ohren davon gelleten. 
Dieſes Land iſt angefuͤllet mit wilden Pal; 
Mund Lorbeer⸗Baͤumen / nebſt vielen andern / 
en Baͤumen in Enropa gleichen / als da ſind: 
umen⸗Maulbeer Pfirſchen Birn⸗ und Yu 
Baume allerhand Ahrt. Es ſind daſelbſt 5. 
Gerley Ahrt Nuß⸗Baͤume / davon die Nuͤſſe 
er auſſerordentlichen groͤſſe find. Sie haben 
weniger unterſchiedliche truckene Fruͤchte / 
br groß find» und wir von gutem Geſchmack 
den. Man findet hier auch unterſchiedli⸗ 
üchtbahre Baͤume / die in Europa nicht an⸗ 
een : Aber die Jahrs⸗Zeit war ſchon zu 
die Früchte davon zu erkennen / und wir 
n nichts / als Weinſtoͤcke / die eben blühen 
en. Mit einem Wort: Der Verſtand und 
Gemuͤht dieſer Voͤlcker kam uns ſehr ange⸗ 
vor. Denn ſie ſind lehrſam / freundlich / 
richtig und faͤhig Raiſon anzunehmen N 
Wir ſchlieffen gantz ruhig bey dieſen Voͤl⸗ 
mund wurden fo gut tractiret / als wir es nur 
iſchen kunten. Meine zwey Leute legten ihr 
eſte Kleider an / und bewaffneten ſich vom 
pt biß zun Fuͤſſen. Ich ließ den Wilden 
Piſtole ſehen / worauß 4. Schuß nach ein 
er geſchahen. Der Habit des Heiligen 
neiſei / den ich nebſt dem weiſſen Guͤrtel um 
ſelben an hatte / war beynahe noch neu / als 
uus der Veſtung Crevecboeur fuhre. Dieſe 
baren verwunderten ſich über meine Schu⸗ 
* Ss he 
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Beund Blofien Beine. So wohl diese 
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als auch unlere beben Me brachten un 
Refpeotund die Liebe Diefer dente zn wege 
truͤckten fo angenehme Gedancken für uns in 


re Gemühter / daß ſſe nicht mehr wuſten / 


für Careſſen fie uns erweiſen wolten 


Sie haͤtten gerne uns bey ſich behalten / 
mit ſie uns deſto mehrere Zeichen ihrer Hochg 
tung geben moͤchten / wie ſie denn die Nacht i | 
jemanden an die Keroa / ihre Bundsgenoſſt 
5 abſchickten / ih nen von unſerer Ankunfft Na 
richt zu geben. Dieſes war die Urſach / daß 
Ober⸗Gaͤupter und vornehmſten derſelben 
folgenden Tages kamen / uns zu ſehen / und 
gleich ihre Freude zu bezeugen / die ſie uͤber unft 
Ankunfft bey ihren Freunden haͤtten. Ich 
durch meine 2. Leute einen Baum von wei 
Holtz bezimmern # daraus wir nachmahls 
Ereutz machten / welches wir ungefehr 12. Se ) 
weit von dem Hauß oder Cabanne / darin 
wir logiret waren / pflantzeten. 
Den 22 verlieſſen wir dieſe Nation und! 
Oberſte der Koroa begleitete uns biß in fein Do 
Es lieget in die zo. Meilen weiter hinunter / in 
nem ſehr angenehmen Lande / und man ſiehet 
ſelbſt Indianiſches Korn an der einen / und fi 
ne Wieſen an der andern Seite. Wir beſchen 
ten ſie mit z. Aexten / 6 Meſſern und 4. Rol 
Maꝛtiniſchen⸗Toback / wie auch mit einigen pft 
menund kleinen Brieſſgen voll Nadeln Sie n 


men dieſe Verehrung mit groſſer Freudeus⸗ 
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ung an / und präfentirte uns der Obeeſte ein 
umet des Friedens von rohtemMarmel / dep 
Stiel mit 4 oder 5. erley art Federn von un⸗ 
kſchiedlichen Vögeln gezieret war. Indem 
18 dieſer nun wol wolte / bedeutete er uns durch 
gen Stock / mit welchem er unterſchiedliche Zei⸗ 
7 in Saud machete / daß wir noch 6. oder 7. 
age 


‚Reifen biß an das Meer zu ſchiffen haͤtten T 


elches er uns als eine groſſe See fuͤrſtellete / auff 
man groſſe hoͤltzerne Kaͤhne erblickte. Als 
den 23. uns zu unſer Reife fertig ſahe / ließ er 
erſchiedliche feiner Leute in 2. Kahneſteigen / 
n Fluß mit uns hinunter zu fahren. Er hatte 


men befohlen Lebens Mittel mit fich zu nehmen, 
id dieſes hinderte uns / einiges Mißtrauen in ſie 


enn FRE 
Als ich aber der 3. Chikacha / davon für 


geredet worden / gewahr wuͤrde / indem ſie 


18 bey allen Nationen folgeten / warnete ich ums 
be Leute für ſie / und erinnerte / auff ihrer Duft 


ſeyn / und bey unſer Ausſteigung aus unſern 


ahnen wol zu zuſehen / damit fie ſich nicht etwan 
9 verſtecken und uns überfallen möchten. 
unmehro traten wir das Feſt der Oſtern an / 
lein aus Mangel des Weins / an dem es uns 


jon in der Veſtung Crevecveur gefehlet hatte / 


nten wir keine Meſſe halten. Wir entzogen 
18 demnach den Augen dieſer Leute, die allezeit 
v Angeſicht auff uns gerichtet hatten / um unſer 
ebeth zu verrichten / und an dieſen hohen Feſt⸗ 
agen unſerer Schuldigkeit nach n leben. Ich 
. 1 
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vermaßhnete unfere Leute zum Derfranen ak 


len von ihrem Dorff begleiteten. Daſelbſt the 
let ſich der Fluß Mefchafipi in 2 Canale / meld 


machen. Sie erſtreckte ſich ungefehr in die öx 
Meilen / nach den Anmerckungen / die wir dar 


kunfft bemercken werden / zu ſeyn ſcheinen. 
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Gott / worauff wir nachmahls in Gegenwart 

gantzen Dorffs davon ſchiffeten. 
Die 3. Chikacha ſtiegen darauff mit ind 

Kaͤhne der Koroa / welche uns biß in die 6. M 


eine groſſe Inſul / die uns ſehr lang fuͤrkahn 


ber gemacht / als wir den Canal an der Weſteſe 
ke hinunter fuhren. Die Koroa hatten un 
durch Zeichen bedeutet dieſen Weg zu folgen / we 
ches wir auch thaten; die Chikacha hergeg 

wolten uns durch den andern Canal an die 01 
Seite bringen; ohne Zweiffel / daß fie die Ehn 
haben möchten / uns zu 9. oder 10. N. 
tionen zu führen / die an folder Seite wohnen 
und ſehr gute Leute / wie wir bey unſerer Zur 


Wir verlohren allda die Wilden / die! 
begleiteten / aus dem Geſicht / weil ihre ſchwer 
hoͤltzerne Kahue nicht fo geſchwinde / als unſe 
leichter von Baumrinde / fortzubringen war ! 
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Wie wir de 24 ſchon wieder bey die 35 oder go. 
Neilenßgeſchiffet / erſahen wir 2. Fiſcher an dem 
fer des Fluſſes / welche die Flucht nahmen. 
inige Zeit hernach hoͤreten wir ein Krieges ⸗ 
jefchren / und wie es uns dauchte / das Gemur⸗ 
el einer Trommel. Wir vernahmen nach⸗ 
ſahls / daß dieſes die Nation der Quinipiſſa waͤ⸗ 
und wie wir uns für die Chicacha fuͤrchteten / 
blieben wir allezeit mitten auff dem Canal / 
nd verfolgeten unſern Weg mit allem nur mpg 
chen Fleiſſe. Ne N 
Wir ſtiegen ſehr ſpaͤtt ans Land bey einem 
uorffe / ſo nahe am Ufer des Fluſſes gelegen / das 
n man uns hernechſt berichtet / daß daſelbſt die 
blcker Tangibao wohneten. Es iſt gewiß / daß 
eſe von ihren Feinden ausgepluͤndert waren / 
eil wir über 18. mit Pfeilen ertoͤdtetè Leute in 
ten Cabannen antraffen. Dieſes noͤtigte uns 
if das geſchwindeſte ihr Dorff zu verlaſſen / 
d über den Fluß zu ſetzen / dabey wir aber alle: 
it unſern Weg gegen den groſſen Canal nah⸗ 
en. Wir landeten auff das ſpaͤteſte an dem 
dern Ufer des Fluſſes / allwo wir von dem am 
rande liegenden Holtze / ſo geſchwinde es moͤg⸗ 
9, Feuer machten. Nachmahls kochten wir 
bey unſer Indianiſches Korn / welches wir fuͤr⸗ 
* zerſtoſſen und klein gemacht / wie auch mit 
eingeſchnittenem gedruckneten Fleiſch ver⸗ 
enget hatten / davon alſo ein Brey wurde | 
Weil wir aber wegen der 10, ertoͤdteten 

. Ir l Wil⸗ 
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Wilden die Nacht nicht wol ruhen konten / mach 
ten wir uns mit anbrechendem Tage auff / 
nachdem wir einen weit laͤngern Weg / als den! 
rigen Tag / zu ruͤcke geleget / kahmen wir an eine 
Ort / da ſich der Fluß in 3. Canaͤle abtheil 
Wir fuhren mit Fleiß durch den Mittelſten / de 
ſehr ſchoͤn und ziemlich tieff war Das Wa 
deſſelben war brack oder halb geſaltzen / und 3. } 
der 4. Meilen niedriger funden wie es gantz g 
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gen Welten dieſes Fluſſes wohnen / in die Hz 


zufallen: Alſo fagten ſie mir alle Augenblicke 
daß wenn fie fo unglücklich waͤren / daß die Span 
ziſchen Einwohner dieſes Landes fie bekaͤmen 
fie niemals Europa wieder ſehen würde. Ich ert 


/ 


nete ihnen hierüber meine Gedancken / nicht! eh 
Denn u nſere Geiſtliche haben 25. oder 30. Pro 
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; Bios | 
asien in Alt⸗und Neu⸗Mexico inne; Dannen⸗ 
rb / ob ich gleich gefangen worden / haͤtte ich den⸗ 
hoch davon nichts als Troſt und Freude haben 
nnen / nemlich meine Tage unter meinen Mit⸗ 
rudern in eine ſo angenhmen Lande zu endigen. 
ch waͤre daſelbſt ſicher geweſen vor aller Gefahr / 
darein ich mich nachmahls wagen und ſtuͤrtzen 
müſſen. Ich haͤtte meine Lebens⸗Zeit gantz cite 
dia hinbringen koͤnnen / und an meiner Seelen 
Wohlfart in einem Lande arbeiten / welches man 
mit recht die Ergoͤtzlichkeiten von Amerika nen⸗ 
zen kan: Allein die groſſe Verwirrung, darin⸗ 
je meine bey mir habende Männer ſtacken / bes 
vegten mich zu einem andern Entſchluß. 
Ich mache eben keine Profesſion der Mas‘ 
heſi / dennoch habe ich durch Hüͤlffe eines Aires 
abii fo viel darinn gethan / daß ich die Höhe eines 
Orts finden kan. Monſieur von Salle hatte 
ich / als wir noch zuſammen waren / ſehr in acht 
genommen / von dergleichen mir was ſehen zu⸗ 
aſſen / noch weniger mir dieſes Inſtrument anzu⸗ 
ertrauen / weil er ſich in allem allein die Ehre bey» 
neſſen wolte. Wir haben demnach ſeit dem er⸗ 
ant / daß dieſer Fluß Meſchaſipi zwiſchen dem 27. 
ind 28. Grad Latitut: in den Golff von Mexi⸗ 
o ſich ergieſſet / und / wie man glaubet / iu der 
Begend / allwo alle Carten la Rio Eſcondido / 
velches fo viel als der Verborgene Fluß heiſſet / 
etzen. Der Fluß St. Magdalena iſt zwiſchen 
iefem Fluß und den Gold⸗Mienen zu St. Bar: 
e in Neu⸗Mexico. 7 
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Diefe Ergieffung des Flues Derchaf 
ins Meer iſt ungefehr zo. Meilen von dem Flu 
Bras / 60. Meilen von Palmas / und 30. öde 
1᷑00 . Meilen von dem Fluß Pauuca / an deſſer 
Seite die Spanier wohnen / entfernet. Nach 
15 dieſer Rechnung haben wir durch Huͤlffe eine 
100 Compaſſes / der uns allezeit bey unferer Entde 
| Bae be noͤhtig geweſen / geſchloſſen / arsch 
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aye de St. Efpritgegen Nord⸗Oſten von det 
Mund dieſes Fluſſes laͤ gde. 
AUlnſern gantzen Weg uͤber / von dem Flu 
der Illinois / der in den Meſchaſipi faͤllt / biß al 
Meer / haben wir allezeit gegen Suden oder Sud 
Oſten gefahren. e 
Dieſer Fluß Meſchaſipi drehet ſich in vie 
len Gegenden fehr krum herum / und iſt beyng 
he allenthalben eine Meile breit. Er iſt ſehz 
kieff und hat keine Sand⸗Baͤncke. Nichts hin 
dert daſelbſt feine Schiffahrt / und die gröffeh 
Schiffe koͤnnen ohne groſſe Muͤhe auff denſelb 
gen kommen. Man haͤlt dafuͤr / daß dieſer Fluß 
von ſeiner Quelle an / biß in das Meer / zwiſe yon 
dem Lande / nach feinem gantzen Lauff / nemlich 
die Krümmen mitgerechnet / in die 200. Me . 
len lang iſt. Seine Ergieſſung ins Meer iſt . 
ber die 340. Meilen von dem Ort / da der Fluß 
der Illinois in denſelben fällt, Im uͤbrigen 


weil wir von einem Ende biß zum andern dieſeg 
Fluß / als wir ihn herauff ſchiffeten / gefahren | 
wollen wir deſſen Urſprung in dem nachfolgen 
den beſchreiben. e 
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So wol die 2. Leute / die mich begleiteten / als 
ich / freueten uns ſehr / daß wir die Muͤhſeligkei⸗ 
ten unſerer Reiſe ͤberſtanden. Indeſſen vers 
droß es ihnen ſehr / daß ſie nicht allerhand Peltz⸗ 
werck für die Kauffmans Wahren / die fie vers 
borgen / eingeſamlet. Weil ſie auch uͤber das 
ſtets in Furchten ſtunden / daß die Spannier ſich 
ihrer bemaͤchtigen moͤchten / ſo gaben ſie mir 
nicht fu viel Zeit / als ich wohl zu haben gewuͤnd⸗ 
ſchet haͤtte / die Gegend / allwo wir uns damahls 
auffhielten / genauer zu betrachten. Sie wolten 
miemahls mit mir an der Aufrichtung einer klei⸗ 
gen Cabanne arbeiten / die wir mit trucknen 
Kräutern von den Wieſen füglich hätten decken 
onen. Mein Vorſatz war / einen mit meinen 
Hand geſchriebenen und verſiegelten Brieff das 
ſelbſt zu hinter laſſen / damit er in die Haͤnde der 
Einwohner ſelbigen Landes fallen moͤchte. Die⸗ 
es noͤhtigte mich / daß ich ihnen / aus Furcht fie 
nicht zu erzuͤruen / ſagte / daß wir allen möglichen 
Fleiß anwenden wolken / gegen Norden wieder: 
im den Strohm hinauff zu fahren / damit fie der 
to leichter alle ihre Wahren vertauſchen Eünten, 
Ich ließ fie taͤglich hoffen / daß ich alle Tage Fleiß 
mwenden wolte / ihr Gluͤck zu befoͤrdern. 
Alles / was ich endlich noch von ihnen erhal⸗ 
en kunte / ehe wir den Fluß Mefchafipi wieder 
ſinauff fuhren / war / daß ſie einen Baum von 
jartem Holtze faͤlleten / und denſelben viereckicht 
urichteten / darauf wir nachmahls ein Creutz 
0, biß 12. Fuß hoch verfertigten / und es auff 
8 J vij rich⸗ 
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ES 
richteten! da wir dann zum gute Glut in di dieſer 
Gegend die Erde von einem feen runde be deff 
den. Wir bunden daran einen Brieff / darim 
ſo wohl mein als meiner Mitgefaͤhrten Nahr 
nebſt einer kurtzen Erzehlung auſcker Sali te 
und der Urſachen unferer Reiſe ſiunden. Naß 
dieſem ſetzten wir uns auff die Knie / und Fi ger 
etliche zu unſerm Vorhaben ſich ſchickende Liedez 
als das Vexilla Regis / und dergleichen / daran f 
wir unſere Zuruck Reiſe von neuem antraten. 
BER, Zeit uber / da wir uns bey der e € 1 
gieffung d des Fluſſes Mefchafipi auffhielten / ve ver. 
| ſpüreten wir keine lebendige Seele. Da er 
wir nicht erfahren koͤnnen / ob einige Voͤlcker a 
dem Geſtade des Meers wohnen. 90 f 
fen dieſe und die gantze Zeit unſerer Reife k 
allezeit unter frezem Himmel / ſonderlich wen 
nicht regnete. Regnete es aber / ſo beveckten 
uns mit unſerm Kahn / den wir una 
kehret auff 4. Gabeln legten. Nachmahls br 
den wir daran die Rinden vom Bircken⸗Baun 
die wir ſerner biß auff die Erde abrolleten / um 
Dadurch für dem Regen ſicher zufeyn. 1 
N 


5, 


Wir brachen endlich den 1. Aprilis a 


weil unſere Lebens: Mittel abzunehmen anf N: 
gen. Es iſt ſehr merckwuͤrdig / daß dieſe gant ze 
Reiſe über Gott uns glücklich für alle Croel 0. 
dille bewahrete / welche man doch ſonſten in ger 

ſer Menge in dieſem Fluß Meſchaſipi / ſonderlie 

aber beydem Meer findet. Sie ſind 10 0 1 
ſchwinde einem aba in uf / wan man 


T 
acht wohl auff ſeiner Hutt i.. Wir fpareren 
fer Indianiſches Korn / ſo gut wir kunten / und 
Veil der Fluß allhier an fernen Ufern ſehr mit 
Rohr bewachſen iſt / kan man nicht wohl dafür 
zus Land eigen. Wir durfften auch nicht jagen / 
eil allzuviel Zeit darauff würde gegangen ſeyn. 
muͤbrigen / weil unfer Kahn mit nichts mehr- 
s mit wenigen Lebens⸗Mitteln und etlichen wer 
ligen Sachen zum verſchencken beladen war / fo 
jung er gemeiniglich nicht uber 2. oder 3. Dan⸗ 
men tieff ins Waſſer. Durch dieſes konten wir 
en ſtarcken Strohm des Fluſſes vermeiden / in 
dem wir uns immer / ſo viel nur moͤglich / nahe 
ins Land hielten. a Br 
Wir wendeten ſo viel Fleiß an / uns für das U⸗ 
herfallen der Wilden fuͤrchtende / daß wir bald 
lach dem Dorff der Sangibag kahmen. Allein 
Beil noch taͤglich die mit den Pfeilen erlegte Men⸗ 
ſchen uns in den Gedaucken lagen / die wir nem⸗ 
ich in ihren Cabannen geſehen hatten / als wir 
pas erſtemahl dieſelbe fürben pasfireten ; So 
hergnügten wir uns / von unſerm mit Waſſer 
zermiſchten Indianiſchen Korn zu eſſen. Wir 
atten anch noch etwas gedoͤrretes wild Ochſen⸗ 
leiſch / das wir in Baͤren⸗Schmaltz / welches 
wir zu dem Ende in Blaſen auffhuben / eintunck⸗ 
en / um deſto leichter dieſes trockene Fleiſch nie⸗ 
ger zu kriegen. Nach verrichtetem Gebeht 
chiffeten wir die gantze Nacht uͤber mit einem 
offen Stuck angezuͤndeter Lunten / umb durch 
een Glantz die Crocodille / die uns guff unſerm 
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Weg auffſtoſſen moͤchten / zu verſagen / weil ff 
das Feuer ſehr fuͤrchten. ae re 

Dies folgenden Tages / als den 2. Apr. be 
richtete uns Michel Ufo / als der Tag begunte 
A,tnzubrechen / daß er einen ſtarcken Rauch ſaͤhe! 
Deer nicht allzuweit entfernet wäre. Wir glaube 
| ten / daß es die Quinipiſſa waren / wurden aber 
bald hernach 4. mit Holtz beladener Frauen ges 
wahr / die ihre Schritte verdoppelten / um fur 


unnnns in ihr Dorff zu kommen / wiewohl wir ihnen 
wagen des ſtarcken ruderns zuvor Fahmen. Ich 
„bielte in meinen Händen das Calumet des rie 
dens, welches die Wilden uns gegeben hatte 
1 Indeſſen kunte unſer Picard von Gay nicht um 
4 hin / auff einen Tronppen Trapp⸗Gaͤnſe / die er 
A im Schilff erblickete / loß zu brennen. Nachdem 


194 1 aber die vier Weiber den Knall hoͤreten / warffen 
ſie ihr Holtz auff die Erde / und fingen an auß al⸗ 
len Kraͤfften zu lauffen / und kahmen auch viel e⸗ 
0 als wir ins Dorff darinne fie alles in Allarm 
ſetzeten. Die Wilden / hierüber gantz erſchro⸗ 
keen / weil ſie niemahls dergleichen Gewehr ge⸗ 
ſehen hatten / begaben ſich auff die Flucht. Sie 
glaubten / daß dieſes der Donner waͤre / weil fü 
nicht begreiffen kunten / wie es zugienge / daß ein 
Stuͤck Holtz mit Eiſen / ſo ſie in den Haͤnden der 
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| 
* ar 
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Erxopaͤer erblickten, Feuer werffe und die Leute 


N in der ferne toͤdte. Dieſe Barbaren unterlieſſen 
demnach nicht fo bewafnet fie auch waren ſich in 
groeoſſer Unordnung zu ſalviren. Dieſes zwang 
mich ans Laad zu ſteigen / und alda das Calumet 
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68 Friedens zu weiſen / welches das Zeugnuß 
es Bündnaſſes mit ihnen war / darauff wir mit 
en in ihr Dorff zuruͤcke kehreten / und uns 
ach ihrer Mode tractiren lieſſen. = 
Zu ſelbiger Zeit gaben fie ihren Nachba⸗ 
en von unſerer Ankunfft Nachricht / denn wie wir 
emühet waren in einer ihrer groͤſſeſten Caban⸗ 
en uns zu erquicken / ſo ſahen wir unterſchiedli⸗ 
e Wilden einen nach dem andern hinein gehen / 
ie uns ſo freundlich begegneten / als es in ihrem 
zermoͤgen war. Es haͤtte wenig gefehlet / daß 
leine 2. Leute nicht bey dieſer Nation geblieben 
Aren / und nur ihre Kauffmans⸗Wahren / die fie 
ergraben hatten / zwangen ſie / dieſe Voͤlcker zu 
erlaſſen. Diß war auch der eintzige Schein⸗ 
fund / den ich bey brachte / dieſelben zu bereden / 
mit fie auf die Zuruͤck + Reiſe eyferigſt 
achten bedacht ſeyn. Nachdem dieſe letzte 
Bilden uns ſo viel Lebens⸗Mittel / als wir be⸗ 
urfften / gegeben / nahmen wir nach fuͤrher ge⸗ 
ingener Überreichung etlicher Geſchencke von 
men Abſchieds 75 
Wir verreiſeten den 4. April und ſetzeten 
nſere Ruͤckfart / weil wir nun ausgeruhet / und 
18 mit gutem Eſſen wieder erquicket hatten / mit 
em groͤſtem Fu fort. Wir gelangeten dar⸗ 
ff bey den Koroa an / welche zwar ſich nicht ſo 
hr als das erſtemahl über unſere Ankunfft vers 
underten jedoch uns ſehr freundlich empfingen. 
die trugen unſern Kahn als ein Sieges⸗Zeichen 
ff ihren Achſeln / und gingen 12. pder 1 ; Pers 
- JUREF 
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fohnen für uns 1 a mit e HE 
dern in den Haͤnden tantzeten. Alle Weiber de 
Dorffs folgeten mir mit ihren Kindern / von t N 
chen einige mich bey den weiſſem Guͤrtel / den 
an ſt att des Stricks des mene Ale pie i 
andern aber bey De Mantel oder Kleidt hielte 
Sie tahten dergleichen unfern zen Leuten / un 
führeten uns auff dieſe Weiſe fer ef 
meten Zimmer. Sie hatten dieſen Ort n 
Matten / die mit aerley Farben bemahlet ware 
und weiſſen Decken / die ſehr nett von Baum N 

de geſponnen und geflochten werden / wie wir el he 
mahls angemerckek haben / ſehr nett ausgezier e 
Nachdem wir uns von dem / was dieſe Wilde 
uns furgeſetzet) geſaͤttiget / lieſſen fie uns in 0 5 
heit / unſere R Ruhe in nehmen / um uns ein wer 0 
zu erquicken. 1 
2 ir verwunderten uns an dieſem ort) al 
Wir ſahen / daß das Indianiſche Korn / wel I 
als wir das erſtemaßl bey dieſen Volckern für 10 
pasſireten / nur 2. Fuß über der Erden see 
den / jetzo ſchon reiff und gut zu eſſen war. 
vernahmen nachgehends von ihren Racbare 
daß dieſes Korn in 60. Tagen reiffwürde, W. 
funden auch daſelbſt noch ander Korn / ſo ſchon; 3 
‚oder 5 Daumen hoch a Al er der Aden war. 4 


Das XL. Cap. 


wen dcs au ven 5 
machten 4 su 


on Koroa brachen wir den sten Apr 
s des Morgends auff / und ſo ich mei⸗ 
nes. Leute haͤtte überreden koͤnnen wür ⸗ 
eich nicht unterlaſſen haben / von unterſchiedly 
hen Voͤlckern / die an der Mittaͤgigen⸗Seite die⸗ 
s Fluſſes wohnen / einige Kundſchafft einzuzie⸗ 
en. Aber ſie waren auff nichts bedacht / als ſich 
lach Norden zubegeben / um alles Peltz werck / 
as ſie nur habhafft werden koͤnten / gegen ihre 
Wahren / die ſie uber Akanſa gelaſſen hatten / ein⸗ 
Ba: Die Begierde des Gewinns hielt 
ey ihnen die Oberhand / und ich ward gezwun⸗ 
zen ihnen zu folgen / weil ich kein Mittel ſahe / 
lein unter fo vielen von Canada entferneten 
Nationen zu bleiben. Ich muſte dahero mich 
edulden / und eine gute Mine machen / denn was 
ür Fleiß ich auch an wendete / fie zu uͤberreden / 
daß man das allgemeine dem privat Intereſſe 
ürziehen muͤſte / fo waren ſie mir doch uͤberlegen / 
und ich war genoͤhtiget nachzugeben / weil ich 
icht anders kunte. Wir kunten aber zu den Zar 
a nicht eher als den 7. Aprilis gelangen. 1 15 
Dieſe Wilden hatten ſchon einige Boten 
empfangen / die ihnen unſere Anknufft berichtet. 
Diß war die Urſach / daß fie unterſchiedliche ihrer 
Nachbaren / die weiter ins Land gegen Oſten und 
Weſten wohnen / einluden / um / wo es muͤglich! 
zinige von unſern Kauffmanns⸗Wahren zu be⸗ 
lommen / weil dieſe Barbaren ſolche zu be⸗ 
wundern nicht unterlaſſen koͤnnen. 9 

| Auch 


EIER 


c een 


tionen / mit denen ſi 


an / uns bey fich zu behalten / und bohten uns ei 


dahero fie alle dieſe Anbietungen nichts achteten 
znohtig geweſen / den Gottesdienſt zu verrichten 


wieſen / geblieben: Aber es iſt ſchon laͤngſt zu ei 


de genug fahren / bey uns zu bleiben / dahero fie 
fen. Wir wurffen ihnen noch 2. Rollen Mar⸗ 


auch Bohſſchaff 


ie im Bund ſtehen / abg 
ſchicket e ee 


2; 52 725 % He it FF “ hy 2 : 
In der That / fie wendeten alle ihre Kräfte 


ne von ihren beſten Cabannen zu unſerer Woh 
nung an / nebſt einigen Calumetten von ſchwar⸗ 
tzem / rohtem und geſprenckeltemMarmor. 2b 


unſerer Leute Hertzen waren gerichtet auff den 
Ort / allwo ſie ihre Wahren verborgen hatten / 


Wenn ich fonften alles bey mir gehabt / was mix 


gleich wie ich meine Trag⸗Chapelle bey mir fül 
rete; So waͤre ich unter dieſen guten Leut 


die mir ſo hertzliche Liebe und Freundſchafft e 


oͤffters unſere Herren ſind; Deswegen ich ge⸗ 
noͤhtiget war / der Meynung meiner Leute Beg 
fall zu geben. ee 5 Pa 1 

Wir giengen demnach den Iten Apr. wie, 
der zu Schiffe / da einige der Taenſa uns mit ih⸗ 
ren leichteſten Pyroguen oder Kahnen begleite; 
ten / weil ſie mit den andern nicht ſo geſchwinde / 
als wir m it dem unſrige n / fortkommen kunten, 
Was fur Aräffte ſie nun auch mit ihrem rudern 
an wendeten / ſo kunten fie dennoch nicht geſchwin⸗ 


nem Sprichwort worden / daß unſere Diener 


uns verlaſſen / und uns den Vorzug gönnen mus 


fine” 


N 2 12 0 


niſehen Toback zu / um dadurch fie zu obligireñ / 
aß ſie ſich unſerer dabey erinnerten. Und dieſe 
Barbaren verwundert' fich bey ihrem Abſchied / 
Die fie ſahen / daß wir 3. oder 4. Endten auff ein⸗ 
Hahl ſchieſſen kunten / welches fie durch ein groſ⸗ 
EsGeſchrey zu verſtehen gaben. Nachdem nun 


neine Leute mit ihren Hüten fie gegrüffet hat⸗ 
en / verdoppelten ſie ihre Kraͤffte im rudern / die⸗ 
e Barbaren dadurch erkennen zu laſſen / daß fie 
och mehr thun koͤnten / als ſie geſehen haͤtten. 
Dien ten kahmen wir bey den Akanſa an / 
ingefehr 2. Stunden nach der Sonnen Aufgang. 
Es duͤnckete uns / daß nachdem alle dieſe Nativs 
ien / welche eher den Nahmen der freundlichen 
Boͤlcker / als der Barbaren / wegen ihres ſehr ans. 
enehmen Weſens verdienen / uns mit ſolcher 
Freundligkeit empfangen / wir nicht Urſach haͤt⸗ 
en / einige Furcht und Mißtrauen zu hegen / ſon⸗ 
ern daß wir vielmehr unter ihnen in ſo groſſer 
Sicherheit waͤren / als wann wir in den Staͤdten 
Jollandes reiſeten / darinne man nichts zu fuͤrch⸗ 
en hat. Indeſſen aber waren wir dennoch nicht 
hne Unruhe / als wir an die Gegend kah⸗ 
en / da unſere Leute ihre Kauffmanns⸗Wahren 
ergraben hatten Denn die Wilden hat⸗ 
en die Baͤume verbrennet / auff welchen 
ir Creutze gemacht haͤtten / den Ort der 
Zerbergung dabey zu erkennen. Hieruͤber er⸗ 
laſſeten meine deute / aus Fu echt / daß man ihren 
Schatz hinweg genommen haͤtte / und lieffen in 


oller Angſt nach der Gegend hin. 5 
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bel rache welles an unterfcpienlichen Gege 
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hatten. Er ſagte mir / daß alles noch im gutel 


men unſere 2. Leute / den Kahn / welchen ich vi 


den war / zuruͤck kaͤhmen. Ich unterhielte fie 


ich mich bemuͤhete ihnen verſtehen zugeben / auf 


und nach dieſer Reiſe umgangen. Wir ſch fe 


ü AT 


Wa mch betriſt / foblieb ch an ven 
Afer des Fluſſes / unfer Schiff mit Gummi 


Saffer zu ziehen begunte. Der Picardi 
du Gay kam darauff geſchwinde wieder zu m 
gelauffen / ſich mit mir zu erfreuen / weil ſie da 
vergrabene in gutem Stande wieder gefunder 


Stande waͤre / wie wir es gelaſſen haͤtten. De 
mit aber die àkanſa / welche einer nach dem 
dern zu uns kahmen / unfere Leute nicht an Aus 
grabung ihrer Kauffmanns⸗Wahren führe 
möchten, fo nahm ich das Calumet des Friedens 
zur Hand / und hielte fie durch rauchen auff. Die 
ſes iſt ein unverletzliches Geſetze unter ih 
daß man in dergleichen Begebenheiten raucht 
deun wenn man ſich deſſen weigerte wurden di 
Wilden einen unfehlbar niedermachen / als di 
einen groſſen Reſpect fuͤr das Calumet haben 

Indem ich nun die Wilden auffhielte 


beſſert / zu hohlen / damit fie die wieder ausgegee 
bene Sachen fein geſchickt darin legten / und nach 
mahls wieder an den Ort / wo ichmit den Wi 


mit Zeichen / und mahlete meine Gedancken / di 


den Sand; dann ich wuſte nicht ein Wort vg 
ihrer Sprache / welche ſehr von derjenigen Vol 
cker ihrer unterſchieden iſt / mit welchen wir für 


7 
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en darauf den Fluß mit groſſer Frende hinauf / 
i ruderten dergeſtalt geſchwinde / daß die Akan⸗ 
welche zu Lande giengen / ihre Schritte verdop⸗ 
en muſten / uns zu folgen. Einer unter ihnen / 


as erſtemahl geſchehen / empfangen wurden; 
jewohl ſolches alles von ihnen in dem Abſe⸗ 
en geſchahe / daß ſie etwas von unſern Wahren 
ekommen mochten / welche für groſſe Reichthuͤ⸗ 
er unter dieſen Voͤlckern gehalten werden. 
Es würde unnuͤtzlich ſeyn / nach allen Um⸗ 
anden zubeſchreiben / was bey den Dängen und 
Jaſtereyen / die die Wilden uns zu Ehren anſtel⸗ 
15 fürgieng. Meine Leute / als ſie ſahen / daß 
ſich nicht unter dieſen Voͤlckern durch den Fell 
Jandel bereichern kunten / fo wohl weil diefelbe 
emahls mit den Europaͤern getauſchet / als auch 


er hurtiger war als die andern / lieff voraus in | 
8 Dorff / allwo wir mit groͤſſerer Freude / als 


\ 


N fie ſich nicht bekummern um der Bieber und 
N 


erer wilden Thiere Felle / weil fie deren Ge. 


auch nicht wiſſen / noͤhtigten mich / auff das ge⸗ 
)windeſte nach den Voͤlckern in Norden zu rei⸗ 


/allwo ſie Wahren inüberfluß zu finden hoffe⸗ 


n. Und in der That / die Wilden / welche bey 
in Uhrſprung des Fluſſes Meſchaſipi wohnen / 
igen der Zeit ſchon au / mit den Voͤlckern / die 
der Seiten der Ober⸗See( Lae ſuperieur) ſich 
halten / zu tractiren / weil ſie mit den Euros 
ern in Handel ſtehen. Wir nahmen dahero 
uch etliche Geſchencke von den Wan e 
> | 5 led / 
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aus Furcht in der Nacht uͤberfallen zu werd 
hielten wir uns an keinem gewiſſen Ort etw 
auff. Wir vergnuͤgten uns demnach Meel v 
gebratenem Indianiſchen Korn und getrock 
tes Fleiſch zu eſſen / indem wir kein Feuer mach 
durfften / damit wir nicht von einem Hinterh 
der Wilden entdecket wuͤrden / welche uns / 
fie erfahren / wer wir waͤren / alle würden nich 
gemacht haben / weil fie uns fuͤr Feinde angefeht 
Dieſe Vorſichtigkeit bewahrete uns für der & 
1 wir ſonſten uns unfehlbar geſtörz 
ER. r 332 7 


Br 


Ich habe vergeſſen / bey meinerSschiffahre 

f dem Fluß Meſchaſipi dasjenige zu erzehlen / 
As uns die Wilden Illinois zum oͤfftern geſa⸗ 
und wir bloß fuͤr luſtige Fabeln annahmen: 
8 wäre nemlich nicht weit von der Gegend / die 
An in der Carte die Cap St. Antoine nennet / 
he hey den Miſſoriten / gemahlte Meer⸗Wun⸗ 
anzutreffen / welche auch die behertzigſten 
kenſchel nicht anſchauen duͤrfften / weil ſie auff 
delibernatürliche Weiſe von deufelben bezau⸗ 

wurden. Allein dieſe groſſeMeer⸗Wunder 

din der That nichts anders / als ein uͤbelge⸗ 8 
ltes Pferd / mit einer rohten Farbe / und et 

e wilde Thiere mit Klauen / welche von den 
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irbaren erzehiten weiter / daß der Felſen / wi 


ſt es eine gemeine Tradition und Verbleibſel 
er dieſen Völckern, daß ehemahls viele Mia⸗ 
sin dieſer Gegend 15 Fluſſes Meise: ſich 

| 5 krkran⸗ 


minder hätte n / eil ſie al u Dr un dend 
ſigameg e N nf 
die Wilden / welche diefe Gegend fürbe geh 
Firauchen, und alſo dieſen uͤbelgen an % 
nern einigen Toback zu 
fern. um tiefe ſagen / dadurch den Mani 
zu beſaͤnfftigen / welches nach der S 
Algonquins und Acadie einen boͤſen 
dentet / und die Jroguois Otkon nennen 
eine Art Zauberey / und ein boͤſer e eiſt 
deſſen Boßheit ſie nicht kennen. 
Als ich mich noch 1 F 
ſagte man mir / dz der Hr. Jollſet für d 
dem Fluß Meſchaſipi bc und g 
worden / wiederum nach Canadazuke i 
er dieſe Abentheure nicht fürben fü ife 
theils weil er fuͤr denſelben erſchrocken 
weil er beſorget habe / e 0 
nommen zu werden. Ich muß a er 2 
ſagen / daß ich zum oͤfflern in a m | 
dachtem Herrn Jolliet auff dem Fluß! 5 0 | 
rentii gefahren / und zwar zu der Zeit . 
wegen der hefftigen Winde ch gel 
demſelben war / welcher Gefahr wir aber doch 
groſſer Verwunderung aller Leute gluͤcklich ei 
kommen ſind / und ich alſo in der That erfah re 
daß er ſehr wohl zu Schiffe fahren fund de 
kunte. Dieſes hat mir auch die Gelegen 
die Hand gegeben ihn zum oͤfftern zu rage | 
ob er der That biß an die en Een gefomm 
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{ Outtaouͤats wegen des 
dels der Bieber und andere: Felle geblieben. 
och haͤtten dieſe Voͤlcker zum oͤftern ihm ge⸗ 

/ daß man wegen der Spannier den Fluß | 
cht ſicher hinunter fahren konte dafür er ſich 

un ſehr gefürchtet. Ich habe aber dieſen Worts 
Herrn Jolliet keinen Glauben beygemeſ⸗ 
weil wir auff unſerer gantzen Reife auff dem 
Meſchaſipi nicht das geringſte Merckmahl 
nden / daraus wir haͤtten abnehmen koͤnnen / 
die Spannier gewohnet waͤren auff dem⸗ 
gen zu ſchiffen / wie wir in dem andern Theil 
h beſſer ſolches darthun werden. | 


Das XL. Cap. BI. 
Beſchreibung der Schoͤnheit des 
u es eſchaſipi und der Länder, 
an deſſen Ufern von beyden Sei- 
egen / und ſehr luſtig find; Im, 
ichen von den Aupffer und Bley. 
inen / und von dens tein⸗ Kohlen / 
man allda findet. e 


e a Wenn 
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6 (MEN man 20. 00er30 EM u von 
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te ober 80 Ken ö lw o ſehr f 
Huͤgel liegen / daß man allda. g belege b 6g 
des feſten Landes außſteigen kan. Die Ube 
ſchwemmung des Fluſſes erſtrecket icht. 
zuweit / und hinter dieſe unter 1 Waſſer geſetzt. 
fer entdecket man in einer Laͤnge von 204 
ien die ſchoͤnſten Laͤnder vo der We 
kunten uns nicht gnugſahm über die 
wundern; Man hat uns verſichert d 
Seiten ab eben auch ſolche groſſe La 
den wuͤrden und Darin die fürtrefflich 
der waͤren / die hie und da mit gh anger 
Hügeln beſetzet / und mi hohen u Baͤumen u 
vielem Gebuͤſche x prangeten 7 allwo man ai 
ſehr dementen koͤnne / eee ge i 
und eben / und man nichts daß dieſelbe! 
brich autraͤffe 7 
1 . Heinen cn Geige 0 
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ee | 
en; Wiewohl dieſes felten geſchiehet ) weit 
in Thier / ſo wild es auch iſt / gefunden wird / daß 


licht den Menſchen fuͤrchtete. 1 
Die Felder dieſer groſſen Laͤnder find uͤber⸗ 

erfuͤlet mit mancherley Vogel, und Wild⸗ 
ck. Man findet daſelbſt wilde Stiere / Hir⸗ 


chen / hinkuͤnfftig weitlaͤufftiger zu reden / und 3 
iner andern Zeit fie nach allen Umſtaͤnden accu⸗ 
er zu beſchreiben: Fuͤrjetzo haben wir gemei⸗ 
et / dem Leſer einen Gefallen zu erweiſen / wenn 
Ar einige der unbekanteſten allhie denenneten. 
Sonſten haben wir noch ein kleines Thier 
eſehen / das einer Rage nicht unaͤhnlich ſiehet / 
nd deſſen oben ſchon Meldung geſchehen iſt. 
is iſt ſo groß / als eine Katze / hat filberfarbene 
id etwas ſchwartz⸗ untergeſprenckelte Haare. 
der Schwantz iſt gantz kahl / auch fu dick / als ein 
vofer Finger / und ohngefehr eines Fuſſes lang / 
eſſen es ſich bedienet / ſich damit an die Zweige 
er Baume zu haͤngen. Unter dem Bauch hat 
5 gleichſam einen Sack / darin es feine Jungen 
ag wenn es verfolget wird. Es iſt kein Wil⸗ 
Thier in allen dieſen Laͤndern / ſo den Men⸗ 
N K iij [hen 


N | 
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Fe 5 atzel 
an Groͤſſe het übertreffen. 

daran ehr ſtarck und lan 
1 1 Thiere 
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Pferde, üffe w 


les / worzu man ſi 


eine fü bn 
wie die Katzen / 5 


/ als ſie in f en oͤnnen / und tra 
wi: auff 5 ‚ ee g 


uk, 8 85 aan mm 1 0 
inem Lu en eleichliehet, 
j b an dem Fluß Meſchaſipi ge 
e liegen findet man Thiere / die M 
ragen. Die Wilden haben u Ko 
7. gefteffene Beine ge wieſen / wele en 0 
1. 0 waren 8 
So ſihet man auch in dieſen Laͤnder alle 
hand Baͤume / die uns bekant / und die m in zu 
de bau A 


Man ſiehet daſelbſt die ſcho 


der Welt ned einer art at 0 e aus n lch 


wan ge ken / dieſ 


a 22 ini 
o angenehmes Gummi flieffet / daß es das 
uſte Rauch⸗Werck in Europa an Geruch ü⸗ 
trifft. Die Baͤume ſind daſelbſt ſehr groß 
nd die Wilden machen daraus Kahne 40. oder 
°. Fuß lang / die fie mit dem Feuer ausholen. 
Bir haben etliche davon in ihren Doͤrffern geſeß 
en die mehr denn 180. Fuß lang waren. Es hat 
ume / daraus man die groͤſten Schiffe bauen 
in / und wir haben ſchon geſagt / daß der Hauff 
hne einiges ſaen daſelbſt waͤcht. Man kan 
ach da ſelbſt / ſonderlich an dem Meer / Theer be⸗ 
3 15 Ich habe in meiner Loviſiana ſchon 
meldet / daß man allenthalben daſelbſt Wieſen 
det / die offters in die 15, oder 20. Meilen lang / 
ud 6. breit / auch gantz bequem zum Pflug ſind. 
ie Erde iſt alda ſchwartz und ſehr gut / groſſe Co⸗ 
nien / die hinkommen werden / zu verſorgen⸗ 
ie Bohnen wachſen da von Ach ſelbſt / und der 
Stengel davon bleibet etliche Jahr ſtehen , uns 
nget ſeine Früchte. Die Pfirſchen⸗Baͤume 
eichen den Europaͤiſchen / und tragen ſo reich = 
/ daß die Wilden offt genoͤhtiget ſind / ie mit 
jabein zu unterſtüͤtzen. Was die Baͤume ber. 
ift / die in ihren Wuͤſten ſind / ſo ſiehet man all⸗ 
gantze Wälder Maulbeer⸗Baͤume / davon 
an die Früchte im Monat May einſammlet. 
hat es auch allda viel Pflaumen⸗Baͤume / des 
n Fruͤchte wie Bieſem riechen. Nicht weniger 
det man daſelbſt Weinſtoͤcke / Granat und Ca 
inien⸗Baͤume. Das Indianiſche Korn wird 
oder 4mahl des Jahrs e Ich M 
| ‚jo = 
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an / w zum Schein fuͤr den 
gigen halten / der alles gemacht hat und erhält. 
Wenn daher die Nadouͤeſſans und Iſſati 
zoback rauchen / ſo kehren fie ihr Angeſicht nach 
er Sonnen / die ſie in ihrer Sprache Lovis nen⸗ 
2 um dadurch ihren Reſpert / den fie gegen 
ieſelbige tragen / an den Tag zu legen und prä⸗ 
Ntiven alſo ihre Pfeiffe oder Calumet / fo bald 
jefelbe angezuͤndet / dieſem groſſen Geſtirn mit 
een Worten: Ochentivuba Lovis / das iſt / 
uche / Sonne“! b 55 
Inm uͤbrigen gab dieſes Wort Lovis / wel⸗ 
es die Barbaren beſtaͤndig im Munde führen. 5 
ir einige Hoffnung / daß mein Vorhaben einen 
ten Fortgang gewinnen würde / weil dieſes 
cht nur der Nahme iſt / den ich bey Eintretung 
meinen Orden angenommen / ſondern auch 
he / daß fie ihn beſtaͤndig gaußſprechen. Sik 
Ben in der That niemahls im rauchen fort / 
wenn ſie der Sonnen fuͤrher unter dieſem 
ahmen Lovis gehulbiget haben. Wenn ſie den 
ahmen des Mondes außſprechen wollen / nen⸗ 
n ſie ihnkovis Baſatſche / welches ſo viel heiſt / 
die Sonne / die bey der Nacht ſchei⸗ 
t. Alſo wird der Nahme der Sonnen und 
Mondes unter dieſen Barbaren durch das 
ort Lovis außgeſprochen: Doch daß ſie einen 
kterſcheid zwiſchen demſelben machen moͤgen / 
hun ſie das Wort Baſatſche / welches den 
ond bedeutet / hinzu. Aus dieſem allen aber 
man noch nicht ſchlieſſen / daß fie die Sonue Rs 
i r K 5 wahr: © 
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mehr Nutzen als die Sonne davon hat. 
Auen dieſes Geſtirns brummen fi genen nig 
Ach einige Worte / und opffern ihr den erſte⸗ 
Rauch ihrer Pfeiffe / den l brigen Rauch abı . 
der auß ihrem Munde herauß gehet⸗ — 
. vier Theile der Welt. 


Das XIIII. . Cap 


ee unterſchied 1 2 
Mur dieſer Voͤlcker. Von i 
rer Unterthaͤnigkeit gegen ihr be 
1 5 Von den Manieren / da 
inn die Voͤlcker andem Meſcha 
wohnend denen Einwohnern in 
nada ungleich ſind; Und von de 
wentgen Frucht / die man wegen. Au 
richtung der Chriſtlichen Neligig 
unter ihnen zu hoffen hat. 4 
Ds ii zu verwundern / daß unter ſo b v 
N28 anne * 
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REES. 173): 
t eine iſt / die nicht ihre beſondere und von 
andern gantz unterſchiedene Sprache habe, 
Venn ſie gleich nicht über 10. Meilen von ein: 
der liegen / ſo hat man dennoch eines Dolmet⸗ 
hers von noͤhten / feine Gedancken ihnen zu er⸗ 
laͤhren / weil man keine Sprache allda antriftt / 
ie man univerſal oder allgemein nennen koͤnte / 
ie wir zum Exempel ſehen / daß die Frantzoͤſt⸗ 
he Sprache durch gantz Morgenland bekandt / 
id das Lateiniſche die allgemeine Sprache der 
gelehrten iſt. Nur die / die die naͤchſten Nachba⸗ 
en einer abſonderlichen Nation ſind / koͤnnen ſich 
üter einander verſtehen: Sonſten hat jedes 
zolck ſeinen Dolmetſcher / welcher ſich bey den 
enachbahrten Alllirten aufhaͤlt / und das Ampt 
nes Reſidenten vertritt. Dieſe Wilden fund s 
wohl an ihren Haͤuſern oder Cabannen / Sit? 
nz Neigungen / Gewohnheiten / als auch Ge 
chtern / von den Einwohnern in Canada gantz 
nterſchieden: Denn wie die Voͤlcker / die laͤngſt 
em Fluß Meſchaſipi wohnen / ein ſehr plattes 
ingeſicht haben / alſo haben ſie mir zum offen 
eſagt / daß es Leute auſſer ihrem Lande gaͤbe / de⸗ 
r Koyff zwey oder drey Finger breit hoher und 
itziger als der ihrige ware. Die Voͤlcker an 
ieſem Fluſſe haben ſehr groſſe öffentliche Plaͤ⸗ 
e zu ihren Spielen und Verſammlungen. Sie 
nd lebhafft und ſehr arbeitſahm. Ihre Ober⸗ 
h aͤupter haben bey ihnen ein groͤſſeres Anſehen / 
ls bey den andern Wilden / von welchen dieſel⸗ 
en nichts als durch Vitten oderuberreden erhal⸗ 
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RR 
ken koͤnnen. Niemand darf ſich unterſſehen 
zwiſchen das Ober⸗Haupt der Voͤlcker / wel 
unten an dieſem Fluß wohnen / und der Sack 
die in ſeiner Gegenwart angezuͤndet und für i 
pergetragen wird, hindurch zu gehen: Vielme 
iſt man genoͤhtiget / einen kleinen Umweg mit 

lichen ſonderbahren Ceremonien zu nehmen. E 


— 


haben Wilden / die ihnen an ſtatt der Knech 
auff warten / und Officirer / die ſie allenthalben he 
gleiten. Sie theilen ihre Geſchencke und Gug 
den⸗Bezeugungen nach ihrem Belieben auß / us 
man findet / mit einem Worte / daſelbſt Leute / d 
e ee ſind / und ſich ihres natürlich 
200 Lichtes wohl zu bedienen wiſſen. Wir habe 
nicht einen unter dieſen Wilden angetroffen / det 
mit dem Gewehr / Saͤbel oder anderm Eifel 
werck e ee, So wohl ihre Meſſel 
als ihre Aexten ſind von Stein / und hat uns d 
Erfahrung von demjenigen / was man fuͤrhe 
uns von ihnen erzehlet / das Gegentheil gelehre 
Man ſagte uns / daß ſie nur 30. oder 40. Meilen 
bpPon den Spanniern in Neu Mexieo / und vo 
denen, ſo gegen der Cap Florida wohnen / entfei 
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net waͤren / und alſo Aexten / Geſchuͤtze und all 
Andere Inſtrumente / die man in Europa finde 
haͤtten. Allein wir haben von dieſem allen nicht 
bey ihnen angetroffen / außgenommen eine Ahr 
Muſcheln / in Form einer Pfeiffer die eine nad 
Der andern auffgezogen waren / und den Wes 
| bern an ſtatt des Hanpt⸗Schmucks dieneten, 
nebſt etlichen Arm Bändern von guten Perlen 


die doch im Feuer / deſſen fie ſich bedienen fies -- 
en damit ſie dieſelbe deſto leichter an 
den Ohren der Maͤdgen oder Knaben binden moͤ⸗ 
gen / verdorben werden. Die wilden Soldaten 
haben uns zu erkennen gegeben / daß fie dieſelbe 
ihr weit / nemlich von dem Suͤder Meer her⸗ 
ächten / und fie gegen ihr Calumet des Friedens / 
yon Jaſpis gemacht / vou gewiſſen Voͤlckern ein: 
guſchten / die alem Schein nach an der Seite 
onde wohnen. r 
Ich will allhie nichts reden von der Be⸗ 
hrung der Wilden in America / weil ich ſolches 
jeitläufftig in dem zten Theil dieſes Wercks er, 
blen werde / welches die Leute von vielen fal⸗ 
hen Meynungen / davon fie eingenommen ſind / 
freyen wird. Ehemahls durfften die Apoſtel 
ür ihren Mund auffthun in dem Lande / dahin 
die Goͤttliche Regierung fuͤhrete; So bekehr⸗ 
u ſie alſobald welche / und gewonnen eine 
oſſe Anzahl. Ich betrachte mich zwar nur als 
is ſchwaͤchſte Werckzeug zur Fortpflantzung 
8 Evangelli / ſonderlich in Vergleichung dieſer 
oſſen Diener / die G Ott beſtaͤtiget hat / das 
iſtenthum in der melt auffzurichten / und ſei⸗ 
Kirche darinn zu pflantzen: Aber man muß 
ennen daß Gott nicht ſo genau feine Gnade / 
h die Salbung feines Geiſtes / mit unſerm 
tigen Predigtampt verbindet / daß man ſolche 
underſachen der Bekehrungen davon zu ge⸗ 
ten haͤtte / als in der erſten Kirchen geſchehen 
denn er bedienel ſichdes gemeinen und, ges 
a K vi, woͤhn⸗ 
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Ich habe mich demna vergnüget vt 
x allen Kräfftennachdem Vermögen und Erkaͤn 
nuͤß / fo ich habe / die fürnehmſte Wahrheiten de 
Chriſtenthums den Voͤlckern / mit welchen ü 
umgegangen / in predigen. Ich habe ſcho 
geſagt / daß dieſe Voͤlcker gantz unterſchied der 
Sprachen reden. Daher ob ich wohl die Fu 


In“ damenta e en ee Sprache hatt 
naachmahls auch der Iſſattund Nadoüeſſaus 


re eklernete; So hat mir 


1 | den andern Wilden genützet. Je 


demnach ihnen durch nichts als Beben un 


einige Wörter ihrer Sprache / die ich zwar Mi 
vermuhtet / aber doch mit 1 Mühe we 


1" 1 2 ey zu verſtehen 5 eben. 
Si t 


5 Ich darf mich ni erkühnen nſagen / dg 
a. meine wenige Kraͤffte zur Sortpflangung des 
vangelii unter dieſen Voͤlckern etwas rechtſch ha 
fenes beygetragen haben. GOtt iſt es alle 
der die verborgene Wirckungen feiner Gag 
und Wortes kennet / und der weiß am beſten / 


Re = viel diefe Barbaren Nutzen darauß geſchoͤpff 
e Alles / was ich demnach. hiebey zu erinnern hab 


ift dieſes / daß der ſicherſte Gewinn / ic 
von genofleiveinkig darinn beſtehe / daß ich etlit 

Kinder getauffet / die fo gleich menſchl lichem A 

ſehen nach ihren Geiſt auffgeben wo te. J. 

gen habe ich nicht weiter er Wer al 
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ahnet/ die ſich in dieſe Lander ins kuͤnfftige bes 
en koͤnnen; Denn gleich wie ich ihnen hier 
m Vorlaͤuffer gedieuet / alſo biete ich mich an / 
jederum dahin zu kehren / wenn man es verlan⸗ 
U wird. Ich will von Hertzen meine Tage da⸗ 
it endigen/ daß ich nemlich an meiner und die⸗ 
Farmen Voͤlcker Wohlfahrt arbeite / die bißhe⸗ 


noch des Lichtes des Glaubens beraubet gewe⸗ 


Damit ich aber dem Leſer nicht verdrieß⸗ 
h falle / ſo iſt es Zeit / wiederum unſere Reife 
Fan ben Aung des Flues Meicpafip we 
3 ü gen. wi \ 5 = | — 


Das XI. III. Cap. 


HBeſchreibung des Stoͤrfanges. 


e Furcht meiner Leute / die nicht 


often den rt fürbey ſchiffen / an 


elchem der Fluß der Illinois ſich 
den Miefebafiptergicfkee. Von der 
eraͤnderung der Länder und der 


ufft / als wir gegen Norden fuh⸗ 55 i 
N. i . | f 


2 das Indianiſche Korn / nebſt dem ge⸗ 
preten Fleiſche zu ermg 


net / und den Weg den andern Misſionarus 


F leuem zu Schiffe / und nach dem uns 
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en Jnſuln zu bleiben / damit der Fluß angeflils 


1 iſt / und die wir auff unſerm Weg antreffen 


ürden. 

Di.ieſer Fluß iſt voller Inſuln / ſonderlich 
Inder Ergieſſung des Fluſſes der Illinois biß 
den Waſſer⸗Jall St. Antony de Padua / das 
In ich hernacher reden werde. Dieſer Raht⸗ 
lag gieng an: Denn nachdem wir alle Nacht 
eſchiffet / befunden wir uns weit genug von dies 
Ergieſſung / und naͤherten uns den Nordlaͤn⸗ 
ern. Indeſſen kahmen uns weder die Laͤnder 
fruchtbar / noch die Hölgungen ſo ſchoͤn mehr 
Ar als diejenigen / welche wir unten an dem 
luß Meſchaſtpigeſehen hatten. 


Das XLIV. Cap. 
Eine kurtze Beſchreibung der 
luͤſſe / die ihren Nahmen in den 
luß Meſchaſipi verliehren: Von 
er See der Weinenden: Von dem 
Vaſſer⸗Fall St. Antoine de pa⸗ 
due: Von dem tauben Haber und 
lichen Umbſtaͤnden unſerer fortge⸗ 


heilet durch eine Menge Inſuln / Br | 
mit 


a * 
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2 N (224% 0,0 
mit allerhand Zaͤumen / ſonderlich aber 
Weinſtoͤcken erfuͤllet ſind / alſo daß man kaum 
N. durch kommen kan. Gegen Oſten von der 
* F gieſſung des Fluſſes der Illinois biß an den W 
= ſer⸗Fall St. Antoine de Padoue füllte kein 
8 ruͤhmter Fluß in denſelben / außgenommen 
“ Ditenta/ nebſt einem andern / welcher von W 
N Nord⸗Weſten / oder g. Meilen von dieſem W 
„ ſer⸗Fall hinein koͤmmt. . 
1 Zwar gegen Morgen ſiehet man noch eit 
leine Fluß / allein ein wenig weiter findet man 
Auen andern / den die Wilden Ouiſeonſin odere 
1 feonfin nennen / der aus Oſten oder DENE 
1 ı Oſt koͤmmkt. Wenn man denſelben 60. Mei 
hinauff gefahren / verlaͤſt man ahn / und muß n 
a eine halbe Meile die Sachen tragen / darauf m 
1 wiederum einen Fluß antrifft / der ſehr krum 
1 Aufangs ſich drehet / und vermittelſt deſſen m 
6 nach der Baye der Drang kommen kan. 
| N iſt bey nahe ſo groß / als der Fluß der Filing 
’ ' und wirft ſich in den Fluß Meſchaſipi / allwe 
, au) feinen Rahmen verlieret. Er lieget im uͤbri 
a: . e Meilen über dem Fluß der? 
. \ is. IR 3 
2 9 Wenn man 25. Meilen hoͤher dieſen $ 
hinauf faͤhret / erblicket man an eben derſel 
1 N Oſt⸗Seite einen Strohm / den die Nadoueff 
1 oder Iſſati Chebadeba oder / Chabaonadebg 
1 


N iſt / den ſchwartzen Fluß / nennen. Wir ha 
1 j 0 ihn nirgends als an dem Ort / da er ſich ergieſ 
,. | | 1 N 3 
* 1 v ; 


ae 


r merckten eben nichts ſonder⸗ 


die gantze Nacht zu weinen / um dadurch die 

ern zu zwingen / daß ſie in unſern todt ein⸗ 
ligten. Dieſe See, welche von dem Fluß 
eſchaſipi formiret wird, iſt 7. Meilen lang / und 
gefehr in der mitten 3. Meilen breit. Wir 
ten keinen Strohm auſſer bey feinem Ein⸗ 
Ausgang auff derſelben mercken. 
Eine halbe Meile von der See der Wei: 
den gegen Oſten iſt der Fluß der wilden Och⸗ 
welcher gantz von einer groſſen. Menge ab⸗ 
ulicher Schild⸗Kroͤten augefüllet iſt. Er 
aber diefen Nahmen bekommen von den 
den Ochſen / welche in groſſer Anzahl an den: | 
en gefunden werden. Wir folgeten ihm in die 
oder 12. Meilen / und wirfft er ſich mit einem 
cken Strom in den Fluß Meſchaſtpi. Doch 
in man denfelben weiter hinauf faͤhret / ſo bes 
et man ihn gantz eben / und ohne ſchnellem 
f. Seinl fer iſt beſetzet mit hohen Bergen / 
in etlichen Gegenden weit genug von einan⸗ 
ſtehen / alſo 15 man die ſchoͤnſten Wieſen das 
ſchen liegen ſiehet; Bey deſſen Mund aber 
d man an beyden Seiten Gehoͤltze gewahr. en; 
ERS, EN x Im 
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Im übrigen iſt er fotieff und breit / als dert 
der Illinbis. „ en 
Viertzig Meilen hoͤher findet man noch 
nen ſehr ſchnellen Fluß / durch welchen die geg 
Norden reiſende ſich auff die Ober⸗Seel g 
ſuperieur) biß an den Fluß Nisſipikonet / Deu 
die See fallt / begeben koͤnnen / die / wie wir fh 


* 


geſagt / groͤſſer als das Koͤnigreich Franckreich 
Wir gaben dieſem Fluß den Nahmen (Rio 
du Tombeau) des Grabes / weil ich daſelbſt⸗ 
weiſſe Decke legte auf dendeib eines todtenund 
einer gifftigk Schlangen gebiſſenen Soldaten 
die Iſſati / ohngeacht er ihnen angehoͤrete / al 
liegen laſſen. Dieſe That brachte mir die! 
kaͤntligkeit etlicher ſeiner Nation zuwegs / W 
ſie mir denn zu ehren in ihrem Lande eine gro 
Gaſterey anſtelleten / zu welcher wohl uͤber 20 
Wilden eingeladen waren. 1 

Wenn man von da den Fluß Meſchaſipf 
die 10. oder 12. Meilen weiter hinauff fah 
wird die Schiffahrt durch einen Waſſer⸗ Fall 
terbrochen / welchen wir St. Antoine de Pads 


= 


fen Gebirge / welche am Ufer des 


ſin / ungefehr 26. Meilen. In dieſer Gegend fat 
er an gegen Weſten und Nord⸗Weſten ſich 
ö er] 


ecken wiewol wir von den Wilden / die fleißig 

elben hiuauff ſchiffen / deſſen Quelle nicht er⸗ 
en koͤnnen. Sie haben uns berichtet / daß 
oder 30. Meilen höher ein ander Waſſer⸗Fafl 
Van welchem unten etliche Doͤrffer einiger 
baren laͤgen / die allda aber nur eine gewiſſe 
„Zeit wohneten. Man nennet ſie Tinton⸗ 
der die Nation der Wiefen. 1 
Acht Meilen uͤber dem großen Waſſer⸗fall 
Antoine / wenn man ſich nach der rechten 
id kehret / findet man den Fluß der Iſſati o⸗ 
Nadoueſſans. Bey ſeinem Eingang iſt er 
enge / aber man kan auff denſelben / wenn 
t Sr: Norden ſich wendet / ungefehr 70. 
len big an die See der Iſſati fahren / allws 
die Barbaren zum Sclaven gemacht haben. 
hie entſpringet der Fluß St. Francois / und 
letzte See beſtehet auß groſſen Moraſten / auf 
en ebẽ wie an andern Orten / biß an dasEn⸗ 
Baye der Puans / tauber Haber waͤchſet. 
ſer taube Haber iſt eine Frucht / welche an 
ficht Oertern / imgleichen in den Seen / die 
t liber 2. Fuß Waſſer haben / waͤchſet / ohne 
aß man fie daſelbſten ſaͤet. Sie ſcheinet dem 
Jaber ahnlich zu ſeyn / hat aber einen beſſern 
eſchmack und viel laͤngere Halmen. Re 
Die Wilden erndten dieſen Haber ein / 
enn er reiff iſt / und die Weiber binden ihn in 
üterſchiedliche Garben mit der Rinde von 
eiſſem Holtz dadurch zu verhindern / daß die 
enge der Endten / Schwaͤne und Kricken / ſch 
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Meilen wegen der Umwege zu thun har. 


N , 
ſich allda gemein glich finden / nicht alles fref 
Die Wilden verſehen ſich damit eine Zeitlang 
Jahres auſſer der Jagd davon zu leben / und 
fen Suppen davon kochen. Bi 

Die See der Iſſati iſt ungefehr 60. 9d 
7e. Meilen gegen Weſten von der Ober⸗S 
Es iſt daſelbſt unmuͤglich zu Lande von einer 
andern zu gehen / wegen der moraſtigen i 
zitternden Erde / die da zwiſchen if, Nicht w 
niger muß man die Reiſe zu Waſſer mit groſſe 
Verdruß verrichten / theils weil hie und da v 
Oerter ſind / du man außſteigen und die Sache 
tragen muß / theils auch / weil man uber 50 


„ Um von der Ober⸗See deſto bequem 
darnach zu zuſchiffen / muß man durch d 
Fluß des Grabes ( Riviere de Tombegn 
dahin kommen. Wir nahmen dieſen Weg / 
traffen'auff demſelben nichts an / als den todt 


ji 
9 
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Fiel denen gefreſſen / nachdem fie fuͤrher u 
ihren 3 | 


unſerer S ein Calumet de 
Friedens / welches an der Seite des Grabes la 
ge / nebſt einen umgekehrten irdenen Topff / dar 
inn die Wilden fettes Fleiſch von wilden Kuh | 
oder Stieren gethan hatten / um dadurch Dem 


N a N a 


a en 
Aſtorbenen die Reiſe / die er in das Land der 
u thun muͤſſe / zu verſͤſſen. oe 
In der Gegend der See Iſſati find noch 
E bengchbahrte Seen / ans welchen unters 
hiedliche Fluͤſſe kommen / an deren Ufer die 
/ die Nadoueſſans / die Tintonha / das iſt / 
Leute der Wieſen / die Onadebathon oder 
Ate deſſelben Fluſſes / die Chongaskon / o⸗ 
das Volck des Hundes oder Wolffes / denn 
Wort Chongg bey dieſen Boͤlckern einen 
Bf oder Hund bedeutet / nebſt vielen andern 
kern / die wir alle inden Rahmen der Na⸗ 
ans oder Nadouesſtous / einſchlieſſen⸗ 
nen. Dieſe Barbaren koͤnnen g. oder 9000, 
daten auff die Beine bringen / die ſehr tapfer / 
le Lauffer und gute Schügen ſind. Ełs 
ine Parthey vun dieſer Nation / die mich 
igen nahm, und nebſt meinen zweyen Kahn⸗ 
tern den Fluß Meſchaſipi hoher hinauff 
auff die Deife / die ich in dem folgen; 
Lapitel erzehlen werde. 5 1 


Das XV. Cap. 
Der Aut or wird nebſt feinen zen 
ahnfuͤhrern von 26. Wilden gefan⸗ 
genommen die nach vteſe n Anſchlaͤ⸗ 
auff ihr Leben ſie endlich den 
55 Meſchaſipi hinauff 1 10 
„ WI 
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wenn ſie uͤber den groſſen Fluß ſchwimmen w 
m‘ | 2 A 
Sch war eben in tieffer Betrachtung hl e 
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N 24) 
Olſſſigkeit / die man in der Ubung des Gebets 
findet / begriffen / und erwog die Vortheile / 
ich davon genoſſen / als ich den 12. Apilis / da 
me 2. Gefährten einen Indianiſchen Hahnen 
ten / und ich unſern Kahn am Ufer dichte 
chte / ungefehr 2. Stunden Nachmittage auff 
mahl 50. Kahne gewahr wurde / die 120. nack⸗ 

Bilden führeten / und mit groſſer Geſchwin⸗ 
kit den Fluß hinunter ſchiffeten / die Riamis / 
ois und Maroha mit Krieg zu uͤberziehen. 
Wir ſtieſſen die Suppe von dem Indiani⸗ 
; Hahn um / u. begaben uns in einem Augen⸗ 
Ein unſer Schiff / ſchrien auch / indem wir ih⸗ 
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entgegen fuhren / Miſtigouche und Digtches 
ehen mahlen / welches fo viel in der Jrognoi⸗ 
en und Algonquinſiſchen Sprache heiſſet / als: 
Camer den / wir find Leute / die mit hoͤl⸗ 
nen Rahnen fahren. Denn dieſen Nah⸗ 
geben fie uns / wenn wir in groſſen Schiffen 
ben. Allein dieſes Geſchrey half uns nichts 
die Barbaren uns nicht verſtunden. Sie 
en derohalben uns an / u. drückten auch einige 
le ſchon auff uns loß; Als aber die Alten uns 
ihnen das Calumet des Friedens in meinen 
nden fahen / naͤherteu fie ſich uns und vers 
derten / daß ihrejunge Leute uns nicht toͤdteten. 
Von dieſen Wilden / die an brutalem 
efen die Einwohner / welche unten an dieſem 
Ile wohnen / bey weitem uͤbertreffen / Ba 
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einige ins Waſſer / andere aber ans Land / 
3. kahmen uns alſo mit eeſchrecklichen Ge, 
Ja 0 
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4042 ( 
ſchrey an Bort. Wir thaten nicht den ger 
ſten Widerſtand / weil wir drey wider ei 
groſſe Zahl nichts außzurichten vermochten 
ner unter ihnen riß mir das Calumet des 3 
dens auß den Haͤnden / dich ie ) 
unſrige Kahn dem Lande ſich naͤherten. 2 
praͤſentireten ihnen alſobald einige ſtuͤcke M 
tiniſchen Toback , weil er beſſer als der ih 
war. Die Aelteſteu unter ihnen brachten di 
Worte herfuͤr / Miamiha / Miamiha: Aber 
verſtunden nicht / was fie ſagten. Wir wie 
ihnen demnach mit unſerm Ruder in den Sg 
daß die Miamis ihre Feinde / die fie ſuchten / d 
Fluß Meſchaſipi pasfiret waͤren / und die Flu 
genommen haͤtten / ſich zu den Illinois zu ug 


gen. 1 

Als ſie ſich nun entdecket / und alſo gu 
dem Stand geſetzet ſahen / ihre Feinde zu hint 
gehen / fingen 3. oder 4. Alten / nachdem ſie n 
ihre Hände auff den Kopff geleget / an zu weine 
mit einer fo traurigen Stimme / daß ich at 
ſelbſt mit einem alten Armeniſchen Schnuptus 
den ich noch bey mir hatte / ihnen die Augen 
trucknetc. Indeſſen war dieſes alles vergeben 
Sie gaben uns zu verſtehen / daß fie willens 
ren uns nieder zu machen / weil ſie niemahls q 
unſerm Calumet des Friedens rauchen wolf 
Wir muſten demnach mit ihnen über den Fl 
fahren welches mit einem groſſen Geſchreh v 
ihnen begleitet wurde. Sie zwungen uns / vf 
guß zu fahren / und ſtarck zu rudern / dane v 


290243055 
to geſchwinder hinüber kaͤmen / und wir hoͤre⸗ 
Junter Weges ein erſchreckliches Geheule und 
murmel / welches auch den behertzeſten Leu⸗ 
haͤtte Schrecken einjagen koͤnnen. Nach⸗ 
m wir den Fuß an den andern Ufer des Fluſ⸗ 
geſetzet / ladeten wir unſere Wahren auß uns: 
m Kahn / davon aber die Wilden uns bereits 
Theil genommen hatten. 
Wir unterlieſſen in dieſem Zuſtand dennoch 
cht / Feuer zu machen / um unſern Indianiſchen 
ahn vollends zu kochen / und gaben 2. andere 
e wir ebenfals geſchoſſen hatten / den Wilden. 
on dieſen Barbaren / nachdem ſie ſich vorher 
kſammlet um zu uͤberlegen / was ſie mit uns 
achen wolten / naͤherten ſich uns die 2. fuͤrnehm⸗ 
n Haͤupter / und gaben uns durch eichen zuver⸗ 
hen / daß ihre Soldaten uns toͤdten wolten. 
ſeſes bewegte mich / nebſt dem einen Aahnfüh: 
zu ihren Ober⸗Haͤuptern zu gehen / da indeſ⸗ 
der andere unſere Equipage bewachen muſte. 
ch wurff unter ſie 6. Aexten / 15. Meſſer und 6. 
ollen ſchwartzen Toback / und gab ihnen mit 
einem hingereckten Halſe zu verſtehen, daß ſie 


it einem Beil / daran ein Stiel war / uns koͤz⸗ 


n koͤnten / wenn fie wolten. | ER 
Diüeſes Geſchencke beſaͤnfftigte die meiſten 
ter ihnen. Sie gaben uns demnach ihrer Ge⸗ 
ohnheit nach von ihrem Bieber zu eſſen, und 
kten uns die drey erſten Biſſen in den Mund / 
ſchdem ſie die Speife/ weil fie ſehr heiß war / 
her kalt geblaſen. 1 71 9 fetzeten fie ; 
Be 11 ib 
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BER 1 4 
ihre Schüff el von Rinde geme Zi 

ferm Gefallen davon u eſſen. Dieſes 
hinderte nicht / daß wir nicht die Nacht | 
hig Hätten zugebracht / weil fie uns der u Abend 
he ſie ſchlaffen giengen / u er Calnmetd 800 { 
dens hatten wirder gegeben. Meine; Tal 
fuͤhrer waren entſchloſſen / ee 

und ihr Leben theuer genug zu erk 

man uns atkaguiren würde | 
betraff / ſo ſagte i ihnen / da fich wich wo 10 
ne eintzigen Widerſtaudniederma⸗ en fa 1 
meinem Heyland nachzuft der ſich 

lig in die Haͤnde ſeiner encker gegebe 5 150 


deſſen hielten wir einer u 5 den and 


che 00 I nich im NS 
würden. 5 Ban 


eh 
Wie ſich BL See ah = 
2. Lei 


ſen / den Autorem mebſt ſe einen 


ten / in ihr Land und den Fluß M. 

ſchaſipi hinauff zu fuͤhren⸗ A: 
En 3. April Gib ele e 
S 2 Capitain aus der Zahl de erjenige 

„Duns niedermachen: wolten / und 


geib hemablec hatte dae Calumet de des 55 0 


von uns. Ne Rahmen Narrhele 
war / fuͤllete daſſel „ ̃ . 5 55 rau 


er 5 alle von ug Trouppen 


zꝗen Leuten zu fagen d 
mei Breviariu 


uns deßhalben niedermachten / 

Lupe als des ihr 

des ſeyn / und dieſelbigee fahr mich fo w 

treffen würde: Doch folte mic dieſe 

meiner Schuldigkeit ab halten. Im 

aber wolten dieſe Barbaren irch das 2 

Ouack ae e verſtehen geben N d 1 

1 (ches ich laͤſe / ein böfer Geiſt waͤre / 
ſolches nachmahls unter b 

Weil ich nun aus ihren Gebehr 

ſie einigen Abſcheu dafür hätte fang: 

ich fie dazu gewoͤhnen möchte, ar 

Litaney und andere Öefänge mit e 

che. Hierauff glaubten fie / 5 n 

um ein Geiſt waͤre / e fi geh, 1 

fie zu ergoͤtzen / denn alle dief 

3 | 


Das e we 1 1 
Von den alien | 


ehe ſie uns zu den ı 5 ne 

und wie ſie zum renn trach 

10155 8 Lebens zu Ahe x 
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ung. Unſer Kahn war gröffer und beladener 
der ihrige. Denn was fie betrifft / jo haben 
gemeiniglich nichts als einen Koͤcher / mit Bo⸗ 
en mit welcher gemeiniglich ihrer 2. ſich behelf⸗ 
. Gewiß / die Naͤchte ſind daſelbſt ziemlich 

in dieſer Jahres⸗Zeit. Denn weil wir taͤg⸗ 
mehr und mehr ins Norden kahmen / alſo 
te man auch Urſach / ſich deſtobeſſer zu be⸗ 


cken. . | 
Wie denmach dieſe Leute ſahen / daß wir 
cht fo geſchwinde / als wie ſie / fahren kunten / 
eſſen ſie noch z. Soldaten in unſern Kahn ſtei⸗ 
en / der eine ſetzte ich zu meiner Lincken / die 2. 


ndern aber fügten ſich zu unſern Leuten ihnen 


lgen konten Dieſe Barbaren koͤnnen bißweilen 
glich 30. Meilen zuruͤcke legen / ſonderlich wenn 
egenöhtiget find in Krieg zu gehen / oder heim⸗ 
ſch ihren Feind uberfallen wollen. Gleichwie 


jun diejenigen / die uns gefangen genommen hat- 


en, auß unterſchiedlichen Dörſſern waren / alſo 
jegetenfie auch unterſchiedliche Gedancken uns 


ert wegen. Wir begaben uns alle Abend zu dem 


üngſten Captain / welcher von uns das Calumet 
des Friedens genommen hatte / ihm dadurch zu 


gerſtehen gebende / daß wir uns feinem Schu | 


nnvertrauefen. „ 
| Allein es entſtund unter den Wilden 


ein Zwietracht: Denn als das Ober⸗Haupt / 


Bellen Nahme Aguipagetin / und von deſſen Sh 
15 81 nen 


und Pfeilen angefuͤllet) nebſt einer alten Der 


rudern zu helffen damit wir deſto geſchwinder 
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ri 
gen einer durch die Miamis getoͤdtet worde 
lahe / daß er ſich an dieſer Nation nicht ra 
kunte / wendete er alle ſeine Rache wider uns. 
welnete ganze Naͤchte über denjenigen Se 
den er im Kriege verlohren hatte und wolte 
durch feine Trvuppen bewegen / ihn zu ra 
And uns zu toͤdten / auch alsdenn ſich unferen 
nipage zu bemaͤchtigen / damit fie nachme 
fene einde verfolgen koͤnten. Aber die and 
Wilden / in unſere Europaͤiſche Wah 
gantz vernarret / trugen belieben uns zu erhalte 
damit fie dadurch auch andere Europäer anf 
locken mochten. Sonderlich wolten ſie ge 
Eiſen haben / als deſſen Gebrauch ſis erkennet / 
einer meiner Kahnfuͤhrer drey oder vier Tra 
Gaͤnſe / oder Indianiſche Hühner / mit ein 
Schuß erleget hatte / denn ſie kunten mit ihre 
Pfeilen nicht mehr als einen zur Zeit toͤdten. 
Wir haben ſeitdem erfahren / daß die W 

ter Manza Ouͤakanche ein Eiſen bedeuten / d 


einen boͤſen Geiſt hat. So nenneten ſie u 0 
Geſchuͤtz / weil es die Gebeine der Menſchen ze 
ſchmettert / da hingegen ihre Pfeile nur in de 
Fleiſch / darinn fie zu ſtecken kommen / Wun ) 
machen und gar felten die Gebeine zufehmettern 
Daher koͤnnen dieſe Voͤlcker auch viel leichter 0 
den Wunden geneſen / die ihre Pfeile machen, 
als an denen / die von unſerm Schieß Geweh 
verurſachet werden. ö 

. Als uns dieſe Barbaren bekahmen / hat 
boi ungefehr von dem Fluß der Illinois en 10 
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hn en ſchon bey die 150 Meilen hinauff denſel⸗ 
geſchiffet. Wir fuhren mit ihnen ferner 10. Ta- 
e lang / bald gegen Norden / bald gegen Nord⸗ 
eſten / wie wir ſolches nach dem Winde / und Bun 
ach unſerm Compas geurtheilet haben. Wie 
emnach die Barbaren uns alſo zwungen / ihnen 
folgen / legten wir uͤber 250. Meilen mit ihnen 
och ferner auff dieſem Fluſſe zuruͤcke. Dieſe 
Bilden treiben ihre Kahne geſchwinde fort. Sie 
dern vom Morgen an big auf den Abend / ohne 
lufhoͤren / und halten kaum den Tag über ſtille / 
aß ſie ihre Speiſe zu ſich nehmen 
Damit wir demnach ihnen folgen moͤchten / 
d gaben ſie uns gemeiniglich 4. oder 5. Perſonen 
' deſto geſchwinder fort zukommen; Und in 
er That wir waren derſelben benoͤhtiget / weil 
infer Kahn groͤſſer und beladener / als einer von 
en ihrigen war. Wenn es regnete / lagen wir 
1 Cabannen / aber wenn es ſchoͤn 
Better war / lagen wir unter freyen Himmel / 
ind kunten durch dieſes Mittel das Geſtirne und 
en Mond betrachten. Ob nun wohl die jungen 
ente dieſer Wilden des Tages über groſſe Ar⸗ 
eit mit rudern verrichten muſten / ſo giengen ſie 
ennoch bey 4. oder 5. zu ihren Capitainen / allda⸗ 
as Calumet biß zu Mitternacht zu fangen. Der 
Japitain / welchen fie beſuchten / ſchickte nach und 
lach zu den Singenden einen von feinen Solda⸗ 
en / um ſie einen nach dem andern auß ſeinemCa⸗ 
umet des Krieges / welches durch den Unter⸗ 
ale Ln i ſcheid 
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vey der Juͤng alien ute (de 
in dem Kriege 961 


Sie nahmen u terſchtedlache Pfeile w elche | 
Ereutzweiſe unter Vergieſſung vieler Thräi 
ihren Ober⸗Haͤuptern präfe tireten / und ga 
5 l ohn eacht ihres Geſchrehes / ı Ein 


Im uͤb 9 900 en hinderte weder die Arbeit des 
ges / noch das Wachen der Nacht / daß 
zicht ſo wohl / als die Jungen / bey anb 

Tage wiederum Ge munter gen 
ren / weil ſie befürch teten / a fie boar en Fe 
den moͤchten uͤberfallen w 1 
Morgenroͤhke auffgieng / machte einer unter 
a ein 1 . iches Geſchrey / darauf in 
babe ublick die Krieger ſich nach deen e Rah 
Be en. Etliche giengen in der N 
einige wilde Thiere zu toͤdten / die Geſch ch 
aber begaben ſich ans Land / um ve If 
Rauchs denjenigen Ort zu entdecken / 15 vele 
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Das XL VIII. Cap. 
Von den Vortheilen / welche die 
Wilden / ſo gegen Norden wohnen / 
ber diejenigen gegen Süden im 
Kriege haben; Und von der Cere⸗ 
nonie / die einer der Capitainen ver⸗ 


lichtete / in dem er uns gegen Mit ⸗ 


ag ſtille zu ſtehen befahl · 

Je geit über / daß die Wilden gegen 
SH; Norden wohnend Krieg führen’ find fie 
Dgewohnet / ſich täglich ander Spitze ei⸗ 
lige 


v dieſer Inſuln / damit der Fluß Mefchalips 
angefuͤllet iſt / feſt zu ſetzen / damit fie allda in Si⸗ 
Ben ſeyn moͤgen. Diejenigen / ſo gegen 
Suden ihre Feinde ſind / haben nichts als Kaͤh⸗ 
ne von Holtz / damit ſie nicht allzugeſchwinde 
brtkommen konnen / weil fie ſehr ſchwer find, 

ur allein die Völcker gegen Norden haben Bix⸗ 
cken⸗Baͤume / auß derer Rinde fie ihre ur 
verfertigen / da hingegen die Voͤlcker gegen Ou⸗ 
den dieſes Vortheils beraubet leben. Daher 
koͤnnen die Voͤlcker gegen Norden mit einer ver⸗ 
wunderns⸗würdigen Geſchwindigkeit von See 
zu See / von Fluß zu Fluß ſchiffen / ihre Feinde 


zu attagmren. So bald fie ſich entdecket ſehen / 


Find ſie in Sicherheit / ſonderlich wenn ihnen nur 


pp viel geit übrig iſt / in ihre Kahne zu ſteigen. 
. L j Die: 
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Siem welche diefelbeni in Ka f Mu. 
Lande verfolgen / können dieſelbe nicht erreichen 
noch ihnen geſchwinde genug be dee a, 
Was das betrifft / einen Hinterhalt ay 
feine Feinde zu machen fo. ber 
den gegen Norden darin alle N 

Welt / weil ſie ſehr gene fü Dr 
und e Aubegue emligke 
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he verhindert werden, 555 ahne 
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JJ 
weiſſen und rohten Federn beſtreuet / und ale 
den Kopff mit Feder⸗Buͤſchen außgezieret hatten / 
ihre Gaſter ey endigten / fiengen ſie alle darauf an 
en indem ſie die Haͤnde in die Seite ſetz⸗ 
len / und ſtieſſen fo gewaltig mit ihren Fuͤſſen ges 
gen die Erde / daß man die Fußſtapffen darinnen 
hen kunte Dieſe Zeit übergab einer von den 
Soͤhnen des Ceremonien⸗Meiſters allen dieſen 
Leuten das Krieges⸗Calumet zu ranchen / da er 
indeſſen bitterlich weinete. Der Vater / der die: 
fetraurige Ceremonie regierete / und dieſelbe mit 
iner weinenden und von Seufftzern und Schlüs: 
zen unterbrochenen Stimme begleitete / welche 
duch das allerhaͤrtſte Hertz zu erweichen fähig 
1 waͤre / badete alſo feinen gantzen Leib in 


Thraͤnen. a | 5 
Nach dieſem machte er ſich bald an die 
ea an mich / und legte mich und meinen 
eiden Kahnfuͤhrern die Haͤnde auff den Kopf, 
Biß weilen erhub er ſeine Augen gen Himel / und 
krachte das Mort Lovis vor / welches in ihrer 
Iprgche die Sonne bedeutet. Er beklagte fich 
eh dieſem Geſtirnuͤber den Todt feines Sohns / 
nd bemuͤhete ſich dadurch alle ſeine vente zu noͤh⸗ 
gen 7 daß fie ihn an ſeinen Feinden raͤchen 
10 f | 


So viel wir von dieſer Cerentonie urs 
1 glaubten wir / daß dieſes alles da⸗ 
n angeſehen / unſern Untergang dadurch zu Ber 
dern. Und in der That / wir haben nachmals 
fahren / daß dieſer Barbar öſſters unſer Leben 
6 | L vii | uns 


ernie 46 


ne eher De bens geweſen. Aber wi 

er ſahe / daß ſich bieandern Häupter hin | 
festen / ließ er uns wieder in unſer Schiff treten, 
doch bedienete er ſich anderer Liſtigkei um ſi 
nach und nach unſerer Wahren zu naͤchtigen | 
Er durffte fie aber / wie er Eu thun können, nich 
oͤffentlich nehmen / weil er befüi ichtete / daß ſeil ein 
Landes⸗Leute ihn der Liederligkeit im wort hal 
ten beſchuldigten / eines Laſters / dafür at di 
eee einen ä 
* 


Seſchre 14 80 „ ei 
und Ruiiſt⸗Stuͤcke des Aquipagu 
tin / um ſich an er Kauff 


mans⸗Wal ren mei 


Kbrdlichen el, 


Rete. 


a2 Siſ leiht ans zem, pus s wir biß 
n seſagt / zu ſchlieſſen „daß Aquipaguc 
Br ſehr liſtig war. Er fü te 
| Gebeine eines ſeiner verſtorbenen L b 
welche, er mit groſſem Bing 9 


und rohten Sändern von Igeln 
bewahrete. ılete dahero vo 
Zeit an aue einander ſie rauch 


N hr NT Nas 
\ 9 (2700. 
en / und nachmahls ließ er uns einen nach dem 
ndern kommen / und erſuchte uns mit einigen 
Nauffmanns⸗Wahren aus Europa die Gebeine 
s Berſtorbenen zu bedecken / und die Thraͤnen / 
die er jo wohl für ſolchem als ſeines Sohnes we⸗ 
en / der von den Miamis getoͤdtet war / vergoſ⸗ 
en / damit zu ſtillen. Um dieſen liſtigen Alten 
nun zu frieden zu ſtellen / wurffen wir auff die 
zebeine des Verſtorbenen unterſchiedliche 
Stufe Martiniſchen Toback / Aexten / Meſſer / 
Lorallen und etliche Arm⸗Bänder von ſchwar⸗ 
zen und weiſſen Muſcheln. Dergleichen Ma⸗ 
nieren wuſten ſich die Barbaren zu bedienen / uns 
unſerer Wahren zu berauben / da wider wir nichts 
agen kunten. Er gab uns zu verſtehen / daß 
dasjenige’ was er von uns foderte ! nur um des 
Todten als auch ſeiner Soldaten wegen / die er 
hey ſich führete / geſchaͤhe / und theilete er ihnen 
in der That alles dasjenige / was wir ihm gaben / 
wieder auß. Darauß ſchloſſen wir / daß er als 
zin Capitain fuͤr ſich nichts naͤhme / als was wir 
hm auß guten Willen gaben. | 
An einem oben gemeldter Tage auff unfes 
zer Reiſe kamen wir an den Mund der (Lac de 
leurs) See der Thraͤnen. Wir gaben ihr die⸗ 
en Rahmen weil dieſer Capitain daſelbſt alle 
acht über weinete / und wenn er muͤde war / ließ 
reinen feiner Soͤhne kommen / der an feiner 
Stelle Thränen vergieſſen muſte. Sein Vor⸗ 
haben war hierinn / das Milleiden ſeiner Solda⸗ 
en dadurch zu erwecken / und ſie zu noͤhtigen / N 18 
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das Fecben e dam it fie 00 
a alſo di n T odt d 
nen Sohns raͤchen koͤnten. 
| Dieſs Wilden ſchickten sm 
Lauffer ans Land / und je BRD ' 

133 den Stiere 2 end tyiebe en-fie über den 


a oder 50. Sei k / 


und die be See bog 
lieſſen fie liegen / und wolten ſich Sun 
ſchweren / um uns deſto geſchwinder nach 
Ddrffern; zu bringen. 2 
Ich muß bekennen / daß ul t gute ick. 
gen davon aſſen: Allein wir hatten weder B rob 
noch Wein / noch Saltz / noch Gewu tze / noch e 
niges Jugemäſſe edabey. Und dieſes Jahren 2; 
ten 4. Jahr (den ich mich beynahe 12. Jahr daz 
iun aufgehalten habe) in America alſo; geroäl 
ret. Auff unſerer letzten Neife haben wi auf 
gleiche Ahrt leben muͤſſen / und bald einen grof 


Aberfluß zu gewiſſen Zeiten gehabt / bald abe 
auch zu andern Zeiten wiederum an allem? 


gel gelitten / alſo daß wir biß weilen inne 
24. Stunden und noch laͤnger nichts g 
Die Urſache davon war dieſe / daß wir dieſe Ele 
ne Kahne mit vielem Bee en / da 
her was fur Fuͤrſi chti keit au angew ndet wir 
man ſich doch zum offtern alle bens Wa 
beraubet ſtehet. 
Wenn unſere Geiſtliche in Europa ſo vi 0 
Arbeit und Beſchwerligkenen 0 1 


( 2% h | 
ind viel dergleichen Faſten / die wir in America 
halten / haͤtten / wurde man keine andere Pro⸗ 
e der Canonication verlangen. Aber man muß 
ch bekennen / daß wenn wir dergleichen Faſten 
felten / (welches wiederum allen Preiß derſelben 
enimmt / J wir ſolches nicht gutwillig thaten / 
ondern weil uns die Roht zwang / und wir nach 
en gemeinen Sprichwort aus der Noht eine 
Zugend machen muſten. ee 


— — — ——— 5 
Das L. Cap. 
Die | Alten weinen wiederum des 
Nachts uͤber uns. Neue Anf alle des 
Aquipaguesin. Von der Weiſe / wie 
ie Wilden durch eine Reibung Sc 

machen. ki | > 
s © giengen unterſchiedliche Nächte für 
beoy / darinnen die Alten uber uns bitter⸗ 
lich weineten. Sie rieben uns zum ds 

en die Arme und den gantzen Leib mit ihren 
anden / die fie uns nachmahls auff das Haupt 
ten. Dieſe Thraͤnen koſteten mir viel Angſt / 
nd ſtoͤhreten meinen Schlaff / ohngeacht wir 

ach der groſſen Tages⸗Arheit der Nacht Ruhe 
johl benoͤhtiget waren. Ich war darüber gantz 
nruhig / und wuſte nicht / was ich dencken ſoltg. 
s ſchiene / als wenn dieſe Barbaren weineten / 1 

il einige ihrer Soldaten ſich entſchloſſen hat- 
* Er Eu, | 


x 3 
Sue 
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pitain abſolut bey ſich beſchloſſen härter uns diz 
Kopff einzuſchlagen. Dieſes zwang uns not 


Toback zu nehmen / ſo wir gantz erzuͤrnet mitihh 


an 


e EEE 

ten / uns zu toͤdten. Biß weilen bildere ich mi 
auch ein / daß fie dergleichen Thraͤnen aus Mi 
leiden vergoͤſſen / wegen des harten Tractament 
das wir genoſſen / daher mir dieſe Thraͤnen vf 
Bekuͤmmernuͤß machten Bey einer ande 
Gelegenheit kriegte der Aguipaguetin wieder 
ſeine böfe Einfälle. Er hatte ſo ſehr den meist 
Theil der Soldaten auß ſeine Seite gebracht 
daß / als wir eines Tages bey dem Haupt Narz 
toba / der uns befchhgete, nicht campiren kunte 
ſondern genoͤhtiget waren / mit unſerm Kahn un 
Equipage am Ende des Lagers zu bleiben / dich 
Barbaren uns zu verſtehen gaben / daß dieſere 


einmahl aus einer Kiſte 20. Meſſer / und ein The 


unter die Mißvergnuͤgten warffen. 8 
Dieſer Rachgierige / in dem er feine de 
einen nach dem andern anſahe / ſchiene darauf 
Zweifel zu ſtehen und wolte ſie gleichſam d 
durch fragen / ob ſſe unſere Geſchencke verſch 
hen oder annehmen wolten. Wie wir ihnen! 
unſere Koͤpſfe / nachdem wir ihnen fuͤrher e 
Axt in die Hand gegeben / uns zu toͤdten / zuhl 
ten / nahm der jungſte Capitain / welcher ſich f 
lete unſer Beſchuͤtzer zu ſeyn / und es in der I 
vielleicht auch war / uns bey den Armen / 
führte uns in einem Augenblick in W 


indern wolte / daß man uns nicht toͤdtete. Des 
Norgends lieſſen fie uns allein in unſern Kahn 

nd gaben uns keine Wilden zu / uns zu helffen / 

hie fie bißhero gethan hatten. 


Sie blieben alle hinter uns / biß nach vier 


larck zwiſchen den Haͤnden / und machte auff die ⸗ 
Art ein Feuer. Er bedienete ſich deſſen das 


*. 


ey den Toback in feiner groſſen Pfeiſſe anzuzuͤn⸗ 


en / und nachdem er einige Zeit geweinet 
10 uns die Hände auff die Haͤupter geleget 
gate / gab er mir aus einer Pfeiffe des Friedens 
Ukauchen / und ließ uns erkennen / daß wir 
7 0 ſechs Tage in ſeinem Lande ſeyn 
huͤrden. = a 
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aus Furcht / daß wir mit demſelben wiederum 
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Das LI. Cav. 

Von der Ceremonie der Harba 
ren / als ſie die Gefangenen unt 
ſich theileten / und Fort ſetzung un 
ſerer Reiſe zu Landmmee 00 


NAchdem wir nun alſo 19. Tage in Kaß 
Ife nen gereiſet / kamen wir endlich biß an 

. oder 6. Meilen an den Waſſer⸗Fall 
den wir St. Antoine genennet / und welchen wi 
zu ſehen nachmahls Gelegenheit uͤberkommef 
Allhie lieſſen uns dieſe Barbaren an einem Art 
des Fluſſes Meſchaſipi ans Land ſteigen / un 
verſammleten ſich nachmahls / um zu uͤberlegen 
was ſie mit uns anfangen wolten. Endlich 
ſonderten fie uns von einander / und gaben um 
dreyen fuͤrnehmen Haͤuptern der Familien! az 
ſtatt ihrer Kinder / die im Kriege waren getoͤdtg 
worden. Unſern Kahn ſchlugen ſie in Stucke 


nach ihren Feinden zuruͤcke kehren möchten. Di 
shrigen: verbargen fie in den Erlen: Wälder 
deren ſich zu bedienen / wenn fie wolten auff d 
Jagd ziehen / und ohngeacht wir gantz beguem 
Waſſer in ihr Land fahren kunten / muſten wi 
dennoch 60. Meilen zu Lande gehen. > 
| Sie lieffen und gemeiniglich von andre 
chendem Tage an biß in die Nacht marſchiren 
uber die Fluͤſſe muſten wir ſchwimmen / da den 


ef u. u 8 * 


(360% 
E Barbaren 7 welche von einer fonderbahren- 
nge ſind / unſere Kleider und Wahren auf dem 
ff trugen / und nahmen meine 2. Kahnführer / 
leiner gls ich / auff ihre Schultern / weil ſi 
ſchwimmen kunten. Wenn ich auß dem | 
ler ſtiege welches bißweilen vuller Eiß war / 
dem wir kaͤglich mehr und mehr uns Norden 
ten / konte ich kaum ſtehen. Weil auch der 
oft zu dieſer Jahres⸗Zeit noch alle Nächte an⸗ 
lte / ſo waren unſere Beine gantz blutig von 
ir 0 65 das wir zerbrachen / wenn wir diese⸗ 
ud Fluͤſſe pasfiren muſten. Was das Spei⸗ 
etrifft ſo aſſen wir alle 24. Stunden ein: 
/ und beſtunden unſere Tractamenten in „ 


Its als einigen ſtücken gedoͤrreten Fleiſches / 
Ans dieſe Barbaren zu unſerm hoͤchſten Vers 
gaben. Ich war ſo ſchwach / daß ich mich 
ters auff die Erde niederlegte / bey mir enk⸗ 
loſſen / lieber zu ſterben / als dieſen Wilden 
ker zu folgen / welche mit einer ſolchen un⸗ 
ublichen Geſchrvindigfeit marſchiren / daß ſie 0 
Mit aller Europaͤer Kraͤffte übertreffen. Das 
aber dieſe Barbaren uns forttreiben moͤch⸗ 
legten fie biß weilen in dem gedoͤrreten Gra⸗ 
er Wieſen / durch welche wir muſten / Feuer 
und alſo waren wir gezwungen / entweder 
ck zu gehen / oder auch uns zu verbrennen. Ich 
le einen Hutt mit mir genommen / mich da⸗ 
ch für der Hitze der Sonnen den Sommer uͤ⸗ 
zu verwahren / dieſen ließ ich offters in das 
ler fallen / weil er auff meinem Haupte u 3 


= — 


CEC 
feftfag : Allein dieſe Barbaren huben ihn wi 
drum auff / und gaben mir die Hand / mich g 
dem Feuer zu reiſſen / welches fie angezuͤndet ha 
ten / theils unſern March dadurch zu beſchlein 
den / theils auch ihren Leuten von der Wieder 
kunfft Nachricht zu geben. Allhier muß ich be 
kennen / wenn der Picardier du Gay / mich ar 
dieſer muͤhſamen und verdrießlichen Reiſe nid 
zum oͤfftern geſtaͤrcket / hätte ich ohne Zweifel ul 
ter der Arbeit erliegen muͤſſen / weil beydes d 
Kraͤffte und Lebens Mittel zu ermangeln I 

gunten. 5 age Be 


Das LII. Cap. 
Streit der Wilden / uͤber die Auß 
theilung unſererer Kauffmann 
Wahren und Equipage / nebſt me 
nem Prieſterlichen Zierraht un 


* 


Muchdem wir ungefehr 60. Meilen d 
Wahren tragen muͤſſen / Hunger i 
; Durſt nebſt tauſend Verdrießligkeit 
von dieſen Barbaren außgeſtanden / ohne aufb 
ren Tag und Nacht marchiret / und uͤber die & 
en und Fluͤſſe gelauffen / und biß weilen e 
ſchwommen / naͤherten wir uns endlich den Od 
fern dieſer Voͤlcker / welche an moraſtigen Di 
tern liegen / da ihre Feinde ihnen ng j 
| omni 


imen koͤnnen. heileten unter ſich alle die 
uffmanns⸗Wahren meiner 2. Kahnfuͤhrer / 
hätte wenig gefehlet / daß fie ſich nicht über 
Martiniſchen Toback / deſſen ungeſehr noch 
Pfund den war(getddlethätken Dieſe 
cker halten denſelben höher als die Europäer 
8 Gold / und ob man zwar guten Toback unter 
men antrifft / ſo gefiehle ihnen doch der unſrige 
eit beſſer / weil er fo wohl geſponnen / und in 
ollen gedrehet war. Die Raiſonabelſten un⸗ 
E ihnen gaben uns durch Zeichen zu verſtehen / 
i fie unſern 2. Kahnfuhrern viel Bieber⸗Felle 
dasjenige / welches ſie uns abnahmen geben 
ten: Aber die andern / die uns zu Sclaven 
macht hatten / behaupteten / daß ſie uns nichts 
um geben dürfften / weil wir / wie ſie ſag⸗ 
ihren Feinden Walſen zuführeten, 


Dieſes alles trug ſich nun alſo zu / weil die⸗ 

Trouppe auß 2. oder 2. unterſchiedlichen Voͤl⸗ | 

en beſtund. Die Entferneſte / weil fie beſorg⸗ 

daß die andern in den erſten Doͤrffern / durch 

che fie marchiren muͤſten / alle Wahren behal⸗ 

* ihren Theil vorauß 
men. 


Gleichwie nun dieſe Barbaren auff die 
mit den Gütern unſerer Kahnführer ums 
ngen / alſo machten fie es nicht weniger mit 
Meinigen. Sie nahmen lee 


. 


7 PR K 


dieſes ſilberne Gefaͤſſe / welches verguͤldet wa 
einen Glantz von ſich gabe: Dahero machten fit 


„ 


e E 
ab mein ſeĩdenesMeßgewand / nebſt allemzZierak 
meiner Trag⸗Chapelle außgenommen den Kele 
den ſie nicht anruͤhren durfften. Sie ſahen / de 


ihre Augen für demſelben zu / und gaben ut 
uachmahls zu verſtehen / daß dieſes ein Gel 
waͤre / der ſie toͤdtete. Sie wolten gleichfalls ei 
Kaͤſtgen / ſo ich hatte / und verſchloſſen war / au 
ſchlagen / und gaben mir zu erkennen / daß wen 
ich es nicht eröffnete, oder das Schloß dafur we 
braͤche / ſie es mit ſpitzigen Steinen / die ſie m 
wieſen / verrichten woͤlten. Die Urſach die 
Gewalt kahm daher / daß ſie dieſes Kaͤſtgen d 
Reiſe uͤber nicht eröffnen koͤnnen / ohngeacht 
zum oͤſſtern verſuchet / das verſchloſſene darinne 
zu beſehen. Sie hatten keine Kaͤndnüß wed 
von Schloͤſſern / noch Schluͤſßſeln. So verlan 
ten fie auch nicht ſich mit dem Kaſten ſelbſt / fo 
dern nur mit den darinn verhandenen S. 
chen zu beſchweren. Ich eroͤffnete ihne 
demnach denſelben; Als ſie aber ſahen / de 
nichts als Bucher und Schriften in den 
ſelben waren / lieſſen fie dieſelben darinne 


eee 

. Das LIT. Cap. 
Der Trouppe naͤherte ſich dem 
dorffe. Die Wilden halten raht / 
b ſie uns toͤdten oder erhalten / und 
ür ihre Rinder annehmen wollen. 
Vie dieſelbe uns an Kindes ſtatt 
uffnehmen / und was ſie mit mei⸗ 
em Meß gewand machen. 


N Ach 5. groſſen Tagreiſen / die wir zuvan⸗ 


(de verrichtet / und des Nachtes unter 
| freyem Himmel geruhet hatten / traf 
n wir endlich eine Menge Weiber und Kinder 
/ die unſerer kleinen Armee entgegen kamen. 
le Alten dieſer Nation verſammleten ſich ins 
wegen. Wir ſahen Haͤuſer / an deren Saͤn⸗ 
Strohfackeln und getrucknete Kraͤuter [as 
n / damit dieſe Barbaren die Sclaven / die fie 
t fich bringen / zu binden und zu verbrennen 
egen. Der Pieardier du Gay / der in ſeiner 
and eine mit kleinen Steinen angefuͤllete für; 
Flaſche hatte / und dieſelbe ſchuͤttelte / muſte 
gen: Man hatte ſeine Haar und Angeſicht 
kunterſchiedlichen Farben angeſtrichen / und 
len Buſch weiſſe Federn um fein Haupt ge: 
unden. Wir glaubten damahls aus vielen Ur⸗ 
hen / daß man willens waͤre / uns zu toͤdten / 
an wir meinten / davon ſtarcke Muhtmaſſun⸗ 
zu haben. In der That ſie nahmen 
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piel Geremonien mit uns vor / deren fie fidj 
bedienen pflegen / wenn ſie ihre Feinde verbre 
nen wollen. / — 


uns dieſe Wilden verſtehen kunte. Endlich / nac 
dem wir unſere Geluͤbde GOtt gethan / und m 
ſere Gebehter / die man in dergleichen Begeben 
heiten zu GOtt abzuſchicken pfleget / geendige 
gaben uns dieſe Barbaren von dem tauben He 
ber / deſſen ich vorher gedacht / zu eſſen; Sie fit 
ten uns denſelben vor in groſſen Schuͤſſeln / au 
der Rinde des Bircken⸗Baums verfertiget, un 
hatten die wilden Weiber denſelben mit Kort 
lumen gewuͤrtzet. Dieſes find ſchwartze Ke 
ner / die ſie den Sommer uͤber an der Sonne 
trocknen / und ſo gut als Corinthen ſind. Wi 
hoͤreten fie dieſelbe in ihrer Sprache Clakebe 
en nennen. 1 ene 
Nach dieſer Gafterey / welches die bei 
Mahlzeit / die wir in unſerer gantzen Gefangen 
ſchafft über gekoſtet hatten / war / entſtund zw 
ſchen dem Aquipaguetin und den andern el 
groſſer Streit / wie fie es wolten mit der Th 
lung unſerer Perſohnen gehalten haben. En 
lich behielte Aquipagnetin / als ein Haupt d 
Parthey / die uͤberhand / und nachdem er ſich g 
die Seite zu einem der Fuͤrnehmſten unter ihn 
gewendet / ließ er mich aus ſeinem Calumet! 
Friedens rauchen / und empfing zugleich das 
frige / als ein Zeichen der Vereinigung / we 
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wischen dieſen Barbaren und uns inskuͤnſſtige 
eyn ſolte. Er nahm mich demnach zum Sohn 
in desjenigen Stelle an / den er im Kriege vers 
ohren hatte. Der Capitain Narhetoba / nebſt 
och einem andern / thats dergleichen mit meinen 
„Kahnfuͤhrern. Ob nun wohl dieſe Abſonde⸗ 
ung uns ſehr nahe gieng / war ſie doch mit einer 
Bergnügung vermiſchet / weil man uns das Le⸗ 
en lieſſe. Der Picardier du Gay zog mich auff 
ie Seite / um zu beichten / indem er allerdings 
och nicht ſeines Lebens verſichert war / ſondern 
on der Hand dieſer Barbaren den Todt zu em⸗ 
fangen beſorgete. Dieſes verurſachte / daß er 
lich hertzlich umar mete / und / nachdem er Gott 
m Vergebung aller feiner Suͤnden angeruffen/ 
ich auch um Verzeihung des vergangenen 
iht. Ich haͤtte gewuͤndſchet / den Michael 
ko in gleicher Buſſe zu ſehen / wiewohl ich nichk 
erließ / beiden die euſerſten Zeichen einer zart 
hen Liebe verfpühren zu laſſen. Endlich fuͤhr⸗ 
N uns die Wilden in ihre Ooͤrffer / und ſonder⸗ 
n uns alle von einander abe. Wir marchire⸗ 
n darauff mitten durch den Moraſt / der oben 
t Waſſer bedecket war / biß an die Knie / unge⸗ 
fehr eine Meile / biß mich 5. Weiber des A- 
ipaguetin / der mich für fein Kind angenom⸗ 
en hatte / in einen ihrer Kahne von Baum⸗ 
inden nahmen / und mich eine kleine Meilwe⸗ 
8 von dannen in eine kleine Inſul / darinne fie 

Wohnung hatten / fuͤhreten. 1 
i N M ij Das 
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Die Auffnehmung des Autor 

von den Verwandten des Aquipg 
guet in. Wie ſie ihn ſchwitzen laſſen 
ihn dadurch von ſeinen auß dee 
denen Fatiguen zu heilen. Imglel 
chen was ſie mit ſeiner Chapelle un 
übrigen Zieraht gethan. 5 


? dieſen Ort gelangete ich im Ani 
des Maji 1680. Ich habe eben den Tat 
ſelbſt nicht ſo genau bemercken koͤnnen 
weil die Wilden / die mich ſehr auff dem Weg ge 
quaͤlet / Urſach geweſen / daß ich nicht alles fo, 
nau in acht genommen / wie ich wohl haͤtte 
follen. Über das differiren die Tage und N 
te Europens von denen Tagen und Naͤchten 
dem Mitternaͤchtigen America über die 8. Sti 
den. Wir haben allezeit von Rochelle biß Due 
bec die Cap gegen Weſten / von Quebec aber b 
zur Ankunfft auff den Fluß Meſchaſipi gege 
Suͤd⸗Weſten gehabt; Welches eine merckwin 
dige Veraͤnderung der Magnet⸗Nadel machte. 
Dieſe Veränderung beſtand in einer ung 
ſtaͤndigen Bewegung der Nadel / die an gewiflt 
Orten von Norden gegen Nord Oſten und M 
andern wiederum auß Norden gegen Nord⸗ W. 
ſten ſich drehete. Wir kunten niemahls auf 
gen Reiſen in unſerer Mepnung ſicher gebt 
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fern wir nicht wuſten / wie weit wir den Tag hr 
er reiſen kunten / und welches die Veränderung) 
er Nadel an jeglichem Orte ſeh. Denn wir 
unden nach dem Lauff des Windes / mit dem wir 
uhren / eine Veränderung von vielen Minuten. 
Es wuͤrden / die Wahrheit zu bekennen / viel 
eſchicktere Leute / als ich / ihr Gedaͤchtniß verloh⸗ 
en haben wenn ſie in dergleichen Verwirrung 
er Geſchaͤffte geſtecket haͤtten. a 
Beym Eintritt in die Cabanne des Capi⸗ 
ins Aquipaguetin / der mich an Kindes ſtatt 
ngenommen / praͤſentirete einer von dieſen Bar⸗ 
gren / der eines ſehr hohen Alters zu ſeyn ſchie⸗ 
uns zu rauchen auß einer groſſen Pfeife /und 
eb mir unter Vergieſſung vieler Thraͤnen den 
op und die Arme. Er wolte mir damit fein 
Ritleiden erweiſen / das er über meiner Mattig⸗ 
it empfuͤnde. Und in der That / ſo war ich oͤf⸗ 
182. Leute benoͤhtiget / die mich hielten und 
uffhuͤlffen. Es befand ſich eine Baͤren⸗Haut 
hm Feuer / auf welche mich der juͤngſte Knabe 
jefer Hütten liegen ließ / und ſchmierete mir 
achmahls die Huͤffte / die Beine und die Fuß 
hlen mit Fett von wilden Katzen. | 
Der Sohn des Aquipaguetin / der mich feiz 
en Bruder nennete / trug hingegen zum Staat 
ein Meßgewand auff feinem bloſſen Ruͤcken. 
zachmahls hatte er damit bedecket die Gebeine 
nes unter ihnen anſehnlich geweſenen Mens 
hen / deſſen Gedaͤchtniß die Barbaren mit gro 
r Ehrerbietigkeit verehren. Der Prieſter⸗ 

| sh Mi Gurtel / 


Gürtel welcher von weiſſer und rohfer We 
gemacht war / und an den Enden Buͤſchlein hatte 
dienete ihm zur Binde / und trug er dieſes alles 
als in einem Triumph / fo Lovis Chinnen von ih⸗ 
nen genennet wurde / und welches / wie ich her⸗ 
nach erfahren / ſo viel / als der Rock deſſen / der 
ſich die Sonne nenner / heiſſen ſolte. : 

Wie nun dieſe Barbaren das Meßgewand 
eine Zeitlang gebrauchet hatten / die Gebeine ih 
rer Todten auff ihren groͤſten Feſten damit zu be 
decken / verſchenckten fie daſſelbe nachmahls ihren 
Bundsgenoſſen / die gegen Weſten 4. oder 500, 
Meilen von ihrem Lande wohnen / und welche 
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als Geſandte zu ihnen kommen waren / um mi 
ihnen das Calumet des Friedens zu dantzen. 
Des andern Tages nach unſerer Ankunft 
bedeckte mich Aquipaguetin / der das Haupt el 
ner groſſen Familie war / mit einem Rock von zn 
bereitetem Leder auß dem Baus) der milden 
Stiere. Er gab mir noch einen andern / der 
aus 10. groſſen Bieber⸗Fellen zuſammen geſetzel 
war. Dieſer Barbar wieſe mir zugleich 6.08 
7. feiner Frauen / (denn die viel Weiberey / Pol 
amia / unter ihnen im Schwange gehet) und he 
fahl ihnen / wie ich nachmahls erfuhr / mich als 
ihren Sohn anzuſehen. Er ſetzete mir wei 
eine Schuͤſſel von Baum⸗Rinde mit Barſen ik 
andern Weiß Fiſchen fuͤr / mich damit zu erg 
cken / und befahl allen / die da waren / mich h 
dem Nahmen zu nennen / mit welchem ich ne 
dem Rang / den ich in dieſem neuen Halte 
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eidete / beleget ward. Dieſer neue Vater / ſe⸗ 
end / daß ich nicht von der Erden / als durch das 
ttel zweyer Perſohnen auffſtehen kunte / ließ 
sbald ein Bad machen /in welches er mich nebſt 
„Wilden gantz nackend treten ließ / die / ehe ſie 
fingen zu ſchwitzen / ſich die Scham mit Baͤn⸗ 
ern / aus der Rinde vom weiſſem Holtze verfer⸗ 
A bunden. Nachdem er dieſes Bad nun mit 
ellen von wilden Ochſen bedecken? und Kieſel⸗ 
Steine nebſt einigen Stuͤcken von einem gantz 
hten Felſen hinein legen laͤſſen / gab er mir ein 
eihen / meinen Othem eins ums andere an 
lich zu halten / welches ich denn auch mit bene. 
0 e die in meiner Geſellſchafft wa⸗ 
n / that. | 3 1 
So bald hernacher dieſe Barbaren ihren 
them mit aller Staͤrcke von ſich geblaſen hat⸗ 
n / fing Aquipaguetin an mit einer ſtarcken und 
ynnernden Stimme zu ſingen. Die andern 
unden ihm darinne bey / und indem fig mir ihre 
aͤnde auff den Leib legten / rieben ſie mich ſtarck 
nd weineten bitterlich. Ich fing aber an in 
hnmacht zu ſincken / und dieſes triebe mich an / 
us dem Bade zu ſteigen. Ich war ſo matt / daß 
h kaum mein geiſtliches Ordens⸗Kleid anfaſ⸗ 
n kunte / mich damit zu bedecken; Indeſſen 
juſte ich fortfahren / alle Wochen dreymal auff 
jefelbe Ahrt zu ſchwitzen / und dieſes brachte mir 
eine vorige Kraͤffte wieder alſo / daß ich mich 
zmahls ſo geſund als zuvor befand. | 
M je Das 
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Von dem Hunger / den der Aut 
unter den Barbaren dulden mu 
Sie verwyndern ſich über den Com 
paß und eiſernen Keſſel / fo er b 
ſich hatte. Er verfertiget ein kl 
nes Woͤrter Buch / unterrichtet 
von der Religion / viel Weiberey / un 
dem Ehloſen Stand. 5 


Das LV. Cap | 


wurden. 2 
Dieſer Menſch / damit er ſich mehr und meh 
bey ſeiner Nation in Eredit ſetzete / rieff 199 u 
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Bern die Alten in feinem Dorff zuſammen / und 
foderte in ihrer Gegenwart meinen Compaß von 
mir / den ich bey mir bewahrete. Wenn ich 
denn die Magnet⸗Nadel mit einem Schluͤſſel 
umdrehete / ſagte er gantz raiſonabel / daß wir 
Europaͤer durch dieſen Wegweiſer / nemlich den 
Magnet / durch die gantze Welt kommen koͤnten. 
Dieſer Capitain / welcher einen guten Redner 
abgabe / beredete alle ſeine Leute / daß wir Geiſter 
waͤren / und Dinge verfertigen koͤnten / die ihre 
Kraͤffte weit uͤberſtiegen. Am Ende ſeiner Rede / 
welche er ſehr beweglich fuͤrbrachte / weineten al? 
fe Alten über meinem Haupt / daß jenige an mir 
berwunderend / was fie nicht begreiffen kunten. 
IJch hatte bey mir einen ſonderlichen Kef - 
ſel / in der Figur eines Loͤwen / 3. Fuß hoch / dep 
en wir uns auff unſerer Reiſe gebrauchten / unſer 
leiſch darinne zu kochen. Dieſes Gefäß zer⸗ 
rach nicht ſo leichtlich / als die gewoͤhnlichen 
Keſſel / daß wir uns alſo dieſes Keſſels / als wir 
niemand hatten / der uns die andern verbeſſerte / 
edieneten. e 
Dieſen nun durfften die Barbaren niemals 
rühren / daß ſie nicht ihre Hand zuvor in Bie / 
her⸗Fell eingehuͤllet hatten. Ihre Weiber hat⸗ 
en ſo einen groſſen Abſcheu dafuͤr / daß ſie ihn 
zuſſerhalb an Zweige hingen / weil ſie ſonſt ſich 
nicht unterſtanden haͤtten / in die Cabanne zu ges 
175 oder zu ſchlaffen / wenn derſelbe darinnen ges 
veſen. | 
Wir wolten damit einige Ober Haͤupter 
M v be⸗ 
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Wie ich mich dan mit ihnen fo gemein machte, 
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beſchencken / aber fie wolten denſelben weder al 
nehmen / noch ſich deſſen bedienen / weil fie glaube 
ten / daß ein boͤſer Geiſt darinnen waͤre / der-fi 
ihres Lebens beraubet hätte, Alle dieſe Voͤlcker 
find dergleichen Aberglauben unter worffen / und 
ihre Gauckler überreden fie alles / was ſie nu 
wollen. Ich habe mich zwar einige Zeit unter ih 
nen aufgehalten / aber ſie nicht verſtehen koͤnnen 
Allein weil der. Hunger mich zu drucken begunte 
jekte id mich hin / durch Huͤlffe ihrer Kinder ein 

oͤrtek⸗Buch auß ihrer Sprache zu verfertigen 


als mix nur moͤglich war. 2 
So bald ich das Wort Taketchiabien wel 
ches in ihrer Sprache ſo viel bedeutet / als wie 


nenneſtu das? gelernet hatte / war ich in dem 


Zuſtand / von den gemeineſten Sachen mit ihnen 
in raiſoniren. Im Anfang zwar (war es [ehe 
ſchwer / weil ich keinen Dolmetſcher hatte / dex 
beyde Sprachen verſtunde. Alſo wenn ich zum 
Exempel das Wort lanffen wiſſen wolte / vers 
doppelte ich meine Schritte / und lieff in der E Ri 
banne auff und nieder / damit ich nachmahls in 
mein Woͤrter⸗Buch das wort lauffen / wie ee 

in ihrer Sprache hieſſe / ſetzen konte. Die Haͤußz 
ter aber / meine Neigung ihre Sprache zu erler⸗ 
nen ſehende / ſagten oͤffters zu mir / uatchiſon egaß 
gahe / das heiſt: Du Geiſt / du machſt dir viel 
Muͤhe. Schreib dz ſchwartze auf das weiſſe 
Und muſte ich durch dieſes Mittel zum oͤffter 
ſchreben. Sie nenneten mir eines Tages all N 
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die Theile des Menſchlichen Leibes; Wiehl 
da ich nicht wolte etliche garſtige Redens⸗Arten / 


die dieſe Leute ohne eintzige Scham alle Augen⸗ 
blick in dem Mund haben / ſo hinſetzen / wiederho⸗ 
leten ſie mir zum oͤfftern das Wort Degagahe / 
und ſprachen: Dueiſt fee auch dieſe Wo 


ter / wie die andern. et 1 
Auf dieſe Art ergoͤtzten fie ſich mit mir / und 

ſagten oͤffters zu einander / wenn wir den 

Lovis fragen / denn ſolchen Nahmen hatten ſie 


von den Kahnfuͤhrern gehoͤret / antwortet er uns 
nichts. Aber fo bald er auff das Weiſſe geſehen / 
denn ſie haben kein Wort in ihrer Sprache / das 


Pappier heiſſet / antwortet er uns / und kan uns 
feine Gedancken zu verſtehen geben. Es muß 
nohtwendig / ſetzten fie hinzu / dieſe weiſſe Sache 
ein Geiſt ſeyn / weil fie ihm alles erklaͤhret / was 
wir zu ihm ſprechen. Sie ſchloſſen ferner dar⸗ 
guß / daß meine 2. Kahnfuͤhrer nicht ſo viel Geiſt 
als ich haͤtten / weil ſie nicht / wie ich / auff das 


Weiſſe arbeiten koͤnten. Alſo machte ihnen die- 


e Schrifft glauben / daß ich alles vermoͤchte. 
Wenn dieſe Wilden ſahen / daß der Regen 
info groſſer Menge fiel / und dieſer ſie an ihrer 
Jagd verhinderte faglen ſie zu mir / daß ich mas 
den ſolte / daß es auffhoͤrete. e ſchon 
zenug von ihrer Sprache / ihnen darauff zu anf 
vorten: Daher ſagte ich / indem ich mit den 


Fingern nach den Wolcken wieſe / daß derjenige / 


ger der HErr des Himmels iſt / auch ein HErr 
5„3„ST6k b 
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fie geſchicket hätte / ihnen denſelben als ihren 
Schoͤpffer und Erlöfer kennen zu lernen. 

Als dieſe Barbaren mich weiter an meiner 
Kleidung von unſern 2 Kahnfuͤhrern unterſchie 
den ſahen / und keine Wiſſenſchafft von dem Cell 
bat (dem Stand auſſer der Ehe) hatten / fragten 
ſie mich oͤffters / wie alt ich waͤre / und wie viel 


demnach / indem ich ihnen zugleich meine Kahn⸗ 
ſuͤhrer / die ich 3. Meil von unſerm Dorff herge 
hohlet hatte / wieſe / daß bey uns ein Mann nur 
eine Frau heyrahten / und ſie biß an ihren Todt 
nicht verlaſſen koͤnte. Was mich aber beträffen 
5 ich dem HErrn des Lebens gelobet / ohne 
rau zu leben / und zu ſie zu kommen / ihnen den 
Willen des groſſen HErren Himmels und der 
Erden erkennen zu lernen / und entfernet von 
meinem Lande / da alles in Überfluß iſt / unter 
ihnen mein Leben in Armuht zuzubringen 
Es iſt wahr / antwortete mir einer unter” 

den Wilden / daß wir an dieſen Oertern kein 
Wildwerck haben / und du dahers Hungeſ . „ 

chen 
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ehen mufts Aber erwarte nur den Sommer 


d wollen wir in die warmen Laͤnder auff die Jagd 
ehen / um allda wilde Stiere zu toͤdten / und als⸗ 
enn wirſtu die boͤſe Zeit / darinn du jetzs lebeſt / 
eichlich wiederum erſetzen koͤnnen. Ich waͤre 
on vergnuͤgt geweſen / wenn ſie mir nur die 
Speiſen / welche fie ihren Kindern reichen / auch 
gegeben haͤtten. Allein fie verbargen fie für 
mir / und ſtunden des Nachts auff / ohn mein 
Wiſſen/ zu eſſen. Und ob gleich die Weiber als 
enthalben mehr Zaͤrtligkeit und Mitleyden als 


ie Maͤuner haben / fo bewahreten ſie doch die 


venige Fiſche / die ſie uͤbrig hatten / ihre Kinder 
gmit zu verſorgen. Sie betrachteten mich nur 


Als einen Sclaven / den ihre Soldaten in ihrer. 


Feinde Land erhaſchet hatten / und zogen alſo 


as Leben ihrer Kinder dem Meinigen vor / dar⸗ 


une ſie auch endlich recht hatten. 15 
Es waren daſelbſt einige Alte / welche off. 
ers kahmen / mit einer ſehr traurigen Stellung 


iber meinem Haupt zu weinen. Der eine nen⸗ 


jete mich feinen kleinen Sohn / der andere ſei⸗ 
ven Enckel / und alle zugleich ſagten ſie: Ich habe 
nitleyden mit dir / dich ſo lange ohne eſſen zu ſe⸗ 
en und zu vernehmen / daß du ſo übel auff dei⸗ 
er Reiſe tractiret biſt. Diß find etliche junge 


Soldaten ohne Verſtand / die dich toͤdten wollen / 


ind dich aller deiner Habſeligkeiten beraubet 
aben. Wenn du wollteſt Roͤcke von Biebern 
der wilden Ochſen zur Stillung deiner Thraͤnen 
„ M vi phaben / 


ve: 


ie‘ 


eures: 
I 2 > G r 2 % I * 


— 


DAN 


© 
BE 


0 
* 


ae 


— „ * „ u P — a Zn zZ 


haben / ſo wolten wir dir welche geben; aber 

haft von dem allen nichts gewolt / was wir dire 
gebohten haben. e 
Das LVI. Cap. is 
Das anſehnlichſte Haupt der I 
ſati und Nadouͤeſſans verweiſet es 
denjenigen erſchroͤc lich / die uns be 
raubet haben. Der Autor tauffet die 
Tochter des Mameniſ. 
a Iner / mit Rahmen Ouͤaſicoude( welches 
wor fo viel bedeutet / als ein durchbohreter 
sichten Baum) der der anſehnlichſte 
unter allen Haͤuptern von den Iſſati und Ra 
doleſſans war / ließ einen groffen Zorn wider die 
Soldaten / die uns beraubet hatten / ſpuͤhren. Ex 
ſagte in oͤffentlicher Verſammlung / daß diejeni⸗ 
gen / welche uns des unfrige beraubet haͤttẽ / gleich 
den verhungerten Hunden wären’ die ein ſtück 
Fleiſch auß der Schuͤſſel nehmen / und nachmals 
davon fliehenzdz diejenigen / fo ein gleiches gegen 
uns verrichtet / verdieneten / daß man fie als Hun⸗ 
de betrachtete / weil fie den groͤſtẽ s chimpf dene 
nigen Leuten erwieſen / die ihnen Eiſen und 
Kauffmanns⸗Wahren zubraͤchten / von welchen 
fie bißhero keine Kaͤndnüß gehabt haͤtten / da ſie 
ihnen doch ſo nuͤtzlich waren: Daherb er ſchon 
eines Tages die Gelegenheit bekommen wuͤrde 
ſich an deujenigen zu raͤchen / die uns web ' 


N 
14 


5 I: 
hlangethan. Dieſes war ein Verweiß / den 
niemand nachdrücklicher geben kunte / als der 
anſehnliche Sapitain Ouͤaſiconde. Dieſe fuͤr⸗ 
reffliche That war nachmahls der gantzen Nas 
lion ſehr vortheilhafftig / wie wir in dem folgens 
den ſehen werden. „„ 

Wie ich aber zum oͤfftern die Leute in den 


Cabannen zu beſuchen pflegte / alſo fand ich eins⸗ 
Mahls ein ſehr kranckes Kind / deſſen Vater Ma⸗ 


menifi hieß. Nachdem ich nun ein wenig daſſel⸗ 
be betrachtet / und ſahe / daß es von feiner Kranck⸗ 


3 nicht wuͤrde auffkommen / erſuchte ich unſere 
ahnfuͤhrer / ihre Meynung mir davon zu ſagen / 
und gab ihnen zu erkennen / daß ich mich im Ge⸗ 
viſſen verbunden hielte / daſſelbe zu tauffen. Mi⸗ 


Heel Ako wolte nicht mit mir in die Cabanne ge; 
en / darinne dieſes Kind kranck lag. Er brachte zu 
einer Entſchuldigung fir / daß weil ich mein 


Breviarium ehemals fortgeleſen / wir bald wir 


en von denen Barbaren maſſacriret worden / 
ind wir alſo noch zu heſorgen haͤtten / daß uns die 
dauffe in eben dergleichen Gefahr ſetzen wurde. 


Dieſer Armſelige wolte alſo lieber in etliche 
berglaͤubiſche Gebraͤuche der Wilden einwilli⸗ 


en / als mir in einem ſo lobwuͤrdigen Vorha⸗ 


en beyſtehen. Nur der Picardier du Bay folge 
e mir / einen Gevatter abzugeben / oder vielmehr 


an Zeuge dieſer Tauſſe zu ſeyn. Ich nennete 
ieſes Kind Antoinette, ſo wohl wegen des 


Heil. Antony von Padua / als auch / weil, 


edachter Picardier Antonius hieße / gebuͤrtig 
5 aus 
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aus Amiens und ein Verwandter des Herrnd 
Courbi, Procuratoris Generalis der Praͤmo 
ſtratenſer / und nachmahls Abt son Beaulien 
welchem ich denfelben auch 1 ick 
kunfft aus Canada wieder uͤbergeben habe. Ich 
nahm demnach aus Mangel anderer Geraͤhte el 
ne Schuͤſſel von Rinden / die ich mit gemeinen 
Waſſer fullete / und goß daſſelbe ans über des 
Kindes Kopff / mit dieſen Worten: Du Crea 
N Eottes / ich tauffe dich in Nahmen Gottes 
des Vaters, der Sohnes / und des Heil ge 
Seiſtes. Nachmahls nahm ich die Helſſte von 
keinem Tuche des Altars / welches ich einem Wil⸗ 
den / der mir es geranbet / wiederum abgenoms 
men hatte / und legte es auf des Kindes Leib. 
Be Im uͤbrigen brauchte ich bey dieſer Tauf 
fe nicht die geringſte Ceremonie weiter / weil ie 
nicht mehr in dem Stande war / Meſſe zu halten 
indem mir der Prieſterliche Zieraht ermangelte. 
Ich glaubte daß ich dieſes Leinwand nicht beſſer 
auwenden koͤnte / als wenn ich das erſte Kind die 
ſes Landes darinnen begruͤbe / welches der heilt 
gen Tauffe theilhafftig wuͤrde. Ich weiß nicht / 
ob dieſes weiche Tuch dem Kinde etwa einige 
Linderung gegeben hatte: Das iſt aber gewiß / 
daß es des folgenden Tages in den Armen ſeiner 
Mutter lachete / die da glaubte / daß ich ihr Kind 
geheilet hätte. - Indeſſen ſturb es doch einige 
Zeit darauff / welches mir groſſe Vergnuͤgun 


Wenn dieſes Kind wiederum gend 0 
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en / wuͤrde wohl zu beſorgen geweſen ſeyn / daß 
10 die Fußta pffen feiner Eltern getreten / and 
juß Mangel der Unterweiſung in ſeinem ſchaͤnd⸗ 
ichen Aberglauben geblieben wäre; Denn in 
Wahrheit / ſo fie in der Finſterniß ihrerunwiſſen⸗ 
heit verharren / und fortfahren / ohne Geſetz zu 
undigen / ſo werden fie auch nach des Apoſtels 
Außſpruch ohne Geſetz verdammet werden. Ich 
keuete mich derohalben ſehr / daß GOtt dieſes 
geugetauffte Toͤchterlein aus der Welt zu ſich ge⸗ 
nommen weil ich beſorgete / daferne ſie geſund 
porden / daß fie in die Verſuchungen der Welt 
wiederum verfallen waͤre / und ſolches den Irr⸗ 
hum und die Laſter bey fie befördert hätte, Ges 

wiß/ ich, habe meine Erhaltung in groſſer Gefahr 
hielmahls dieſem heiligen Wercke zugeſchrieben / 
daß ich nemlich dieſes Kind getaufft hatte. 5 
Das LVII. Cap. 
Von der Geſandſchafft / welche 
die Wilden / ſo gegen Weſten von 
den Isſati abgelegen wohnen / an 
dieſelbe abgeordnet haben. Wor⸗ 
auß man ſchlieſſen kan / daß keine 
Enge von Aniam ſeyn muͤſſe / und Ja⸗ 
pan in demſelben Strich Landes / 
darin die Loviſiana iſt / liege. 1 
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Neer dem Käyfer Carolo dem Zünffeet 


wurden unſere Geiſtliche am erſten an 
feine Order in Neu⸗Mexico als Miſſis 

narũ geſchicket / und von dieſer Zeit an find fie an 
keiner Seite des rohten Meers gekommen Das 
allermerckwüͤrdigſte von der Enge Aniam iſt ge: 
ſchrieben worden zu der Zeit unſers beruͤhmten 
Geiſtlichen / Martin von Valence / welcher der 
erſte Biſchoff in der groſſen Stadt Mexico wur⸗ 
de / und haben wir ſchon ehemahls ſeiner gedacht. 
Nachmahls hat man erkand / daß dieſe Enge von 
Aniam nur eine Einbildung waͤre. Viele in der 
Wiſſenſchaft beruffene Männer find in dieſer 
Meynung / und ich will allhie dieſe Wahrheit uͤ⸗ 
ber die ihrige noch mit einer neuen Probe de 
kraͤfftigen. Die Zeit uͤber / als ich unter den Sf 
ſati und Nadouͤeſſans war / kahmen 4. Wilden in 
Geſandtſchafft zu dieſen Voͤlckern. Sie waren 
auß Wetten in die 500. Meilen gereiſet / und gas 
ben durch die Dolmetſcher den Isſati zu beaſte 
hen / daß ſie uber 4. Monde lang marchiret haͤt⸗ 
ten / denn ſo pflegen ſie die Monahte zu nennen. 


Sie ſetzten hinzu / daß ihr Land gegen Weſten ! 


ge / und daß wir in Abſicht auff ihre Gegenden 
wohneten gegen Morgen; Daß ſie dieſe Zeit un 
ber ſich nicht aufgehalten hätten / ohne daß ſie 
geruhet / und zu ihre Unterhalt etliches Wild enn 
leget haͤtten. Sie verſicherten uns / daß kei 
Enge von Aniam waͤre / und. fie weder fürhet 
noch auff ihrem Weg eine groſſe See N | 

Dr 


| ich die Wilden / das Meer da⸗ 
urch zu beſchreiben) oder Arm des Meers ans 
etroffen haͤtten. N „ 

Nicht weniger berichteten ſie uns / daß das 
dolce der Aſſenipoualacs / deren See in der Car⸗ 
bemercket iſt / und die denen Iſſati gegen Nord⸗ 
en liegen / nur 7. Tagereiſe von uns ware; 
daß alle Vöͤlcker gegen Weſten und Nord We: 
en / in fo ferne fie ihnen befand waͤren / keine groß 
See in den Gegenden ihrer Laͤnder haͤtten / ſon⸗ 
ern es kaͤhmen nur Fluͤſſe von Norden / die mit⸗ 
en durch die Lander ihrer Benachbarten floͤſſen / 
egen der Seite der groſſen Ser zu / welches nach 
er Sprache der Wilden das Meer bedeutet 
daß daſelbſt Geiſter / Pygmaͤi / oder kleine Leute 
Haren’ weil ſie in der That von einer ſehr kleinen 
Statur ſich befinden / wie diejenigen /ſo weiter ger 
eiſet / ſie verſichert hätten! und alle Voͤlcker / ſo in 
er ferne und nähe ſich auffhielten / in Wieſen und 
ehr groſſen Feldern wohneten / darinnen man ei 
te Menge wilder Ochſen / Bieber / die etwas 
rauer / und nicht fo ſchwartz als die gegen Nor⸗ 
en waͤren / nebſt vielen andern wilden Thieren 
antraͤffe / fo ſie mit fuͤrtre lichem Peltzwerck vers - 
ſorgeten. | 4 5 
Gemeldte 4. wilde Geſandten erzehleten 
uns auch / daß wenig Waͤlder in dieſen Laͤndern / 
dadurch ſie gereiſet / waͤren / daher ſie zum oͤſſtern 
genoͤhtiget worden / Feuer von dem Miſt der 
wilden Ochſen zu machen / um ihre Speiſe in ih⸗ 
ren irdenen Toͤpſſen zu kochen / denn deren bedie⸗ 
l nen 


* 
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nen fie ſich / weil fie keine andere Haden | 
noch Fennen. | | 

Alle dieſe erzehlete Umftände geben zue ö 
kennen / daß keine Enge von Amam iſt / wie man 
gemeiniglich bißhero angemercket hak. Und die 
ſes in der That zu beweiſen / biete ich mich allhier 
an / daß ich gerne mit ſolchen Schiffen wieder ung 
kehren will / die Se. Koͤnigl. Maj. von Groß 
Brittannien / oder die hohen und mächtigen Her⸗ 
ren der General⸗Staaten von dieſen vereinigten 
Provintzien dahin zu ſchicken belieben werden / 
ſolches völlig zu entdecken. Ich habe dabey kein 
ander Abſehen / als die Ehre Gottes / 
pflantzung des Evangelii / die Unter 
vieler blinden und unwiſſenden Voͤlcker / die man 
ſo viel Secula her in ihrem Elend ſtecken laſſen 


den ich meinem 
Engeland / und 


licht dadurch verletzet wird / welchen letztern i 
derlich fuͤr ihre Gewogenheit verpflichtet bin. 
ae andere meine Reiſen / darauff 
ch mir fuͤrgeſetzet hatte / die Ehre Gottes / die 
Wohlfahrt der Seelen / und den Nutzen Europaͤ 
u befoͤrdern mir ſchlecht belohnet haben. Allein 
8 weiß wohl / was ich von denſelben halten ſoll. 

s haben fo wohl die Engelaͤnder als. Hollaͤnder / 
zelche Voͤlcker am meiſten das groſſe Welt: 
Meer beſegeln / ſchon etliche Jahr her allen Fleiß 
gewendet / um nach Japan und China durch 
as Eiß⸗Meer zu kommen / wie wol ſie biß io ih⸗ 
en Zweck darinne noch nicht erhalten haben: a ⸗ 
er durch das Mittel meiner Entdeckung ſoll mit 
er Hulffe Gottes gantz Europa ſehen / daß man 
ird koͤnnen einen bequemen Weg finden / ſich 
ahin zu machen. Man wird nemlich durch 
Hülffe der Fluͤſſe / die groſſe Schiffe tragen koͤn⸗ 
en / das Mare Pacificum (Suͤder⸗See)befah⸗ 
en / und von da leicht nach China und Japan 
ommen koͤnnen / ohue daß man noͤhtig hat / die k⸗ 
uinoctial Linie zu pasſiren. Diejenige / welche 
neine Erzehlung geleſen / und ein wenig genau⸗ 

x die beygefuͤgte Carten betrachten / werden leicht 
ie Warheit deſſen / was ich allhier fuͤrgebracht / 
rkennen konnen. 5 
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ter zu fahren. 


ERS Achden wir nun in die 2. Monat unfe 
tre Zeit elend genug bey den Iſſati un 
Nadolueſſaus zugebracht hatten / ver 
ſammleten ſich dieſe Voͤlcker zu der Jagd der wil 
den Stiere / und auff Befehl der Haͤupter the 
leten ſie ſich in unterſchiedliche Trouppen / um ſich 
nicht unter einander zu hindern. 
Aquipaguetin / dasjenige Haupt / welches 

mich für feinen Sohn hatte angenommen / wol 
te mich nebſt ungefehr 200. Familien gegen 
Weſten mitführen: Aber weil ich mich erinner 
te des Verweiſes / den er hatte von dem Ober⸗ 
Haupt / Ohaſicoude / weil er mich fo Ubel traeti⸗ 
ret hatte / anhoͤren muͤſſen / beſorgete ich / daß ek 
ſich an mir rächen moͤchte / wenn wir weiter gereie 
ſet. Ich antwortete ihm demnach / daß ich Geiß 
ſter / das iſt nach ihrer Sprache Europaͤer / erwar⸗ 
tete bey dem Fluß Ouͤiſconſin / der ſich in den Meß 
ſchaſipi ſturtzet / die ſich nach der Verſpre un 
des Herrn von Salle mit Eiſen und andern ih 
ne 1 


5 Serre r 


eee 
ven unbekandten Kauf manns⸗Wahren dahin 
gegeben ſolten / und mir dahero es eine groſſe 
Freude ſeyn wuͤrde / wenn er mich dahin beglei⸗ 
en wolte. Er waͤre mir gerne dahin gefolget / 
ber feine Gefaͤhrten verhinderten ihn daran. 
Wir fuhren demnach im Anfang des Mo⸗ 
ats Julii 1680. gegen Suͤden in Geſellſchafft 
hes Haupts Ouaſtconde und ungefehr 80. Ca⸗ 
dannen oder 130 Familien / und 250. Soldaten. 
Weil die Wilden nur alte Kahne hatten / kunten 
e mir keinen Platz darinne geben / indem fie ſich 
Archteten / einander beſchwerlich zu ſeyn. Sie 
chiffeten indeſſen wohl 4. Tagreiſen niedriger / 
gaſelbſt Rinde von Bircken⸗Baum zu hohlen / um 
ine groͤſſere Anzahl Kahne zu verfertigen. Ich 
nachte ein Loch in die Erde / meinen verguͤldeten 
delch⸗nebſt meinen kleinen Büchern und Schrif⸗ 
en / biß auff unſere Zuruͤckkuufft von der Jagd / 
arinne zu verbergen / und fuͤhrete nichts mehr 
ls mein Brevigrium bey mir / damit ich deſtowe⸗ 
iger von der Laſt incommodiret wurde. 

Wie ich mich darauff an das Ufer einer See 
etzete / die der Fluß St. Francois formiret / 
eichte ich die Arme unſernKahnfuͤhrern zu / die 
ehr geſchwinde hinüber fuhren / daß ſie mich doch 
nitnehmen moͤchten. Denn die Wilden hatten 
inſern 2. Europaͤern einen Kahn gegeben. Allein 
e wolten mich nicht in denſelben auffnehmen / 
ndern Michael Ako antwortete mir gantz frech / 
aß er mich ſchon lange genug geführer Diet u 

| | Dieſe 


N 


1 rn 
. 


Dieſe trotzige und unhoͤfliche Antwort derdrt 


155 her in dergleichen Schiffahrt geuͤbe 
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mich ſehr / weil ich mich durch meine Lands ⸗Le 
ke und Glaubens⸗Genoſſen verlaſſen ſahe / dent 
ich nichts als alles gutes erwieſen hatte / wie f 
ſolches oͤffters bey den e 
fahren / von welchen ich mit aller Hoͤfligkeit wa 
angenommen worden / da man ſie hergegen A 
derpforte unterdeſſen ſtehen laſſen. 
Gott / deſſen Gnade mich niemahls au 
meiner Reiſe verlaffen gab indeſſen zen Wilde 
ein / mich in ihren Kahn auffzunehmen / vb er wi 
kleiner / als derjenige / den die 2. Europäer hal 
ken / war. Ich muſte allezeit mit einer Schuͤſſe 
von Baum⸗Rinde das Waſſer / fo in denſelbe 
durch unterſchiedliche kleine koͤcher lief / ausgie] 
ſen / welches mir denn ſehr beſchwerlich fuͤrkam 
weil ich nicht verhindern kunte / daß ich nich 
naß geworden waͤre. Indeſſen muſte man 
dult haben. Man kan von dieſen kleinen Schi 
fen wohl ſagen / daß ſie Kuͤſten des Todes / od 
Saͤrge wegen ihrer Gebrechligkeit und wenig 
Staͤrcke ſind. Dieſe Ahrt Gebaͤude waͤgen ge 
meiniglich nicht über 50 Pfund / und man k 
fie mit der geringſten Bewegung des Leibes um 
kehren / ſonderlich wenn man nicht von langen 


para 


it. 5 
Als wir nun den Abend unſere Schiffe vel 
laſſen / entſchuldigte ſich der Pieardier bey m u 
daß ihr Kahn halb vermodert geweſen / und d 
ber unfehlbahr in Stuͤcken zergangen I | 


N N 1 * 


ern wir nun alle 3. in demſelben geweſen / wir 
lle unſer Leben Hatten einbüffen waffen. Dieſer 
ntſchuldigung aber ungeacht antwortete ich 
m / daß weil wir Chriſten waͤren / wir nicht uns 
egen einander fo aufführen muͤſten / ſonderlich 
enn wir uns unter fo viek barbariſche Voͤlckern 
efuͤnden; Daß fie mich zu unrechter Zlit ver⸗ 
ſſen / indem fie mich allein in die 800 Meilen 
on Canada dadurch entfernet lieſſen / welche 
lan wegen der Umwege ablegen muͤſte / wenn 
jan wiederum zuruͤck kehren wolte; Daß ſo ſie 
iges gutes Tractament von den Wilden em 
fangen / ſie ſolches meinen Curen zu dancken 
aͤtten / die ich bey einigen Engbruͤſtigen mit al⸗ 
rhand Mittel / die ich fleißig bewahrete / verrich⸗ 

t haͤtte. Ich fügte hinzu / daß ich dadurch das 
Nittel gefunden / einigen dieſer Wilden das Le⸗ 
en zu erhalten / die von gifftigen Schlangen 
qaͤren gebiſſen worden / davon ich in meinem an⸗ 
ern Theil reden werde; Daß ich nicht weniger 
e Glatze wohl ſcheren koͤnnen / die die Kinder 
er Wilden biß ins 18. oder 20. Jahr tragen 
elches ſonſten die Barbaren mit groſſer Mühe 
errichten muͤſſen / indem ſie die Haare mit einem 
n Feuer gluͤent gemachten Kieſelſtein abbren⸗ 
en; Daß / ob ich gleich nichts zu ihrer Seelen 
deyl wegen ihrer Dummheit haͤtte verrichten 
zunen / ſondern nur den Aufang von irrdiſchen 
hingen bey fie machen muͤſſen / ich dennoch ih⸗ 
Freundſchafft durch die ihnen von mir erwieſe. 
„Dienſte zuwege debe dt haͤtte. Alſo / daß fie 
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Raht kommen / und ſagte ihnen / daß er mich 
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uns dennoch nach allem von ihnen erdulde 
Leiden ohne Zweiffel wuͤrden getödtet haben / dg 
ferne fie nicht erkandt haͤtten / daß ich ge wiſſe 
tzeneyen beſaͤſſe / durch deren Gebrauch fie wied 
um zu ihrer vorigen Geſundheit koͤnten geholfen 
werden / welche Dinge ſie ſehr hoch achten. 
Nur der Picardier allein baht / ehe er ſich 
nach feinem Wirth wieder begabe / ihn entſchul 
get zu halten. Aber nachdem das groſſe Hauß 
Ouͤaſiconde die unmenſchliche That meiner zwey 
Kahnfuͤhrer vernommen hatte / ließ er ſie in den 


insfünfftige / nicht zwar auß den Haͤnden des A 
quipaguetin / der zwar offtmahls nach meinem 
Leben geſtanden / mich nun aber an Kindes Fakt 
auffgenommen / ſondern aus der Geſellſchaſſt 


dieſer 2. unglückfeligen reiſſen wolte / weil fi 


wären unfehlbahr meine 2. Kahnfüͤhrer auff der 
Stelle nieder gemacht worden. Ich will dem, 
nach die Freundligkeit dieſes groſſen Capitain 
niemahls vergeſſen / welcher mir in allen Sti 
cken täglich auff das höfichite begegnet. wie ſich 
nun unſere 2. Leute darüber ſehr verwunderten, 
alſo verſprachen fie mir nachmahls eine beſtaͤndi⸗ 
ge Treue. 
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Das IX C 


ngers⸗Noht. Der Autor gehet 


it dem picardier nach dem Fluß 
er Guͤiſconſin / und werden die Be 


nheiten ihrer Keiſe erzehlet. 


? Y er Tage nach unſerer Abreiſe auf die 
Jagd der wilden Stiere / ſtunden die 
Ey Wilden bey die acht Meilen über dem 
Baſſer⸗Fall St. Antony de Padug ſtille auff — 
ner Hoͤße / die gegen dem Fluß St. Francois u z 
er lieget. Die wilden Weiber machten indeſſen 
oltz⸗Hauffen / und erwarteten dieſenigen / die 
Jaum⸗Rinde bringen ſolten / um Kaͤhne daraus 

u verfertigen. Die Jüngſten giengen mitler⸗ 
heile guff die Hirſch⸗Reh und Bieber⸗Jagd:al⸗ 
in ſie toͤdteten fo wenig Wild für ſo viel Leute / 
aß ein jeglicher kaum ein Stuck davon bekom: 
zen kunte / daher man ſich vergnügen muſte / alle 
4. Stunden nur eine Suppe zu genieſſen. Die⸗ 
s zwang dem Picardier du Gay und mich / 
Burtzeln / Johannes⸗Beer / und kleine wilde 
ruͤchte zu ſuchen / die uns offt mehr ſchadeten / 

ls nutzeten. Ich bin verſichert / daß wenn wir 
cht einer gewiſſen pulveriſtreten Medeein us 
„%%% ad ee 
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wider die uͤble Speiſen bedienet haͤtten wir zug 
öfftern in groſſebe bens⸗Gefahr gerahten wären 
Dieſe euſſerſte Noht brachte uns zu dem Et 
ſchluß / in einemuͤblen Kahn , (ohngegcht dei 
Michael Ufo uns ſeine Geſellſchafft abgeſchlag el 
hatte) nach dem Fluß Ouͤiſconſin / von welche l 
wir damahls ungefehr 130. Meilen entferne 
waren / zu fahren / um zu ſehen / ob der Heer von 
Salle fein Wort gehalten hätte. Er hatte ſeht 
nachdruͤcklich verſprochen / uns mehr Leute und 

Kauffmanns⸗Wahren nebſt Pulver und Bley 
den Ort / welchen ich hier benennet / zu ſchicken, 
und dieſes war unſer einiger Troſt / deſſen er u 18 
15 net Abreiſe von den Illinois ſo gewiß ver 
ichert hatte. f 3 
In Wahrheit / die Wilden würden uns nie 
mahlen zugelaſſen haben / dieſe Reiſe anzutreten 
wann nicht einer von uns dreyen bey ihnen g& 
blieben waͤre. Ob nun wohl dieſe Barbaren 
nach dem Raht des groſſen Haupts Ouͤaſiconde 
mich bey fich behalten wolten / und hergegen lei⸗ 
neu 2. Kahnfuͤhrern die Freyheit geben ; Si 
wolte dennoch Michael Ako / der ſich fuͤrchtete 
viel Ungemach auff dieſer Reiſe außzuſtehen / 
nicht darein verwilligen. Weil ich demnach ſ⸗ 
he / daß er zu der Lebens, Ahrt der Wilden belig 
ben truge / erſuchte ich ihr Haupt / mich in Ge 
ſellſchafft des Picardiers abreiſſen zu laſſen 
welches er mir auch endlich einwilligte. E 

AUnſere gange Equipage beſtund aus ni fg 
als aus 15. oder 20, Schuß Pulver A einen 
| jeß / 
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en uns die Wilden gegeben hatten einem Def ⸗ 
r fuͤr alle beyde / und einem Bieber⸗Fell: und 
jermit folten über 250. Meilweges abgeleget 
erden. Allein wir uͤberlieſſen uns der Goͤtkli⸗ 
zen Providentz. Wie wir nun uuſern kleinen 
zahn / bey dem Waſſer⸗Fall St. Antony de 
adna tragen muſten / erſahen wir 5. oder 6. von 
nſern Wilden / die voraus gelauffen waren. Ei⸗ 


N, 


1 


unter ihnen war auf eine gegen dieſen groſſen 
Vaſſer⸗Fall ſtehenden Eiche geſtiegen / auff wel⸗ 
zer dieſer Geiſtlich⸗ verblendete armſeelige bit: 1 
erlich weinete / und an den Zweigen dieſes Ri 
zaums ein zubereitetes Bieber⸗Fell gehangen 
gtte / das inwendig weiß / von auſſen aber mit 
Stacheln von Igeln gezieret war. 
DOieſes brachte der Wilde / wie es ſchiene / 
leichſam dem Waſſer⸗Fall zum Offer / welchen 
n ſich ſelbſt erſchrecklich iſt / und etwas bewun⸗ 
erus⸗würdiges au ſich hat „ ohngegcht er dem 
Baſſer⸗Fall von Niagara nicht beykoͤmmt Ich 
orete / daß dieſer Wilde unter Vergieſſung vie⸗ 
v Thraͤnen dieſen Waſſer⸗Fall folgender maſſen 
nredete Du / der du ein Geiſt biſt / laß 
eine Cauds⸗eute ruhig ohne einiges Vn⸗ 
lůck hier fuͤrbey paßiren; Damit wir eine 
roſſe Anzahl wilder Ochſen antreffen / und 
läcklich ſeyn moͤgen / unſere Feinde zu uͤber⸗ 
unden / auch eine groſſe Anzahl Sclaven zu 
ekommen die wir hieher fuͤhren wollen dir 
ach vie en angelegten Drang ſahlen allhie 


ch ihm eine Schlange / die ſo dick als ein M . 


zu opffern. Die Meſſenecks / (ſo nennen 
die Voͤlcker der Ouͤttonagamis) haben unfen 
Eltern erſchlagen / mache doch / daß wir d 
ſes unrechts halben uns an fie wiederum ı | 
chen koͤnnen. - 4 
Diefes begegnete ihnen iin b 
tiere kahmen 
giengen ſie hin / ihre Feinde zu überfallen. Si 
erlegten ei ne ſehr groſfe Menge / und wie ſie aue 


dern Theil ſehen wollen. Im übrigen / ob gleie 
nach einer ſolchen verrichteten Ceremonie / i 


bey ihren aberglaubiſchen Gewohnheiten / we at 
biß weilen nur von ungefehr fie ihres Verlangen 
gewehret werden. Dieſes Te 

uropaer wol 


Eine Meile über dieſem Waſſer⸗Fall w 
der Picardier du Gay genoͤhtiget / wiederum 
Lande ſich zuruͤck zu begeben / und ſeine 05 ver 
Buͤchſe zu hohlen / die er bey dieſem Waſſer⸗Fal 
gelaſſen hatte. Bey feiner Wiederkunfft wi 


ſchen Bein / und 7, oder z. Fuß lang war. 


1 
ing ſich an einen ebenen und jaͤhen Felß / und 
achdem ſie auff denſelben ſich hinauff gearbei⸗ 
/ näherte fie ſich unterſchiedlichen S chwalben⸗ 
Laͤſtern / die Jungen daraus zu nehmen. Wir 
hen in der That unten an dieſem Berge die Se 
ern derjenigen liegen / welche ſie dem Schein 
ach verſchlucket hatte. Wir wurffen mit einem 
Stein nach derſelben / darauff fie in den Fluß 
55 Ihre Zunge gleichte einer Lantze / und war 
hr lang. . 

Ihr ziſchen kunte man ſehr weit hören da⸗ 
er es einen Schrecken bey uns erweckte Der ar | 
je Picardier erſchrack im Schlaff varuberund _ | 
gte mir / wie ich ihm einen groſſen Gefallen er⸗ 
zeſen / daß ich ihn auffgewecket haͤtte / wie denn 
iefer ſonſt behertzte Menſch gantz im Schweiß 
yegen ſeines aͤngſtlichen Traums lage. Das 
ingedencken dieſer Schlangen hat mir ſelbſt ei» 
ige Angſt im Schlaff erwecket / weil dieſe Be, 
ebnüß fehr feſt in mein Gemuͤht ſich gedrucket 
atte. Wie wir den Fluß Meſchaſipi mit einer 
roſſen Geſchwindigkeit hinunter fur en / weil 
er Strohm in dieſer Gegend wegen des nahen 
Waſſer⸗Falls ſehr ſchnell iſt / funden wir einige 
Bilden von den unfrigen in dieſen Inſuln lie⸗ 
en / die mit wildem Ochſen⸗Fleiſch uͤberflußig 
erſehen waren / und uns ſehr reichlich davon ga⸗ 
hen. Aber 2. Stunden hernacher glaubeten wir / 
aß es um uns alle nun geſchehen waͤre / denn 154 
der 16. Wilden fielen mitten unter dieſen Tron⸗ 
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ſie in den Blaſen oder Eingeweide gefunden / da⸗ 
mit ſie ſich vom Kopff biß auff die Fuͤſſe befch, nie: 


w 
pen mit ihren Kolben / kehreten die Cab anne de 


jenigen / die uns geladen hatten um / und nahmen 
ihnen ab alles Fleiſch und Baͤren⸗Schmaltz / 


reten. 79 
Wir hielten im Anfang dafur / daß dieſes 
Feinde wären und fehlete wenig / daß der Pi⸗ 
kardier du Gay nicht den erſten unter dieſen Wil 
den mit feinem Degen durchbohret hätte, In 
diefer erſten Hitze legte ich auch die Hand an 2, 
ack⸗Piſtolen / die der Picardier mir gelaſſen 
hatte. Aber zum guten Gluck hielte ich noch da⸗ 
mit zurucke / dann es ohne Zweifel um uns waͤre 
geſchehen geweſen / weil die Wilden nicht wu der 
unterlaſſen haben / derjenigen Todt / die wir nie⸗ 
dergemacht haͤtten / zu raͤchen. Wir kenneten 
Anfangs dieſe Wilden nicht. Sie waren vo 
denjenigen / die wir über dem Waſſer⸗ Fall gelafe 
ſen hatten. Einer unter ihnen / der ſich meinen 
Vetter nennete / ſagte zu mit / daß diejenige / wel 
che uns Fleiſch gegeben / übel gethan haͤtten / dg x 
fie den andern auff dieſe Ahrt in der Jagd zung 
gekommen waͤren / and daß ſie nach den Regeln 
und Landes⸗Gebraͤnchen das Recht haͤtten / ie 
in berauben weil fie Urſach waͤren / daß die teile 
den Ochſen ſich verlieffen / ehe die gantze Nation 
verſammlet waͤre; Welches aber der gantzen 
Gemeine zu einem mercklichen Nachtheil geren 
chete: Denn wenn ſie zuſammen ſind / toͤdten fie 
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IR Achdem wir ungefehr 58. Meilen ge. ; 
8 I cher, toͤdteten wir nichts als einen 
Hirſch / welcher uͤber den Fluß ſchwim 
men wolte. Die Hitze war damahls ſo groß / 
aß d die Speiſe in 24. Stunden verdurbe. Die: 1 
es noͤhtigte uns Schilt⸗ Kroͤten zn fangen. Wix 
nuſten aber groſſe Muhe anwenden dieſelbe 1 
ekommen, weil fie wegen ihres ſubtilen Gehoͤrs 
ich auf das geringſte Geraͤuſche in das Waffen, 
begeben. Endlich fingen wir eine / die groͤſſer als 
ie andern / deren Schild ſehr duͤnne / das 1 0 
ber ſehr fett war. Ja da ich ihr den Kopff ab⸗ 
chnitte / wolte ſie mir mit chen ſehrſcharſen 
zahnen den Finger abbeiſſen. N 
Indem wir nun dieſem Haudwerck nach⸗ 
iengen, und an einem Ende unfern Kahn aufs 
755 gezogen hatten / trieh ein hefftiger Wind 
enfelbigen mitten Au DER 15 Der his 
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dier war mit feinem Gewehr in die Wieſen qe 
gangen / einen wilden Ochſen zu erlegen / ich ab 
allein bey dem Kahn uͤbrig geblieben. Dieſt { 
nöhtigte mich geſchwinde mein Kleid auff die 
Schild⸗Kroͤte / die ich auff den Rücken geleget 
hatte / zu werffen / damit fie ſich nicht ſalviren koͤn 
te. Wie ich nun noch etliche Steine auf mein 
Kleid wurffe / dieſes Thier deſto feſter zu halten / 


begab ich mich ins Waſſer / unſern Kahn wieder 


zu ergreiffenz der von einem ſehr ſtarcken Strom 
ſort getrieben wurde. Wie ich ihn endlich mit 
groſſer Mühe erreichete / muſte ich mich fuͤrſehen 
daß er nicht umſchluͤge / weiln ich befürchtete / daß 
ſo wohl meine wollene Decke / deren ich mich zum 


be Lund muſte ihn etliche mahl zuruͤcke ziehen. 


Kroͤte gelaſſen hatte. | 
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Wie indeſſen der Picardier von der Jagd 


ten umzuſehen / ob er jemanden erblickte. In N 
deſſen fuhr ich fleißig mit unſerm Kahn den 
Strom wieder hinauff / und hatte kaum mei . 
Kleid wieder genommen / als ich ers 


_ 02000 f | 
Schſen und Kühe nebſt ihren Kälbern gewahr 
vurde / die aber den Fluß ſchwommen / um ſich in 
die Länder gegen Mittag zu begeben. Ich ver: 
olgte fie mit einem bloſſen Degen / und ſchrie mit 
hollem Halſe / dem Picardier Nachricht davon 
u geben. Er kam auff das Geſchrey / das ich 
nachte / und nachdem er ſo viel Zeit gehabt / in 
en Kahn zu ſteigen / da uufer Hund in deſſen mit 
einem Gebelle eine groſſe Menge wilder Thiere 
n eine Juſul dieſes Fluſſes gejaget / verfolgete er 
e / und wie ſie fuͤr uns uͤbergiengen / zerſpaltete 
er Picardier einem mit feinem Schnffe denͥKopf. 
Wir zogen das ſtuͤck Wild darauff ans Ufer? und 
har es eine wilde Kuhe / die uͤber 5. biß 600. Pf. 
hoge. Die wilden Ochſen find noch fetter / und 
haͤgen weit mehr. Aber weil wir ſie nicht gantz 
ins Land ziehen kunten / vergnuͤgten wir uns dis 
eſten Stucke davon zu ſchneiden / und das uͤbri⸗ 
e lieſſen wir im Waſſer. 175 

Wir hatten beynahe in 48. Stunden nichts 
egeſſen. Wir zuͤndeten demnach ein Feuer von 
em Holtze an / das die Wellen bes Fluſſes hat⸗ 
en auf den Sand geworfen / und kaum zerſchnit⸗ 
e unſer Picardier das Vieh / ſo ließ ich ſchon et. 
che Stuck Fleiſch in unſerm irdenen Topff ko⸗ 
hen. Wir aſſen davon mit ſolcher Begierde / daß 
ir beyde davon kranck wurden / und waren ger 
oͤhtiget allda 2. Tage zu bleiben / und uns in ei⸗ 
er Inſul zu verſtecken / um durch Huͤlffe unſers 
rvitar⸗Pulvers wiederum geſund zu werden 
elches uns oͤffters auff unſerer Reiſe groſſe 

| N j Dienſte 


dert / als auff dieſer Reiſe / denn wir funden we⸗ 
der taͤglich wilde Thiere / noch kunten auch dieſel⸗ 
be nicht toͤdten / wenn wir wolten. 1 
Die Adler / welche in dieſemLande in groſſer 
Menge ſind / lieſſen bißweilen groſſe Carpen und 
andere Fiſche fallen / welche fie mit ihren Klauen 
in ihr Neſt zum Unterhalt ihrer Jungen ſchlep⸗ 
peten. Wir funden eines Tages eine Otter / 
ie an dem Ufer eines Fluyſſes von einem groſſen 
Fiſch fraſſe / deſſen Maul 5 Finger breit und a 
derthalb Fuß lang war. Als der Picardie 
ihn erblickte / ſchrie er / daß er einen Teuffel i 
n Tatzen einer Otter ſaͤhe. Indeſſen *. in 


Sertefei N Verwunderung 877 daß wir nicht 

gate Mahlzeit von dieſem Fiſche zubereite⸗ 
ten. Er war ſehr gut / und wir 1 0 ne 5 
gen eines Keollen W Mans einen DAN PR 


2 Das LXI Cap. 


Wü ſichren den Flu 17 in. 
ane trifft 1 6 und 
t uns in def] ſen Nachforſc bung 
1 Wir leben von nichts / als 
bloß durch die Erhaltung Got tes. f 


* rgeacht wir ſehr weit gereiſet / kunten a 
wir doch dieſen Fluß nicht antreffen / d⸗ 
her wir glaubeten / daß er noch fehr wei 
ker entfe net ſeyn müſte. Alhhier erſchten Aqu⸗ 
Ki let 11555 en Ronde 10 e {N unge 
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wäre. . Ve 5 11 1 aber er 991 code 
ten wollen / weil wir ihn verlaſſen haͤtten / wiewol 
auch 105 die Meynung der andern Wilden war: 

Sicc on gab uns tauben DR a 5 


neu Menſchen an. Er kahm demnach amEnd 
dreyer Tagen wieder zu uns / als wir auff de 
Weg uns begeben hatten weil wir gaͤntzlich u 
ſerm Verſprechen / fo wir dem Herrn von Salle 
gethan hatten / wolten nachkommen / um dieje⸗ 
nigen zu empfangen / die er dahin ſchicken wolte. 
Indeſſen / als Aquipaguetin bey feiner Wie 
derkunfft erſchiene / war der Picardier in den 
Wieſen anff die Jagd gangen / und ich war allein 
in einer kleinen Cabanne geblieben / darinn 0 
uns fuͤr ben Strahlen der Sonnen / unter unſer 
Decke / die ein Wilder mir wieder gegeben 4 
ke / verbergen wolten / weil dieſe eben 927 


ch weiter "meine Reife Sm etzet cle. 3 
och continuirte ich dieſelbe biß an den Fluß 

Duiſconſin / allwo ich aber nicht die Verſtaͤrckung 
nd / r 9 uns der Herr von Salle zugeſaget hate. 
j Der Picardier und ich meineten bey hunder⸗ 
erley beſchwerlichenZufaͤllen für Hunger in ſter⸗ 
en / und waren gezwungen mit unglaublichen 
4 9 und Mühe den groſſen Fluß 
en zu fahren, x 
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Das LXII. Cap. 


. e Noht / darinn fe 3 
or . feinem Reiſe⸗G ehrten 
der Reiſe befindet / welches ſie 
tiget / ihr Gebeht zu verdoppeln. 4 
Ste treffen endlich die Wilden bey 
u . RR A wie⸗ 
. Bi; Ken 


55 


a Wir theilten e 1 in 20. a 
b / und entſchloffen uns / nichts als Turtel⸗ oder 
) li hen damit zu Ui Als 3 - | 
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eſſen gaͤbe. 


auch das Pulver verſchoſſen / nahmen wir unſel 
Zuftucht zu Fiſch⸗Angeln / daran wir etwas v 


faulem Aaß ſteckten fo ein Adler hatte fallen 


laſſen. Wir fiengen indeſſen 2. gantzer 70 
nichts / und waren alſo aller Lebens: Mittel ent⸗ 
biöͤſſet. Wir verdoppelten demnach unfer G& 
beht auß auffrichtigem Hertzen / wie ein jeglicher 
leicht dencken kan; Allein bey allem unſern Un⸗ 
ſtern kunte der Picardier nicht umhin einsma 

zu ſprechen / daß er zu GOtt mit einem viel befe 
fern Hertzen behten wolte / wenn er ihm was in 


Ich trioͤſtete ihn und mich ſelbſt / ſo gut ich 
kunte / und erſuchte ihn / mit aller Macht zu ru 
dern / damit wir einige Schild⸗Kroͤten antraͤffen 
Nachdem wir nun des andern Tages ein gut 
Theil biß in die Nacht geſchiffet hatten / traffen 


ken / und aſſen davon mit groſſer Begierde / daß 
ich auch die Galle von dieſem Thiere ynverſehens 
verſchluckte. Dieſes gab meiner Zungen den 
bitterſten Geſchmack; wie ich demnach mei di) 
Mund mit Waſſer wohl außgeſpuͤlet hatte / ſieng 
ich wiederum an mit der vorigen Hitze zu eſſen. 

Ohngeacht nun dieſer groſſen Hungers 
Noht gelangeten wir doch wiederum an den 
Fluß der wilden Ochſen / (Riv. des Tauream 
Sauvages ) und wurffen 5 Angeln / an de 
nen wir ein finde vom Weiß⸗Fiſche / den ein Ade 
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er hatte fallen laſſen / geſtecket hatten / aus. Gott / 
er niemahls die / ſo ihm vertrauen / verlaͤſſet / 
eiſtete uns auch bey dieſer Gelegenheit ſeine 
ichtbahre Hülffe. Wir hatten unſer Gebeht 
nit einem groſſen Eyfer verdoppelt / und kaum 
jaffelbige gegen 10. Uhren des Abends geendiget / 
[8 d Picardier ein Geraͤuſche hoͤrete. Er verließ 
as Gebet / und lief nach unſern Angeln / an wels 
hen er 2. ſo groſſe Barben fand / daß ich nebſt ihm 
iefelbe mit aus dem Waſſer ziehen muſte. Wir 
baren demnach nicht einmahl bedacht / von die: 
en 2. groſſen Fiſchen / die zuſammen uber 25. 
fund wogen / den Schleim abzuſpuͤlen / ſondern 
chnitten ſie in Stuͤcken / und lieſſen fie auff den 
kohlen braten / denn wir konten dieſelbe nicht 
ochen / weil unſer irdener Topff einige Zeit vor⸗ 
er zerbrochen war. a. 
Als wir nun einige Stücke von dieſen Bar⸗ 
en gegeſſen / und GOtt unſerer Schuldigkeit 
ach dafür gedancket hatten / daß er uns in einem 
elenden Zuſtande zu Hülffe gekommen war / 
ſernahmen wir ein Geſchrey am Ufer des Sluf 
es der wilden Ochſen / bey welchem wir unge⸗ 
ehr 2. Stunden nach Mitternacht waren Nach⸗ 
em nun geruffen worden wer da hoͤreten wir / 
man antwortete / Tepataui Nika und das 
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Aber weil der Mond ſehr helle ſchiene / nad de 
Tag anzubrechen be gunte / erkandte ich / daß e t 
der wilde Mameniſi war / ein Vater desjenigen 
Maͤdgens / das ich bey den Iſſati getauft / und 
dabey der Picardier als Pahte oder Zeuge ge 
fanden. Dieſer Wilde kandte uns / und weil 
er von der Jagd wieder kam / die 9 gut gewe⸗ 
fen war / gab er uns von dem Fleiſch nach Pro 
portion und verſicherte ung / daß alle Wilden 
den Fluß der ſich in den Mefchafipiergieiieh 
herunter kaͤhmen / und bey ſich ihre Weiber und 
Kinder haͤtten. R 25 
Alle Wilden kahmen demnach mit ihrer 
Flotte / die aus Kahnen beſtand / und mit Speiſe 
beladen waren / den Fluß herunter / in deren de 
ſellſchafft ſich auch Michael Ako befand. Daf 
Haupt Aquipaguetin hatte die Reiſe uͤber alle n 
feinen kands Leuten erzehlet / wie der Picardier 
und ich uns auff den Weg nach dem Fluß Ouͤiß 
conſin begeben / und was für groſſe Gefahr wie 
außgeſtanden haͤtten. Die wilden Capitaius 
gaben uns demnach zu erkennen / daß ſie ſehr vers 
gnügt mit uns wären und ſchalten hergegen DIE 
Leichtſinnigkeit des Michael Ako / der uns ver⸗ 
laſſen haͤtte / aus Furcht / daß er für Hunger fer 
ben moͤchte. Der Picardier würde auch nic 
unterlaſſen haben / in Gegenwart aller Wilde 
ihn anzufallen / wenn ich ihn nicht daran verhii 
dert haͤtte / weil er ſehr wider feinen ſchlechte 
Muht und Liebe guffgebracht war. 1 


Da 


Das 12 XIII Cap. | 
wier die wilden Weiber ache ge⸗ n 
dicklich ihre Speiſe verbergen. 
Nan faͤhret noch einmahl den Fluß 
jinunter. Vonder Geſchickligkeit 
der Wilden / und inſonderheit von 
der . eines Barbaren. 


5 Je wilden Weiber verbergen ihre Koſt 
ey der Ergieſſung des Fluſſes der wil⸗ 
. den Ochſen in den Inſuln und Loͤchern 
re Auff dieſe Ahrk wiſſen dieſe Völcker 
hre Speiſe ohne Saltz zu her 1. 0 wie wir 
iachmahls hoͤren werden. uhren noch 
inmahl mit dieſer groffen Menge Kahnen den 
ro en 8 luß hinunter auff die Jagd unb tar 
n ein b derber N von 80. er ee 


er Inf ig 0 fi e dach und Ä die ie 
5 Ochſen und Kühe erlegten. Auff das 
Bebirge hergegen lieſſen fie taͤglich etliche alte | 

teigen welche ſich in Entdeckung ihrer einde 

dem üheten. 6 
Dieſe Zeit uber heile ich einen Wilden „ 
nich gemeiniglich feinen Bruder nennete. Er 
hatte einen Dorn in feinen Fuß bekommen / und 
un verband denſelben chen mit nene, 1 
e 
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uhren / welche auch zum oͤfftern nicht nur an die 
Ruder mit Hand anlegte / ſondern auch zu ums 
terſchiedlichen mahlen derſelben 3. Kinder ſchlu⸗ 
ge / die uns mitten in unſerm Kahn ſehr incommo⸗ 
direten. Die Manner hatten viel Gutheit für 
mir / aber ich muſte nichts deſtoweniger zum oͤff⸗ 
tern meine Zuflucht zu den Frauen nehmen / wei 
ſie die Speiſe unter Haͤnden haben / und einem 
jeglichen ſein Theil geben. Ich ſcherete zu dem 
Ende oͤffters ihren Rindern die Platte ab / welche 
ſie wie unſere Geiſtliche biß in das 16. oder 18. 
Dien tragen / und ihre eltern ſonſt mit gluͤenden 
Steinen abſängen / worüber mir die wilden 
Weiber oͤſters ihr vergnügen inuerieben abe n. 


Unterdeſſen entſtund ein neuer Larm in un Vo, 
ermi£ager/ indem die Alten / welcher ben auff )' 
en Bergen ſich vertheilet hatten ungberichtes 
en daß ſie Soldaten von ferne fähen. Alle 
Schützen liefen mit groſſer Begierde nach dem 
rt / wo man ſie ſehen kunte / und ein jeglicher 
Fachtete dem andern im Lauffen fuͤrzukommen / 
ber fie führeten nichts als 2. von deren Frauen 
erbey / die berichteten / daß ein Trouppe von ih⸗ 
en Leuten / die gegen die Ober⸗See ſich auff die 
jagd begeben 5. Geiſter gefunden hätte / mit 
elchen Nahmen fie die Europaͤer zu belegen 
legen. Sie ſetzten hinzu / daß dieſe Geiſter 
urch einige Leute / die uns geſehen / und bey den 5 

puthuͤagamis und Iroquois / deren Sprache ſie 
erſtuͤnden, Schlaven geweſen / mit ihnen gere⸗ 
t und fie erſuchet haͤtten / fie an den Ort / allwo 
ir uns auffhielten / zu fuͤhren / weil ſie uns gerne 
hen wolten / ob wir Engellaͤnder / Hollander / 
pannier oder Canadier wären, Sie koͤnken / 
gten ſie zu dieſen Weibern / nicht begreiſſen / 


ie wir durch einen ſo groſſen Umweg zu dieſen 
oͤlckern uns machen koͤnnen. „ 
Man muß hierbey anmercken / das gewiſſe 


ute in Canada ſind, die ſich über alles zu deu | 
u gemacht / wie ich für dieſem gemeldet. Denn 
eil ſie nicht zu frieden waren / daß wir ihnen in } 
r Enkderfung zuvor kommen ſolten / alſo ha- 
1 fie uns Leute nachgeſchickt / um an unſerer 
eiſe Antheil zu haben. Sie waren demnach 


5 
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Ae 
bedacht / eee du 
den — 5 eſchicket haben / Die Bekand af 
dieſer Völcker fich allein zuwege zu bringen / un 
mit ihnen in Handel zu treten. Fe 8 
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Das LXIV. Cap. 


Ankunfft des Serrn von er 5 
unſerm Lager. Wie er uns erſucht 


Isſatt und Nadobßeſſans zu reifen 
Der Autor bedecket einen Todten 
ee, en 800 et. 


9 unsere Hen Ik nit dieſe 
Voͤlckern in ein Büͤndnüß einzulaſſen. "u all 
hie traffen wir den Herrn von Luthe an / welche 
mit 5. Perſohnen aus Canada theils mit Krieg 
55 theils mit Kaufmanns Wahr 7 U 

m. 1 
Sie verengten fih mit wi ab den we 


Bilden Weibern / ungefehr 26. Meilen von dem 
ande der Barbaren / die uns zu Schlaven ges 
hachet hatten. Weil ich einige Erkaͤndtnüß 
on der Sprache der Iſſti hatte / bahten fie uns / 
1 zu begleiten / und uns nach den Doͤrffern 
ſeſer Wilden mit ihnen zu erheben. Ich wil⸗ 
gte gerne in ihr Begehren / ſonderlich nachdem 
vernahm / daß ſie in die dritte halb Jahren / 
le fie suff der Reiſe zugebracht / ſich nicht des 
eiligen Sacraments bedienet haͤtten. Gewiß 
er Heer von Luth / der Capitain bey dieſem Trou⸗ 
en war / bezeugte ſich gantz froͤlich mich anzu⸗ 
beffen. Er ſagte mir als im vertrauen / daß 
lejenige / welche ihn geſand / nicht würden zu ih: 
em Zwecke kommen / wie er mir ſolches bey ge⸗ 
gener Zeit erklaͤhren wolte. Als er auch ſahe / 
aß ich den Kindern der Wilden die Platte ſchöͤ⸗ 
ſagte er ihnen / daß ich ſein aͤlteſter Bruder 
Re. a a, 
Dieſes alles war die Urſache / daß die Wil; 
en mich beſſer als jemahls tractireten / und mir 
leinen Unterhalt uͤberfluͤßig reicheten. Wie ich 
lich demnach um nichts mehr bekümmerte / als 
n ihrer Seelen zu arbeiten; Alſo muß ich bes 
unen / daß fie mir ziemlich Gehoͤr gaben. AL 
in wenn man einigen Nutzen unter dieſen Voͤl⸗ 
ern ſchaffen wolte / muͤſte man gantze Jahr lang 
h ihnen bleiben / indem fie ſehr dumm / grob / 
ud unwiſſend find, Der Herr von Luth kunte 
ch nicht genug verwundern / als er den Waſſer⸗ 
All St. Antony de Padug ſahe, Djeſen Aral 
2 ii 
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zeigte ich ihm auch die Gegend / wo die abſchen 


men haben wir ihm gegeben / welchen er auch 
lem Schein nach wohl behalten wid. S 


che Schlange / deren oben gedacht / den jaͤhe 
Felſen hinauf geſtiegen / den Schwalben d 
Eyer auß ihren Neſtern zu nehmen / und ſiez 
verſchlingen. W 2 
Weil ich mich nun ſeit der Ankuufft de 
Herrn von Luth in völliger Freyheit ſahe / mm 
Breviarium zu behten / alſo legte ich mich aue 
fleißiger darauff / und fragte ihn um den Tag de 
Wonats. Er antwortete mir auffrichtig / daß 
mir hierin keine Satisfaction geben koͤnte / we 
er es vergeſſen hätte. Ich erzehlete ihm gleich 
falls / wie uͤbel uns die Wilden tractiret / als wi 
zu Sclaven gemacht worden / und uns zu unte 
ſchiedlichen mahlen das Leben nehmen wolle! 
daher gleichfalls das Andencken des Tages 
der Wochen für Furcht und Angſt bey mir vw 
ſchwunden wäre, n 1 
Endlich kahmen wir den 14. Aug. 169044 
den Dörfern der Iſſati. Ich traff allda me 
nen vergaldeten Becher / und einige Bücher wi 
der an / die ich in Gegenwart einiger Wilden de 
ſelbſt vergraben hatte. Weil dieſelbe ſehr abe 
glaͤubiſch / und furchtſam uͤber die Verrichtu 
gen der Geiſter ſind / hatten fie dieſelbe nicht ei 
mahl beruͤhret / weil fie glauben / daß alle Dinge 
die fie nicht begreiffen / durch Zauberey geſchehe 
Der Toback / welchen ich allda für unſerer Abr 
fe gepflantzet hakte / war halb von dem ui ee 


1 a 
® „„ 
ſti Was aber den Kohl und die übrigen 
Dülfen- Früchte betrifft / die ich allda geſaͤet hat⸗ 
le / ſo waren dieſelbe fuͤrtreflich gediehen. Der 
Portulac hatte die Groͤſſe des Rohrs / wiewol die 
Wilden nicht davon eſſen durfften. Einige Zeit 
hach unserer Zurückkunfft Inden uns die Wilden 
einer groſſen Gaſtereh ein / auff welcher ſich in 
ie 126. Perſonen gantz nackt befunden. Ditafie 


den / mich anredend: Derjenige / deſſen 
dren Leib du bedecket haſt / decke dir deinen 


d die ganze Nation lobet dich deßhalben / 
10 bedancket ſich. Er verwieß es auch einiger - 
aſſen dem Herrn Luth / daß er nicht / wie ich? 
n Leib des Verſtorbenen bedecket hatte: wor⸗ 
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BT) 2 
auff der Here Euch mich erſuchte zu antworten 
daß er nur die Leiber des Capitains bedeckte. A 
ber der wilde verſetzte / daß der Pater Ludewig 
dieſen meinen Nahmen hatte er von den Euro 
paͤern gehoͤret ein groͤſſer Capitain als er waͤre 
Sein Kleid / worunter er mein Meßgewand ver 
ſtand / das ſie mir abgenommen und an ihre Al 
lürten / die drey Monden von ihnen wohnen 
zum Praͤſeut geſandt hatten / wäre ſchoͤner ge 
weſen / als des Herrn von Luth feines ſexg. 

Wenn dieſe Wilden der Reiſen von dre 
Monden erwehnen / fo verſtehen ſie nichts als 
Monahte darunter. Weil nun die Wilden feh 
wohl marchiren koͤnnen / kan der Leſer daran 
abnehmen / was fur einen Weg fe innerhalbz 
Monat zuruͤcke legen koͤnnen. Be | 
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Das LXV. Cap. 
Der Autor nimmt von den 


Ls wir am Ende der Monahts Sy 
EA 1? fahens daß wir kein Geraͤhte hat 
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sein Hauß zu bauen / um unker dieſen Ba 


en zu wohnen / anderſeits es uns auch an noͤ⸗ A 
gen Lebens: Mitteln zu unſerm Abſehen man⸗ x 
wolte / entſchloſſen wir uns / ihnen zu vers 5 
en zu geben / twie wir nach Canada verreiſen * 
n / um Eiſenwerck und andere ihnen nuͤtz⸗ ©), 

e Dinge zu hohlen. Wir fagten ihnen uber 5 
daß ſie zu einer gewiſſen Zeit / die wir ih⸗ 575 
benenneten / uns biß auff die Helffte des 60 
ges mit allergand Peltzwerck entgegen kom⸗ | & 
ſolten fo wolten wir ihnen alsdenn Euros 70 
iſche Wahren um einen wohlfeilen Preiß dage⸗ 0 
überlaſſen. Sie koͤnten uns zu dem Ende 2. * 
r Soldaten mit auff den Weg geben / ſoh 2 
en wir ſie mit in unſer Land nehmen / und in V 
enen Jahr wieder zuruͤcke fuͤhren / da⸗ 708 
ſie für uns her lieffen / und ihnen unfere _ 0% 
iederkunfft berichteten. | Br i 
„Dieſe Barbaren hielten darauff einen groſ⸗ 8 


aht / und unterſuchten fleißig / ob ſie in 
F ihrer Nation uns mit geben 
ten. 


r durch wies 
geſchworne 
en wuͤrden / 


— 
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daruͤm ſie auch gerne mit uns handeln wol 


LI 
ander Anzahl waͤren. Ich antwortete ihn 
daß alle dieſe Voͤlcker / dafuͤr ſie ſich fuͤrchte 
unſere Allürten waͤren / daher ſie in Negard 4 
ſer ihnen nicht das geringſte Leyd zufuͤgen wi 
den. Indeſſen aber und weil es dieſen Bi 
ckern nicht an guter Vernunfft fehlet / ſond 
fie einen vortreflichen naturlichen Verſtand h 
ben ſagten ſie uns / daß weil wir durch A 
ſchwornen Feinde Länder reiſeten / wir fie 1 
gen des offt empfangenen Schadens raͤchen / un 
dieſelbe außrotten ſolten; fo wolten fie uns g 
dann Leute mitgeben und auch kuͤnfftig mehre 
ſchicken / damit ſie Eiſen und andere benoͤhtig 
Kauffmanns⸗Wahren von uns haben koͤ 


Dieſes laͤſſet uns zur Gnuͤge ſehen / daß ſie gal 
von Rache wider ihre Feinde eingenommen / 
deſtoweniger faͤhig ſind / das Evangelium an 
nehmen. Nachdem nun Ofaſiconde ihr 


ruͤckreiſe eingewilliget hatte / und uns auff d 
beſte nach ihrer Manier beſchencket / gaber n 
annoch einige Maaß Haber / deſſen uns auf 
Reiſe zu unſerm Unterhalt zu bedienen. U 
haben ſchon geſagt / daß dieſer taube Haber 
Guͤte den Reiß weit uͤbertrifft / weil er ſehr 
ſund iſt. Er mahlte uns auch auff einen Bog 
Pappier / den ich noch übrig hatte / den W 
fuͤr / welchem wir uͤber die 400. Meilwegesf 
enſolten. Gewiß / es war fo natürlich fi 
ellet / daß uns dieſe Carte ſo gut als ein & 


ihführete; Denn indem wir genau berfelben 
igefen / kahmen wir an die darinn benente 
jerter fo gluͤcklichuͤber / daß wir uns auch in 
m geringſten nicht verirren dürffte. 


af pl begaben. Iwo unſerer Leute nahmen 
mlich 2. Bieber⸗Felle weg / die bey dem Waſ⸗ 
Fall St. Antony von Padua hingen / welche 
Barbaren als ein Opffer an einen Baum 
nden hatten / und dieſes verurſachte eini⸗ | 
Streit zwiſchen mir und dem Herrn von 
b. Ich lobte dieſe That unſerer Zen Leute / 
lſſe dadurch zu verſtehen gaben daß ſie in 
Abgoͤtterey dieſer Barbaren nicht willigten. 
Herr von Luth ſagte hingegen; 10 man 
e Felle laſſen muͤſte an dem Ort / dahin fie 

e arbaren geleget haͤtten / weil ſie nicht er⸗ 
geln wuͤrden / fich wegen der Verachtung / 
vir ihnen bey dieſer Gelegenheit erwieſen / n 
en, und zu beſorgen waͤre / daß ſie uns auff 
Wege verfolgeten und uͤberſielen. Ich be⸗ 
daß feine Reden einiger maſſen gegrun⸗ 
und auß der menfchlichen. Fürſichtigkeit 
n: Aber unſere 2. Leute antworteten gantz 
g/ daß dieſe . Felle ihnen gar wohl zu goͤn⸗ 
: a NE 
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ten / bey uns an / um zu berichten / daß wei 
groſſes Dber- Haupt Ouͤaſicoude vernom 
daß einer ihrer Capitains uns verfolgen und 
ten wollen / waͤre er in die Cabanne / dart 
er mit feinen Bundsgenoſſen dieſe Sache uh 
get hätte/ gekommen / und hätte ihm mit fe 
Furie den Kopff eingeſchlagen / daß auch da 
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8 * 8 n 
ne davon ware auff die in dem Nahe geweſe⸗ 


ſchaͤndliche Vorhaben unterbrechen möchte. 

Nachdem nun dieſe 3. Wilden uns verlaſ⸗ 
en / kahm der Herr von Luth wieder auff ſeine 
iften Einfälle / und gab uns zu verſtehen / wie 
r beſorgte / daß dieſe Barbaren uns auff unſe⸗ 
er Reiſe uͤberfallen wuͤrden. 
loch weiter getrieben / allein weil er ſahe / daß 


Das LXVI. Cap 


Der Herr von Luth iſt beſtuͤrtzet 


ber einen Trouppen Wilden / der 
is uͤberfallt / ehe wir uns auff den 
fluß Guͤiſconſin begeben. \ 
er Herr von Luth hakte nicht ohne 
* Grund dafür gehalten / daß die drey 
Wilden / davon wir gereder / Spionen 
aren die man uns außzukundſ hafften abge⸗ 
nd haͤtte. Sie 9 in der That / daß wir die 
j a 


ne Perſohnen geſprungen / damit er dieſes 


Er hatte dieſes 
infere Leute ihm den Kopff bohten und nicht 


BE 2° 


2. Bieber Selle , deren fürher gedacht / wegge 
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nommen / daher kunte er nicht wiederum zu ſic 
ſelbſten kommen / ſondern fagte / daß er fuͤrhe 
mit Gute oder Gewalt denjenigen / der fie genom 
men haͤtte / zwingen muͤſte / daß er fie wiederum 
au ihren Ort braͤchte. 3 — 
Weil ich nun ſahe / daß dieſes von neuen 
Anlaß zur Uneinigkeit geben würde / vermittel 
te ich dieſe Sache noch einmahl / und gab ihne 
zu erkennen / daß GStt / der uns in der groͤſte 
Gefahr ſtets erhalten haͤtte / würde inskuͤ it 
ge noch ferner für uns Sorge tragen / weil Di 
That dieſer Menſchen an ſich gut waͤre. 
Als wir 2. Tage hernach alle unſere Spe 

fe gedorret / machten wir uns zur Reiſe wieder 
um fertig. Aber wie erſchrocken ward nicht 
Herr von Luth / als wir eine Flotte von Tz 
Kahnen erblickten / darinnen in die 250. Wilde 
waren / und gerade auff uns zuſchiffeten? J 
zog demnach ſo gleich ein Calumet des Friedens 
fo mir die Iffati zur Verſicherung ihres Worte 
gegeben hatten / hervor / welches ſie wiederm 
munter machte / und zu ſagen bewegte / daß ſien 
allem mir folgen wolten. 1 
Ich ordnete darauff / daß 2. unſerer Leut 

mit mir in einen Kahn ſtiegen / dieſen Barh 
ren entgegen zu gehen. Der Herr von Luth 
fuchte mich / den dritten noch dazu zu nehmen 
damit er ruderte / und ich deſto beſſer in De 
Stand ware, das Calumet des Friedens zu ze 
gen / auff daß ich dieſe 4 deren Spt 
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ene 
de ich verſtund / Be Ich hinterließ 
Iſo die 4. übrigen von unſern Leuten bey dem 
Herrn von Luth / und ſagte ihm / daß er ſich nicht. 
git den jungen Soldaten gemein machen moͤch⸗ 
im Fall fie ans Land ſtiegen / ſich ihnen zu naͤ⸗ 
ern / ſondern unſere Lente beſtaͤndig in ihr⸗ 
1 1 halten ſolte. Nachmahls fuhr ich die⸗ 
eu Barbaren auf dem Fluß entgegen / welche 
enn gleichfalls auff mich zuſchiffeten . 
Als ich keinen Capitain unter ihnen gewahr 
Be ſchrie ich zu unterſchiedlichen mahlen / 
Siafieoude/ und merckte endlich / daß er auff 
nich zu ruderte. Dieuͤbrigen Wilden waren 
deſſen ſtill / welches mir von neuem einen gu⸗ 
en Muht gab. Ich bedeckte mein Calumet des 
a um deſto beſſer ihnen die Zuverſicht / 
ie ich auff ihr Wort geſetzet hatte / zu erkennen 
geben. Endlich ſtiegen wir ans Land / und 
jengen in die Cabanne / allwo der Herr von 
uch war / welcher ihr Ober⸗Haupt umarmen 
olte. Weil aber die Barbaren nach Srangde 
ſcher Manier einander nicht embrasſiren / fügte 
h deswegen zu dem arm von Luth / daß er nus 
vß allein das beſte Stuck von der gekochten 
Speife zu präfentiren haͤtte / und wenn das O⸗ 
er⸗Haupt davon aͤſſe / koͤnten wir feſt glauben / 
ap 5 uns nicht den geringſten Schaden zufügen 
züͤrde. 8 | 1 
Diieſes machte ſie wieder muhtig / und alle 
brige Haͤupter dieſer kleinen Armee gaben ung 
ie Viſite. ENT Leuten nichts / als 
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einige Pfeiffen Martiniſchen Tobadt / den d 
Wilden ſehr lieben / ob wohl der ihrige viel ſta 
cker und angenehmer an Geſchmack / als der ul 
ſrige iſt. Und alſo tractireten uns dieſe Wilde 
ſehr hoͤfich / ohne daß fie die geringſte Erwe 
nung von ihren Fellen gethan hätten. Dua 
eonde erinnerte mich / daß ich mit einer Rol 
Martiniſchen Toback das Haupt Aquipagueti 
beſchencken ſolte / der mich damahls an Kinde 
ae e hatte. Dieſes hatte ein 

uͤrtrefliche Wirckung bey dieſen Barbaren / al 
die bey ihrem Abſchied zu unterſchiedlichen mal 
len mit lauter Stimme das Wort Lovig rieffer 
welches in ihrer Sprache die Sonne bedeute 
Ich glaube / daß ich hier nicht unrecht bal 


werde wenn ich ſage / daß durch dieſe zufällig 
Gelegenheit mein Nahme lange unter diefe 
Barbaren bleiben wird. „ 


Das LXVIL Cap. 7 

Keiſe des Autokis mit ſeinercz el 
ſchafft von der Ergieſſung des $ ; 

ſes Hůiſconſin / biß an die groſſe Bay 

der Puans. e 

Nachdem die Wilden uns verlaſſen / um 

Ye“ wieder die Meſſorites die Maroha / J. 

DS linois und andere Nationen / die unten 


an dem Fluß Meſchaſipi wohnen! und in eine 
ewigen Feindſchafft mit den Voͤlckern gene 


— 


Norden ſtehen / in Krieg zu ztehen / funte der 
Herr von Luth / welcher mir bey unterſchiedenen 
Begebenheiten feine Freunbſchafft erwieſen / 
ihr umhin / zu unſern Lenten zu ſagen / daß ich 
gewiß verſichert leben koͤnte / daß der Herr von 
Salle mich ſehr hoͤflich empfange wuͤrde / und daß 
er von Hertzen wuͤnſchete / fo viel Nationen / als 
/ geſehen zu haben. ar 
Indem wir nun den Fluß Ouͤiſconſin hin⸗ 
auff ſchiffeten / befunden wir / daß er ſo breit / 
als der Fluß der Illinois waͤre welcher in die 
Fe Meilen groſſe Schiffe tragen kan. Wir 
unten uns nicht genug ber die groſſe und ange⸗ 
nehme Länder / durch welche wir reiſeten / vers 
wundern / welche doch meiſtens ungebauet lie⸗ 
4 Die erſchreckliche Kriege / womit dieſe 
Voͤlcker einander überziehen verurſachen / daß 
man nicht genug Einwohner dieſelbe zu bauen 
antrifft; Eben wie die lange Kriege in allen Thei⸗ 
en der Melt verhindern / daß man ſich dahin 
licht begibt / um allda das Evangelium zu predi⸗ 
gen / und Chriſtliche Colonie auffzurichten Und 
hie kan ich nicht unhin zu ſagen / daß die ar⸗ 
nen Leute in Europa ſich nach dieſen ſchoͤnen 
andern ſolten erheben / weil ſie fuͤr eine kurtze 
Mühe, die fie auff den Acker Bau wendeten / 
veit glücklicher allda als in ihrem Lande leben 
vuͤrden. Ich habe Laͤnder geſehen in welchen 
nan alle Jahre eine dreyfache Erndte haben 
an. Die kufſt iſt allda unvergleichlich und weit 
ie | O vj geſun⸗ 


2 


N | i A 7 I 
— nr Ey — ER TE MN. 
reer Sie 2122 4 Aa 2 

f PT. 7 2 L A 


geſünder / als in Holland / welches ſeinen Wachs 
thum nicht beſſer befoͤrdern wird / als wenn e 
den Handel in außwaͤrtigen Laͤndern fortſetzet. 
Als wir 70. Meilen auff dem Fluß Oh 
eonſin geſchiffet / funden wir eine Portage / das 
iſt / einen Ort / da man ſeine Sachen bey einer 
halben Meile lang uͤber tragen muß / und 10 
Ans Ouͤaſicoude genau in feiner Carte bemercket 
hatte. Wir ruheten da ein wenig auß / und lief 
fen unfer Andencken zuruͤcke / durch einige Eren 
tze / die wir auff die Staͤmme der Baume fee 
machten. | er Se 
Nachdem wir nun des folgenden Tages ums 
ſere Kahne und Equipage uͤbergetragen / begaben 
wir uns auff einen Fluß / welcher beynahe ſich 
wie der Fluß der Illinois bey ſeinem Urſprung 
draͤhet. Da wir nun in die ſechs Stunden ger 
rudert / und ziemlich fortgekommen / befunden 
wir uns deunoch ohngeacht alles unſern Fleiſſes 
noch im Geſicht der Gegend / wo wir in unſete 
Kahne getreten. Einer von unſern Leuten wol 
te einen Schwan im fluge ſchieſſen / welches ae 
ber verurſachte / daß der Kahn umſchlug / und 
war das beſte dabey / daß es nicht tieff alla 


war. i Be 
Wir waren genoͤhtiget unterſchiedliche 
Schleuſen der Bieber zu zerbrechen / weil wir 
ſonſt mit unſern Kahnen nicht haͤtten fortkom 
men koͤnnen / oder unſere Sachen tragen muß 
fen / um bey der andern Seite derſelben wiede 
ins Schiff zu treten. Dieſe Thien 
d lid 


mi mis / welche 10 Sa 
i due ſaͤen. 


10 i 5 einem 1 5 
wild ben utelgeiren alien, 


13 et zu ruhen 11 

alſo in die vier hundert Meilen 
von dem Lande der Iſſati und Na⸗ ; 
urücke geleget / gelangeten wir zu⸗ 

offen Baye der a. ae = i 
. der Alinvis 1 
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Das LXVIL Cap. 


Der Autbor haͤlt ſich nebſt feiner 


Geſellſchafft einige. Zeit unter den 
Puans auff. Woher dieſer Nahme 
leinen Urſprung hat. Man haͤlt 
die Meſſe an dieſem Ort / und brin⸗ 
getden Winter zur Niſilimat mat zu. 
Na Ir funden unterſchiedliche Canadier 
Jin dieſer Baye der Puans / welche Na⸗ 
tion dieſen Nah men fuͤhret / weil ſie e⸗ 
hemals an gewiſſen ſumpffigten Oertern / die mit 
ſtinckendem Waſſer angefuͤllet waren / bey dem 
Suͤder⸗Meer wohneten. Nachdem ſie aber d 4 


Ich traff zu gutem Gluck auch Die „, 
wand an / welches einige Illinois / welche ſich fur 
den Iroquois zu ſalviren getrachtet / die auch 


Wr Aw, wi m us 
Ver" Gerner een 2 2 N” LEN. 


1 
von ſolchen Zeit meiner Reife und Sclavereh is 
ber beynahe außgerottet waren / mitgenommen 
batten/und welches dem Pater Zenobi Mambre 


zugehoͤrete. f N EN 
Einige unter ihnen kahmen demnach zu mir 
an den Ort / allwo ich war / und ſtelleten mir die⸗ 
= Prieſterlichen Zieraht / aufgenommen den 
Kelch wieder zu. Sie verſprachen / ſelbigen 
gleichfalls zu bringen / und gaben ihn in der That 
auch einige Tage hernach gegen ein weinig To⸗ 
hack / ſo ich ihnen verſchaffete / herauß. 
Es waren wohl 9. Monat verfloffen/ daß 
ich auß Mangel des Weins die Meſſe nicht cele⸗ 
briret hatte. wur hätten endlich wohl welchen 
auff der Reife haben koͤnnen / aber wir kunten 
ahn nirgends laſſen und bewahren / auß Mangel 
der Gefaſſe. Es iſt gewiß / daß wir viele Trau⸗ 
ben in etlichen Gegenden / dadurch wir reiſeten / 
antraffen; Wir machten auch davon einigen 
Wein / den wir in etlichen Faͤſſern vermacht hats 
ten: Allein bey den Illinois fieng er uns an zu 
ermangeln / wie wir ſchon angemercket haben. Im 
übrigen hatte ich noch einige Oblaten / die ich in 
einer polirten eiſernen Buͤchſe aufgehoben, als 
darinnen fie ſehr wohl bewahret waren. 1 
Wir blieben 2. Tage bey der Baye der Pu⸗ 
ans fill liegen / ſungen allda das Te Deum Lau- 
Iamus, und ich hielte Meſſe und predigte. un⸗ 
ere gente bereiteten ſich darauff zur Communiyn / 
and vollzogen dieſelbe würcklich um GOTT zn 
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“ ziemlich redete. Gleichwie nun dieſer Geiſtliche 


690528 k -4 
dancken / daß er uns auff fo weiter Reife in der 
Gefahr / darinn wir geweſen / erhalten / uns die 
Ungeheure überwinden helſſen / und auß ſo vie 
len Aengſten / darinn wir geſtecket ’ gezoget 9 


hatte. 4 

Einer von unſern Kahnfuͤhrerm tauſchete 
von einem Wilden gegen ein Gewehr einen groͤſ⸗ 
ſern Kahn / als der unſrige war) mit welchem wir 
uns endlich / nachdem wir in die hundert Meilen 
zurücke Bere, | und die groſſe Baye der 165 3 


haben: . ei 
Vermdge des umpeges / den wit zu PR 1 
Dean 97 muſten wir 118 eine Rei 1 


Pierſon / einen Jeſuiten an / der ein Cann es 
Koͤniglichen Einnehmers in unſerer Stadt Agth 
iſt. Er hatte ſich hieher begeben / die Sprache 
dieſer Voͤlcker zu erlernen / welche er damahls 


ſtets die alte Redligkeit und Treue unſeres Laus 
des an ſich behielte + aljo erlangte er für andern 
durch ſein guttaͤhtiges Gemüht ein groſſes 1. fe, 
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en / weil er ein Feind aller Intriguen ſchiene / 
und her gegen ſich gantz e en e 
met hatte. Mit einem Wort: Er kahm mir ſo 
= wie ein rechtſchaffener Chriſt ſeyn ſolte Der 
keſer kan ſich demnach hie leicht einbilden / daß ich 
den Winter recht annehmlich zugebracht / nach⸗ 
dem ich ſo viel Unglück und Truͤbſahl / fo ich bey 
unſer Entdeckung erduldet / uberwunden hatte. 
Am die Zeit allhie nuͤtzlich hinzubringen / 
predigte ich alle Sonn⸗und Feſt⸗Tage / imglei⸗ 
Er die Faſten uͤber / um ünfere Lente und viele 
andere Canadier damit zu erbauen / welche wik⸗ 
lens waren / die Felle zuſammen zu ſuchen / in ein 
nem Begriff von 4. biß 500. Meilen von Cana⸗ 
da. Sehet! So begierig find einige von dieſen 
Leuten nach dem zeitlichen Guht / daß man faſt 
dergleichen in der gantzen Welt nicht antrifft. 
Die Outtaouats und Hurons funden ſich zum öf⸗ 
kern bey unſermGottes dienſt ein /in einer Kirche/ 
die unſere Canadier von einigen Brettern und 
Binſen erbanet hatten; Wiewol ſie mehr auß 
Euriofitet dahin kahmen⸗ als daß fie ich vorger 
ſetzet gehabt hätten‘, nach den Regeln des Chri⸗ 
ſtenthums zu leben. | 85 3 8 
Dieſe letzte Wilden / wenn ſie mituns von 
unſerer Entdeckung redeten / ſagten / daß ſie nur 
Menſchen wären / wir andern Europäer aber 
Geiſter ſeyn müſten. Denn wenn ſie ſich fo weit 
in frembde Laͤnder gewaget / wurden ſie von deren 
Einwohnern ohn eintzige Reflection niederge⸗ 
macht ſeyn / da wir hingegen * be 
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kroffen / erworben. 0 


kalt wird / ſie wie Kalbfſeiſch⸗ ruͤhe zuſammen 


durch gekommen / und uns die Freundſchafft af 
ler derjenigen“ die wir auff unſerer Reife ange 


Dieſen Winter uͤber machten wir groſſe 8 
cher in das Eiß / auff der See der Hurons / und 
durch Huͤlffe einiger groſſen Steine ſencketen wi 
in dieſelbe Netze / in die 20. Faden lang / um DW 
mit Weiß Fiſche zu fangen / die wir auch in ein em 
groſſen Überfluß bekahmen. Wir fiengen zu 
gleicher Zeit Lachſe / die offt 40, biß so. Pfund 
wogen und dieſes alles diente darzu / deſth ver⸗ 
guügter unſer Indianiſches Korn / welches is 
ſere gewöhnliche Dpeife war / zu genieſſen. An 
ſtatt des Getraͤncks brauchten wir die Suppe 
von Weißfiſchen / die wir gantz warm truncken / 
und habe ich ſchon geſagt / daß wenn dieſe Suppe 


rinnet. Ich und der Pater Pierſon ergetzten 
uns gleichfalls dieſe Zeit iber a oͤfftern auff 
dem Eiß und lieffen nach Hollaͤndiſcher Manier 
mit Schrittſchuhen auff der Se. 1 

Jah hatte dieſe Kunſt ehemahls zu Gent ge⸗ 
lernet / davon man ſich mit der groͤſten Vergnuͤ⸗ 
gung innerhalb 3. Stunden nach Bruͤggen beg . 
ben kan, fonderlich wenn der Canal gefrohren 
iſt. Di iſt die Luſt / damit die Einwohner die 
fer Staͤdte ſich den Winter über unterhalten / 
ſonderlich wenn der Froſt beſtaͤndig iſt. 4 

Ohne den andern Orden im geringſten nach N 

theilig zu reden / ſo muß mau bekennen / 7 die 

ran⸗ 


Sraneifeaner ſehr bequem ſind / Colonien aufsw* 
richten. Sie thun ein genaues Gelubd der Art 
müht / und beſitzen in der That nichts eigenes. 7 
Sie brauchen nichts mehr / als was zn ihrem Le? IE 
bens Unterhalt nohtdürſſtig dienet / und diejen:? WE IE 
gen / die uns etwas anvertrauen / koͤnnen es aller 


ee 


zeit wieder haben / wenn es ihnen beliebet. Dies 
ſes iſt uns nicht nur durch die Anordnungen un“ 
kerſchiedlicher Paͤbſte / ſondern auch durch unfere 
Ordens⸗Regeln anbefohlen worden / welche man 
allein in Jure Canonico befindet. ; 
Dasjenige / was zu Misſilimakinack den 
Winter uber pasſiret / iſt ein Beweißthum des: 
jenigen / was ich allhie erzehle. Zwey und vier⸗ 
zig Canadier / welche an dieſem Ort des Handels, 
halber / darinn ſie mit den Wilden ſtehen 7 ſich 
auffhielten / erſuchten mich / ihnen den Guͤrtel St. 
Franeiſci zu geben. Ich gewehrte ihnen ihre 
Bitte / und ſo öfters ich jemanden einen Guͤrtel 
übergabe / that ich an ihm eine kleine Vermah⸗ 
nung / und verknuͤpffte ſolche mit den Gebehtern 
unſers Ordens. Dieſe Leute wolten mich bey 
ſich behalten / und ein beſtaͤndig Hauß bauen / auf 
daß ſie von Zeit zu Zeit dahin kommen koͤnten. In 
der Chat / fie verſprachen mir mehr / als fie von 
den Wilden ſelbſt erhielten / und weil ich kein 
Peltzwerck annehmen wolte / verhieſſen ſie / mir 
meinen Unterhalt / ſo gut man ihn in dieſemLande 
haben kan / zu verſchaffen. Allein der meiſte 
Theil derſelben / die mir dieſen Furtrag thaten / 
handelten in dieſen Laͤndern ohne RN 
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olten / und erſuchte ſie / mich in Canada wegen | 
mage. Angelegenheiten halber zuruͤcke . 
zu laſſen. | f 
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Das LXIX. Cap. . 
Abreiſe des Autoris von Misſili- 
mal mack. Er pasſiret über zwey 1 
groſſe Seen. Sie fangen einen groß 
fen Beeren / dabey zugleich das 
Fleiſch dieſes Thieres beſchrieben 
wird. Be = 
| * Ir brachen in der Oſter⸗Woche 169. 1 
bet) auſere Kahne und Lebens Mittek 
auff dem Eiß zu ziehen. Dieſes daurete in die 
12. biß 13. Meil en auff der See der Hurons / de⸗ 
ren Ufer annoch in die 3. biß 6. Meilen breit ge⸗ 
frohren war. Nachdem endlich das Eiß zer⸗ 
brochen / giengen wir nach dem Feſt Quaſimo- 
dogeniti zu Schiffe. Wir celebrirten allda die 2 
Meſſe / weil wir ein wenig Wein hatten / ſo uns 
ein Canadier zu gutem Gluͤcke gebracht / und uns 4 
auff unſerer gantzen Reife dazu diente. Wie 4 
wir nun in die hundert Meilen an dem Ufer der 


See der Hurons hinunter gefahren pasfire en 


wir 


iefe Seeſechf bei 
4 155 s davon als! 


in Auer man gelt ei ans weder! an G Ger vög 4 
noc 5 Sil ne Indem wir in die Se uf 


voffen 1915 an un 1 5 den 


es vo an er zum anbei j 5 
we aelche Überfahrt in Be bi 15 reilen 
breit war. Weil aber eine ſehr anger vehme 
Sale war und 2. unſerer Kahnft rer mich 
auff einer Spitzen Landes gelaſſen hatten / ruder⸗ 
ten ſie nach dieſem Beer zu / welcher ungeſehr 5 
ar e groſſe viertel Stunde von uns in die tiefe 
See ſich begeben hatte. Hätten fie nicht mal 
nach einander geſchoſſen / wuͤrde dieſes Thier ſie 
ohne Zweiffel hingerichtet haben. Daher ſie 
genoͤhtiget waren ſich mit rudern von demfel 1 
ben in 1 um e wieder zu m 0 
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welches fie um den Halß gebracht haͤtte. Sie 
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nach ihm thun / eh 


muſten neun Schuͤſſe 
ihm fertig wurden. „ 
Als ſie nun mit ſelbem ihren Kahn bela 


N, 
1 


den wolten / wäre derſelbe bald umgeichlagen/ 
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bunden ihn endlich an das Duer-Hulg „n 
ches mitten im Kahn iſt / und führere ihn 
alſo mit groſſer Lebens Gefahr an das Ufer 
der See. Es mangelte uns nicht an Zeit / die 
ſes Thier zu ſchlachten / nachdem wir dem⸗ 
nach das Eingeweide gereiniget lieſſen wir 
es kochen / und aſſen es nachmahls. Die⸗ 
ſe Beeren ſind ſo Delicat / als die Schweine 
in Eurvpa. Wir bedieneten uns dieſes 
Beeren Fleiſches unferer Reiſe über 

aſſen dabey mager Hirſch⸗Fleiſch 7 
allein zu fett geweſen waͤre. Auff die 
ſe lebten wir beynahe in die hundert M 
len von dem Wild / welches wir damah 

get hatten 
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Das Cp. 

Wie auff der See Erie dem Au⸗ 
hort ein Capitain der Outtaouͤats / 
mit Nahmen Talon / auff ſtoͤſſet / 
der ihnen unterſchiedliche Begeben⸗ 
heiten von feiner Familie und Na⸗ 
ion erzehlet; Nebſt einer aber⸗ 
nahligen Betrachtung des groſſen 
Waſſer⸗ Falls Niagarg. 


err begegnete uns ein Capitain der 
9 WMDuttolats/ der den Nahnen Talon 
2 bon dem Intendanten dieſes Nahmens / b 
er damahls zu Ouebeck ſich auffhielte / ange 
jommen hatte. Dieſes kluge Haupt erhub ſich 
„ feinen Lands⸗Leuten nach dieſer 
Stadt / weil er eine groſſe Menge Felle dahin 
krachte. Wie er demnach auch uns jetzo aufſtieß / 
atzete er uns in die groͤſte Verwunderung / its 
em er bey nahe für Hunger geſtorben / und mehr 
inem Todten gerippe / als eine lebendigen Mens 
chen aͤhnlich ſahe. Er ſagte zu uns / daß der 
Rahme Talon bald in dieſem Lande ſich verlieh⸗ 
en würde / weil er unmuͤglich den Verluſt uͤber⸗ 
eben koͤnte / der ihm in feiner Familie zugeſto > MW 
en / darinnen ſechs feiner Leute von Hunger ges 
oben waͤren / bloß weil es dieſes Jahr ihm an 
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Fiſchẽ und Wildwerck gemangelt / und dieſes 

feiner Leute auff die elendeſte Weiſe beraube 
hätte. Weil auch die Iroquois / ohngeacht f 
mit dieſer Nation nicht im Krieg begriffen / ein 
gange Familie von zwoͤlff Perſohnen gefange 
weggefuͤhret hatten / baht er mich ſehr / ſie doe 
aus ihren Haͤndem zu befreyen / woferne fie noc 
am Leben waͤren. Zu dem Ende gab er mir 2 
Halß⸗Baͤnder von ſchwartzen und weiſſen My 


ſcheln / damit ich die Sache nicht vergeſſen moͤch 


te / die ihm ſo ſehr zu Hertzen gieng. Ich ſetz 
meine uv erſicht auff dich / du Barfuͤſſer / ſag 
ge er zu mir / denn dieſen Rahmen pflegen ſie un 


zu geben. Die Jroquois / die du inſonderhet 


kenneſt / werden deinen Vrſachen fuͤr aller an 
deru ihren Gruͤnden Gehoͤr geben / denn di 
haſt ſie zum oͤfftern in der en 
welche damahls in der Veſtung Natarockon 
war unterhalten / allwo du eine groſſe Caban 
ne bauen laſſen. Waͤre ich in meinem Dorf 
fe geweſen / als du bey deiner Zuruͤckretſe von 
allen Nationen / die du endecket haſt / durch 
daſſelbe gezogen haͤtte ich allen meinen $leı 
angewendet / dich an ſtatt eines ſchwartz 
Rockes / (ſo nennen fie die Jeſuiten) der da war 
zu behalten. | 1 
Ich verhieß demnach dieſem armen Capitain 
auff das theuerſte / bey den Iroquois es dahin zu 
e daß ſeine Lands⸗Leute wieder frey 
men. N | N 
Bir fuhren] laͤnſt der See Erie man 


und nachdem wir in die 140. Meilen / wegen der 
Umwege der Bayen und Canaͤle / die wir paßiren 
Muſten / abgeleget / ſchiffeten wir biß an den groſ⸗ 
en Waſſer⸗Fall Niagara / und brachten einen 
alben Tag mit deſſen Betrachtung zu. 

Ich kuute nicht begreiffen / wie es zugehet / 
daß / da 4. groſſe Seen / unter welchen die kleine⸗ 
kein die 400. Meilen in ihrem Circul hat / ſich 
ine in die andere ergieſſen / und endlich durch 
neſen groſſen Waſſer⸗Fall herabſtuͤrtzen / alle 
olches Waſſer dieſes Theil von America nicht 
berſchwemmete / ſonderlich da von der Ergiefs?⸗ 
ung der See Erie biß an dieſen groſſen Waſſer⸗ 
Fall das Land gantz platt und niedrig ſcheinet. 
unerhalb 6. Meilen kan man kaum mercken / 
5 eines höher als das andere waͤre / und iſt das 


Baſſer allein / welches ſehr ſtarck flieſſet / die 
Nichtſchnur / welche es einiger maſſen zu erken 
en giebet. Ja was noch mehr zu verwundern / 
ſcheinen die Länder unterhalb dieſes groſſen 
aſſer⸗Falls / bey 2. Meilweges lang / gegen die 
Dee Ontario oder Frontenac / eben ſo gleich 
nd eben zu ſeyn / als fie hinter der See Erie biß 


n dieſen groſſen Waſſer⸗Fall ſind. 

Ja unſere Verwunderung verdoppelte ſich / 
g wir nicht ein eintziges Gebirge / als nur un⸗ 
efehr 2. Meilen von dieſem Waſſer⸗Fall antraf⸗ 
eu; Und daß doch fo viele Waſſer / die auß den 
fen Seen kommen / ſich gleichfam hie verſte⸗ 
gen / ohngeacht ſie mehr als die 500. Fuß hoch 
erunter als in einen 1 falle / ſo = | 
N 5 | 1 2 N f 
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ER 1 
nicht ohne grauſen anſehen kunten. Die zwe 
Frohen Behaͤltnuͤſſe dieſes Waſſers / welche 
beyden Seiten ſind/ und in der mitten eine In 
ſul machen / flieſſen biß an den Waſeer, all 50e 
einiges Geraͤuſch / Ggwalt und Krachen / abe 
wenn ſie herunter ſtuͤrtzen / verurſachen fie ein 
gröfferes Gepraſſel / als der Donner. Im n 
brigen iſt das Springen dieſer Waſſer fo groß, 
daß es unten in dem Abgrunde gleichſam einig 
Wolcken und Nebel formiret / die man ne 
da am hellem Mittage und bey ſchoͤnſtem Son 
neuſchein warnimmt. Was für eine groſſe Hi 
tze auch mitten im Sommer iſt / ſo ſteigen doch 
dieſelbe uͤber die Tannen und groͤſten Baͤume / die 
auff der ſpitzen Inſul ſind / ſo dieſe 2. groſſe Be⸗ 
haͤltnuͤſſe der Waſſer / davon itzo geredet / mg 
chen / in die Hoͤhe. | 7 

Ich habe damahls zum oͤfftern mir einige 
geſchickte Leute gewuͤndſchet / die dieſen groſſen 
und erſchrecklichen Waſſer⸗Fall abgezeichnet 
haͤtten / damit fie dem geehrten Leſer eine beffere 
und umſtaͤndlichere Beſchreibung deſſelben da 
durch mittheilen koͤnten / die ihn ſo wohl zu ver⸗ 
gnuͤgen dienen / als auch zugleich zu einer hertzli⸗ 
chen Verwunderung Aber dieſe Seltenheiten 
der Natur antreiben moͤchte: Wie wohl ich mich 
bemühen will / ſo viel ich werde koͤnnen / dem Cu⸗ 
riöfen Leſer einen ſchrifftlichen Entwurff von die 
ſem Wunder der Natur mitzutheilen. % 

Man muß ſich aber allhie wieder erinnern / 
was ich im Anfange dieſer enn 

IL 
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davon geredet / welches man in dem fiebenden 
Capitel dleſes Buches ſindet. Von dem Ende 
der See Erie biß an den groſſen Waſſer⸗Fall 
rechnet man 6 Meilen / wie ich ſchon bemercket / 
ind hierguff folget der Fluß St. Laurentz / wel⸗ 
cher durch alle dieſe Seen / deren Erwehnung 
zeſchehen iſt / gehet. Man kan leicht begreiffen / 
daß allhie der Fluß ſehr ſtarck iſt / weil in dieſer 
Begend ſo groſſe Menge waſſer ſich ergieſſen / 
die auß allen Seen zuſammen lauffen. Die 
zaͤuder welche von beyden Seiten dieſes 
Stroms gegen Oſten und Weſten liegen / ſchei⸗ 
ten von der See Erie biß an dieſen groſſen Waſ⸗ 
en und das Waflergleihetgemeiniglich 
er Erden. Man mercker aber / daß die Laͤn⸗ 
er unterhalb niedriger ſeyn muͤſſen / weil das 
Vaſſer in der That ſehr ſchnelle laͤufft. Wiewol 


er: Fall gantz eben zn ſeyn. Die lifer ſind nicht 


nan dieſes auff gedachten 6. Meilen nicht 


erſpuͤhren kan. Nach dieſen 6. Meilen wird 
as Waſſer dieſes Fluſſes durch eine fpigige In⸗ 
ul von einander getheilet / die beynahe nach dem 
lugenmaß eine halbe viertel Stunde lang und 


20. Fuß breit iſt / und kan niemand ohne Ge⸗ 
ahr ſeines Lebens wegen des gewaltigen 


Strohms daran kommen. Dieſe Inſul iſt ans 


efuͤllet mit Cedern und Tannen / doch iſt ihr 


and nicht hoͤher / als dasjenige / welches an beys 
en Seiten des Uſers iſt / und zwar ſolches biß zu 
en 2. Abfällen hin. 4 
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Die 2. Ufer der Canaͤle / fu in der Gegend 
biefer Inſul ſind / und von beyden Seiten 55 
ſen / bedecken mit ihrem Waſſer beynahe die Ebe⸗ 
ne derſelben / eben wie die andern Ufer des Fluſ⸗ 
ſes / der von Süden gegen Norden flieſſet / gegen 
Oſten und Weſten mit deſſelben Waſſer übers 
ſchwemmet werden. Ob auch gleich am Ende 
der Inſul an der Seite der groſſen Waſſer Be⸗ 
haͤltnuͤſſe ein fpigiger Felſen iſt / der feinen Une 
fang an dem Abgrund / darinn ſich dieſe Waſſer 
ſtuͤrtzen / nimmt; So wird doch ſolcher Felſen 
im geringſten nicht von dem Waſſer / ſo unten in 
die Behaͤltnuͤſſe fallt / beruͤhret / ſondern einer 
von dieſen Armen / welche durch die Inſul for 
miret werden / laͤſt gegen Weſten / der ander aber 
gegen Oſten mit der groͤſten Geſchwindigkeit das 
Waſſer ablauffen / und hieraus beſtehet dieſer 
groſſe Waſſer⸗ Fall. 
Wenn nun dieſe 2. Canaͤle benen e 

an beyden Seiten geendiget werfen ſie ihr 
Waſſer / welche ſehr erſchrecklich herunter fallen / 
die aber den ſpitzen Felſen im geringſt en nicht 10 
ruͤhren / in 2. groſſe Behaͤltnuͤſſe / ſo nachmahls 
wiederum von da ſich in einen Abgrund herun⸗ 
ter ſtürtzen / der über die 600. Fuß tieff itt. 
Die Waſſer ſo gegen Oſten flieſſen / fallen 
nicht mit ſolcher Hefftigkeit herunter / als die ge⸗ 
gen Weſten lauffen. Die Urſache iſt / daß der 
ſpitzige Felſen / welcher am Ende der Inſul lier 
get / ein wenig erhabener in dieſer Gegend als 
gegen Weſten iſt. Und wie daher die ru 15 
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gen deſto geſchwinder herab / an der Seite / da 
ſich dieſer Felſen mehr und mehr nach Weſten 
drehet. Dieſes iſt auch dieUrſache / daß die Laͤn⸗ 
der gegen Weſten weit niedriger ſind / als die ge⸗ 
gen Oſten ihr Lager haben. So ſiehet man 
auch / daß die Waſſer / ſo in den einen Behaͤlt⸗ 
Ruß gegen Weſten fallen / in Geſtalt eines vier; 
lichten Hackens / und alſo eine dritte Behaͤlt; 


BE machen / welche aber an Groͤſfe den andern / 


o zwiſchen Suͤden und Norden ſind / nicht glei⸗ 


het. Und dieweil ein hohes Erdreich 915 | 


Norden / wohin dieſe . Waſſer⸗Faͤlle gehen / lie: 
et / fo iſt auch dieſer Abgrund weit breiter / als 


egen Oſten. Indeſſen kan man von dem hohen 


Erdreich an / fo dieſen 2. Waſſer⸗Behaͤllnuͤſſen 
egen uͤber lieget / und man gegen Weſten des 
roſſen Falls biß an den Boden dieſes erſchreck⸗ 
ichen Schlundes findet / abgehen / und iſt der Au⸗ 
or dieſer Entdeckung ſelbſt da geweſen / und hat 
ieſe groſſe Waſſer⸗Faͤlle genau betrachtet. All; 
e wird man gewahr / daß zwiſchen dẽ Waſſer⸗fall 
nd demFelſen gegen Oſten eine ſolche Breite iſt / 
aß auch 4. Kutſchen da fahren koͤnten / ohne daß 
eim geringſten naß würden : 
ander / die gegen Weſten des ſpitzigen Felſen / 
iwo der erſte Fall ſich in den Abgrund verbir⸗ 
et / liegen / ſehr gäbe und faſt perpendicular ſind / 


iſt kein Menſch / der ſich von dieſer Seite nach 


em Ort begeben darf allwo die 4. Caroſſen nes 
np 
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ben einander pasſtren koͤnten ? weil fie alsdan 
nicht nur naß / ſondern auch gar von der Men; 
des Waſſers / ſo in den Schlund faͤllt würden b 
decket werden. Es iſt demnach glaublich de 
auff diefem trucknen Stuͤck Landes die gifftige 
Schlangen ſich auffhalten / und fi durch unte 
irdiſche Loͤcher dahin begeben. N 
„Am Ende dieſer ſpitzigen Inſul findet mal 

wie ſchon erwehnet / die drey groſſen Waſſe 
Stuͤrtzungen / welche auff eine abſcheuliche We 
fe in dieſen erſchrecklichen Abgrund / über 60 
Fuß hoch / ſich ergieſſen. Ich habe ſchon geſag 
das vie Waſſer⸗ ſo gegen Oſten fallen / ſich nich 
mit ſolcher Hefftigkeit als die gegen Weſten he 
unter ſtuͤrtzen / welche letzte 2. Sälle formiren / d⸗ 
von der eine mittelmaͤßig / der andere aber ſeh 
hefftig iſt. Endlich praͤſentiren die 2. Waſſe 
Faͤlle ſich in Geſtalt einer Gabel / und faͤllet de 
eine aus Suͤden gegen Norden / und der ander 
aus Weſten gegen Oſte. Nachdem ſich die nun m 
dem Waſſer gegen Oſten vereinbahret / jo fallt 
fie alle beyde / wiewohl mit einiger Ungleichhei 
in dieſen tieſfen Abgrund / ſo hefftig / als man ſt 
von einer Hoͤhe von 600. Fuß einbilden ka 
dahero er der ſchoͤnſte und zugleich der erſchre 
ligſte Waſſer⸗Fall in der ganzen Welt iſt. 
Nach dieſem fangen dieſe Waſſer wied 

von neuem ihren Lauff an / und continuiren d 
ſelben unter dem Nahmen des Fluſſes St. L 
reutz in die 2. Meilen lang / biß an die 3. Geb 
die gegen Oſten dieſes Fluſſes liegen / und 
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in den groſſen Felſen / der nach Weſten fiehet / 
ind über 3. Faden hoch an Erde uͤber dem Waſ⸗ 
er herfür blicket. Der Abgrund / darin ſich die⸗ 
E Waſſer werffen / erſtrecket ſich alſo in die zwo 
Meilen lang / zwiſchen dem von Natur an einan⸗ 
er gehaͤngten Gebirge und ſtellen daher einen 
roſſen Waſſer⸗Kolck mit vielen Felſen beſetzet 


In dieſen Schlund fallen demnach alle dieſe 
Waſſer mit ſolcher Heftigkeit / als die erſchroͤck⸗ 
iche Hoͤhe und groſſe Menge des Waſſers es er: 
dert . Und daher hoͤret man allhier erſchreck⸗ 


iches Donnern und Geheule / und das durch das 
Abfallen gleichſam kochende Waſſer verurſachet 
inen beftändigen Dampff / der ſich wie Wolcken 
nuch uͤber die Tannen und Cedern⸗Baͤume in 
er ſpitzigen Inſul in die hoͤhe erſtrecket / davon 
chon geredet worden. So bald man den Canal 
nuten an dieſem Waſſer / Fall / der durch bas ſte⸗ 
ige Wafer abſtuͤrtzen immer voll iſt / und die 2. 
gel der gedachten Felſen vorbey koͤmmt / 
Ange der Fluß St. Laurentz wieder an daſelbſt 
u lauffen. Doch ſtoſſen deſſen Waſſer mit ſol⸗ 
her Raſerey von beyben Seiten an die Felſen / 
aß es unmuͤglich iſt / auff demſelben zu ſchiffen / 
der ihn mit einem Rahn zu befahren / da man 
och ſonſten / wann man nahe am Lande bleibet / 
nit denſelbenm auff den ſtaͤrckſten Stroͤhmen forte 
ommen kan „ ©; 
Di.ieſe Felſen mit dem ſtarcken Strohm waͤ⸗ 
en von dem groſſen Waſſer⸗Fall biß an die 1912 
. 93 x 4. 
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Gebirge und groſſen Felſen / davon wir oben ge 
redet / welches gantzer 2. Meilen auß macht / de 
alsdann das ſchnelle Lauffen des Waſſers all 
mählich abnimmt. Allhier faͤngt der Fluß an 
mit den Laͤndereyen gleiche Höhe zu haben / und 
waͤhret ſolches biß an bie See Ontario oder 
Frontenae. f 

Wenn man ben dieſem groffen Waſſer fal 
iſt und die Augen auff deſſen fieffen Abgrund 
wirfft / geraͤth man in ein groſſes Schrecken / und 
bekoͤmmet einen Schwindel wenn man dieſen 
abſcheulichen Waſſer⸗Fall beſtaͤndig anfiehek, 
Aber wenn endlich dieſer ſtarcke Strohm ſich 
ein wenig vermindert / ja gar bey den 3. Gehir⸗ 
gen faſt verſchwindet / flieſſen die Waſſer des 
Fluſſes St. Laurentz gantz ſtille. So bald nun ſol⸗ 
her ſtarcker Lauff nachlaͤſſet / und das Waſſer 
gleiche Hoͤhe mit dem Ufer hat / iſt der Fuß 
Schiffreich biß an die See Frontenac / durch deſ⸗ 
fen Hülffe man in den neuen Canal bey feiner 
Ergieſſung fich begiebet. Alsdenn Fommtman 
vollends recht auff den Fluß St Laurentz / web 
cher nach und nach dasjenige formiret / welches 
in die hundert Meilen von Niagara der lange 
Fall genennet wird. 1 

Ich habe oͤfters von den Waſſer⸗Faͤllen des 
Nili ſagen hören / daß fie die Bengchbahrten 
durch das ſtarcke Geraͤuſche taub machen. Und 
ich weiß nicht / ob die Iroquois / welche ehmahls 
bey dieſem Waſſer⸗Fall wohneten / und von 100 
wilden Ochſen / die dieſer Waſſer⸗Fall ie 
uͤh⸗ 
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ſtürtzeten / lebeten / ſich auß deſſen Nachbahr⸗ 
ſchafft wegbegeben / auß einer Furcht / taub zu 
werden / oder ob ſie die Gegend verlaſſen / weil ſie 
einen Abſchen für die giftigen Schlangen tru⸗ 
gen / die ſich an dieſem Ort bey groſſer Hitze bes 
finden / und ſich in die Loͤcher / laͤngſt den Felſen / 
biß an die 2. Meilen niedriger gelegene Gebirge 
verſtecken / daß man ihnen nicht beykommen kan. 
Es ſey ihm aber / wie ihm wolle / ſo iſt es ge⸗ 
wiß / daß dieſe Thiere fich biß an die See Fronte⸗ 
nac / gegen der Mittaͤgigen Seite uͤber / ſehen laſ⸗ 


ſen. Allein weil man dieſe Schlangen nicht als 
bey einer auſſerordentlichen groſſen Hitze gewahr 


wird / als hat man ſich um deſtoweniger als an⸗ 


ri für ihnen zu fürchten. Unterdeſſen kan 


man leicht dencken / daß fo wohl das erſchroͤckliche 
Geraͤuſche des groſſen Waſſer⸗Falls / als die 
Furcht für dieſen abſcheulichen Schlangen 
Dieſe Wilden genoͤhtiget haben / eine bequemere 


2 


Wohnung zu ſuchen 


Endlich verfügten wir uns an die See On f 


5 


kario / oder Frontenac / und trugen unſern Kahn 


von dem Waſſer⸗Fall Niagara biß au die drey 
Gebirge / die 2. Meilen niedriger und dem groß 
ſen Felſen gegen über liegen / wiewohl wir auff 


dieſem gantzen Wege nicht die geringſte gifftigg 


Schlange vernahmen. 
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lung / die Sclaven wieder zu geben / 
die ſie den Outtaouͤats abgenom⸗ 


men hatten. | 


Ndem kleinen Dorff der Jroquois / wel 
Xeches bey dem Mund des Fluſſes Niaga⸗ 
Mora iſt / traffen wie damahls gar keine 
Wilden an. Dieſe Voͤlcker ſaͤen gemeiniglich 
nichts / als ein wenig Indianiſches Korn / und 
bleiben nur zur Zeit der Erndte oder des Fiſch⸗ 
fangs / der alldar ſehr herrlich iſt / in dieſem 
Dorffe. Wir glaubten nicht weniger / einige 
Canadier in der Veftung des Fluſſes Niagara / 
die wir Anfangs unſerer Entdeckung entworf⸗ 
en / und zu bauen angefangen hatten / anzutreß 
fen: Aber alle die angefangene Veſtungen / 41 
man aufffurichten ſich ſtellete / dieneten zu nichts 
als zu einem Schein / darunter man deſto beſſer 
den Handel der Peltzwercke fortſetzen koͤnte 7 
und zugleich die groſſe Hoffnung unterhalten 
möchte, die der Herr von Salle bey dem Fran⸗ 
koͤſiſchen Hofe davon gemacht hatte. = 
Allhier muß ich erinnern / daß en 

f oh: 


— - — 
ar 


2 


r ** N e NAGT { RAGT { NZ RT ( 5 = X CH, Ve 2; 1 {» 
1 2 1 Br —— — 2 Bi 8 .. = - — 2 * 5 
= N 10 


DR 


EIER 
— u N 
N IS] 

1 4 2 
I 8 7 


ie eee 
ſohnen dergleichen Entdeckungen für ſich unmüg⸗ 


lich unterfangen koͤnnen / ſondern über ihr Ver; 
‚mögen ſteigen / daferne ſie nicht von groſſ en Her⸗ 
ren unterſtuͤtzet werden : Denn ein gluͤcklicher 
Ausgang allein von ihrer Einſtimmung und ih⸗ 
rem Schutze dependiret. Dieſes hatte den 
Herren von Salle genoͤhtiget / ſich durch den 
Frantzoͤſiſchen Hoff ein Anſehen zu machen / ohn⸗ 
geacht er in der That nichts anders / als ſeinen 
‚eigenen: Vortheil ſuchte. Daher kam es / daß 
er ſein Unterfangen nicht ſecundirete mit den Auf⸗ 
richtungen der Veſtungen / die bequaͤm waͤren 
geweſen / daſſelbe zu unterhalten / ſondern ſich 
bloß mit dem Schein vergnuͤgte / in der That 
aber nichts / als ſein eigenes Intereſſe zu befor 
dern trachtete. . | 
Wir funden demnach niemand in der Ve⸗ 
ſtung an dem Fluß Niagara / und ſahen nichts / 
Als einen leeren Platz / der mit Brettern an ſtatt 
einer Veſtung bedecket war. Wir fuhren dar⸗ 
auff längftder Mittags⸗Seite auff der Sce On: 
kario herunter / und gelangeten / nachdem wir in 
Die 30. Meilen geſchiffet / in das groſſe Dorff der 
Tſounontonans unter den Irognois / als unge⸗ 
fehr das Pfingſt⸗Feſt des 1631. Jahrs angieng. 
Als nun dieſe Barbaren uns ſahen / wie wir 
gank pon der Sonnen verbrennet / und mein 
Geiſtlicher Ordens⸗Habit mit Stuͤcken von wil⸗ 
den Ochſen⸗ Haͤuten heſetzet war / anderſeits uns 
aber gantz luſtig und munter befunden / Jieffen fie 
5 e N se 
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alle vor uns an / und ſchrien mit voller Stimme 
das Wort Otchitagon / welches fo viel heiſſet / 
als: Ver Barfhffer iſt wieder von der groß 
ſeu Reiſe ʒurůck kommen / die er unternom 
men hatte. Die Nalonen / die an dem Fiuß 
Hohio und Meſchaſipi wohnen / zu beſuchen. 
Worauff ſie mich mit meinen 2. Leuten in die 
Cabanne eines ihrer fuͤrnehmſten Haͤupter führ 


reten. 2 5 | a 
Sie verſammleten nachmahls den Raht 
der Alten / die ſich uber die 30. ſtarck in dieſelhe 
begaben / und gantz prächtig mit ihren von aller 
ley Fellen der wilden Thiere verfertigten Ro 
cken / die fie um ihre Arme gewunden hatten 
bekleidet waren / auch das Calumet des Friedens 
in ihren Haͤnden hatten. Sie befohlen / uns 
Speiſe nach ihrer Art fuͤrzuſetzen / da ſie unter⸗ 
deſſen raucheten. Sr SR 
Nach verrichteter Mahlzeit hinterbrachte 
ich ihnen in öffentlicher Verſammlung durch ei⸗ 
nen Canadier / der ihre Sprache beſſer als ich 
redete / ohngeacht ich dieſelbe ſchon einige Jahre 
hero für meiner Abreife ziemlich gefaſſet hatte! 
daß ihre Soldaten 12 Outtabuats als Selaven 
hinweg gefuͤhret / da ſie doch ſo wol mit ihnen als i 
| 


dem Onontio / welchen Nahmen fie dem Gou⸗ 
verneur in Canada beylegen / in Buͤndnuͤß ſtuͤn⸗ 
den. Ich ließ dieſem hinbey fügen‘ daß Onon 
tio fo wohl ſie / als die JIroquois als ſeine Kind 
betrachtete / daher fie durch ſolche Gewalt de 
Frieden braͤchen / und gantz Canada den Kri 
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chen mit Geſchencken abzuhandeln. i 
Wie nun des andern Tages der Raht wie⸗ 
der zuſammen kam / beſchenckten fie mich mit ans 
dern Halß⸗Baͤndern / und ſetzten hinzu / daß dies 
jenigen / ſo fie gefangen geuommen / junge Sol⸗ 
daten ohne Verſtand waren 5 Daß wir den O⸗ 
nontio / welches damahls der Graff von Fronte⸗ 
nac war / verſichern koͤnten / daß ihre Nation ihn 
in allen Fällen reſpeetirete / und als wahre Kin; 
der mit ihm als ihren Vater zu leben wuͤnſcheten / 
zu dem Ende ſie die Gefangene wieder heraus ge⸗ 
ben wolten. 3 3 
Einer von ihren Haͤuptern / mit Rahmen 
Teganeot/ welcher das Wort im Nahmen der 
gantzen Verſammluug in dieſem Raht fuͤhrete / 
beſchenckte mich mit einigem Peltzwerck von Ot⸗ 
tern / Maartern und Biebern / welche über 38. 
Reichsthaler wehrt waren. Ich nahm ſie mit 
der einen Hand an / und gabe ſie mit der andern 
| Beet Sohn wieder / welchen er ſehr liebete. 
Ich ſetzte hinzu / daß ich ihm dieſes Geſchencke uͤꝛ 
berreichete / damit er Europaͤtſche Wahren dns 
für eintauſchen koͤnte / dabey den Teganeot ver⸗ 
ſichernde / daß alle Barfuͤſſer dergleichen Manie⸗ 
ven an ſich haͤtten. Wir verlaugeten weder 
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Bieber noch Ottern / oder ſonſt einiges Gefchens 
cke / nicht zwar/daß wir dieſelbe auß Verachtung 
abſchlugen / fondern weil wir in keinen Dingen 


einigen Nutzen ſuchten. Im übrigen will ich 


eure Hoͤfligkeit dem Gouverneur berichten. 

Hierüber verwunderte ſich dieſes Iroquoi⸗ 
ſiſche Haupt nicht wenig; Ja als er ſahe / daß 
ich uber das feinem Sohne noch einen kleinen 
Spiegel / den ich noch hatte / und mich deſſen zu 
meinem Bart Putzen bedienete / gabe / ſagte er zu 
ſeinen Landes⸗Leuten / daß die ubrigen Canadier 
fi) nicht fo aufffuͤhreten. = 


Auß dieſen Urſachen ſchicketen uns die 
Barbaren von Zeit zu Zeit einige Speiſe / ſagen⸗ 
de / daß weil wir gleich wie ſie Baarfuß giengen / 
und ihren Kindern in ihrer Sprache einige Ger 
behter beybraͤchten / wäre es billig / daß ſie er⸗ 


kaͤntlich dafuͤr waͤren / und bey Gelegenheit uns 
wieder dieneten. Nachdem nun dieſe Barba⸗ 
ren uns verſichert / daß ſie mit uns in 9 Ver⸗ 

ſchied / und 


ſtaͤndniß leben wolten / nahmen wird / und 
machten uns zu unſer Reiſe von nenem fertig. 


631 — — — ni — ——— ——— | 


Das LXXIE Cap. 


Der Autor verläßt die Iroquois / ; 


Tſonnontouůans / und koͤmmt in der 


| 
3 


Veſtung Frontenac glucklich an. 


An muß bekennen / daß es eine annehm⸗ 
* Oacht iſt / wenn man den ⸗Haͤnden 


| 
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Siefer Barbaren entkoͤmmt / und von den Ketten 
ihrer Schlaverey loß wird / zugleich aber auch 
mit vergnuͤgen uͤberleget die vorgegangenengu⸗ 
5 falle ſonderlich wenn man wiederum nach ſeinen 
Freunden zuruck kehret / und in dem Stande iſt / 
von ſeinen außgeſtandenen Reiſen außzuruhen. 
Es iſt unmoglich / daß man ſich nicht dabey uber 
die heilige Regierung Gottes verwundern ſolte / 0 
und mit einer unglaublichen Zufriedenheit fi | X f 
des Vortheils erinnern / den man von feiner Ar⸗ 
beit erlanget. . 5 5 
Wir hatten nur noch ungefehr 40. Meilen auf 
der See Ontario zuruͤcke zu legen / ehe wir zu der 
Veſtung Catarockoui oder Frontenac gelange⸗ 
ten / daher wir deſto vergnuͤgter dieſen Weg zu 
Ende brachten. Ich war nicht weniger bemü⸗ 
het geweſen / dem Picardier du ay und Mi⸗ 
chael Ako unſern 2 Kahnführern einiges Peltz 
werck zu verſchaffen / damit dadurch das Anden⸗ 
kken der außgeſtandenen Arbeit / der fie auff der 
gantzen Reiſe unterworffen geweſen / verſüſſet 
würde: Daher ſie auch um deſto fleißiger unſern 
Kahn durch ihr rudern befoͤrderten / ohngeacht er 
weit groͤſſer als der jenige war / deſſen wir uns 
bedieneten / als wir die Iſſati und Nadoneſſans 
verliefen Wir gelangeten demnach in vier 
Tagen zu der Veſtung / und toͤdteten auff dem 
Wege etliche Trap⸗Gaͤnſe / nebſt eigen andern 
Voͤgeln. Es fehlete uns weder an Pulver nech WA 
Bley / und wir ſchoſſen nach allem kleinen 101 8 
vogel Da 
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voͤgel / ſo uns W es mochten auch uur 
Turtel-oder wilde Tauben ſeyn / als welche da⸗ 


mahls in fo groſſer Menge auß den ſrembden 


Laͤndern kahmen / daß dieſe Voͤgel / deren Fleiſch 
ſehr gut von Geſchmack iſt / ſchienen, als wenn 
einige wolcken lügen. | Be. 
Wir bemerckten dabey etwas / welches ohne 
Zweifel einige Verwunderung verdienet: Nem⸗ 
lich die Voͤgel / ſo forne fliegen / begaben ſich oͤfters 
hinter den Trouppen / um denjenigen / ſo ermue 
det / beyzuſtehen. Auff dieſe Ahrt helffen dieſe 
kleine Voͤgel einer dem andern / darauß die Men⸗ 
ſchen lernen ſolten / daß es gleichfalls ihnen ge⸗ 
buͤhre / ſich alſo gegen einander auffzuführen. 
Der Pater Lucas Buiſſet und der Sergeant 
la Fleur / welcher in Abweſenheit des Herrn von 
Salle in der Beſtung commandirete / nahmen 
uns in unſer Misſion⸗Hauß / das wir zuſammen 
daſelbſt gebauet hatten / mit Freuden auff. 
Sie verwunderten ſich ſehr / als ſie uns er⸗ 
blickten / weil ſchon 2. Jahr fuͤrher ein Geſchrey 
auskommen war / daß die Barbaren mich mit 
dem Strick des heiligen Franeiſci auffgehencket 
hätten. Alle Einwohner aus Canada / nebſt den 
Wilden / die wir an uns gezogen hatten / in dieſer 
Veſtung Frontenac zu bleiben / und das Land 
allda zu bauen / begegneten mir ſehr hoͤflichy/ 


- 


und bezeugeten die groͤſte Frende / daß ſie m 
wiederum ſaͤhen. Die Wilden legten ih 
Hand auff den Mund / und webe * 
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Ifftern das Wort Stkon / dasift : Der Baar 
fuͤſſer iſt ein Geiſt / weil er eine ſo groſſe Reiſe 
zuruck geleget hat / und den Haͤnden ſo vieler 
Voͤlcker entgangen iſt / die uns unfehlbar wor 
fern wir une dergleichen unterſtanden / wäre 
den getoͤdiet haben. 
Man erwieſe uns alle erſinuliche Hoͤfligkeit 
in dieſer Veſtung / allein meine ⸗Kahnfuͤhrer 
bezeugeten eine groſſe Begierde / nach Canada zu 
reifen. Ich willigte in ihr Verlangen deſto lies 
ber / weil wir ſo viel Gefahr mit einander außge⸗ 
ſtanden / und war zu frieden / vollends mit ihnen 
auch dieſe Reife zu endigen. Wir nahmen 
demnach ſo wohl von dem Pater Lucas Buiſſet / 
als von den übrigen in dieſer Veſtung Abſchied⸗ 
Das LX XIII. Cap. 
Der Autor verreiſet aus der Ve⸗ 
ſtung Frontenac / und pasſiret den 
ſchnellen Fluß / welchen man den lan⸗ 
gen Waſſer⸗Fall nennet / und wird 
ſehr hoͤflich von dem Grafen von 
Frontenac zu Mont Real empfan⸗ 
0 \ f 8 Ir begaben uns geſchwinder in unſere 
* 


Kaͤhne / als ich ſelbſt vermuhtet hatte 
weil unſere 2. Kahnfuͤhrer mir nichet 
ee Bee Ruhe | 


— * — * 8 1 
e e de 
Kt 


„„ 
1 15 1 1 


. „ n en BE en 2 a A 
— 


6 
Ruhe laſſen wollen. Ich betrachtete damahls 
enauer den Mund der See Ontaris / als ich 
uͤrher gethan hatte / und wird dieſe Gegend Mi⸗ 
le⸗Isles genandt / weil eine ſo groſſe Menge der 
Inſuln allda gefunden wird / die man unmoͤglich 
zehlen kan. Der Lauff des Waſſers iſt ſehr 


ſchnell / und dieſer Strohm vermehret ſich auff 
erſchreckliche Weiſe / wenn die groſſe Menge des 


Waſſers / welches aus allen Seen zuſammen 
flieſſet / ſich durch die vielen Fluͤſſe in dieſe See er: 
gieſſet. Sie koͤnte für ſich einen groſſen Fluß 
formiren / und wenn man in die Gegend / diode 
lange Waſſer⸗Fall genennet wird kommt / ſchei⸗ 
net deſſen Waſſer bald fwerfchreeflich / als der 
groſſe 1 zu Niagara iſt. SR 
In Wahrheit / der Strohm iſt allda ſehr 
ſchnell / o wol wegen der groſſen Menge Waſſers / 
als auch wegen des abhangenden Strohms. 
Man ſiehet uicht weniger / ſo wohl bey dem Ufer / 


als in der mitte des Fluſſes St. Laurentz / an J. 


oder 10. Oertern über gedachter See / wenn man 
gegen Canada ſchifſet / allerhand Felſen / welche 
dergeſtalt aus dem Waſſer herfür ragen / daß die 
fe Waſſer / indem fie durch die Felſen auffgehal 
ten werden / ein groſſes Gexaͤuſche machen / und 
fo hefftig als der Waſſer⸗Fall zu Niagara don⸗ 
nern. Dieſes erſchreckliche Geraſe des waſſers / 
welches an die Felſen ſchlaͤget / waͤhret in die 2. 
Meilen lang / und ſpringen deſſen Wellen aber 
F. oder 6. Ellen in die Hoͤhe / daß es ſich anlaͤſſet / 
als wenn Schnee / Hagel und Regen durch 1 
ander 
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ander fiele / welche von dem erſchrecklichſten 
Donner / als einem Geheule der wilden Thiere 

vergeſellſchafftet find / da es doch in der Thae x 
nichts als das Schlagen des Waſſers an die geb = 

fen iſt. Ich glaube gewißlich / daferne man lang x 
ge in dieſer Gegend ſich auffhielte / wuͤrde man 
‚taub werden / ohne das man jemahls die Hoff; 
nung haͤtte / zu feiner vorigen Geſundheit wieder 

zu gelangen; So er ſchrecklich iſt das Geheule 
in dieſer Gegend. | 5 

Allhie wolten unſere 2. Kahnföhrer weder 
den Kahn noch die zuſammen gebrachte Selle 
tragen. Weil ich nun vor dieſem ſchon dieſen 

ſchnellen Strohm hinunter gefahren / ſo wagte 

ichs deſto friſcher / mit unſern 2. Leuten: Dann 
wie ich mancher Gefahr durch einen ſonderbah⸗ 

ren göttlichen Beyſtaud entgangen / alſo hoffte 
ich / daß er mir itzo auch die Gnade exweiſen wäre 88 

de / mich auff dieſem boͤſen Wege zu behuͤten. un: S& 

m Kahn fuhr indeſſen oͤffterszwiſchen 2. Felſen 0 

urch / welche ſonſten wegen ihrer Enge kaum ein 

Kahn pasſiren kunte / mit ſolcher Geſchwindig⸗ 
keit / daß wir faſt die am Ufer ſtehende Bäume 
nicht zu zehlen vermochten. Wir legten in ſo 
kurtzer Zeit wegen des ſchnellen Fluſſes einen 
Weg von 2. Meilen zuruck / daß es faſt unmuͤg⸗ 
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lich zu glauben if: Ken 
Man muß ſich demnach nicht wundern / daß 
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len von einander liege. Ehe wir zu Montreaf aus 
Land ſtiegen / erſuchten mich meine 2. Kahnfuͤh⸗ 
rer fie in einer benachbarten Inſul mit ihren Fel⸗ 
len zu laſſen / damit fie nicht gewiſſe Gerechtig⸗ 
keiten abtragen / oder den Glaͤubigern des Herrn 
von Salle in die Haͤnde kommen möchten. Dies 
fe arme Leute erwieſen ſich recht froͤlich / daß fie 
dieſen kleinen Profit für ſich behalten kunten / 
welches alles war / was fie von ihrer groſſenRei⸗ 
ſe / die fie in meiner Geſellſchafft gethan / hatten 
[8 ich nun allein in dem Kahn war / erkan⸗ 
te mich der Graf von Frontenac / der zn Monk⸗ 
real an einem Fenſter ſtunde / von ferne / und 


glaubte / daß es einer von unſern Franciſea-⸗ 


nern / der Pater Lucas Fillatre ein Noͤrmandier 
von Gebuhrt waͤre / der ihm zur Zeit des Han⸗ 
dels mit den Wilden zu Montreal alle Jahr als 
ein Capellan auffwartete. Allein als einer ſei⸗ 
ner Garde / der mich erkandte / ihm berichtete / 
daß ich es waͤre / hatte er die Guͤtigkeit / mir ent⸗ 
gegen zukommen. Er empfing mich mit aller 
Hoͤfligkeit / die ein Misſionarius von einer ſo ba 
hen und qualificirten Perſohn hoffen kan. Er 
hatte dafuͤr gehalten / daß ich ſchon für 2. Jahren 
von den Wilden wäre maſſacriret worden daher 
ſtund er in Zweiffel / und hielte noch beſtaͤndig 
dafuͤr / daß ich ein ander Geiſtlicher waͤre / der 
vielleicht aus Virginien kaͤme / allwo wir Engli⸗ 
ſche r haben: Doch / als er mich er⸗ 
8 empfing er mich mit der gröften Vertran⸗ 


Dieſer . 
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Dieſer Herr ve wunderte ſich / als er mich 
ſo mager / verfallen / ohne Fleiſch / und gantz von 
der Sonnen verbrennet ſohe. Weil ich auch kei⸗ 


nen Mantel / als welchen mir die Iſſati abge⸗ 


nommen / mehr hatte / hergegen mit einem leide / 
deer Fellen zuſammen geſetzet / bedecket war / 
u 


dem Ende verboht er ſeinenbenten / daß man auſ⸗ 


fer feinem Befehl mir nichts zu eſſen gaͤbe / wies 


mehr reichte er mir ſelber / was er glanbte / das 


mir dienete / weil er beſorgte / daß ich moͤchte 
rauck werden / fo man mir nach einem ſo langen | 


aften reichete / was ich verlangen moͤchte. 


„Indem ich alſo gang mäßig von der Tafel EN 
iefes Herren ſpeiſete / hatte er groſſes Belieben / j 
ie unterſchiedliche Falle und Begebenheiten 

neiner Reiſe anzuhoͤren / die ich unter fu man⸗ 2 


berley Voͤlckern abgeleget hatte. Ich gab ihm 
u erkennen die groſſen Vortheile / die man von 
inſerer Entdeckung ziehen koͤnte. Ich bemerck⸗ 
e auch / daß er einige Tage hernach feine erſte 


Fragen wiederhohlete / daher ich ihm antworte? 


er daß ich das hauptſaͤchlichſte von unſerer Ent 
ckung ſchon am erſten Tage berichtet haͤtte; 
Daß ich nicht zweiffelte / wie d Hr. von Salle / wel⸗ 
her widerum nach Franckreich kehren ſolte / das 
i bey Hofe Rapport zu thun / ihm das fuͤrnehm⸗ 


Et 
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führete er mich in fein Hauß / und behielte mich 
in die 12. Tage lang bey ſich / um mich wieder zu 
meiner vorigen Geſundheit zu verhelffen. Zu 


fe geſagt haͤtte / welches er eee 15 


2 
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cket auff dem Wege / den wir mit einander gethan 


Wa 


hatten / biß er waͤre genoͤhtiget worden / uns zu 
nu und wiederumb nach Canada zu 
ehren. | 
Ich hatte Urſach / damahls ſo behutſahm zu 
gehen / weil es mich ſchon fuͤrhero ahuete / was 
mir nachmahls begegnet iſt. Der Herr von 
Salle war ein Menſch / der mirs niemahls würs 
de vergeben haben / wenn ich allzu viel geſagt 
hätte. Daher muſte ich mich in acht nehmen / 
daß ich nichts von der Entdeckung des Fluſſes 
Meſchaſipi offenbahrete. Unſern 2. Kahnfuͤh⸗ 
rern war nicht weniger daran gelegen / nebſt mir 
ihre Reiſe zu verbergen / weil man fie ſonſt wies 
de geſtrafft haben / daß ſie ſolches wider einige 
Order unterfangen. In der That / man wuͤrde 
nicht ermangelt haben / ſich aller ihrer Felle zu ben 
maͤchtigen / die ſie geſammlet hatten / als ſie nebſt 
dem Herrn von Luth von den Iſſati zuruͤcke kah⸗ 
men / der auff erpreſſe Ordre bey denen Outta⸗ 
vuͤats geblieben war. Gedachter Herr Graff 
wieſe mir eines Tages ein Schreiben / welches 
ihm der Herr Luth durch einen Huron und be⸗ 
nachbahrten der Duttaunats geſchicket hatte 7 
darinn er ihm berichtete / daß er niemahls von 
unſer Reiſe / weder von mir noch meinen zwey 
Kahnfuͤhrern Nachricht einziehen koͤnnen. Ich 
kunte demnach nicht umhin / gedachtem Herrn; | 
ſagen daß ob er wohl meynete / das gedachten 
Herr von kuth ihm gaͤntzlich getreu waͤre / ich dene 
koch verſichern koͤnte / daß das Intereſſe dee 
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Lnth das Maul geſtvpffet hätten / und daß ich 


glaubte / wie gewiſſe Leute ihn abgeſchicket haͤtten / 


einige Nachricht von nur einzuftehen / und ſol⸗ 
ches alles durch die Intriguen ſolcher Perſonen 


geſchaͤhe / welche zu nennen mir die Liebe verboͤh⸗ 
te; Daß unterſchiedliche Leute in einigen beſon⸗ 


2 


fahren / ich aber Gott alles heimſtellete / der nicht 
unterlaſſen wurde / einen jeglichen nach feinen 
Wercken zu lohnen. 3 
Der Herr Franciſcus von Laval / 1 Fuß 
u Quebec, beſuchte damahls laͤngſt dem Fluß 
St. Laurentz die Gemeinen / URS 
chafft des Hn. Gr. von Frontenac nach Quebeck 
inunter fuhre. Wit traffen ihn an / als wir 
ins auß den Fluß begaben / nach der Veſtung 
Shamplein zu fahren / welche man damals wiede: 
en Einfall der Iroquois fortificiret hatte. Ges 
achter Graf fragte mich ſehr artlich / ob ich das 


* 


die ihm entgegen waͤren / dem Herrn von 


dern Begebenheiten daſelbſt uͤbel mit mir ver 


jieber haͤtte / womit er mir zu verſtehen geben 


olte / daß man Willens waͤre / mir dasjenige 
bzufragen / was ich auff dem Hertzen haͤtte. Nach 
iner ſehr höflichen Unterredung mit dem Bis 
be ich ihn um den Biſchoͤflichen Se. 
en und weil ich nicht für noͤhtig hielte / noch mich 
n Gewiſſen ver bunden achtete / ihm alles zu ſa⸗ 
en / was ich wuſte / ſo offenbahrete ich ihm nichts / 
ls was nohtwendig von unſerer groſſen Ent⸗ 
ckung; 
ia unſer 
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agen war. Als wir nun biß dahin 
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unfer Geſpraͤch vollfuͤhret / kam der Herr Graf 
unſere Unterredung zu unterbrechen / indem en 
gedachten Biſchoff zur Tafel einlude / und auf 
dieſe Weiſe zoge ich mich geſchicklich aus dem 
etze. N e 8 
SHGleich wie aber der Degen allhie der Feden 
weichen muſte / und der Biſchoff der fürnehmſte 
in dieſer Geſellſchafft war / alſo befand ich mich 
nicht in einer geringen Verwirrung / indem i 
mich bemuͤhen muſte / allen beyden zu gefallen, 
weil ich ihnen allen Reſpeet ſchuldig war. Ich 
ſahe mich demnach fuͤr / daß die Unterredung 
nicht fiele auff dergleichen Sachen / darauf ich 
mich wegen der verwirreten Frage kaum haͤtte 
wickeln koͤnnen / zu dem Ende ich zu dem Biſchoff 
ſagte / daß der Herr Graff von Frontenac die 
Gutheit gehabt haͤtte / mir ein genauer Maaß im 
eſſen fuͤrzuſchreiben / dadurch zu verhindern / 
daß ich nach ſo vielen außgeſtandenen Fa⸗ 
tiguen und der uͤblen Speiſe / fo ich unter den 
Wilden genoſſen / in keine Kranckheit fiele. Ich 
erfuchte gedachten Biſchoff auch / mit zu erlau⸗ 
ben / daß ich mit ihm nach unſerm Kloſter in CA 
nada zurückkehren mochte / um dar e le: 
ben / weil ich nicht mehr in dem Stande waͤre / 
zu catechiſiren / oder das Ampt eines Misſſo⸗ 
narii auf mich zu nehmen / noch bey den Viſita⸗ 
tionen mit zu ſeyn / die der Biſchoff bey den we» 
nigen Leuten / die damahls in Canada ſich auff 
hielten / verrichtete; Ich haͤtte Nane 
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um nachmahls deſto ſſeiſſiger zu arbeiten / und 
N kahm . N 
rungen für / darinn ich leicht hätte fallen konnen / 5 
und erhielte Urlaub von meiner Reiſe / um mich 
in die Einſamkeit unſers Geiſtlichen Hauſes zu 
begeben / und Han vieler Arbeit ein wenig der 
Ruhe zu genieſſen. e 2 er 
Das LXXIV. Cap. 
Die groſſe Zertrennung der ll 

nois / welche von den Iroquois ãtta · 


guiree und überfallen waren. 


Ndeſſen ich bemuͤhet war / zu meinen vs ⸗ 
rigen Kraͤfften wieder zu gelangen / em⸗ 
Mopſing der Graf von Frontenac Schrei- 
hen von dem Pater Zenobio Mambree / den a 
ich unter den Illinois gelaſſen hatte. Er berich⸗ 
te dieſem Herrn / daß die Jroquois die Mia⸗ 
mis auff ihre Seite gezogen haͤtten / und nachdem 
je ſich verſammlet / eine groſſe Armee fermiret / 
zuch jetzt kommen waͤren / die Illinois auf eine 
nahl zu uͤberfallen / um dieſe Nation gaͤntzlich 
ußzurotten. Er ſetzte hinzu / daß ſie in die odo. 
karck / und alle mil Gewehr verſehen waͤren / weil 
ie Jroquois und Miamis Gewehr nebſt aller⸗ 
and Krieges Munition durch den Handel von 
en Europaern eingetauſchet haͤtten. 
Die Jroquois unterfingen dieſes Werck 
en 18. Sept. 1680. da 3 a 
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83362) 
des Fluſſes Meſchaſipi arbeitete. Zu dieſerZeit 
wurden die Illinois unverſehens uͤberfallen / in: 
dem fie weder von den Jroqueis noch Miamis 
etwas uͤbels ſich beſorgeten / weil ſie mit ihnen im 
Bund ſtunden. Der Herr von Salle hatte ſie 
anch verſichert / daß er es dergeſtalt ſtellen wolte, 


daß dieſe Voͤlcker genau den Tractaten nachle⸗ 


beten / darein ſich die Illinois mit ihnen einge⸗ 
aſſen / daher fie dieſer Verſicherung wegen ein ſo 
groſſes Theil ihrer jungen Soldaten auff die an. 
dere Seite in den Krieg abgeſchicket hatten. 
Wit demnach ein Chaouaͤnan / der mit den 
Illinois im Bund ſtunde / u denſelben reifen wol⸗ 
fe / kehret er auff einmahl um / ihnen zu berichten, 
daß er eine Armee, die aus Jroquois und Mia⸗ 
mis beſtund / entdecket haͤtte / die ſchon in ihren 
Laͤndern wäre, und ohne Zweiffel fie uͤberfallen 
wolte / um deſto leichter fie außzuroffen. O. 
nun wohl dieſe Zeitung die Illinois nicht wenig 
erſchreckte / unterlieſſen ſie doch nicht / des folgen: 
den Morgends ſich zu Felde zu begebẽ / und gerg⸗ 
de auff den Feind loß zu er Sie hatten fa 
bald nicht einander ins Geſichte bekommen / als 
ſie auff einander loß giengen / und zuſammen 
traffen / dabey man auch von beyden Seiten 
viel Volcks verlohr. Der Herr von Tontit 
welchen der Herr von Salle in der Veſtung Cre⸗ 
vecbeur in feiner AbweſenheitzumCommendan⸗ 
ten hinterlaſſen hatte / ſo bald er dieſen Anfall der 
Iroquois und Miamis auff die Illinois ver⸗ 
Aymmen / beſorgte ſich / daß dieſe letztere / gr 
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icht ihre Armee weit ſtaͤrcker war / verfpielen 


möchten / weil fie kein Feuer⸗Gewehr hatten. 


Demnach boht er ſich an / zwiſchen ihnen einen if 


enon oder Mittler abzugeben / und trus das Ca⸗ 


umet des Friedens in ſeiner Hand / ſie deſto eher 
u einem Vergleich zu bringen. Die Iroquois / 


ils fie mehr Widerſtand fundenzals ſie gemeinet 
hatten / auch ſahen / daß die Illinois entſchloſſen 


varen / ſich zu wehren / machten keine Schwirig⸗ 


eit den Frieden anzunehmen. Sie empfingen 


en Herrn Tonti als einen Mittler / und hoͤreten 
ie Friedens⸗Propoſitiones an / welche er im 
Rahmen der Illinois ihnen vorzutragen hatte⸗ 
ie gleichfals in ſeine Vermittelüg eingewilliget. 
Der Herr von Tanti ſteklete ihnen vor / daß 
ie Illinbis fo wohl als ſie Kinder und Bunds⸗ 
enoſſen des Onontio waren welches der Nah⸗ 
ne iſt / den fie dem Vice⸗Roy von Canada beyle⸗ 
en. Der Pater Zerubius ſetzte hinzu / wie 
chon in meiner Loviſiana bemercket / daß da er 
ey dem Hn. von Tonti mit geweſen / ein Iro⸗ 
uois der Tſonnontonans ihn erkannt haͤtte / und 
edachter Hr. von Tonti ſie ſehr genoͤhtiget / Frie⸗ 
e zu machen / weil ihr Einfall ſehr groſſen Vers 
zug dem Onontio erwecken würde / der fie alle 


ehr zaͤrtlich liebete / daher er ſie heſchwuͤre / zurüs 


Fe zu kehren / und die Illinois in Ruhe zu laſſen / 
dem fie die Trartaten des Friedens im gering⸗ 
en nicht verletzet haͤttenn. 
Dieſer Vortrag mißſiel einigen jungen Iro⸗ 
usifern 4 mehr 
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er kaum waren die Illinois wiederum in ihre 
Doͤrſfer gekommen / ſo ließ ſich die Armee der J 
roquois auf der Seite gegen über wieder ſehen, 
Dieſe Bewegung der Barbaren noͤhtigte 
den Pater Zenobium ſich von neuem denſelben zu 
nahen / und zu fragen / warum fie wiederum zu⸗ 
kuck gekehret wären / da fie doch das Calumet 
des Friedens angenommen hätten. Die Ill i⸗ 
ois hatten ihn erſuchet / dieſe Commission auff 
ich zu nehmen / allein dieſe Geſandſchaft war den 
Barbaren gantz unangenehm / weil ſie die Waffen 
in Händen hatten / und nicht gern ihren Vortheil 
berliehren wollten / daher der Pater Zenebius in 
Gefahr ſtunde / von dieſen Leuten niederge macht 
n werden. wiewol der Gott / welcher viel von 
infern Geiſtlichen in gleichen Begebenheiten er- 
galten / und mich fr allem Unglück in meiner 
Entdeckung bewahret / forgte auch dißmahl für 
den Pater Zenobium / daß er dieſen Wütrichen 
licht Preiß gegeben wurde: Denn ob er rohl 
lein von Statur war / hatte er doch einen gro - | 
en Muht / weßwegen als er ſich unter die Irs⸗ 77 
ois wagte / er ſehr hoͤffich von ihnen empfangen 
durde. Sie ſagten zu ihm / daß die Noht fie ger 
wungen haͤtte / zuruck zu marſchiren / weil ſte keis 
ie Lebens Mittel mehr für ihre Armee haͤtten / 
ind die wilden Ochſen / ſo in groſſer Menge in 
ieſem Lande ſind / von ihrem gruen Treuppes 
vaͤren verjaget worden. Der Pater Zend bius 
rachte dieſe Antwort den Illinois zuͤrücke / und 
ieſes Volck ſchickte ihnen Indianiſches Korn / 
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nebſt alle demjenigen / was ſie zu Thremünterhat 


gebrauchten. Sie ſchlugen ihnen zugleich für, 
mit ihnen um Bieber⸗Felle und ander Peltzwerck 
zu handeln / welches in Diefer Gegend in großer 
Anzahl gefunden wird. 1 
Die Iroquois nahmen dieſes Anerbiehten 
an. Man gab von beyden Seiten Geiſſel / und 
der Pater Zenobius begab ſich zu unterſchiedliche 
mahlen in das Laͤger der Irog. die Sachen zu ei 
nem beſto beſſern Vergleich zu bringen Er ſchlief 
felbſt unter ihnen / damit er keine Zeit verliehrer 
moͤchte / die Tractaten zu endigen. Allein nach 
dem die Iroquois ſich in groſſer Anzahl in Di 
Cantons der Illinois eingedrungen / naͤherten fi 
ſich ihren Doͤrffern / und fiengen an / einige Feind 
feeligfeiten gegen dieſelbe außzun ben. Sie rui 
uirten ihre Grabmaͤhler / die dieſe Leute ihren 
Verſtorbenen in die 7. oder 8. Fuß hoch auffzu 
richten pflegen. Sie verdorben ihr Indianiſches 
Korn / ſo ſie geſaͤet hatten / und nachdem dieſe un 
getreue ſie unter dem Schein des Friedens hin 
tergangen / befeſtigten fie ſich in ihren Doͤrffern. 
In dieſer Verwirrung fiel es den Iroquois 
nicht ſchwer / mit Huͤlffe der Miamis über 800 
Weiber und Kinder von den Illinois gefangen 
mit zu nehmen. Dieſe grauſame Menfchenfref 
fer fraſſen auß Raſerey etliche alten von diefet 
Nation. Andere / die ihnen nicht folgen kunten, 
verbrenneten ſie / und die übrigen nahmen fie mi 
ſich als Sclaven nach ihren Doͤrſſern / die in Dit 
400. Meilen von dem Laude der Illinois entfer 
et find, n Bey 
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Hey der erſten Nachricht / die dieſe arme 
Voͤlcker von der Herannahung der Iroquois vers 
nommen / hatten fie zu gutem Glück den groͤſten 
Theil ihrer Familien weggeſchicket / nach der an⸗ 
dern Seit / um ſich in Sicherheit für der Raſerey 
dieſer Wilden zu ſetzen / und zugleich ſie nach den 
ben führen. Die Illindiſiſchen 
Soldaten begaben ſich Trouppen Weiſe zurücke / 
je, out fie kunten / nach der Seite / die hinter ihren 
Wohnungen war / und nachmahls zerſtreueten 
fr fich allgemaͤhlich / nach der andern Seite dies - 
es Fluſſes ſich zu begeben / damit ſie ihre Fami⸗ 
lien / die ſie dahin geſchicket hatten / die Wuht der 
e zu vermeiden / verſorgen und ſchuͤtzen 
mochten. R Ya 
Nach dieſer liederlichen That wolten dieſe 
Barbaren ihrer Untreu einigen Schein geben/ 
und erſuchten unſere 2. Geiſtlichen mit der groͤ⸗ 
ſten Force / die Illinois zu verlaſſen / dieweil fie 
die Flucht genommen / und es nicht den Schein 
haͤtte / daß ſeſelbe nicht weiter in dem Gebet un⸗ 
terrichten ſolten / wie die Atfientatfi / oder 
Schwartz Roͤcke in ihren Cantons thaͤten / denn fü 
pflegen fie die Jeſuiten zu nennen. Dieſe Bar⸗ 
baren ſprachen ſpottweiſe und gantz ſchalckhaftig 
u den 2. Geiſtlichen / Pater Gabriel und Zeno⸗ 
bio / daß fie beſſer thaͤten wenn fie ſich nach Can» 
da erhuͤben / denn was fie betraͤſſe / fo begehrten 
fie nicht den Kindern des Onontio oder Gonver⸗ 
neurs von Canada eintziges Unrecht zu zufügen. 
Sie erſuchten ſie ua ihnen einen Brieff 15 
„0% 191 
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ihrer Hand zu geden/ die Gerechtigkeit ihrer 
Verfahrens bey dieſer Gelegenheit erkennen zn 
affen weil fie in der That nicht mehr das In⸗ 
zereſſe der Illingis ihrer Feinde befoͤrdern fo 
sen. Unſere Geiſtliche ſich von ihren Wirthen 
verlaſſen ſehende / und urtheilten / daß fie nur 
mehr als zuviel bey einem ſo Barbariſchen und 
fiegenden Feinde zu befürchten haͤtten / nahmen 
den Raht der Iroqubis an / und faͤumeten nicht 
ſich zurucke zu begeben. Sie ſtiegen zu dem Ende 
in einen Kahn / den ihnen dieſe Leute gaben / und 


i dieſe Weiſe wiederum auff Canada 
zuruͤcke. | at N 


Die e e 
Pater Gabriel / einen Franeiſcaner / 
nieder. Bein 
tt hat mir die Gnade erwieſen / (0 
2 vohl meinen Feinden / das mir zugefug⸗ 
I Le Unrecht zu vergeben / als auch gegen 
die Wohlthaten / die ich von meinen Freunden 
empfangen / ſtets erkentlich zu ſeyn. Wo ich 
demnach jemahls dieſelbe meinen Praͤceptoren 
zu bezeugen die Gelegenheit gehabt haͤtte ſo muß 
ich bekennen / daß ich dieſem guten Pater Gabriel 
fuͤr andern ſolche ſchuldig geweſen / weil er mich 
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munſerm Convent zu Bethune in der Provinee 
Artois 
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Aftois algen Rovatinfunterrihtet. En E 
demnach billig / daß ich allhie von einem ſo auf. © 
nichtigen und frommen Geistlichen Rede / wer 5 
chem ieh fo ſehr verbunden bin / und desjenigen in 
Meiner Entdeckung erwehne / der ſo viel Antheil u 3X4 
an derſelben gehabt / ſonderlich da er ſo elendig | YA 
von den wilden Kikapous niedergemacht wer- j 
den / wie ich jetzt erzehlen werde. 
SEe.s iſt zu mereken / daß als der Herr vos We, 
Tonti nach der Abreiſe der Illinois ſich nicht 1 
langer in der Veſtung Ereveebeür auffh alten kun⸗ 7 
ke / er die Patres Gabriel und Zenoblum erſuch 
fe / in Geſellſchafft zwey junger Kuaben / die noch 
übrig geblieben / in einem Kahn nach Canadg | 9 N 
mit ihm zu reiſen. Die ubrigen alle waren ent⸗ 
lauffen / ſo wohl wegen dieſer ungluͤckſeligen Ber 
a e als auch aus Antrieb einiger Cang 
dier / die das meiſte in dieſem Lande zu ſagen / und 
ſie mit mancherley Hoffnung geſchmeichelt hat⸗ 
ken / damit ſie deſto eher von dem Vorhaben des 
Herrn von Salle abſtehen mochten. 

Nachdem nun unſere Geiſtliche nicht in dem 
Stand waren, nach dieſer Zerſtreuung ſich lan. 8 
ger unter den Illinois aufzuhalten begaben fie | SA 


ſich den 18. Sept von allen kebens⸗Mitteln gantz 
entkblöͤſſet zu Schiffe. Zu allem Glüicke hatten 
ſie noch ein wenig Palver und Bley / nebſt J. oder 
4. Feuer Rohre den Weg über damit zu jagen, DON 
And ihren Unterhalt zu ſuchen, Allein als s DU 
kaum 3. Meilen Re | NA 
25 e Ä 
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an eine Klippe / und bekahm ein Loch / welches 
fie noͤhtigte / zu Mittag ans Land zu ſteigen / um 
ihren Kahn zu beſſern. Der Pater Gabriel 
gantz eingenommen von der Schoͤnheit der Ge⸗ 
buͤſche / kleinen Cotun⸗Baͤumen und den ange⸗ 
nehmen Straͤuchern / welche man von einem 
Platz zum andern an dieſem Ort als wenn fie 
gepflantzet waͤren / findet / vertieffte ſich ein wenig 
in dieſen Oertern / und betete fein Breviarium / 
da unterdeſſen die andern die übrige Zeit des Tas 
ges den Kahn ausbeſſerten. Auff den Abend 
gieng der Pater Zenobius dieſen guten Alten zu 
ſuchen / weil er aicht znruͤcke kahm / welches auch 
die übrigen Thaten / indem er von allen denjenis 
gen / fo ihn kenneten / ſehr geliebet wurde. Aber 
weil dem Herrn Tonti ein Spaniſches Schre⸗ 
cken überfiel/ bildete er ſich ein / daß die Iroquols 
ihn alle Augenblick überfallen wolten. Er rufte 
demnach den Pater Zenobium zuruͤcke / und noͤh⸗ 
tigte ſeine deute in den Kahn zu ſteigen / um nach 
der andern Seite des Fluſſes der Illinois / der 
in dieſer Gegend ſehs breit iſt / zu fahren, Auff 

dieſe Weiſe übergab er dieſen alten Geiſtlichen 
den Anfaͤllen der Feinde in dieſen Wieſen / und 

| machte nicht die geringſte Neflection weder auf 
| fein Alter / noch feine Verdienſte. * 
| Dieſer Ftakiäner dachte ſich in Sicherheit 
wegen der Anfaͤlle der Feinde zu ſetzen / und mey⸗ 
nete / daß er ſolches am beſten thaͤte / wenn er ſich 
auff dieſe Art denſelben entzoͤge. Er ölen 
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D 
demnach den Pater Zenobium / 
klein von Perſohn / aber recht empfindlich war / 
über den Fluß mit ihm zu fahren. Was mich 
betrifft / bekenne ich gerne / daß bey dieſemZuſtand 
ich mich feinem Vorhaben ſehr wurde entgegen 
geſetzet haben / und hatte es gewaget / auff dieſen 
guten Pater zu warten / denn wenn man nur bey 
dem geringſten Geraͤuſche einige mahl hätte loß 

ebrennet / würde ſichs kein Wilder / dieſer Per⸗ 

ihn das Leben zu nehmen / unterfangen haben, 
Und haͤtte ich alſo den Kahn lieber in tauſend 


Stuͤcken zerſchlagen / als gelitten / daß man über 
den Fluß geſchiffet. Es iſt zwar wahr / daß auff 


den Abend der Herr von Tonti durch einen ſei⸗ 
ner Jungen / die in dem Kahn nebſt dem Pater 
Zenobio waren / daß Gewehr loßbrennen / auch 


ein groſſes Feuer anzünden ließ / allem alles war 


gleichwohl vergeblich. e 
Als demnach des Morgends der Herr von 


Tonti ſahe / daß er ſich in dieſer Begebenheit nur 


mehr als zu liederlich auffgefuͤhret / kehrete er bey 


anbrechendem Tage nach der Gegend wiederum 


zuruͤcke / allw o er den Pater Gabriel des vorigen 
Tages gelaſſen hatte. Er blieb big auff den 
Mittag an dieſem Ort / und ließ allenthalben 
nach dieſem armen Geiſtlichen ſuchen. Seine 


4 


Leute giengen in das Gebuͤſche / all wo fie fo wohl. 


Als in den Wieſen / ſo an dem Ufer des Fluſſes 
find / gantz ſriſche Fußſtapffen gewahr wurden 
ſuchten Wanne n, 

2 2 wg 
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Bar alles forſchen vergeblich. Der Herr Toni 
ti ſich zu entſchuldigen / daß er den Pater Gabri⸗ 
el ſo liederlich verlaſſen / hat nach mahls geſagt / 
wie er ſich befurchtet / daß die Jroquois einen 
Hinterhalt heimlich gemacht haͤtten / hn zu übers 
fallen. Er ſetzet hinzu / daß ſie ihn haͤtten geſe⸗ 
hen die Flucht nehmen / und alſo dieſe Barbaren 
iich einbilden koͤnnen / daß er ſich für die SHinefer 
erklaͤhrete / und ihre Parthey annaͤhme. | 
Wie wohl man ſich hier erinnern muß / daß 
die Iroquois einige Briefe des Herrn Tonti an⸗ 
genommen hatten / ſie nach Canada zu uͤberbrin⸗ 
gen. Über das / wenn ſie des Vorhabens gewe⸗ 
fen waͤren / ihn umzubringen / haͤtten ſie ihn nicht 
mit einem Halßband von Muſcheln beſchencket / 
nach der Gewohnheit dieſer Voͤlcker / wenn eini⸗ 
ges Ungluͤck von ungefehr geſchehen. Wenn 
emnach dieſe Wilden ihn haͤtten niedermachen 
wollen / wuͤrden fie ſo vieler Ceremonien nicht ge⸗ 
braucht haben.. 
Dieſe Wilden ſind nicht fo fuͤrſichtig / daher 
dieſe Entſchuldigung deſto laͤcherlicher / und für 
eine Erfindung zu halten. Der Pater Zenobius 
dr Schrifftlich hinterlaſſen / daß ob er ſchon 
leiben wollen / von dem Pater Gabriel einige 
Nachricht einzuziehen / dennoch der Herr Tonti 
ihn gezwungen haͤtte / 3. Uhr Nachmittage zu 
Schiffe zu gehen / ſagend / daß er ohn Zweifel 
von den Feinden ſchon getoͤdtet worden / oder zu 
Fuſſe an dem Ufer des Fluſſes voran gegn h 
; y 
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ware / dahero man ihn / wenn man kaͤglich ans 74 
Land ſtiege / noch wohl antreffen würde. Sie © 
erhielten aber nicht die geringſte Nachricht von | 
ihm und je weiter ſie avaueireten / je mehr nam 
die Traurigkeit bey dem Pater Zenobio zu. 
Albůber dieſes mangelten ihnen die Lebens⸗ 57 
Mittel / und fie erhielten ſich mit nichts als eine - I & 
gen Erdaͤpffeln / wildem Knoblauch / und kleinen 4 
Wurzeln, die fie mit ihren Fingern aus der Er- YA 
den kratzeten. o 0% 
Wir haben nachmahls vernommen / daß der 


Pater Gabriel einige Zeit hernach / als er ſichans 
Land geſetzet / ſey maſſacriret worden. Die Kika⸗ 
pous / ein Volck / fo man in der Carte gegen We⸗ 
ſten der Baye der Puans / die ihre Nachbahren \ 
fad findet / hatten einige junge Soldaten widen 


die Iroquois in den Krieg ausgeſand. Aber 
nachdem fie vernommen / daß dieſe Barbaren 
ſelbſt wider die Illinois in den Krieg gezogen / 
trachteten fie einige zu erhaſchen / zu welchem En⸗ 
de ſie 3. als eine Avant⸗Garde voraus ſchicketen / 
die den Pater Gabriel antraffen Sie naͤher⸗ 
ten ſich ihm / und verſteckten ſich ſo viel als ihnen 
möglich in dem Graſe / fo. jet lang in dieſen 
Landern iſt. Ob ſis nun wohl wuſten / daß er 
kein Froquois war / unterlieſſen fie dennoch nicht 
ihn zu toͤdten / ſo bald fie an ihn gelanget. 
„Sie erſchlugen ihn demnach mit ihren Kolben / 
ſo von hartem Holtz gemachet ſind. Seinen Leib 
lieſſen ſie guff der Stelle liegen / und vergnuͤgten 
5 A e 
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’ ſch ſein Srepiarſum und Tage⸗Buch mit zu neß⸗ 
_ meu / welches nachmahls indie Hände eines je 
5 uiten gefallen iſt / wie ich in dem zten Theil / wel⸗ 


cher von dem Urſprung des Glaubens in Canada 
handeln wird / berichten werde. Dieſe Barba⸗ 


4 ken nahmen im uͤbrigen das Gehirne dieſes gu⸗ 
_ ken Geiſtlichen / und trugen es im Triumph in 
_ ihr Dorff / ſagende / daß dieſes das Gehirn eines 
N Jrogquols / ſo ſie getoͤdtet hatten / waͤre. 9 
4 Sehet! Auff dieſe Art hat dieſer gute Alte 
unter den naͤrriſchen Haͤnden dieſer jungen Bar⸗ 
baren ſterben muͤſſen. Wir koͤnnen allhier wohl 
i die Worte appliciren / die die Schrift von denje⸗ 


0 gaigen gebraucht / die Herodes graufamer Weſſe 
erwuͤrgen laſſen: Non erat, qui ſepeliret; Da 
war memand / der ihn bogruͤbe. Dieſer gute 
Geiſtliche war gewohnet in den Lectionen / die er 
uns Anfängern in dem Probe⸗Jahre laß / uns zu 
dergleichen Begebenheit zu praͤpariren. Er ge⸗ 
wehnete uns zur Mortificirung / und es ſcheiuet / 
als wenn er ſelbſt dieſes Unglück fuͤrher geſehen. 
Wie dem allen / ſo ver dienete er ein beſſers Gluck / 
dan dieſes / wofern man anders einen vortheilhaf⸗ 
tigern Todt wuͤnſchen darff / als von der Hand 
derjenigen niedergemacht zu werden / bey welchen 
ihn GOtt das Ampt eines Apoſtoliſchen Miss 
vonarii anvertrauet hatte. 3 | 
Der Pater Gabriel war ungeſehr 65. Jahr 
alt. Er hatte nicht nur ein ſehr ſtrenges Leben“ 
wie den Geiſtlichen zukoͤmmt / gefuͤhret / * f 
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auch allen ſeinen Aemplern wohl fürgeſtanden / 


welche man ihm in unſerm Orden anvertrauet / 
darin er Inferior / Superior / Gardian / und 
Fuͤrſteher derjenigen / ſo den Orden erſt anneh⸗ 


men / geweſen war / biß er endlich nach Canada ⸗ 


darinn er auch feinen Geiſt auffgegeben / Anno 
1670, geſchicket wurde. 


Er hat mir zum oͤfftern zu verſtehen gegeben / 


daß er der Flandriſchen Nation / die ihn lange 
Zeit feinen Unterhalt verſchaffet / ſehr verbunden 
waͤre. Solches pflegte er mit uns zu reden / da⸗ 


mit er uns die Danckbarkeit gegen unſere Wohl⸗ 4: 


thaͤter dadurch beybringen moͤchte. Ich habe 
ihn zum öfftern in der groͤſten Traurigkeit geſe⸗ 
hen / daß je viele Barbariſche Voͤlcker in der 
gröͤſſeſten Un wiſſenheit von ihrer Seligkeit lebe⸗ 
ten / und hat oͤffters gewuͤndſchet zu ſterben / wenn 
er dadurch fie auß der Finſternuͤß ziehen koͤnte. 

Wenn die Jroqubis von ihm redeten / fags 


1 


— 


r weil er von Nas 


tur einen ſehr dicken Bauch hatte / wiewohl er 
siemlich nachgehends durch daß oͤſſtere Faſten 
und ſtrenge Buſſe abgenommen hatte. 


Der Herr von Tonti wird niemahls die 


Leichtfinnigkeit anßloͤſchen koͤnnen / die er began⸗ 


gen / als er den Pater Gabriel verlaſſen / unter 


tete. 


dem Schein / daß er ſich für den Iroquvis fuͤrch > 5 
enn dieſes Volck / fo wild es auch iſt | 

liebete dieſen guten Alten / der zum oͤfftern unten 

ihnen geweſen / heftig. Als dieſer e 
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e ſahe / daß nach der Flucht dek Sllinsts da 
Kahn des Herrn Tonti allzu ſehr mit Bieber 
Fellen beladen war / und keine Stelle darnnen 
haben kunte / warff e 
Irsquois zu zeigen / daß er nicht in dieſes Land 
gekommen waͤre / Felle zuſammen zu leſen / und 
dieſes hat vielleicht dem Herrn Tonti einigen 
Verdruß verurſachet. uber das hat vielleicht der 
Herr Tonti gefehen / daß die wilden Nikapous 
ſich dem pater Gabriel naͤherten / daher waͤre nus 
ein Schuß noͤhtig geweſen / ſo hätten fie alle die 
Flucht genommen. Der arme Pater Zenobius 
hatte weder Stimme noch Kräffte genug /d 
Herrn Tonti zu überreden / auff dieſen Pater Gg 
briel zu warten. Er opfferte ihn demnach auff, 
und verließ ihn auff die Weiſe / wie wir zuvor 
gelast haben / indem er nemlich den Pater Zeno 

ium gezwungen / in den Kahn zu ſteigen / welches 
alles geſchahe / daß er noch einige Felle erhalten 
moͤchte / da er hergegen dieſen guten Geiſtlichen 
in der Gefahr lieſſe. Ich zweiffele nicht / daß 
der Todt dieſes Ehrwürdigen Alten in den Au⸗ 
gen Gottes ſehr wehrt geweſen / and daher der 
ſelbe von einer ſonderlichen Wirckung fehn wird / 
wenn Gott dieſen Barbariſchen Nationen feine 
unendliche Barmhertzigkeit dermahleins een 
get. Ich wuͤnſche auch von Hertzen d 55 fh f 
meiner ferner als eines ſchwachen Werchſenges 
bedienen wolle dasjenige vollends zu vollenden“ 
was ich durch feine Gnade mit fo vieler Arbeit 
ſchon angefangen. u “in 
Das 
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Die Abreiſe des Autoris dieſenr 

groſſen Entdeckung von Quebeck 
und was ſich bey feiner Ankunfft al⸗ 

da in dem Convent unſerer lieben 8 
Frauen und der Engel / nahe bey dies 3 
ſer Stadt / zugetragen. 

Er Herr Graf von Frontenge / Vice 

Noy in Canada / gab nur 2. feiner Gar 

Ode ia / fo gute Kahnfuͤhrer waren / mich 
nach Quebec zu bringen. Wir brachen dem 

nach auff bey der Veſtung Champlein / davono ?- 

ben ſchon geredet / und fo bald wir uns dieſen X 
Stadt genaͤhert / ſtieg ich aus Land / zu Fuß wich IR 
durch die beſaͤeten Aecker dahin vollends zu erhe⸗ 9058 

den. Ich ließ den Kahn / der ſehr ſchoͤn bemah⸗ 
let war / durch die 2 Leute von der Garde tragen / 

and dieſe ſagten mir / daß gedachter Graf ſie vers 
ſichert / wie das Mahlwerck an dieſem Kahn ihm 
fo hoch als die Spaaniſchen Pferde zuſtehen kaͤh⸗ 
me / die er in Candien in dem Tuͤrcken Krieg ge⸗ 


braucht hätte. JJC 
Ich wolte nicht außſteigen zu Quebec / denn | 
der iſchoff hatte Order an ſeinen Ober Vic. 
rium ertheilet / mich in feinen Biſchoͤflichen Pak. 
laſt guffzunehmen / um ſich mit mir kach Belle | 
ben von unſerer groſſen Entdeckung zu 11 | 9% 


3 3 = 2 9 = 
0 
e ee eee eee 
Dr Fr er BA 
a er 
* 5 


ens en 
den. Gedachter Graf hergegen hatte ſehr genan 
feinem Stadt⸗Major befohlen / ſolches zu verhin⸗ 
dern / und mich erſtlich in unſer Convent zu fühe 
ren / um mit dem Pater Valentin le Roux / Pros 
vincial der Franciſcaner in gantz Canada / wel⸗ 
cher ein ſehr geſchickter und kluger Mann war / 
zu conferiren. Es befanden ſich damahls nur z. 
Geiſtl. nebſt noeme | 
in unſermConvent zu unſerer Lieben Frauen und 
der Engel / die übrigen aber waren hie und da in 
unt erſchiedlichen Misſionen uber die 100. Mei⸗ 
len von Quebeck zerſtreuet. Man kan ſich leicht 
einbilden / daß unſere Geiſtliche mich mit groffer 
Freude empfangen. Einer unter ihnen / der Pa⸗ 
ter Hilarion Jennet hieß / ſagte oͤffters mit einem 
erfreuten Geſichte zu mir: Lazare”! veni fotas 
Aazare / komm heraus. Ich fragte / warum er 
dieſe Application des Lazari guff mich machte? 
Und er antwortete / daß man ſchon fur 2. Jahren 
die Seel⸗Meſſe für mich im Kloſter geſungen 
hätte, weil die Wilden einem Schwartz⸗Nocke / 
(welchen Rahmen die Wilden den Jeſuiten ge⸗ 
ben) berichtet / daß die Voͤlcker / die die Barba⸗ 
ren Hontouagaha nennen / mich an einen Baum 
mit dem Strick des H. Franeiſei gehaͤnget / und 
gleichfalls meine 2. Gefährten auff eine ſehr 
grauſame Weiſe ermordet haͤtten. * 
| Man muß allhie bekennen / daß alle Mens / 
ſchen ihre Freunde und Feinde haben. Es gibt 
Nute / welche dem Feuer gleichen / ſo das duc 
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weſches nicht brennen will / zum wenigſtet 


doch ſchwaͤrtzet. Gewiſſe Leute / welche mich nicht 


hatten auff ihre Seite bringen koͤnnen / brachten 
dieſes Geſchrey auß / meine Ehre zu beflecken / wie 
man denn viele reden zu meinem Nachtheil in 


Canada außgeſprenget hatte. Es ſey ihm aber / 


wie ihm wolle / denn uͤber dieſe Dinge will ich 


BR: 
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mich ſchon weiter in meinem zten Theil / geliebts 38 


Gott! erklaͤhren; So muß ich doch bekennen / daß 


mich Gott auff dieſer groſſen und gefaͤhrlichen 
Reiſe / davon ich allhie eine Erzehlung abſtatte / 
auff eine recht wunderbahre Weiſe erhalten hat. 


Und wenn ich ein wenig meine Betrachtung dar⸗ 
über anſtelle / fo bin ich verſichert / daß die Goͤttli⸗ 


che Regierung mich auch ſonderlich deß wegen ers 
halten / daß ich die groſſen Entdeckungen / ſo in⸗ 


nerhalb. 11. Jahren / die ich in America zuge⸗ 
racht / verrichtet worden / der welt mittheilen 


b 


Sit auch allhie zu bemercken daß viele 


Leute ſich öfters in Sachen miſchen / die uber ihre 
Verſtand gehen / und einen Argwohn auff dieje⸗ 


nigen werffen / die nicht gaͤntzlich ihren Neigun⸗ So 
uf ſich gemäß erweiſen wollen. Der oben 0 


Fe 
mich ſehr / ihm eine Copey von meinem Jour⸗ 
nal der Entdeckungen / die ich innerhalb 4. Jah: 
ren verrichtet / zu geben / mir verſprechend / daß er 
ſolches heimlich halten wolte. Ich ve 
| daß 


meldete Commiſſarius Provincialis noͤhtigte 
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daß ich ſeinem Wort getrauet / weil ich ihn fuͤr f 
einen ehrlichen und frommen Mann / wie ich 
auch noch thue / hielte. Ich überlegte zugleie 775 
daß wie er mit groſſem Ernſt nach der Rachriche | 
forſchete / die gedachte Herren / nemlich der Bi⸗ 
ſchoff von Quebeck / und der Hr. Graf vonFron⸗ 
tenac / von dieſer Entdeckung verlangeten; Er 
alſo auch die Mittel ſuchte / ſich ſelbſt darinne zu 4 
unterrichten / und ihnen beyden / was dienlich 
ware / zu hinterbringen / ohne daß ich dabeß was 
wnrden haͤtte / ſe aber beyderſeits vergnuͤgt 
wuͤrden. | : 1285 
Dieſem nun ſchrieb ich die groſſe Sorge / ſs 
der Commiſſarius Provincialis für mich truge, 
nebſt den Careſſen / ſo ich taͤglich von ihm empfing 
zu / indem er mich mit alle demjenigen / ſo er nur 
finden kunte / beſcheuckte / und mich öffters den 
Aufſerweckten nennete. Er bat mich zugleich / 1 
nach Europa wieder zuruͤck zu kehren um dem 
gemeinen Weſen zum beſten die groſſen Eutde⸗ 
ckungen / ſo ich in dieſen Laͤndern verrichtet“ ans 
Licht zu ſtellen / und ſetzte hinzu / daß ich durch dies 
ſes Mittel die Jalonſte dieſer zwey Perſohnen 
ver meidete / denen ich unmoͤglich wegen ihres un⸗ 
kerſchiedenen Zuſtandes und Ab ehens zugleich 
gefallen könte. e Be. 
Der Commiſſarius hatte demnach Zeit ge⸗ 
nug / für meiner Abreiſe in Europam / meine gan⸗ N 
die Reife auff dem Fluß Mefchafipi abzuſchrei⸗ 
den / ſo ich wieder die Mepuung des Herren von ö 
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f vangerichtete Uneinigkeitzu uͤberwin⸗ | NL. 
den hoffen; Dieſes waͤre die gewoͤnliche Marine 
Jer Iroqupis ſtets geweſen un durch dieſesMit⸗ 
kel hatten fie 2. Millionen Menſchen vertilgek. 
Der Commiſſarius Provincialis penetrirte ſehr 
genau alle dieſe Dinge und ſagte zugleich 
daß er mskünſftige mich zu dem Ende ni 
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aller darzu behdrigen Unterweiſung verſehen 
e 


wolt e 

Wir wollen / geliebts Gott! in dem andern 
Theil beſchreiben die Mittel / welche man 15 5 
Aufrichtung des Glaubens unter fo bielen V l. 
dern, die ſo mancherley Sprache reden / antvens 
den muͤße / und zugleich der Vortheile gedencken / 
durch welche man in dieſen weiten Laͤndern / die 
mit recht die Ergetzligkeiten von America koͤn⸗ 
nen genennet werden / gute Colonien etabiliren / 

Und zugleich die groͤſten Reiche von der 

Welt ene e auffrichten 
nue. 
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